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Der Steuer Raubzug ist uollliracht !
Auch der letzte Rest der volksbelastendcn Steuern , die von

der konservativ - klcrikalen Mehrheit ausgeklügelt waren , wurden

heute in die Scheuern gebracht . Natürlich mit der überhasteten
Geschwindigkeit , die auf eine ernstliche Begründung vollständig
verzichtet . Aber ehe es an die eigentliche Ernte -
arbeit ging , kam es noch zu einer General -
debatte über die Steuerpfuscherei an sich sowohl wie
über die politische Lage überhaupt . Daß diese General -
debatte nicht bei Beginn der dritten Lesung vorgenommen
sondern da mitten hinein nach definitiver Bewilligung von
drei wichtigen Steuern , eingeschaltet wurde , ist auch eine der

Rechtswidrigkeiten , durch welche diese verworrene Gesetzes -
macherei sich auszeichnet . Doch das ist immerhin eine Neben -

sächlichkcit . Bezeichnend für den Zustand , in welchen die

maßgebenden Politiker die Reichspolitik versetzt haben , war es ,
daß bei dieser wichtigen Aktion ein Verantwortlicher Reichs -
kanzler nicht zur Stelle war . Tatsächlich wird das Deutsche
Reich augenblicklich völlig verantwortungslos regiert . Denn daß
Bülow sich hat bereitfinden lassen , die formelle Verantwortung
sür einen Akt der Gesetzgebung zu übernehmen , den er an

sich durchaus mißbilligt , ist nur eine Maske für die Tatsache ,
daß ein leitender Staatsmann nicht vorhanden ist , der wirklich ,

nicht nur dem Namen nach , die volle Verantwortung für diese
Steuerpfuscherei trägt .

In Vertretung des bereits völlig außer Kurs gesetzten
Bülow war der übliche Stellvertreter Herr v. B e t h m a n n -

H o l l w e g auch diesmal erschienen . Seine kläglichen Be -

schönigungsversuche dafür , daß nicht nur Bülow , sondern auch
seine Ministerkollegen ihrer Ueberzeugung entgegen eine Politik
durchführten , die sie anfangs für durchaus unannehmbar er -
klärt haben , sind ja für den Gang der Politik völlig belanglos .
Es wäre unnütz , ein Wort der Kritik daran zu verschwenden .
Sollte es wirklich wahr sein , daß dieser durch seine Mitschuld
an der Bülowiterei völlig diskreditierte Herr voo Bethmann -
Hollweg auf den Reichskanzlerposten befördert würde , so
würde das nur der Tatsache Ausdruck geben , daß diese
Regierungsbureaukraten nunmehr völlig darauf verzichten , den

Schein anstecht zu erhalten , als ob sie noch irgend welche
Ueberzeugung vertreten .

Entscheidend für die Richtung des RegierungskurseS , der

künftig in Deutschland gesteuert werden soll , ist ja die Politik ,
für welche die klerikal - konservative Koalition sich entscheidet .
Und deshalb sind die Ausführungen der Führer des schwarz -
blauen Blocks wichtiger als verlegene Ministerreden . An -

scheinend müßte es als ein Einlenken in konstitutionelle
Bahnen sogar mit Genugwung begrüßt werden können ,

daß die Anschauungen einer Rcichstagsmehrheit maßgebend
sind für die Reichspolitik . Das Bizarre an dem gegen -
wärtigen Zustand ist aber , daß die gegenwärfige Mehrheit keines -

Wegs das Recht hat , sich als Vertreterin der Volksmehrheit
auszugeben oder auch nur einer Mehrheit entspricht , die nach
dem gegenwärtigen Wahlsystem von dem Volke in den Reichs -
tag hineingeschickt werden würde , wenn es sein Urteil über

die sogenannte Finanzreform bei allgemeinen Neuwahlen aus -

drücken könnte . Weil die Regierung und die nunmehr Herr -
schenden Parteien eine solche Mehrheit fürchten , wurde ja
gerade der Reichstag nicht aufgelöst . Darin liegt aber das

offene Eingeständnis , daß die Regierung gegen den

Willen des Volkes weiter wursteln will . Aber auch das

ist unvereinbar mit dem Geiste parlamentarischer Einrichtungen ,
daß die herrschende Parteikonstellation zwar maßgebend ist für

die Regierungspolitik , daß aber ihre verantwortlichen Führer
nicht berufen werden , die Regierung selber zu übernehmen ,
um die volle Verantwortung fiir die Politik zu tragen , sondern
daß irgend welche farblose , mit Ueberzeugungen nicht be -

schmorte Bureaukraten diese Politik machen sollen .
Was sagten nun die verantwortungslosen Führer der

regierenden Parteien ?

Für die Konservativen sprach Herr v. Heydebrand
und derLase , der sonst nur im preußischen Abgeordneten -
hause als Führer der Konservativen das Wort zu nehmen
pflegt , während er im Reichstag gemeiniglich die konservative
Vertretung anderen Vorkämpfern des Junkertums und der

Agrarier überläßt . Darin prägt sich die Taffache aus . daß
den Konservativen das preußische Abgeordnetenhaus als

Hochburg gilt und nur nebenbei das Reich von ihnen
mitregiert wird . Don seinem Standpunkt aus sprach

Herr v. Heydebrand zweifellos geschickt und wirkungsvoll .
Er suchte die Fiktion auftecht zu erhalten , daß man in

Deutschland wie in Preußen eine über den Parteien stehende
Regierung habe , die aus innerer Erleuchtung dem Volks -

wohl diene , und daß der Monarch die Zentralsonne
dieses unübertrefflichen Regierungssystems sei. Er nahm

auch jetzt noch für den Kaiser das Recht in Anspruch , sich
den Reichskanzler ganz unbeeinflußt nach eigenem Gutdünken

zu wählen . Die Verschleierung derTatsache dafür , daß in Preußen
und Deutschland nach konservativen Grundsätzen regiert wird

und daß die Konservativen sich auch durch den Kaiser und König
von diesem Recht nichrs abzwacken lassen , mußte allerdings voll -

kommen mißlingen . Die letzten Ereignisse haben es doch hin -

reichend erwiesen , daß für Junker und Junkergenossen unver -

brüchlich der Grundsatz gilt : „ Und der König absolut , wenn
er uns den Willen tut " .

Geradezu rührend hörte es sich an , als der Wortführer
der agrarischen Junker , die stets rücksichtslos ihre LAassen -
vorteile verfolgen , darzulegen versuchte , welche Opfer die

Agrarier bei dieser sogenannten Steuerreform gebracht hätten .
Aus Patriotismus hätten sie auf die Herabsetzung der Zucker -
stcuer verzichtet , aus Patriotismus sogar der Branntwein -

schuererhöhung zugestimnit , die ihnen bekanntlich 40 bis
50 Millionen Mark Liebesgaben jährlich dauernd verbürgt .
Mit diesen Ausführungen erweckte er im Hause denn auch
nur auf der Rechten verständnisinnige Heiterkeit , auf der
Linken offenes Hohnlachen .

Eine bittere Pille für die Liberalen war es aber , als

ihr ehemaliger Blockbruder , der sie so unsanft aus
dem Regierungsblock hinausbefördert hatte , ihnen rund -

weg erklärte , daß eine dauernde Gemeinschaft zwischen
Konservativen und P Liberalen doch unmöglich sei , und

daß die Liberalen nur so lange einer solchen Gemein -

schaft gewürdigt wurden , als sie sich dazu bereit fanden , kon -

servative Politik zu machen . Es ist eben das trübe Schicksal
des Liberalismus , daß die Liberalen das nicht selbst erkannt

haben . Die Kernfrage der kommenden Kämpfe berührte
Herr von Heydebrand jedoch , als er darauf zu sprechen
kam , daß die Erbschaftssteuer , abgesehen von sonstigen
Bedenken , schon deshalb nicht die Zustimmung der Kon -

servativen finden könne , da man einem Parlament des

allgemeinen Wahlrechts eine so gefährliche Waffe nicht in die

Hand geben dürfe . Die Feindschaft gegen das allgemeine
Wahlrecht , von dessen Einführung in Preußen die Junker eine

Erschütterung und schließlich den Sturz ihrer Herrschaft zu
erwarten haben , ist schon gegenwärtig das Leitmotiv für die

Politik der Konservativen und wird es mehr noch in der

Zukunft sein .
Daß der Junkerführer seinem Abscheu vor der Sozial -

demokratie Ausdruck gab , versteht sich am Rande . Er wählte
dafür aber die eigentümliche Form , sein antisozialistisches
Empfinden in eine Lobeserhebung für den gestürzten
Bülow zu kleiden , indem er bewundernd versicherte ,
die schönen Reden dieses zitatenfrohen Diplomaten hätten von

Rechtswegen eigentlich der Sozialdemokratie völlig den Garaus

machen müssen . Wenn Herr v. Heydebrand mit der Methode
Bülowscher Sozialistenbekämpfung so sehr zuftieden ist , so be -

weist er in dieser Beziehung immerhin eine Bescheidenheit , die

ihresgleichen sucht .
Die gebührende Antwort auf diese Darlegung der Junker -

poliffk zu erteilen , war dem Genossen Singer vorbehalten
Denn der Freiherr v. H e r t l i n g , der als Vertreter der

Zentrumspartei nach dem parlamentarischen Brauch vorher
zu Wort hätte kommen müssen , hatte sich als vor -

sichtiger Mann weiter zurückstellen lassen . Singer wies

treffend darauf hin , daß die Liberalen durch ihre der -
blendete Wahltaktik im Bülowblock die Konservativen selbst
in die Position gebracht hätten , jetzt mit den Anti -

scmiten , Polen und Zentrumsleutcn zusammen eine rcak -

tionäre Wirtschaftspolitik zu treiben und die Liberalen

an die Wand zu drücken . Die Regierung bestehe ja
nur noch aus Marionetten des neuen schwarzblauen Blocks .
Die Feindseligkeit , mit der Herr von Heydebrand das allgemeine
Wahlrecht behandelt habe , liefere aufs neue den Beweis , wie

notwendig ein Kampf auf Tod und Leben gegen die

reaktionären Anschauungen sei , die wir da zu hören bekommen

hätten . Singer wies dann an den bewilligten Steuern nach ,
in wie stevelhafter Weise die arbeitenden Massen des Volkes

ausgeplündertwürden . DenLiberalen könne der Vorwurf nicht er -

spart bleiben , daß sie ebenso bereit gewesen seien , 400 Millionen
indirekter Steuern zu bewilligen , wie ihre klerikal - konservativen
Konkurrenten . WaS aber der Schnapsblock geleistet habe ,
übertreffe doch alles , was man für möglich gehalten hätte .
Indes der Tag der Vergeltung werde kommen ; das Volk

werde es satt werden , sich zur Bestreirung der Kosten für das

wahnsinnige Wettrüsten noch weiter so in seinen unentbehr -
lichsten Lebensbedürfnissen besteuern zu lassen .

Der nationalliberale Dr . H i e b e r suchte sich in erster
Reihe das Zentrum für seine Polemik aus . Konnte er doch
aus früheren Zentrumsschristen Stellen zitieren , die zeigen ,
wie völlig die Zentrumspartci ihre Steuerpolitik ge -
ändert hat , nur um auf diese Weise wieder Einfluß
auf die Regierung zu gewinnen . Aus seiner Rede

leuchtete aber auch die Hoffnung hindurch , daß es den National -

liberalen nochmals gelingen könne , in ein Bundesverhältnis
zu den Konservativen zu kommen . Das eröffnet allerdings
wenig Aussicht darauf , daß die Nationalliberalen zu einem

ernstlichen Kampf gegen die Reaktion sich aufraffen können .

Schärfere Töne schlug der Freisinnige Dr . W i e m e r an ,

doch hielt auch er nock) immer die Bildung des Bülowblocks

für eine preisenswerte Tat . Selbst die brutale Absage des

Herrn von Heydebrand hat die Liberalen also nicht völlig
kuriert .

trümmert
mit der

sachlichen
klerikalen

Der Vorsitzende der Zentrumspartei , Freiherr v. Hert -
ling , schwelgte im Triumph der neugewonnenen Position .
Er machte kein Hehl daraus , daß er und seine Freunde von

Anfang an versucht hätten , die konservativen Freunde , nnt
denen gewisse Grundanschauungcn sie gemeinsam verbänden , für
die Wiederherstellung des alten klerikal - konservativen Bünd -

nisses zurückzugewinnen . Um die Rechtfertigung der un -

gcheuerlichen Steuern mühte er sich nicht weiter ab . Doch
konnte man aus seinen Ausführungen die Ueberzeugung schöpfen ,
daß das deutsche Volk eine Acra reaktionärer Wirtschafts -
Politik über sich ergehen lassen muß , so lange das un -

geschriebene Bündnis des Zentrums mit den Konservativen
nicht bei allgemeinen Neuwahlen durch das Volk selbst zer -

wird . Der Pole v. Czarlinski begnügte sich
üblichen kurzen Erklärung , daß aus rein

Gründen feine Fraktion sich, dem konservativ -
Steuerblock angeschlossen habe . Er machte

aber nicht den geringsten Versuch , es zu erklären , weshalb
die Polen dieser Regierung , von der sie bis aufs Blut ge -
peinigt wurden , 500 Millionen neuer Steuern bewilligen , von
denen in der Ueberzahl die polnischen Proletarier genau so
schwer getroffen werden wie die deutschen . Schließlich variierten

noch einige freikonscrvative und antisemitische Redner das

konservative Programm in etwas abgeschwächter Form .
Ohne noch einen zweiten sozialdemokratischen oder frei -

sinnigen Redner zum Wort zu lassen , schloß nunmehr der

Schnapsblock brutal die Generaldebatte . Dann wurden mit
der gewohnten Hast und ohne Rast auch die über -

gebliebenen Steuergesetze , Kaffeezoll , Teczoll , Zündwarcnsteuer ,
Wechselstempel usw . in dritter Lesung angenommen . Die

Mehrheit reagierte mit unartikulierten Lauten des Unwillens

auf die Ankündigung , daß die Sozialdeniokratie insgesamt
sieben Anträge auf namentliche Abstimmung bei den Einzel -
steuern gestellt hatte . Aber es blieb ihr nicht erspart , daß
ein jeder Schnapsblockbruder sich zur Annahme dieser Volks -

schädlichen Steuern bekennen mußte .
Eine ernstliche Debatte gab es noch über einen Antrag

des Grafen Westarp , der es fertig gebracht hatte , für die dritte

Lesung des Stempelgesetzes noch einen Passus zu formulieren ,
der eine Wertzuwachs st euer spätestens zum 1. April 1912

verlangt . Dieser Antrag war wieder so unausgereift und un -
klar , daß er berechtigten Spott und Hohn bei den Oppositions -
Parteien hervorrief . Für ihn sprach allein der Antragsteller
Graf Westarp . Der freisinnige Abgeordnete Cuno wies

nach , wie die Durchführung dieses Antrages den Gemeinden
die größten Ungelegcnheiten bereiten müßte . Genosse Süd cs-
kum verlangte energisch , daß ein Vertreter der sogenannten
Regierung erklären solle , welche Stellung sie dazu einnehme .
Diese letzte Pfuscharbeit setze doch geradezu dem ganzen Steuer -

pfuschwcrk die Krone auf . Dieser kräftige Appell brachte
denn endlich den Schatzsekretär S y d o w auf die Beine . Er
kain zögernd mit dem Eingeständnis heraus , daß er der

eigentliche Vater des auf den Namen Westarp getauften
steuerlichen Wechselbalges sei. Das Zcntruni war vorsichtig
genug , sich nicht durch kein Wort der Empfehlung dafür ins

Zeug zu legen , genierte sich aber nicht , mitsamt den übrigen
Schnapsblockparteien dem Unding zur A n n a h m e zu per -
helfen .

So ist denn das Steuerbündel des Schnapsblocks mit
dem Segen der Regierung in die Reichsscheune eingebracht .
Wie die einzelnen Steuern unklar in der Fassung , sind sie
unberechenbar in ihren Folgen . Verhängnisvoll für
das deutsche Volk wird diese Plünderung der Nnbe -
mittclten unter Schonung der Wohlhabenden aber jedenfalls
wieder ausfallen . Nur ist zu hoffen , daß dadurch die
Massen endlich zu einer Empörung auf -
gerüttelt werden , die dem gesamten herrschenden
RcgieriingSshstcm mit seinen agrarischen Ausbeutungsinethoden
ein für allemal ein Ende macht .

Deutscher Jammer .
Der Raub der halben Milliarde , der heute geborgen

wurde , ist nicht nur ein Verbrechen an der Wohlfahrt des

deutschen Volkes , ein Abbruch an der Lebenshaltung der
arbeitenden Massen , ein Verhängnis für zehutauscndc Arbeiter .
die die Beschlüsse des Reichstags in das Elend der Arbeits -

losigkeit stoßen . Außer dem sozialen Elend . das

diese Finanzreform der Gewissenlosigkeit und Raffgier
bedeutet , enthüllen die Verhandlungen dieser Tage auch das

ganze unsagbare politische Elend des deutschen Volkes .
Ein Volk , dessen Arbeiterklasse dem Proletariat der ganzen Welt

zum Muster geworden ist durch die Hingebung an das große
Ideal der sozialen Befreiung , durch die Klarheit seines politi -
schen Wollens , durch den Eifer in dem Ausbau seiner starken
Organisationen , ist ausgeliefert der Herrschaft einer kleinen Klasse
von Grundrentnern , die durch die ökonomische EntWickelung
längst in den Hintergrund gedrängt , die politische GewaU



mißbrauchen , um eine Diktatur aufzurichten , die dem fort -
geschrittensten und stets rascher fortschreitenden Industrielande
des Kontinents immer unerträglicher wird , die längst gestürzt
zu Voden läge , Iväre das Bürgertum aus Angst vor dem

Proletariat nicht inuner wieder in den Schutz dieser seiner
Prätorianer geflüchtet .

Herr v. H e y d e b r a n d , der „heimliche König von

Preußen " , der in Wirklichkeit erreicht hat , was Wilhelm H.

wie Fürst Bülow vergeblich erstrebt haben : zugleich
Kaiser und Kanzler zu sein , Herr v. Heydebrand
hat heute ini Reichstage gesagt : „ Die Partei , die nichts
anderes für sich hätte und für ihre Macht , als die formalen

Bestimmnngen eines Wahlgesetzes , würde auf
die Dauer doch keinen festen Grund haben . " Der kon -

servative Führer hat recht I Die parlamentarische Macht
der Konservativen und des verbündeten Zentrums
ruht allerdings auf den formalen Bestimmungen eines

Wahlgesetzes , auf der Ungerechtigkeit der Wahl -
kreiseinteilung im Reiche , die es zuläßt , daß die Er -

wählten von vier Millionen die von sieben Millionen

überstimmen . Sie beruht auf den Bestimmungen des

preußischen Dreiklassen Wahlrechts , das die

Gegner der Junker zu einer hoffnungslosen Minorität ver -

ewigt , das ihnen die Herrschaft in Preußen , die preußische Ver -

waltung und Regierung und damit die Führung im Bundes -

rate gcivährt . Wenn aber diese Bestimmungen zu so „festem
Grunde " werden konnten , daß die Partei , die im Reichstag 63

Mandate besitzt , ihren Willen als oberstes Gesetz dem deutschen
Volke auferlegen kann , dann trägt die Schuld das deutsche

Bürgertum , das inimer wieder die Arbeiter im Stiche läßt ,
wenn es den entscheidenden Kampf gilt . Nie hätte Herr
v. Heydebrand sein gewagtes Spiel gegen das deutsche Volk

gewinnen können , hätte er nicht die Gewißheit gehabt , daß
seine bürgerlichen Gegner es bei ohnmächtigen - Protesten
bewenden lassen , daß sie sich der parlamentarischen
Zufallsmajorität beugen und eher das Junkerjoch sich
auferlegen als von der parlamentarischem Majorität
den Appell an die überwältigende Majorität
des Volkes zu wagen und den Kampf zu entfesseln , der

allein die Junkerherrschaft zerbrechen kann : den Kampf um

die volle und - uneingeschränkte politische
Demokratie im Reiche und den Bundesstaaten , diese
Demokratie , die heute dem deutschen Bürgertum sofort die

Stacht geben würde , aber freilich auch dem deutschen Prole -
tariat freie Bahn zur Lösung seiner großen historischen Mission ,
dem Aufbau der neuen Gesellschaft .

Aber eben deshalb sinkt dem deutschen Bürgertum , so oft
die Stunde ruft , der Mut . Nicht erkämpfen , erlisten möchte
es sich die Macht und so wird es immer wieder zum Besiegten .
weil es die Macht will ohne den Mut , die Mittel , die zum

Ziele führen , zu gebrauchen .
So sind die Vertreter des deutschen Proletariats allein

geblieben in diesem langen Kampfe . Sie blieben allein im

Beginn , als alle bürgerlichen Parteien sich weigerten , den

Kampf gegen die neue Belastung der arbeitenden Klassen
aufzunehmen . Sie blieben allein , als es zu Ende ging ,
als der schwarze Schnapsblock seinen Sieg in Sicher -
heit bringen wollte , und als es den Versuch galt , ihm im

letzten Moment den Sieg zu entreißen . Die Reichstags -
auflösung wäre zu erzwingen gewesen , wenn die sozial -
demokratische Fraktion , die zum Kampfe bereit war .
die immer wieder versuchte , der Durchpeitschung der Steuern

entgegenzutreten , von den liberalen Parteien die für den Erfolg
unentbehrliche Unterstützung erhalten hätte . Sie blieb versagt ;
denn lieber ertragen deutsche Liberale die härtesten Unbilden

von oben , bevor sie es wagen , sich den Unteren anzuvertrauen .
Lßeber politisch in die Knechtschaft zurückstürzen , als mit dem

gefürchtcten Proletariat im Bunde zu siegen , das ist der

bürgerlichen Weisheit letzter Schluß gewesen , wie immer so
auch heute . Herr v. Heydebrand hat recht : nicht die for -
malen Bestimmungen des Wahlgesetzes allein , das Versagen
des deutschen Bürgertums ist es , das die Junker

zu Herren Deutschlands macht . Die bürgerliche Feigherzigkeit ,
die um die Macht zu gewinnen , nichts den Einsatz der

politischen Befreiung wagt , die allein den Sieg verbürgt , das

ist der Grund des deutschen Jammers .
Was aber kann diesen Jammer besser beleuchten , als die

unglaubliche Tatsache , daß die schon durch ihr Ausmaß bei -

spicllose und durch ihre sozial verderblichen Wirkungen ein -

schneidenste Steuervermehrung zustande gekommen ist ohne
eine Regierung , die dafür die politische Verantwortung
tragen will ! Zwischen liberalen und konservativen Blättern

ist eine heftige Fehde darüber entbrannt , ob Fürst Bülow

die Finanzreform verantwortlich unterzeichnen soll oder

nicht . Kann die Jämmerlichkeit unseres Konstitutionalismus
noch heller beleuchtet werden ? Unterzeichnet Fürst Bülow ,

so verleugnet er selbst den Sinn seiner Demission , die ja be -

deutet , daß er die Verantwortung für das Werk des Schnaps -
blocks nicht übernehmen kann ; vollends lächerlich wirkt aber

die Unterzeichnung durch einen neuen Mann , der nachträglich
verantworten soll , worauf er keinen Einfluß genommen hat .

In Wirklichkeit aber zeigt dieser Streit , daß die angeblich
über den Parteien stehende Regierung gar nicht existiert ,
nie existiert hat . Doch wäre es sehr gefehlt , deshalb von

Parlamentsherrschaft zu sprechen . Was wirklich ist und

bleibend ist die Herrschaft der Junker und nur das

Instrument dieser Herrschaft wechselt . In nor -

malen — für Deutschland normalen Zeiten — herrschen sie

durch die Krone und durch die Regierung . Lockert sich aber

diese Herrschaft einen Moment lang , so stürzen sie die Regie -
rung durch das Parlament , wie sie umgekehrt daS Parlament
auflösen lassen , wenn es ihnen für die Erfüllung ihrer Forde -
rangen nicht mehr geeignet erscheint . Und nur das unter -

scheidet die politischen Perioden voneinander , ob die Junker
ihre Herrschaft stützen lassen von klerikalen oder l i b e -

ralen Helfern !
Daß das aber keine konstitiltionelle parlamentarische

Regierung ist , das beweist gerade die Art , wie jetzt sich der

Regierungswechsel vollzieht . Man ivartet , bis das Parlament
vertagt ist . Dann wird der Kaiser nach Berlin kommen

und irgend jemand wird Reichskanzler . Das Parlament
hat nichts zu sagen , es wird aus den Zeitungen die Er -

nennung des einzig Verantwortlichen Ministers erfahren , wie andre

Zeitungsleser auch . Monatelang wird Deutschland von einem

Manne regiert werden , den heute niemand kennt . Er mag
ein Genie oder ein Dummkopf sein — das entscheidet das

Schicksal und der Geschmack Wilhelms II . Das deutsche Volk

and seine Vertretung hat darauf keinen Einfluß .
Man hat das deutsche Regierungssystem Schein -

konstitutionalismus getauft . Man sollte es besser Schein -
» bsolutismus nennen . Denn selbst das persönliche
Regiment ist bloße Form . Dahinter verbirgt sich aber als

Wirklichkeit der Absolutismus der Lunker , der als

fester Grund bleibt , wie immer auch die �oed,Ächo zu wandeln
sich scheint . Wie lange noch ?

Der Kampf um die Finanzreform ist zu Ende . Und so be -
ginne denn heute der W a h l k a m p f. Als ob dieser Reichs -
tag schon a u f g e l ö st wäre , so wollen wir jetzt a r -
betten , agitieren und organisiere «.

Der Wahltag mutz des deutschen Volkes , der deutschen
Arbeiter Zahltag werden

lUttZiDSDiZDe Arbeiter - , . Oertrcter ".
Die Wandelbarkeit der Zcntrumsabgeordneten ist selten so

drastisch aufgezeigt und gebrandmarkt worden wie vorgestern an der
Person des christlich - katholischen Herrn G i e s b e r t s. Die
Einzelheiten der Prozedur an diesem „ Arbcitcrdertreter " können
im Bericht über die Reichstagsverhandlungcn nachgelesen werden .
Wir wollen hier nur hervorheben , daß der . . Arbeitervertreter "
Giesbcrts seinen Namen hergab für einen Antrag , den selbst der
nationalliberale Abgeordnete Stresemann , bekannt -
lich Sekretär der sächsischen Industriellen , als einen arbeiterfeinb -
lichcn Bcrschlechterungsantrag brandmarkte . Der freisinnige Ab -
geordnete Dr . P o t t h o f f drückte ebenfalls seine Entrüstung dar -
über aus , daß ein Mann , der selbst Arbeiter war , von Arbeitern
als Gewerkschaftsbeamter besoldet wird , Verschlechterungsanträge
stellte und eifrigst solche Anträge bekämpfte , die einer Petition der
christlichen Tabakarbeiter entsprechen ! Die sozialdemokratische
Fraktion machte sich zum Fürsprecher für die christlichen Arbeiter .
wünsche , und der Fraktionsredner Frank verabreichte dem „ Ar -
beitcrvertreter " Giesberts , der seinen notleidenden Klassen - und
Glaubensgenossen Fußtritte versetzte , die verdiente Züchtigung .

Wie Giesberts die Interessen der Arbeiter während des
Steucrraubzuges vertreten hat , das kann glücklicherweise mit den
eigenen Worten des Mannes nachgewiesen werden .

Als im Herbst v. I . die Steuerpläne der Regierung bekannt
wurden , beschäftigte sich die Zentrumspresse sehr kritisch mit den
angekündigten Vorlagen . Die ursprünglich angekündigte
Besteuerung der Erbschaften war bekanntlich aus -
gedehnter geplant , als die später herausgegebene erste Vorlage vor -
sah . Im Vergleich zu der zweiten Erbschaftssteucrvorlage der Re -
gierung war die im Herbst v. I . angekündigte immerhin noch als
eine diskutable Besitzsteuer zu bezeichnen . Gerade zu der Zeit nun ,
als die steuerlichen Kundmachungen der offiziösen Presse eine weit
stärkere Heranziehung des Besitzes zur Deckung der Rcichsausgabcn
wahrscheinlich machten , hielt der Verband we st deutscher
katholischer Arbeitervereine in Essen einen Tele -

giertentag ab . Auf dem Delcgiertentag hielt Herr Giesberts
ein Referat über die Finanzreform . Wie sich Herr Giesberts da
vor den katholischen Arbeitern benahm , darüber lassen wir uns am
besten fein Parteiblatt , die „ Essener Volks -

z e i t u n g" , berichten . Das Zentrumsblatt schrieb in seiner
Nummer vom 14. Oktober 1808 :

Ueber die Reichsfinanzreform referierte Herr Abgeordneter
Giesberts . Redner verbreitete sich in eingehender Weise über
die Finanzlage des Reiches und die Steuerprojekte der Regie -
rung und gab seinem lebhaften Bedauern Ausdruck über den
mangelnden Versuch der Regierung , die besitzenden Klassen
stärker zur Steuer heranzuziehen . In der Diskussion wurde
die Resolution , die in einer gemeinsamen Besprechung der Ar -
beitersekretäre in Düsseldorf gefaht und dann an die Zentrums -
fraktion des Reichstages abgesandt wurde , zur Verlesung ge -
bracht . Dieselbe hat folgenden Wortlaut :

„ Die in Düsseldorf versammelten katholischen Arbeiter -
sekretäre glauben der Meinung der katholischen Arbeiter , wie
sie dieselbe in Versammlungen , in persönlichem Verkehr in
betreff der in Aussicht stehenden Reichsfinanzresorm kennen ge -
lernt haben in folgender Weise der Leitung der Zentrums -
Partei zur Kenntnis geben zu müssen .

ES berührt die Arbeiterschaft sehr befremdend , daß fast der
ganze Betrag der zur Erhaltung des Reiches notwendigen
Steuern von der breiten Masse des Volkes getragen werden
soll , wie daS in der geplanten Erhöhung der Steuern
auf Tabak , Bier und Branntwein zutage tritt . Gegen -
über der Notlage des - Deutschen Reiches verkennt die Arbeiter -
schaft durchaus nicht die nationale Pflicht , eine Gesundung der
Reichsfinanzen herbeizuführen , indessen muß dagegen Einspruch
erhoben werden , daß der größte Teil der Steuern wiederum auf
die breiten Massen des Volkes abgewälzt wird » während kein
ernsthafter Versuch zu erkennen ist , die besitzenden Klassen , ent -
sprechend ihrer Leistungsfähigkeit » zur Bestreitung der Bedürf -
nissc des Reiches heranzuziehen . Das ist um so mehr geboten ,
weil die arbeitenden Stände durch den gegenwärtigen Nieder -
gang der Industrie in besonderer Weise betroffen werden und
auch schon durch eine Reihe indirekter Steuern belastet werden .
Um so mehr ist eine Erfassung der leistungsfähigeren Kreise
des Volkes durch direkte Steuern geboten , als dieselben durch
indirekte Steuern in besonderer Weise nur wenig getroffen
werden können , da sogenannte Luxusstcucrn geringe Einkünfte
abwerfen . "

Der Verbandstag erklärte einstimmig seine Zu -
st i m m u n g zu dieser Resolution . "

Als es noch den Anschein hatte , daß die Finanzreform
eine weit stärkere Belastung der Besitzenden durch eine

Besteuerung der Erbschaften bringen würde , als das jetzt
der Fall sein wird dank der Herrschaft des

Schnapsblockes , wetterte also Herr Giesberts vor den

katholischen Arbeitern gegen die Regierung , weil sie
keinen ernsthaften Versuch mache , die Besitzenden zu belasten .
Giesberts protestierte dagegen , daß «fast der ganze Betrag der

zur Erhöhung deS Reiches notwendigen Steuern von der breiten

Masse des Volkes getragen werden soll ". Die Delegiertenversamm .
lung beschloß einstimmig auf Betreiben des Herrn Giesberts , die

Zentrumsfraktion zu ersuchen , gegen die geplante Vermehrung der
indirekten Steuern zu kämpfen .

So trat Herr Giesberts vor den katholischen Arbeitern auf
als ein unentwegter Beschützer der Schwachen , als ein Dränger
nach einer Finanzreform , die den größten Teil der neuen Lasten
den Besitzenden auferlegt . Im Reichstage aber half Herr Giesberts

chfrig mit , eine noch weit ungerechtere Steuerbelastung , als die
von der Regierung geplante , zustande zu bringen ! Er stimmte
mit für die skandalösesten Steuergesetze , ja , er ließ sich von den

Machern im Schnapsblock sogar für die Bekämpfung bercch -

tigter Wünsche der um einige Nachsicht bittenden , elend be -

zahlten christlichen Tabakarbeiter gebrauchen ! Von einem

Unternehmersekretär mußte sich der « Arbeiter »

sekretär " Giesberts festnageln lassen als ein Geschäfte -

macher des AgrariertumS , das sich hartnäckig weigert , die von dem

Tabakstcuergesetz schwer geschädigten Arbeiter und Angestellten ge -
bührend zu entschädigen !

Von den vielen abstoßenden Szenen in dem Plünderungszug

auf die Taschen der Besitzlosen ist am empörendsten zweifellos die ,
die den Arbeiterführer Giesberts als den Wortführer der fkrupel -
losesten Arbeiterschädiger zeigt !

La ; Parlament in Gefahr .
Aus Wien wird uns vom S. Juli geschrieben :
An einem Haare hängt nun das Leben des österreichischen

Abgeordnetenhauses . Wenn die agrarische Obstruktion ihren Willen
behauptet und der Reichsrat vorzeitig und ergebnislos heimge -
schickt werden mutz , so ist das Haus des allgemeinen und gleichen Wal ? ! -
rechtes im Mdrke getroffen . Denn dann haben sich die Hoffnungen ,
die man an die Wahlreform geknüpft hat , als trügerisch erwiesen ,
und das demokratische Parlament steht in der Stärke seiner Wider -

standsfähigkeit gegen die zentrifugalen Tendenzen nicht höher als
das Kurienparlament . Was man von der Wahlreform gewärtigt
hat , war nicht weniger , als daß das Volkshaus den Völkern als
ein so hohes Gut erscheinen und von ihnen als ein so bedeutsamer
Besitz gewerkt werden wird , daß der nichtigen Obstruktion , die die

parlamentarische Arbeitsfähigkeit angreift und zerstört , durch sein
Dasein ein Damm gesetzt sein wird . Wenn aber diese Obstruktion ,
die frivoler und gewissenloser ist als jede vor ihr , Recht behält und
das Parlament ihr unterliegt , so ist sein Zusammenbruch besiegelt .
Denn dann wird es aus der Gefahr der Obstruktion nie mehr
herauskommen .

Sachlich betrachtet ist diese Obstruktion einfach unverständ -
lich , und sie wird demjenigen , der die psychologischen Antriebe der

parlamentarischen Berufsstreber nicht kennt , schlechthin als aber -

witzige Tollheit erscheinen . Ohne Widerspruch hat die slavische
Union , die Bereinigung der Tschechen und Südflaven , den Staat ! -

Voranschlag erledigen lassen . Nun ist aber gerade der Staats -

Vorschlag , als eine nicht zu missende Bewilligung , die Achillesferse
jeder Regierung . Da aber die slavische Opposition die Budget -
erledigung werktätig förderte , so erschien die Obstruktionsgcsalir
wirklich gebannt , und die Erledigung des restlichen Arbeitspro -
gramms durchaus gesichert . Zumal da dieses Arbcitspro -
gramm nur noch wichtige wirtschaftliche und soziale
Gesetzesfragen umfaßt , mit deren Vereitlung der

Regierung eine tödliche Wunde nicht beigebracht werden
kann . Wohl befindet sich unter diesen Borlagen auch der

Handelsvertrag mit Rumänien und ein Ermächtigungsgesetz .
wcdurch die Regierung ermächtigt werden soll , die noch außen -
stehenden Handelsverträge , insbesondere mit Serbien und mit

Montenegro abzuschließen und in Kraft zu setzen und die Ob -

struktio » mag auch sicherlich der Erwägung entsprungen sein , mit
der Verhinderung der Handelsvertragsvorlage eine dem skrupellosen
Agrariertum genehme Tat zu vollbringen .

Doch hat es sich die Regierung so viel losten lassen , dem

agrarischen Widerstand die Grundlage zu entziehen — bietet sie
dcch als Entgelt nicht weniger als für jedes Jahr dieser Verträge
eine außertourliche Subvention an die Landwirtschaft von sechs
Millionen Kronen , also insgesamt von 54 Millionen an — daß
auch die ausgcbildeteste agrarische Selbstsucht nicht ausreicht , die

Obstruktion zu erklären . Und nebst dem Ermächtigungsgesetze , das

Handelsverträge mit den von den österreichischen Slaven so patro -
nisierten Balkanstaaten vorsieht , sollte noch eine ganze Reihe Wirt -

schaftlicher ( eine Lokalbahnvorlage , die Sanierung der galizischen
Rohölindustrie und sozialpolitischer Gesetze ( Unfallversicherung der
Bauarbeiter , Vertrag der Handlungsgehilfen , Arbeitszeit der
Handelshilfsarbeiter ) erledigt werden , die zu obstruieren doch ein -
leuchtendcrweise nicht den geringsten Sinn hat , deren Obstruicrung
aber die Empörung weiter Kreise der Bevölkerung wecken muß .
Trotzdem in das Abgeordnetenhaus von der Slavischen Union mit
fünf Dutzend der berüchtigten . Dringlicksteitsanträge " überzogen
worden , die nach der Geschäftsordnung „sofort " in Verhandlung zu
ziehen sind , und so steht vor der Tagesordnung eine Mauer , die
abzuräumen Zeit . Ausdauer und Entschlossenheit bedingen würde .
Der sozialdemokratische Verband war dazu natürlich , bereit und
hat den Kampf gegen die frivolen Obstruktionisten sofort aufgc -
nommen , indem er die dringlichsten Gcsctzcsvorlagen in Form von
Tringlichkeitsanträgen einbrachte und damit der Obstruktion
wenigstens eine zeitliche Grenze gesetzt hat . Aber den bürger -
lichcn Parteien fehlt die Energie , die zu diesem Kampfe nötig
wäre , und so ist heute die traurig - erbitternde Möglichkeit gang
nahe gerückt , daß das Haus einfach heimgeschickt und die Kapi -
tulation vor der vermessenen Obstruktion Tatsache wird . DaS soll

�

sich nach einem letzten Versuch der Vermittlung , der gestern ange -
fangen wurde , morgen nachmittag entscheiden .

Die eigentlichen Motive der Obstruktion sind freilich p o l i -
tischer Natur : es ist die Wut der enttäuschten Slaven . die sich
durch das Regime Biernerth zurückgesetzt fühlen , und durch das
Gewaltmittel der Obstruktion die Beachtung erzwingen wollen .
Mit der Regierung Biernerth ist eS nämlich sehr merkwürdig be -
stellt : sie ist «ine ganz gewöhnliche Bureautratenregierung , ein
Kabinett von der Qualität , von der zwölf auf ein Dutzend gehen ,
national ganz geschlechtlos ; aber sie ist als eine „deutsche " Re -
gierung gemarkt , und dieser Schein genügt , die . deutschen Parteicu
zu verblenden , die slavischen zu erbittern . Es wäre natürlich keine
Hexerei , mit dieser Obstruktion , die nur darauf ausgeht , irgend -
etwas zu erreichen , die also auch einen Scheinerfolg hinwegnchmcn
würde , fertigzuwerden ; aber da liegt die Schwierigkeit wieder in
der Person des Ministerpräsidenten selbst , der aus seiner persön -
lichen Not die politische Tugend macht : also , weil er es nicht zn
Wege bringen würde , die Hindernisse zu bewältigen , die Dinge
zu meistern , die Theorie verkündet , daß ihn die Schwierigkeiten
des Parlaments nichts angehen , seine Aufgabe es vielmehr nur
sei , „fest " zu bleiben und die unentwegte staatliche Autorität zu
posieren . Wozu als Allermerkwürdigstcs noch kommt , daß Herrn
v. Biernerth diese Theorie geglaubt und seine Methode , die im
Wesen daraus hinausläuft , nichts zu tun , als tieffinnige Staats -
männerei bestaunt wird . Taffächlich hat der Ministerpräsident
dieser zweiwöchigen Krise ganz tatenlos zugesehen und als er sich
gestern zum erstenmal entschloß , die Obstruktionsführer zu emp -
fangen , hat er ihnen eigentlich nichts mehr zu sagen gewußt ,
als daß er auf ihre unterschiedlichen Forderungen nicht eingehen
kenne , obwohl es keinen besonderen Scharfsinn erfordert hätte , zn
erkennen , daß diese Forderungen mehr oder minder dekoratives
Beiwerk sind . Ein Parlament wie das österreichische , das durch die
nationalen Verschiedenheiten ein Problem für sich , von ganz be -

sonderer Art ist , kann der planmäßigen Führung durch die Regie -
rung nicht entbehren . Aber die Regierung Biernerth ist unfähig .
die Konfliktkeime rechtzeitig zu ersticken und jede Schwierigkeit
wächst unter ihren ungeschickten Händen riesengroß heran . Au :

so ist es zu erklären , daß diese sinn - und zwecklose Obstruktion bisher
nicht ausgerottet werden konnte und das HauS deS allgemeinen
Wahlrechtes vor der Gefahr steht , an der Streberei von der einen
und der Unfähigkeit von der anderen Seite zugrunde zu gehen .

Die letzte Hoffnung ruht nun darauf , daß sich die Leben » ,

kraft des Parlamentes doch als stärker erweisen wird und die

großen Interessen , die eS verkörpert und die von seiner Arbeits -

fähigkeit abhängen , eine Reaktion noch im letzten Augenblicke aus -

lösen werden . Daß die sozialdemokratischen Abgeordneten alles

daran setzen werden , um das Parlament zu retten , und es auf die

Bahn ersprießlicher Arbeit zu führen , ist selbstverständlich . Wenn

eS gerettet wird , so wird ihre Zuversicht und ihre Entschlossenheit
dabei am meisten mitgewirkt haben .



Der Zusammenbruch .

Wien , 10 . Juli . ( Privatdcpesche des „ Vorwärts " . ) Das

Parlament ist heute zusammengebrochen , und der Rcichsrat
wird morgen geschlossen werden . Die Obstruktion war bereit ,
die Dringlichkeitsanträge zurückzuziehen , dem Appell der

Sozialdemokraten zu folgen und das Parlament zu retten ;
sie verlangte nur einen präzisen Beschluß des Hauses dar -

über , daß den Forderungen der bosnischen Agrarier nicht
nachgegeben werde .

Die Regierungsparteien waren bereit , zuzustimmen ,
Ministerpräsident Bienerth aber , der sein Prestige retten zu
müssen glaubte , widersprach , wodurch die Vermittelungsaktion
glatt scheiterte . Die Regierung hat den Zusammenbruch durch
ihre Eitelkeit herbeigeführt oder aber : sie hat ihn eben

g ew o lt !
_

Die internationale Codsfpltzele ) .
Die Affäre Harting ist rasch ein internationaler

Polizeistandal geworden , in dem , wie eS scheint , nicht nur
die französische Polizei zur Mtschuldigen des infamen russischen
SpitzelsystcmS geworden ist . Deren Mitschuld steht allerdings außer
Zweifel . Burzew macht sich nämlich zum Beweise crbötig , daß die

Untersuchenden im M i n i st e r i u m d e S I n n c r n selbst sehr
leicht einenHarting betreffenden Akt finde it können ,
der besagt , daß dieser Mensch 1830 in Frankreich
verurteilt worden ist . Wenn es erforderlich ist , werde er
die Persönlichkeiten der französischen Polizei
nennen , die die Existenz und den Inhalt dieses
Aktes genau kannten . Was er schon heute sagen könne , sei .

daß daS Geheimnis dcS Generals Harting seit langem bekannt

war , und zwar ebenso den Autoritäten der französischen Polizei als

einigen hervorragenden Beamten in Rußland . Vsmerkeuslvert ist
auch , daß Herr H a m a r d , der vor zwei Tagen noch erklärte . Har -
ting nie gesehen zu haben , plötzlich sein Gedächtnis wiedergefunden
hat und zugibt , daß ihm Harting einmal in sein Bureau wichtige
Auskünfte über in Paris lebende Russen zugetragen und gleichzeitig
eine Intervention für eine Person erbeten habe .

Damit wird der Harting » Skandal zu der prinzipiellen
Frage , ob eS noch länger geduldet werden soll , daß die politische
Polizei der europäischen Staaten dem russischen System der Perfidie
und Provokation auch noch ferner ihre schmachvolle Unterstützung
leisten will . Darüber schreibt JauröS heute in der » Humanitü " :
„ Burzew hat recht behalten : der elende Provokateur Landesen ist
derselbe Mann wie der General Harting , der Chef der russischen
Polizei in Paris . An diesem Polizeisystem ist also die anitliche

französische Polizei entweder die M i t s ch u l d i g e . wie im Jahre
1830 , oder mindestens doch die Helferin . Mit dieser Schande muß
ein Ende gemacht werden , eS handelt sich hier nicht um einen Streit
mit dem Ministerium Clemenceau , das dieses System übrigens nicht
geschaffen hat , es handelt sich vielmehr um dieses Regime selbst ,
das seit zwanzig Jahren in Frankreich funktioniert und die

Vasallenschaft beweist , zu der unser Land herabgesunken ist . '
Sehr merkwürdig scheint die Rolle gewesen zu sein , die die

deutsche Polizei gegenüber dem Provokator gespielt hat . Die
Wiener „ Neue Freie Presse ' berichtet nämlich folgendes :

„ Harting war vor einigen Jahren anläßlich des Zarenbesuches
nach Swinemünde gekommen , um für die Sicherheit des Zaren

zu sorgen . Den Leitern der deutschen Polizei , die sich
über die Qualität des Herrn Harting vollkommen im klaren waren ,
machten damals die russischen Terroristen , die etwa ein Attentat auf
den Zaren hätten verüben können , weit weniger Sorge als

Harting und seine Agenten , denen sie wohl zutrauten , daß

sie ein Attentat inszenieren und durch dessen Entdeckung
die Wachsamkeit der russischen Geheimpolizei wieder einmal glänzend
dokumentieren könnten . Die Leiter der deutschen Polizei hielten es

daher für ihre Pflicht , in Swinemünde vor allem Herrn Harting
und seine Leute bewachen zu lassen . Insbesondere der Chef
der deutschen Polizei war sehr eifrig um Herrn Harting bemüht
und ließ Herrn Harting keinen Augenblick aus den Augen . '

Harting selbst hat seine Sache übrigens aufgegeben und ist aus
Brüssel geflüchtet , wie eS heißt , kurz bevor er seine Absicht,
ein neue ? Pseudokomplott zu inszenieren , ausführen konnte .

Politilcbe deberficbt .
Berlin , den 10 . Juli 1009 .

Bulotvs Sturz : ein Werk der Konservativen .

In der „ Südd . Reichs - Korr . " wird das Ende des Kanzlers
in einem Artikel besprochen , dem man leicht anmerkt , daß
Bülow selber dem Schreiber das Material geliefert hat . Die
Rolle der Konservativen als der Ministerstürzer wird mit
aller Schärfe und aller Deutlichkeit gekennzeichnet . So heißt
es zum Beispiel :

„ Es ist nicht richtig , wenn behauptet wird , Fürst Bülow habe
sich den Liberalen verkauft . Allerdings hat er sein Schicksal
mit einem Zusammenarbeiten von Konservativen und Liberalen
an den parlamentarischen Aufgaben verknüpft . Eine andere
Grundlage für die Führung der Geschäfte mit dem Reichstage
hatte Fürst Bülow nicht mehr . Das wußten die Kon -

servativen ; sie wußten auch , daß , wer dem Reichskanzler
diesen Boden unter den Füßen fortzog , ihn selbst zu Fall bringen
mußte . Sie wußten es nicht bloß , tvie hier schon einmal gesagt
worden ist , auS ihrer Kenntnis der politischen Lage , sie wußten
eS, wie heute hinzugefügt fein mag , auch durch ausdrückliche an
sie gerichtete Mitteilungen deS Kanzlers ! Bereit ? im

April dieses JahreS hat Fürst Bülow den

Führern der Konservativen erklärt , daß er

zurücktreten werde , wenn sie bei ihrer ab .

lehnenden Haltung gegen die ErbschaftS -
steuer beharren und dadurch eine für ,hn un .

annehmbare politische Konstellation herbei -
führen würden . Auch in der seitdem verflossenen Zeit
hat eS an deutlichen Hinweisen auf den Kanzlerwechsel als

Folge einer Zertrümmerung des Blocks in der Frage der Reichs -
finanzreform nicht gefehlt . Die letzten Worte des Fürsten im

Reichstage waren nicht mißzuverstehen . Die Konservativen
konnten nicht überrascht sein . Sie durften von einem ehr -
liebenden Staatsmann nicht denken : er hat zwar gesagt , er
geht ; aber er geht doch nicht . '

Daß Bülow den Konservativen seinen Sturz verdankt ,
ist jetzt sozusagen dokumentatisch fe st gelegt .

Liberale Einigung .
Die freisinnige Presse erörtert wieder einmal lebhaft die Frage

der liberalen Einigung , da aus den Kreisen freisinniger Pariamen -
tarier heraus wenigstens die Berschmelzung der drei freisinnigen

Parteien gefordert worden ist . Und in der Tat sollte um » meinen ,

daß gerade jetzt , nach dem kläglichen Scheitern der Illusionen
der �freisinnigen RegierungSfähigkeit , eins Zusammenschweißung
der drei »linksliberalen ' Parteien möglich fein müßte . Aber

die . vossische Ztg . ' und andere Blätter äußern lebhaste
Bedenken . Speziell innerhalb der Freisinnigen Vereinigung habe sich

' ein „ Individualismus ' der einzelnen Abgeordneten eingebürgert , der
der Zusammenfassung in einen festen Parteirahmen widerstrebe .
Das Organ des männlichen Freisinns tut also so . als ob ihm
Leute , wie die Pachnicke und Heckscher , als zu unsichere Kan -

tonisten erschienen . Als ob nicht umgekehrt die Gothein und

Potthoff alle Ursache hätten , in keine allzu enge Gemeinschaft
mit einem Fischbeck , Kopsch oder Wiemer zu treten . Sollte es
aber doch früher oder später zu einer Einigung des Freisinns
kommen , so würde das schließlich nur auf eine Kaltstellung
oder die Herausdrän gung der wirklich noch ent >

schieden liberalen Elemente hinauskommen .
DaS befürchtet auch die freistnn - demokratische „Volks - Ztg . ' , die

über die Gefahren der Hansabündelei schreibt :

„ Das allgemeine liberale EinigungSgerede ist Verhängnis -
voll für den deutschen Freisinn . Zuerst wurden die radikaleren
Elemente der Freisinnigen Bereinigung mundtot gemacht , denn
man mußte doch auf die gemäßigteren Volksparteiler Rücksicht
nehmen , die von einem Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
nichts hören mochten . Jetzt hat sich die gesamte Freisinns -
gemeinschaft nach den Ratio nalliberalen zu richten . Nur
stille und kein Geräusch gemacht , daß ihr die Gefolgsleute Basser -
inanns bei ihrer Entwickelung nach links nicht stört und durch
übertriebenen Radikalismus abschreckt I . . .

Sich nach dem Liberalismus dieser Elemente orientieren , heißt
eben auf jede Energie verzichten und heißt die Hoffnung , daß der
Freisinn , nachdem sich die goldenen Pforten des Blocks
hinter ihm geschlossen haben , eine kampfbereite OppositionS -
stelluiig einnehmen werde , auf ein Minimum reduzieren .
Er wird mit seinen Taten bis zu den Neuwahlen
waren . Jetzt nicht , aber in zwei Jahren will er mutig sein
und dann soll auch das Volk aufgerufen werden . Als ob Be -
geisterung eine Heringsware wäre , die sich bis zu dem
für ihre Entladung gesetzlich festgesetzten Termin einpökeln ließe .
Wer weiß , was bis zum Jahre 1311 alles geschehen
m a g ? ES wird schon dasür gesorgt werden , daß der deutsche
Michel eingelullt wird und vergißt . Bis dahin reift vielleicht auch
eine neue „ nationale " Parole . Die Notwendigkeit einer
F l o t t e n v e r m e h r u n g , der sich der Freisinn nicht entziehen
wird , und anderes mehr . ' _

Beamtcnprotcst gegen den Verrat des Schnapsblockes .

Gegen 3333 mittlere und untere Postbeamte erhoben am
Freitagabend in der Brauerei Friedrichshain geharnischten
Protest gegen die Beschlüsse der Budgetkommission
in der Beamte nbesoldungSsrage .

Als erster Referent führte ein Oberpostassistent aus , daß man
den letzten Beschlüssen der Budgettommission sprachlos und
voll Erbitterung gegenüberstehe . Noch im vorigen Jahre
hätten zahlreiche Abgeordnete der verschiedensten Parteien den
Beamteuvertrctern versichert , daß sie mit aller Energie die
berechtigten Ansprüche der Beamten im Reichstage vertreten ivürden .

Jetzt aber habe es den Anschein , als ob es bei diesen Herren keinen
Glauben an deutsches Manneswort und deutsche Treue mehr gebe .
Die Konservativen und das Zentrum hätten bisher ihre
angebliche Fürsorge für die Beamten laut betont , doch zeige ihr
Auftreten in der allerjüngstcn Zeit nur zu deutlich , daß man ihrer
Beamtenfreundlichkeit wenig Glauben bcimeffen dürfe . Am meisten
zu verurteilen sei die Haltung des Zentrums , und die Beamtenschaft
in den katholischen Ländern sollte sich diesen Um fall für
spätere Zeit besonders merken . <Lebhafter Beifall . )

Der folgende Redner , der gemaßregelte frühere Oberpostassistent
Stemmet §, Redakleur der „ Deutschen Postzeitung ' , kritisierte in
temperamentvoller Weise die Haltung der Regierung und des neuen
Blocks . Als er die Frage aufwarf , wo denn die Si e i ch S p o st v e r «
w a l t u n g bei den entscheidenden Beratungen über die Gehaltssätze
geblieben sei , wurden iu der Versammlung minutenlange , stürmische
ZustimnmngSrufe laut .

Man müsse noch einmal an die ReichSregierung appellieren , ob
sie angesichts der teueren Lebensverhältnisse auf dem von ihr aus -
gesprocheneu „ Unannehmbar ' bestehen bleiben wolle . Jedenfalls fei
die gesamte Postunterbeamtenschaft nicht gewillt , vor den Be «
schlüssen der Reichstagsmehrheit stillschweigend die Waffen
zu strecken . Man solle doch bei den Postbeamten die Belastungs -
probe nicht zu sehr forcieren , sonst könnte es doch einmal heißen :
Bei Philippi sehen wir unS wiede rl jTofender Beifall . )

Nach längerer Debatte wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die heute zu Tausenden in der Brauerei Friedrichshain der -

sammelten mittleren und unteren Neichspostbeamten erklären in
völliger Uebereinstimmung , daß sie in der Annahme der in zweiter
Lesung der Budgetkommisston beschlossenen Grundsätze nicht im
entfernte st en eine zufriedenstellende Be -
soldungsreform erblicken können . Sie fordern noch in

letzter Stunde , daß die von der Budgetkommisston des Reichs -
tages in e r st e r Lesung für die Asststentenklafse und für die
Unterbeamten einstimmig angenommenen Gehaltssätze in der

Beratung deS Plenums wieder hergestellt werden . '

Regierung und Beamte .

Vor längerer Zeit war gegen eine Anzahl Beamte und Unter -
beamte daS Disziplinarverfahren eingeleitet worden , weil sie in

mehreren großen Beamteiiverfammlungen scharfe Kritik an der Re -

gicrung und den politischen Zuständen geübt hatten : sie hatten sich

besonders scharf gegen daS Herrenhaus gewandt . Nunmehr ist die

Entscheidung in diesem Verfahren gefallen . Die meisten Be -

amten sind mit geringen Disziplinarstrafen davongekommen ,
nur der Oberpostsekrctär CaSpary , der wegen seiner mordS ,

patriotischen Reden bekannt ist , erhielt 63 Mark Geldstrafe

für die Wahrnehmung und Betonung der Staatsbürgerrechte

jedenfalls eine Strafe , wie sie nur in Preußen - Deutsch -
l a n d möglich ist .

Ob das Beamtentum dazu schweigen wird ? Mag die Regierung
nyr in dieser Weise fortfahren — ivenn uns nicht die Beamten leid
täten und jedermann Respektierung auch der staatsbürgerlichen Rechte
der Beantten fordern müßte , solches Verfahren wäre Wasser auf die

Mühlen der Sozialdemokratie ! —

Für die wirtschaftliche Lage der Beamten ist es übrigens sehr

bezeichnend , daß die Oberpostdirektion Berlin eine Rund -

Verfügung erlassen hat . wonach sie nicht mehr imstande ist , sämtliche
Dahrleh n Sge suche in voller Höhe zu berücksichtigen , da die

vorhandenen Mittel nahezu erschöpft sind ! Diese eine Tatsache

spricht Bändel
_

Fürst und Proletarierin .

Ueber den ferneren Verlauf der Meineidsaffäre Eulen -

bürg will eine Berliner Korrespondenz erfahren haben , daß
die Staatsanwaltschaft der Anschauung ist , daß an eine

Wiederaufnahme des Prozesses in absehbarer
Zeit nicht zu denken ist . Die Staatsanwaltschaft will

dem Fürsten deshalb vorerst eine mehrmonatigevoll -
ständige Schonung , die durch keinerlei behörd -
liche Maßnahmen unterbrochen wird , gewähren . Es

werde von ihr auch kein Einspruch erfolgen , wenn der Fürst ,
dem Rate seiner Aerzte entsprechend , einen Kurort auf -
sucht , selbst dann nicht , wenn sich dieser in O e st e r r e i ch be -

findet . Nach Ablauf einer bestimmten Zeit , voraussichtlich
aber nicht vor dem Spätherbst , würde der Gesundheits -
zustand des Fürsten Eulenburg gerichtsärztlich ge -
prüft werden . Auf Grund dieses Gutachtens werde die

Nehörd . e dann ihre weiteren Maßnahmen einrichten , Kon

einer weiteren polizeilichen Vewä' chung tverd ' S vollständig
Abstand genommen werden , um alles zu vermeiden , was den

Fürsten in seelische Erregung versetzen könnte . Eine neuer -

liche Verhandlung soll erst dann stattfinden , wenn wirklich
sichere Garantien dafür vorhanden sind , daß der

Prozeß ohne Störung zu Ende geführt werden kann .

Die « Verl . Volks - Ztg . " bemerkt zu dieser Nach -
richt :

„ An demselben Tage , an dem der Fürst Eulenburg den

schweren Anfall im Gerichtsgebäude in Moabit erlitt , wurde

auch , wie wir berichteten , eine Frau aus Oranienburg ,
die sich vor dem dortigen Schöffengericht wegen Unterschlagung
und Betruges zu verantworten hatte , vor Gericht von einem

schweren Herzkrampf befallen . Diese Frau wurde nach
dem Gerichtsgefängnis zurückgebracht ; ein
Badeurlaub oder gar der Aufenthalt in einem ausländi -

schcn Badeorte wird ihr sicherlich nicht gestattet werden . Bei
dem Fürsten Eulenburg liegt außerdem , wie der Oberstaats -
anwalt in der letzten Verhandlung erklärt hat , der Verdacht vor .
daß er weitere Versuche zur Beeinflussung von

Zeugen unternimmt . Muß der Fürst Eulenburg a n d c rs

behandelt werden als die Frau aus Oranienburg ? "

Das persönliche Regiment junior .
In parlamentarischen Kreisen wurde erzählt , daß das „ Stuit -

zarter Tageblatt ' die Mitteilung bringe , der Kronprinz habe
an Dr . L i m a n , den Redakteur der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " ,
alias „ Armer Donk " , ein Schreiben gerichtet , in dem nicht nur

LimanS Ansichten und — Stil (I) gelobt , sondern auch Angriffe

gegen die Konservativen erhoben seien . Von anderer

Seite wird Brief und Adressat eingestanden , auch zugegeben ,

daß der Brief sich mit politischen Fragen beschäftige , aber

keine Angriffe gegen eine politische Partei ent -

halte . „ Elende ' seien die Konservativen sicher nicht genannt
worden .

Ein Offizier als Erpresser !
Das Oberkriegsgericki in Dresden verurteilte am

Freitag den ehemaligen Bezirksoffizier beim Bezirkskommando Flöha ,
jetzigen Oberleutnant z. D. Friedrich Ernst Wagner , wegen
schwerer Privarurkuiidenfälschung , Betrug und Er -

Pressung zu zwei Jahren Gefängnis , zwei Jahren Ehr -
Verlust und Entfernung aus dem Heere . Die Verhandlung
fand mtter strengem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

Russische Frechheit .
Wie auS Kattowitz gemeldet wird , wurde der Arbeiter

Nedwig , als er von einer Kahnpartie heimkehrte , plötzlich von der

russischen Grenzseite aus durch einen Schuß tot niedergestreckt . Der
Schuß war von einem russischen Grenzsoldaten ohne ersichtlichen
Grund abgegeben worden . Der Erschossene hinterläßt Frau und
vier unmündige Kinder .

_

Ein musterstaatlicher Schildbürgerstreich .
Die badische Eisenbahndirektion beaufttagte die Münchencr Firma

Maffei mit der Herstellung eines neuen Systems Lokomotiven .
Diese Ungetüme sollten den Verkehr über die Schwarzwaldhöhe so
herstellen , daß die ganze Längsstrecke des badischen Landes von
Mannheim bis Konstanz mit einer solchen . Schwarzwald -
loko motive ' ohne Maschinellwechsel oder Vorspann zurückzulegen
wäre . Diese Maschinen , von denen neun Stück a 86 333 M.

angefertigt wurden , dürfen nun ihre Laufbahn über
das Gebirge nicht betreten . Die Eisenbahnvrrivaltung hatte
nämlich bei der Bestellung der neuesten Riesenlokomotiven
keine Rücksicht genommen auf die für solche rollenden Kolosse noch
nicht vorgesehene statische Einrichtung der Eisenbahn brücken aus
der Strecke Donaueschiugen —Koustairz ; auch die Versuche , die
. Dampfrosse ' mit einer Verringerung des Wasservorrates in ihrem
fahrenden Gewichte zu reduzieren , fruchteten nicht . Die neuen ,
imposanten Lokomotiven , die nun in der Rheinebene der bequemeren
Arbeit obliegen dürfen , erwiesen bereits , daß auch die von ihnen
erwartete MaximalleistungSfähigkeit nicht vorhanden ist ; eL
beschränkt sich der ganze Mehreffekt , wie die „ Bad . LandeSztg. ' zu
berichten weiß , auf die Mitführung eines einzigen weiteren
Wagens gegenüber dem bisherigen Höchstmaße der Zugausstattungen .

Dieser neueste Schildbürgerstreich soll nach der Auffassung des
nationalliberalen Blattes daraus zu erklären sein , daß die einzelne »
Ressorts des staatlichen EisenbahnbaueS für Maschinen - und Strecken -
bau sichnichtver ständigt haben bei einem Projekt , das
über dreiviertel Millionen kostet I Was man sich im Lande sonst noch
von Schildbürgereien bei einzelnen Bahn - und Bahnhofsbauten er -
zählt , scheint zu genügen für die Berechtigung der Auffassung, daß
die badische Eisenbahn Politik ihrer Eisenbahn b a u Politik
nichts vorzuwerfen hat . _

fVanhreicb ,

Bleiweißverbot .
Paris , 10 . Juli . Die Kammer nahm die Gesetzesvorlage , das

Verbot der Bleifarben betreffend , im Wortlaute des Senats an .
ferner mit 433 gegen 134 Stimmen den einzigen Artikel der Vor -
läge , die in besonderen Fällen das Monopol der französischen Flagge
aufhebt .

Italien .
DaS Vertrauensvotum .

Rom , 10 . Juli . Die Kammer billigte ein Projekt , da ?
der Regierung die Spezialvollmacht zur Ausarbeitung eines
Zolltarifes erteilt .

England .
Die Kanzel gegen den Zaren .

London , 10 . Juli . In sehr vielen englischen Kirchen wird

morgen dem wachsenden Abscheu Ausdruck gegeben werden ,
der durch die Enthüllungen über die Grausamkeit in russischen
Gefängnissen und die Reden der politischen Gefangenen in

England hervorgerufen worden ist .

Die Kolonien und das Mutterland .

London , 13 . Juli . Die Konferenz , welche beauftragt ist . die
Anteilnahme der englischen Kolonien an der VerteidigungS Eng -
landS zur See festzustellen , wird in diesen Tagen zusammentreten .
Der Premierminister von Neufundland hat erklärt , daß Neu -
fundland der Metropole alle Schiffe , welche es bau . en könne , zur
Verfügung stelle .

Cilrhct .

Die letzte Arbeit der Kriegsgerichte .
Konstantinopel , 13 . Juli . Heute werden die letzten Exekutionen

vorgenommen . An verschiedenen Punkten der Stadt werden ins -
gesamt 22 Personen gehängt , darunter Generalleutnant Mehmed
Tscherkesz und der Chefredakteur deS „ Vulkan ' Scheich Fahdeti .

f erner werden weitere 163 Personen verbannt . Hiermit gelangt
ie Tätigkeit der drei Kriegsgerichte zum Abschluß .

Pcrfien .
DK Russen im Lauoe .

Teheran , 13 . Juli . 333 russische Soldaten sind gestern in

Enseli gelandet . Die Sicherheit der Europäer in Enseli ist im

Augenblick «icht bedroht .



Gewerkfcbaftlicbe�
„ In Schlcfic » machen wir das so . .

Die Politisch - Erklärung von Gewerkschaften scheint bei
den schlesischcn Gerichten Brauch zu werden . Wir berichteten
neulich einen Fall aus Waldenburg , wo der Berg -
arbeitcrverband für politisch erklärt wurde , um ihm die

Jugendlichen fernzuhalten . Jetzt wird ein neuer Fall ge -
meldet , in dem der Holzarbeiterverband durch Politisch - Er -
klärung zur Anmeldung seiner Versammlungen gezwungen
werden soll .

In Festenberg i . Schl . fand im Herbst v. I . eine öffent -
liche Gewerkschaftsversammlung statt , in der der Arbeiter -
sekretär N e u k i r ch einen Vortrag hielt , in dem er zum
Schluß zum Beitritt in den Deutschen Holzarbeiterverband
aufforderte . Der Einberufer der Versammlung erhielt
darauf einen Strafbefehl von 5 M. , weil er diese Versamm -
lung , die eine politische Versammlung sein sollte , nicht an -
gemeldet hatte . Da richterliche Entscheidung angerufen
wurde , beschäftigte sich das Schöffengericht in Festenberg mit
diesem Falle und kam ebenfalls zu einer Verurteilung , und

zwar unter folgender Begründung :
„ Die Erörtcrui� wirtschaftlicher Angelegenheiten sei nur

Beiwerk , denn der Redner war sich von Anfang an darüber klar ,
das ; die Aenderung der Lohn - und Arbeitsbedingungen zurzeit
nicht angängig sei . Die Hauptsache war die Agitation für den
Holzarbciterverband mit dem ausdrücklichen Zugeständnis , Geld
in die Kasse zu bekommen . Die Agitation für den Holzarbeiter -
verband aber ist eine politische Angelegenheit , denn der Verband
ist , wie gerichtsbekannt ist , bestrebt , sozialpolitische Zwecke
durch Einwirkung auf die Staatsgewalt zu bewirken . Das Wer -
den von Mitgliedern aber stärkt die Stellung des Verbandes , ( ! )
und ist somit politische Betätigung . Danach ist die Versammlung
über den rein wirtschaftlichen Zweck hinausgegangen und da -
durch anzeigepflichtig . "

Der Verurteilte wollte wissen , woher das Gericht seine
Kenntnis von dem politischen Charakter des Verbandes habe ,
und legte Berufung ein . Das Landgericht in O e l s trat
darauf dem Urteil erster Instanz mit folgender Be -
gründung bei :

„ Der Deutsche Holzarbeitcrverband mag sich zur Hauptauf -
gäbe gestellt haben , die wirtschaftliche und soziale Lage seiner
Mitglieder und der gewerblichen Arbeiter durch die Erlangung
besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu heben . Dieses Stre -
ben soll sich indessen nicht allein im Rahmen der bestehenden Ge -
setze auf das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
beschränken . Vielmehr hat sich der Holzarbeiterverband , wie
jede freie Gewerkschaft , ein weiteres Arbeitsfeld gesetzt . Er will
durch die Größe und Geschlossenheit seiner Organisation und
durch die Masse seiner hinter ihm stehenden Mitglieder eine
politische Macht werden und Einwirkung erlangen aus den
Staat , seine Gesetzgebung , seine Institutionen und die inter -
nationalen Beziehungen . Diese politische Betätigung der freien
Gewerkschaften als Zweck der Organisation gibt der Arbeiter -
sekretär Timm aus München in seinem vor dem sozial - wissen -
schaftlichen Studentenverein daselbst gehaltenen Vortrag unum -
Wunden zu , indem er seitens der Gewerkschaften eine Eintvir -
kung auf das Verein - und Koalitionsrecht , die Handelsvertrags -
Politik und die gewerbliche Gesetzgebung verlangt , und die Neu -
tralität in diesen politischen Fragen als dem Wesen der freien
Gewerkschaften widersprechend verwirft . ( Vergl . Joh . Timm
„ Aus dem Entwickelungsgang der deutschen Gewerkschafts -
betvegung " . 2. Aufl . München 1902 . S . 12, 23 , 20 , 29 . 31 , 32
Und 33 . ) "

Die Gerichte haben es vorsichtigerweise unterlassen , an
konkreten Fällen den Nachweis zu führen , daß der Holz -
arbeiterverband sich politisch betätigt hat . Lediglich weil
irgendein Vortragender , der zu dem Holzarbeiterverband in
keinerlei Beziehung steht , den Gewerkschaften im allgemeinen
politische Aufgaben zuwies , wird der Holzarbeiterverband als
politischer Verein deklariert . Da die Revisionsinstanz über
die eigenartigen „Feststellungen " des Landgerichts , die gar
keine Feststellungen in bezug auf den beklagten Verband sind ,
nicht hinwegkam , wurde die Revision auch vom Oberlandes -
gericht in Breslau verworfen . Das Urteil ist somit rechts -
kräftig geworden .

Fürwahr eine Musterleistung schlesischer Justiz !

Berlin und Umgegend .

Achtung , Töpfer ! Die Sperre über die Firma Paul Hoff -
mann , Gleimstr . 63 . ist aufgehoben . Die Verbandsleitung .

Einigungsverhandlungen .

Nachdem auf Vorstellung des Gewerbegerichtsvorsitzenden beide
Parteien im Baugewerbe sich bereit erklärt haben , vor dem Ge -
Werbegericht zu erscheinen , tritt dieses am Dienstag zu Einigungs -
Verhandlungen zusammen . Beide Parteien haben ihre Ver -
trauensmänner zur Verhandlung angemeldet .

VeutfcKes Reich .

Eine Aussperrung der Maurer , Zimmerer und Bauhilfsarbeiter
im oberschlesischen Industriegebiet .

Zwischen dem Arbeitgeberverbande für das Baugewerbe und
den Zentralverbänden der Maurer und Zimmerer Deutschlands
war für die Zeit vom 1. April 1907 bis 31 . März 1909 ein Be -

zirkstarif in Kraft getreten , der endlich in die zerfahrenen Lohn -
und Arbeitsbedingungen eine gewisse Ordnung brachte und auch
nach der Aussprache der Arbeitgeber wohltuend gewirkt haben soll .

Spätestens bis Mitte November 1908 sollten die beiderseitigen
Kommissionen zusammentreten um die Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse für die nächste Zeit festzusetzen und bis 1. November mußten
etwaige Anträge an die Vorstände der Kommissionen eingereicht
werden . Die Vorstände der Arbeiter haben von dieser Befugnis
rechtzeitig Gebrauch gemacht und ihre Abäwderungsanträge ein -

gebracht , darunter auch die Forderung einer Lohnerhöhung von
6 Pf . pro Stunde . Damit würde der äußerst niedrige Lohn von
40 Pf . auf 46 Pf . gekommen sein , ein für die teuren Lebensver -

bältnisse äußerst bescheidener Lohn . Dieses Mal beteiligte sich
aber auch der „ Zentralverband der Bauhilfsarbeiter Deutschlands "
und der „ Zentralverband christlicher Bauhandwerker und Bauhilfs -
arbeiter " an den Forderungen . Letztere hatten bisher mit der

„Fachabteilung " einen besonderen Vertrag .
Der Arbeitgeberverband lehnte aber in wiederholten VerHand -

lpngen iede Lohnerhöhung ab . Auf sein Betreiben ist es auch zu -
ruckzuführen , daß die vorgesehene und bereits in Aussicht ge -
ncmmene Verhandlung der Zcntralvorstände des Arbcitgeberbundes

für das Baugewerbe und der Arbeiterverbände , die als letzte In -

stanz versuchen sollten , den Streit zu schlichten , nicht stattgefunden
hat. Seit dem 1. April bestand somit kein Tarifvertrag .

Inzwischen sind die Zimmerer im Kattowitzer Bezirk in den

Streik getreten und auch die Maurer — die mit dem christlichen
Verband die Lohnbewegung gemeinsam führen — verhängten am

22 . Juni über einige Baugeschäfte die Sperre , um ihren Forde -

rungen Anerkennung zu verschaffen .
Der Arbeitgebervcrband griff sofort zu Gegenmaßnahmen .

Er forderte die Aufhebung der Bausperre und drohte für den Fall ,

daß sein Wille nicht erfüllt werde , die Aussperrung sämtlicher
Maurer und Zimmerer ldes ganzen Industriegebietes an . Den

Bedrohten fiel es natürlich nicht ein , nach der Pfeife der Unter -

nehmer zu tanzen , was zur Folge hatte , daß der Arbcitgeberver -
band auf großen roten Plakaten , die an den Arbeitsstätten der

aussperrungslustigen Herren angeheftet wurden , ankündete , am
10. Juli werde die Aussperrung in Kraft treten .

In der Zwischenzeit haben sich aber die Führer der „katholischen
Fachabteilung " auf ihre geschichtliche Mission als Organisatoren
des Streikbruchs besonnen . Sie liefen zu dem Arbeitgeberverband
und boten ihm Dienste an ; sie wollten auch hier wie vordem an
manchem anderen Ort ihre Mitglieder dazu benutzen , den
kämpfenden Brüdern in den Liücken zu fallen . Sie haben einen Ver -
trag geschlossen , wonach der M a x i m a l l o h n 40 Pf . betragen
soll . Bisher war die unterste Lohngrenze 40 Pf . und diese
Lchnsumme hatte auch der Arbeitgeberverband den Zentralver¬
bänden auf ein weiteres Jahr angeboten .

Der Vertrag der Fachabteiler bedeutete also eine Verschlechte -
rung des bisherigen Zustandes . Damit wäre den Arbeitgebern
die Gelegenheit gegeben , zu ihren alten Gewohnheiten zurückzu -
kehren und wie ehedem 10 — 15 Lohnklassen je nach Willkür ein -
zuführen .

Die Arbeitgeber beglückten nun sofort die Arbeiter und die
Oeffentlichkeit mit einem in diesem Falle in sehr zutreffender
Weise gelben Plakat , in dem sie der Mitwelt das welterschütternde
Ereignis ankündeten , daß mit den Fachabteilern ein Vertrag ge -
schlössen sei und nun diese und die Unorganisierten nicht ausge -
sperrt werden sollten . Aber die Herren scheinen bereits von der
Liebe zur Fachabteilung kuriert zu sein , denn die Führer sind rächt
imstande gewesen , auch nur einige gesperrte Bauten zu besetzen ,
und darum soll die Generalversammlung der Arbeitgeber den Ver -
trog nicht sanktioniert haben . Weiter wurde beschlossen , an dem
Inhalt des roten Plakats festzuhalten und die katholischen Fach -
abteiler m i t auszusperren . An der Situation ändert es nichts ,
ob nach der roten oder nach der gelben Kundgebung verfahren
wird , und es ist nicht von großer Bedeutung , ob die Handvoll Rauh -
beine am Bau oder auf der Straße sind .

Die Aussperrung ist aber für die oberschlesische Arbeiter -
bewegung von großer Bedeutung . Die Maßnahmen der Scharf -
nacher rütteln weite Arbeiterschichten auf und es ist ein erfreu -
licher Anblick , wie einmütig die ganze Bauarbeiterschaft , ganz gleich
welcher Organisation sie angehört , gegen die Handlungen ihrer
Arbeitgeber aufbegehrt . Die täglich in den verschiedensten Be -
zirken stattfindenden überfüllten Versammlungen umfassen fast
alle Beschäftigten des Versammlungsgebietes . Und noch ein er -
freuliches Moment tritt in die Erscheinung : Die Versammlungen
verlaufen ruhig und es wird sachlich diskutiert , obgleich die Em -
pörung so groß ist wie die Begeisterung . Die Versammlungen
unterscheiden sich in nichts von denen in anderen Teilen des Reichs .

Nach einer Baukontrolle des Zentralverbandes der Maurer ist
die Konjunktur ziemlich gut . Im ganzen Gebiet wurden 4280 be -

schäftigte Maurer gezählt , die bei 164 Arbeitgebern in Arbeit

stehen , außerdem 600 Lehrlinge . 61 Arbeitgeber mit 23j9 Maurern
gleich 54 Prozent drohten den Arbeitern die Aussperrung an .
Da aber eine solche Kontrolle erfahrungsgemäß nicht alle Be -
schäftigte erfassen kann , so muß mit 6000 Maurern gerechnet
werden . Eine ebenso große Zahl Bauhilfsarbeiter und - Arbeite -
rinnen und etwa 2000 Zimmerer kommen als nächst Beteiligte
ncch in Betracht .

Kattowitz , 10. Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . ) Die

Aussperrung der Bauarbeiter erfolgt nur zögernd . Von 91 Mit -

gliedern des Arbeitgeberverbandes entließen heute nur 31 ihre
Arbeiter . Bis abends 9 Uhr wurden 1400 ausgesperrte Maurer

gezählt .
_

Dir Schneidemühlenarbeiter in Tilsit streiken , desgleichen die
in den benachbarten Ortschaften Splitter und Stolbeck . Am Donners -
tag legten sie allesamt die Arbeit nieder , da die Unternehmer absolut
keine Zugeständnisse machen wollten . In den Tilsiter Schneidemühlen
werden geradezu Hungerlöhne gezahlt , wenn man die heutigen
TeuerungsverHältnisse in Betracht zieht . 26 bis höchstens 30 Pf .
gab es im Sommer pro Stunde , im Winter gar nur 26 Pf . Die
Arbeiter , die fast alle im Zentralverband der Transportarbeiter
organisiert sind , verlangen jetzl 30 Pf . pro Stunde und zwar Winter
und Sommer gleich . Die Schneidemiihlenbesitzer sind dem Unternehmer -
verband der Holzindustriellen zugehörig und fühlen sich natürlich als
die Herren im Hause , die nur allein berufen sind , Lohn - und Arbeits -

bedingungen festzusetzen. Die Konjunktur ist gut . die Unternehmer
können die verlangten 30 Pf . pro Stunde zahlen , aber sie wollen
es nicht . Sie suchen jetzt Streikbrecher und bieten diesen Stützen
des Kapitals 46 Pf . pro Stunde . Der Gauleiter H a h l b e ck aus

Königsberg hat den Unternehinern Vermittelungsvorschläge gemacht ,
die Herren Schneidemühlenbesitzer erklärten aber , mit einem „Hetzer "
nicht verhandeln zu wollen . Im Ausstand stehen weit über 600
Arbeiter .

In der Rheinschiffahrt erscheint ein Streik unvermeidlich . Vom
Verbände der Maschinisten und Heizer wurde dem Arbeitgeber -
verband der Vorschlag gemacht , den gekündigten Tarifvertrag bis
31 . März 1910 weiter bestehen zu lassen . Der Vorschlag wurde ab -

gelehnt . Die Arbeitgeber bestehen auf den 1. Februar 1911
als Ablaufstermin . Dieser Termin wird aber von den Arbeitern
mit Recht verworfen . Am Sonnabend sollte erstmals nach dem

Unternehmertarif abgelohnt werden . Machen die Unternehmer
die angekündigten Abzüge , so bedeutet dies den Streik . Alle Vor -

bereitungen dazu sind von feiten der Arbeiter getroffen . Mit
Rücksicht auf das Mannheimer Hafengebiet und um eine Aus -

sperrung der Hafenarbeiter und Kranenführer zu verhindern , wird

vorläufig kein Generalausstand auf dem Rhein proklamiert . Nur
die Oberrheinschiffahrt von Mannheim bis Straßburg —Basel wird

für die Boote der Mannheimer Firmen gesperrt .

Dann müssen Sie eben sterben

Lohndifferenzen sind bei der Firma H. Schopp , Plüsch - und

Möbelstofsabrik in Wermelskirchen bei Remscheid ausgebrochen .
Bereits im Herbst vorigen Jahres wurden ganz erhebliche Lohn -
reduzierungen vorgenommen . Dasselbe war Mitte März dieses
Jahres der Fall , wo den Arbeitern Lohnreduzierungen von 3,60 M.
bis 4,80 M. pro Woche angekündigt wurden . Auf den Einspruch der
Arbeiter gab die Firma nichts . Als ein Arbeiter , dem man

statt 2,60 M. nur 1,70 M. Tagelohn geben wollte , erklärte ,
daß er von diesem Lohn nicht leben könne , hörte er die

lakonische Antwort : „ Dann müssen Sie eben sterben , wenn Sie
von 1,75 Ak. nicht leben können ! " AlS der Geschäftsführer der

dortigen Filiale des Textilarbeiterverbandes vorstellig wurde , bequemte
sich die Firma doch , einen Fabrikausschuß anzuerkennen , einen Lohn -
tarif auszuhängen und den angekündigten Lohnabzug auf die Hälfte
zu reduzieren . Von dieser Zeit an ging aber auch das Bestreben
der Firma Schöpp dahin , die Organisierten aus dem Betriebe hin
auszngraulen und die Neueingestellten mit niedrigeren Löhnen ah

zuspeisen . Nunmehr sind abermals Differenzen ausgebrochen , da
die Neueingestellten sich ebenfalls organisierten und den vollen Lohn
verlangen . Daraufhin hat die Firma sämtlichen Arbeitern gekündigt
und sucht für diese in verschiedenen Zeitungen Ersatz . Vor Arbeits -

annähme bei genannter Firma wird gewarnt .

„Christliche " am Pranger .

In einer Versammlung in Duisburg hatten Mitglieder des

christlich - nationalen Deutschen Gärtnerverbandes , dessen geistiger
Leiter Franz Behrens ist , gegenüber den anwesenden Kollegen
des Freien allgemeinen deutschen Gärwerverbandes behauptet , der

Hauptvorstand desselben hätte aus der Kasse 200 Mark entwendet
und der Bezirksleiter K. Linke « Düsseldorf hätte damit eine

Hochzeitsreise gemacht . Erst versuchten die Verleumder , ihre Aus

sage zu bestreiten , um dann gleich hinterher zu erklären , sie würden
den Wahrheitsbeweis für ihre Behaupwng erbringen . Da dies an

Gerichtsstelle nicht gelang , und da Linke weder 200 Mark erhalten
noch eine Hochzeitsreise gemacht hatte , wurden die „ Christen "
Städling , Zachen und C r ä m e r zu je ' 30 Mark eventuell
3 Tagen Haft und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt .

An diesem Falle ist wieder einmal drasttsch bewiesen , in wie

ordinärer Weise „Christliche " mit der Ehre ihres Nächsten um -

springen . Der katholische Dr . Sigl wußte sie richtig einzuschätzen ,
als cr sagte : Sie lügen wie die Teufel und schwindeln aus Prinzip .

Der Choristenstreik .

Der Direktor des Bremer Tivolitheaters , dessen Chor in den

Ausstand getreten ist , sendet den bürgerlichen Blättern eine Mit -

teilung , in der es heißt :
„ Von den alten Chormitgliedern ist ein großer Teil frei -

willig zurückgekehrt mit der schriftlichen und auch mündlichen
Erklärung , daß sie irregeleitet in den Streik
mit eingetreten seien . Gegen den anderen , noch aus -

ständigen Teil der böswillig kontraktbrüchig gewordenen Chor -
Mitglieder ( von Seite der Direktion sind keine
En tlassungen und keine Maßregelung en er -

folgt ) , hat die Direktion das gerichtliche Ver -

fahren wegen Kontraktbruch anhängig gemacht und
wird nicht verfehlen , seinerzeit die Entscheidung des Gerichts
zu veröffentlichen . "

Die Logik des Bierwirtes und Operettenleiters ist
entzückend : „ keine Maßregelungen " , aber „gerichtliches
Verfahren " ! Die „ freiwillige " Rückkehr einiger Chormit -
glieder ist im übrigen ebenso glaubhaft wie der „ bös -

willige " Kontraktbruch der anderen . Man sieht , es wiederholen
sich beim Bühnenproletariat dieselben Vorpostengefechte — be -

sonders auch , auf feiten des Unternehmers , dieselben Kniffe und
Tricks — wie vor einem Menschenalter beim Gros des Prole -
tariats , das heute die längst errungene Position siegreich behauptet .
Die Bremer Choristen haben wenigstens den Erfolg erzielt , daß
die größten Operetten einstweilen vom Repertoire abgesetzt werden

mußten . In dem angeführten Schreiben hat der Direktor noch
den Mut . von der „nicht gerade rosigen wirtschaftlichen
Lage " in Bremen zu reden , mit der — er rechnen müsst ! Merk¬

würdig , daß die wirtschaftliche Krise immer dann konstatiert und

eingestanden wird , wenn der Profit des Unternehmertums bedroht

ist . Die Arbeitnehmer dürfen sich nicht erlauben , die Krise zu
verspüren . _

Busland .

Die Lage in den schottischen Kohlengruben

verschlimmert sich täglich . Die Grubenbesitzer haben sich gegenseitig
kontraktlich verpflichtet , den Arbeitern keinerlei Konzessionen zu
machen . Das Exekutivkomitee der Kohlenbergwerksarbeiier hat den

Ausstand empfohlen , wenn die für die Lohnreduktion angekündigte
Frist abläuft . Der Ausstand würde am 29. Juli zu erwarten sein .
Am 16. Juli wird die Frage noch einmal der englischen Berg -
Werksarbeiterföderation unterbreitet , und es ist nicht ausgeschlossen ,
daß es dabei zur Proklamation eines ganz England und Schott -
land umfassenden Generalstreikes kommt .

Achtung , Holzarbeiter ! Bei Holzarbeitergesuchen nach

Schweden wird gebeten , darauf zu achten , daß bei der Firma
Carl Fredrikssens Träsörädlings - Aktiebolag zu Catrineholm sich
im Streik befinden . Die Firma versucht in Deutschland
Streikbrecher zu werben .

Versammlungen .

Verantw . Redakt . : Wilhelm Düwell , Lichtenberg . Inserate verantw . ; Uh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Berlagsanstall Paul Singer & Co. , Berlin S W.

Die Filiale Groh - Berlin des Verbandes der Steinsetzer hielt

dieser Tage ihre Generalversammlung ab . Nicht vertreten waren

die Unterbezirke Kremmen . Saarmund� und Wriezen
a. O. Die Diskussion über den Bericht des Vorstandes zeitigte das

Resultat , daß bei Firmensperren oder bei Beendigung einer

Sperre durch die Ortsverlualtung in der Parteipresse Bericht zu

erstatten ist . Weiter verbreitet sich die Diskussion über den Ar »

beitsnachweis und ist die Ansicht stark vorherrschend , daß die Stein -

setzer einen Arbeitsnachweis , wie sie ihn hatten , Wohl schwerlich
wieder bekommen werden . Ein Bericht über die Kasse konnte nur

sür das erste Vierteljahr gegeben werden . Im letzten Quartal

haben trotz dringender Aufforderung neun Bezirke noch nicht ab -

gereckinet . Der Bezirk Berlin - Osten ist bisher den Bestimmungen
des Organisationsstatuts ß 2 noch nicht nachgekommen , wonach die

Kassengeschäfte bis spätestens zur Generalversammlung dem

Hauptkassierer zu übergeben sind . Weiter befürwortet� Häuf -
s ch i l d in seinem Bericht die Verschmelzung der Lokalfonds der
drei Sektionen . Dieser Antrag wird durch die Generalversamin -
lung einstimmig genehmigt . Desgleichen soll der 15. Juli dieses
Jahres als Anfangstermin gelten , von wo ab jedes Mitglied sechs
Wochen hintereinander eine Extramarke ä 50 Pf . zu entnehmen
hat .

'
Ein älterer Beschlutz der Filiale Berlin , daß , wer am 1. Mai

arbeitet , seinen Tagelohn an die Verbandskasse abzuführen hat ,
wird dadurch erweitert , daß außerdem diejenigen , welche den 1. Mai

nicht gefeiert haben , fünf Jahre lang kein Amt in der Organisa -
tion bekleiden dürfen . Der Filialvorstand wurde wie folgt zu -
sammengesetzt : 1. Vorsitzender ( besoldet ) Th . Mroczkowski ,
2. Vorsitzender Pflug , 1. Kassierer ( besoldet ) C. H a u f s ch i l d.
2. Kassierer Jul . Lutter , 1. Schriftführer Ereke , 2. Schrift -
sichrer v. Strom ; Beisitzer Markward , Kröning und

Schütze ; Revisoren Conrad , Kiaulehn und Schönebeck .
Im Bericht der Schlichtungskommission gibt Gauleiter

Schenke bekannt , daß die Berliner Innung jetzt den Tarif an -
erkannt hat . Jeder Versuch der Unternehmer , die Errungenschaften
der Arbeiter zu beschneiden , mußte an dem festen Zusammenhalt
der organisierten Arbeiterschaft im Gewerbe zerschellen . Durch

friedliches , aufklärendes Einwirken auf die Poliere werden auch

diese überzeugt , daß die Organisation für die Arbeiterschaft not -

wendig ist . Die neue Schlichtungskommission setzt sich zusammen
wie folgt : Schenke , Mroczkowski , Haufschild , Ereke ,

Finie und Schulze . Mit einem kräftigen Hoch auf das

Weitergedeihen der Organisation wurde die Versammlung ge -
schlössen . _

Letzte jSacbricbtcn und Dcpcfcbcn .
Der siegende Schah .

Köln , 10. Juli . ( W. T. B. ) Der „ Kölnischen Zeitung " wird
aus Teheran vom 10. Juli telegraphiert : Heute hat bei Schahabad
ein Gefecht zwischen den Truppen des Schahs und den mit den

Nationalisten vereinigten Bachtiaren stattgefunden . Der Führer
der letzteren wurde schwer verwundet und gefangen . Der Sieg
blieb den Truppen des Schahs , die zahlreiche Gefangene machten .

Neue Arbeit .

Saloniki , 10. Juli . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . »
Korresp . - Bureaus . ) Im Sandschak UeSküb sind 20 Verhaftungen
vorgenommen worden , wie es scheint , infolge Entdeckung
eines serbischen Komplotts durch die Regierung deS Wilajets
Kosiova . Auch zwei kompromittierte Mohammedaner sind verhastet
worden . Bogdan Radeneowitsch , der Präsident deS Klubs der otto »
manischen Serben , ist , wie eS heißt aus Furcht vor Verhaftung ,
plötzlich nach Belgrad abgereist .

Zum Tode verurteilt .

Trier , 10 . Juli . Der Rennfahrer Breuer auS Berlin ist wegen

Ermordung des Mühlenbesitzers Mattonet auS St . Vith nach acht -

tägiger Verhandlung zum Tode verurteilt worden .

Glück für Lieferanten .

Paris , 10. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Mitteilung de ?

Marineministeriums sind durch den Brand in Chcrbourg währen !
der letzten Nacht 10 Nebenmagazine für Unterseeboote sowie da !

Hauptmagazin und das Akkumulatorenmagazin zerstört worden .

Hierzu 4 Scilflgcn .



Nr. 159 . 26 . Iahrgaug . 1. KeW des JomlrtD " Kerlimr Boltelilatt. Sonntag, 11. Juli 1969 .

M

Parteigenossen !
Laut Beschluß des Nürnberger Parteitages findet der dies -

jährige Parteitag in Leipzig statt . Auf Grund der § § 11, 12 .

13, 14 und 15 des Organisationsstatuts beruft die Parteileitung
den diesjährigen Parteitag auf

Sonntag , den 12 . September , abends 7 Uhr ,

nach dem Saale des Bolkshauses in Leipzig , Zeitzer

st r a ß e 32 , ein .

An die Punkt 7 Uhr abends erfolgende Eröffnung schließen

sich die Konstituierung des Parteitages , die Festsetzung der Ge

schäfts - und Tagesordnung und die Wahl der Mandatsprüfungs

Kommission an .
Die Verhandlungen der folgenden Tage finden in dem gleichen

Lokal statt .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :

1. Geschäftsbericht des Parteivorstandes . Berichterstatter

H. Molkenbuhr , A. G e r i s ch.
2. Bericht der Kontrolleure . Berichterstatter : 2f. Kaden .

8. Parlamentarischer Bericht . Berichterstatter : G. Lede -

b o u r .
4. Bericht der Kommission wegen Aenderung des Organi

sationsstatuts . Berichterstatter : Fr . Ebert .

5. Maifeier . Berichterstatter : H. Müller .

6. Reichsversicherungsordnung :

a ) Allgemeine und Krankenversicherung . Berichterstatter :
G. Bauer .

d) Unfallversicherung . Berichterstatter : Robert Schmidt

c) Invaliden - und Hinterblicbenenversicherung . Bericht -

erstatterin : Luise Zietz .
7. Internationaler Kongreß in Kopenhagen . Berichterstatter

Paul Singer .
8. Sonstige Anträge .
9. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des

Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .

Parteigenossen ! Bewirkt die Vorarbeiten für den Parteitag
— die Wahl von Delegierten und die Stellung von Anträgen

rechtzeitig .
Die Anträge müssen spätestens am 18. August im Besitze des

Partcivorstandes , Adresse :

W . Pfannkuch , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 69 ,

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des § 14 Abs . 2 des

Organisationsstatuts im „ Vorwärts " veröffentlicht und in die ge
druckte Vorlage Aufnahme finden sollen .

Anträge einzelner Parteigenossen bedürfen der Gegenzeichnung
des Vorstandes der örtlichen bezw . Kreisorganisation , falls sie zur
Veröffentlichung und Beratung gelangen sollen .

Den Anträgen etwa beigegebene Begründungen werden weder

im „ Vorwärts " noch in der den Delegierten zugehenden Vorlage

abgedruckt . Die Genossen haben das Recht , ihre Anträge auf dem

Parteitag selbst zu begründen oder durch befreundete Genossen be -

gründen zu lassen .
Die Delegierten werden ersucht , von ihrer Delegation dem

Partcivorstande und dem Lokalkomitee rechtzeitig Mitteilung zu
machen , damit ihnen die Borlagen und sonstige Mitteilungen zu -
gehen können .

Die Adresse des Lokalkomitees lautet :

Richard Lipinski , Leipzig , Elsterstraße 14 .

Die Mandatsformulare werden vom 16. August ab durch das

Parteibureau : W. Pfannkuch , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 69 ,
versandt .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Zum Parteitag . ' ' '

Als Vorsitzender des Wohnungsausschusses fungiert
Genosse Gustav Orbel , Leipzig - Plagwitz , Weißen -
fei s er Straße 9. Die Delegierten werden gebeten , sich vorher
unter Angabe ihrer Adresse in Leipzig anzumelden und anzugeben ,
welchen Preis sie für ein Zimmer wünschen . Den Delegierten kann
nach der Anmeldung auch das Orientierungsmaterial zugehen , das
wertvoll ist , weil in Leipzig mit 5 Bahnhöfen zu rechnen ist .

Der Parteivorftand .

Kldnes feulüeton .
Ein Meifiermedaillcur vor hundert Jahren . Für das Münz -

kabinett der Berliner Museen sind jetzt 67ö Porträtinedaillen
von Leonhard Posch erworben ivorden , die den wesent -
lichen Teil der künstlerischen Hinterlassenschaft diesen tüchtigen .
beinahe ganz vergessenen Meisters umfassen . In unserer Zeit , in
der durch die Wiedererweckung der Medaille in Frankreich
auch bei uns eine neue Vorliebe für diese feine Kunst empor -
geblüht ist , dürfen die Werke dieses Meistermedaillenrs auf besondere
Aufmerksamkeit rechnen , zumal er alle bekannten Männer und alle
schönen Frauen aus dem Berlin der Biedermeierzeit , Napoleon und
seine Generäle , Karl August von Weimar und unsere großen Dichter ,
kurz die ganze „ vornehme Welt " porträtiert hat . Leonhard Posch
war , wie wir einer längeren Mitteilung in den Aintlichen Berichten
aus den königlichen Kuilstsammlungen entnehmen , eilt geborener
Oesterreicher , der 1894 nach Berlin kam , in die königliche Eisen -
gicßerei eintrat und sich rasch in der straffen Art Schadows
lieimisch machte . Er schuf lebensvolle Medaillons voll allen
Mitgliedern des königlichen Hauses , auch von den großen
Generälen der Befreiungskriege . Napoleon wurde auf ihn bei seinem
Einzug in Verlin aufmerksam , ließ sich von ihm »ach dem Leben
formen und berief ihn schließlich nach Paris . 1814 kehrte dann
Posch nach Verlin zurück und entfaltete hier weiter eine reiche
Tätigkeit . Die Menichen seiner Zeit stehen in seinen Bildern mit
aller Lebendigkeit vor uns , das Genie wie der Spießbürger , der
Gelehrte und der Kriegsmann , die Prinzcssinneit und die Schau¬
spielerinnen . Von den ursprünglichen Eisen - , Blei - und Gips
abgüssen ist nur wenig erhalten ; Posch ? Kunst tritt uns aber aus
den aufbewahrten Gnßformen in Gips noch rein und schön
entgegen .

DaS Totenschiff . Der Dampfer „ Shimosa " , der jüngst von
New Uork nach China abging , hatte nicht weniger als 8009 Passagiere
an Bord : noch niemals dürfte ein Schiff , und noch dazu ein ver -
bältnismäßig so kleines , eine so große Menschenfracht befördert
�rärn . Trotz ver gewaltigen Ueberfüllung hat aber keiner der
Passagiere protestiert oder Lärm geschlagen , und das aus dein ein -
suchen Grunde , weil die Fahrgäste sämtlich tot waren . Reisende ,
die sich in Särgen befördern lassen , nehmen nur wenig Raum ein .
Die Chinesen glauben bekanntlich , daß sie der Freuden des
Paradieses nur dann teilhaftig werden können , wenn ihr Leichnam
in der Heimat bestattet wird . Deshalb zahlt jeder Chinese , der im
Auslände lebt , in mehr oder minder hohen Raren eine bestinimte Summe
an eine Gesellschaft,� die sich verpflichtet , nach seinem Tode die Leiche
nach China zu schaffen . Die Gesellschaft , die in allen Weltteilen .
besonders aber in Amerika , wo die Chinesen in ganzen Kolonie »
leben , Zweigniederlassungen hat , läßt von Zeit zu Zeit Chinesen ,
die fern von der Heimat bestattet sind , ausgraben und sendet die
Leichen nach Hongkong , wo sie definitiv eingegraben werden . Die
Gesellschaft verpflichtet sich außerdem , m iede » Sarg ein Pfund '

�. eicbstag .
289 . Sitzung . Sonnabend , den 19. Juli , vormittags 19 Uhr .

Am Bundesratstische : v. . Bethmann - Hollweg ,
Sydow . v . Rheinbaben . �

Auf der Tagesordnung steht die

dritte Beratung des Finanzgesetzes .

Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg :
Der Reichstag steht vor dem Abschluß seiner Beratungen über

die Steuervorlagen . Durch die bereits gefaßten und noch zu er -
wartenden Beschlüsse dritter Lesung wird zwar den Anschauungen
nach der Gesamtbedarf an Steuern bewilligt , dessen Befriedigung
die Finanzvorlagen bezweckten , aber in der Art der Aufbringung
ist der Reichstag den Vorschlägen der Verbündeten Regierungen
nur zum Teil gefolgt . ( Zuruf von den Sozialdemokraten : Aber
sehr ! ) Es ist nicht gelungen , ein Einverständnis zu erzielen mit
einer Reihe von Projekten für Verbrauchs - und Besitzabgaben ,
denen der Bundesrat den Vorzug gibt vor den an ihre Stelle ge -
setzten Ersatzsteuern . Die dringend wünschenswerte Bindung der
Matrikularumlagen ist nicht erreicht worden . Eine tiefgehende
Meinungsverschiedenheit ist entstanden über die zweckmäßigste Form
Steuern auf den Besitz zu legen , ohne die Steuerquellen anzu -
greifen , die den Einzelstaaten vorbehalten bleiben müssen . Ihre
Beschlüsse haben die Verbündeten Regierungen bor die Frage
gestellt , ob sie trotzdem die Neuordnung der Reichsfinanzen weiter
verfolgen oder ihre Regelung einem späteren Zeitpunkt vorbe -
halten sollen . Sie haben sich einstimmig für die Weiterverfolgung
entschieden und sind entschlossen , die vereinbarten Verbrauchs -
abgaben zugleich mit den zugestandenen Besitzsteuern unter Aus -
schluß der für sie nicht annehmbaren Kotierungssteuer als ein
einheitliches Ganzes zur Verabschiedung zu bringen . ( Bravo !
bei der Mehrheit . ) Für diesen Entschluß ist sachlich nüchterne
Berechnung bestimmend gewesen . Die Stellung , die die verschie -
denen Parteien dieses Hohen Hauses zu den einzelnen Steuer -
vorlagen eingenommen haben , bieten keine Bürgschaft dafür , daß
die Refornl später und selbst bei veränderter Zusammensetzung des

Reichstags in einer die Bedürfnisse des Reiches besser befrie -
digenden Gesamtgestaltung überhaupt zustande kommen würde .

( Lebhafte Zustimmung rechts und in der Mitte . ) Die Verschiebung
würde also nicht bloß die Finanznot des Reiches um Monate ver -
längern , sondern das ganze Werk in das Ungewisse stellen . ( Sehr
richtig ! ) Der Zwang , die Einnahmen des Reiches ohne Zeitverlust
zu festigen , ist von der ganzen Nation erkannt . ( Erneutes sehr
richtig ! bei der Mehrheit . ) Ihr Lebensinteresse fordert , daß der
Unsicherheit , die nun seit Jahren auf den Finanzen , aus Gewerbe
und Verkehr lastet , ein Ende bereitet wird . ( Unruhe links . ) Nicht
durch einen Aufschub in die Zukunft , sondern durch eine Tat der

Gegenwart ! Die Verbündeten Regierungen sind ohne Ausnahme
einig darin , daß diese Forderung schwerer wiegt als die Mängel ,
die sie in den Kauf nehmen , wenn jetzt die Einigung erzielt wird .
Indem sie danach handeln , leisten sie in Gemeinschaft mit dem
Reichstage einen Dienst , den ihnen die Verantwortung für das
Wohl des Landes auferlegt . ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . v. Heydcbrand (f . ) :

Wir freuen uns über die Erklärung der Regierung , darüber ,
daß keine Lücken geblieben sind , die später zu schweren Zerwürf -
nissen führen könnten . Wir freuen uns , daß jetzt das große Werk
vollendet vor uns liegt , zu dessen Zustandekommen meine politischen
Freunde schwere Opfer gebracht haben . ( Stürmisches Gelächter links . )
Glauben Sie etwa , daß uns der Verzicht auf die Herabsetzung der
Zuckersteuer so leicht geworden ist und daß wir die steuerliche Be -
lastung des Spiritus mit 89 Mill . leicht nehmen ? ( Erneutes stür -
misches anhaltendes Gelächter links . ) Das Opfer allerdings , das

Schweinebraten , ein halbes gekochtes Huhn und eine Portion Reis

legen zu lassen . Diesen Mnndvorrat braucht die in § Vaterland

zurückkehrende chinesische Seele , um bei Kräften zu bleiben und die
lange Ueberfahrt ungestört überdauern zu können .

Musik .
K. M. Webers „ Oberon " lockie uns am Freitag in die

Marwitz - Oper ( Friedrich - WilhelmstädtischeS Schauspielhaus ) .
Die Aufführung gelang im Verhältnisse zu den gegebenen Mitteln

überraschend gut . � Namentlich Kapellmeister Weigmann hielt ,
schon von der „ewig " schönen Ouvertüre an , seine Leute genau und
temperamentvoll zusammen ; Margarethe Koch , die Opernsonbrette ,
bewährte sich wieder in mannigfacher Weise ; Josefine G r i n i n g
legte mit ihrer meist gut metallischen Stimme in die Partie der

Rezia viel „HochdramatrscheS " hinein ; Annie Tharau machte
mit ihrem guten Sprechton eine Ausnahme von dem alten Uebel
des schlechten BeHandelns der Sprechstellen in Opern ; Paul Maier
zeigte als Hüon , daß er mit weiteren Gesangsstudien dereinst
wenigstens ein tüchtiger Arientcnor werden kann ; Georg Clemens
bewährte sich wie immer . Die Titelrolle wird bald als Tenor , bald
als Sopran genommen — Lucie M ö ck e machte sich als solcher sehr
achtbar . Mit den angekündigten neuen Ausstattungen und hnit der
Regie Ludwig Franks , der besonders die Elfenchöre nicht an
Mädchenpensionate erinnern lassen sollte , ist am besten nicht streng
zu rechten .

Webers . Oberon ' läßt sich leicht verstehen und genießen . Hat
man sich einmal mit den Schicksalen des Komponisten , die ihn von
den Höhen deS deutschen DramaS zum englischen Singspiel herab -
führten , bekannt gemacht , hat man sich ferner mit der zerrissenen
Szenenfolge deS Stückes und seinen sonstigen Lächerlichkeiten ab -
gefunden : dann atmet man um so wohliger das Wehen echtester
Melodik ein . Aber dann erwacht auch leicht die Schnsucht , das
Vorher und Nachher dieses merkwürdigen Stückchens Musikgeschichte
mitzuerleben . Und dann möchte man doch einmal über diese Einzel -
abende hinanslangen , aus denen sich das gewöhnliche Operntreiben

zusammensetzt .
Die äußeren Mittel Berlins sind groß genug , daß eS endlich

aus einer mnsikdramatijchen Bummelei , wie sie anderswo ebenso
gemacht wird , herauskommen könnte . Würde denn entweder unsere
önigliche Oper oder eine von ihr begünstigte Sommeroper nicht im -
tande sein , einen historischen Zyklus zu veranstalten und neben

teueren Aufführungen auch solche im volkstümlichen Nahmen
darzubieten ? ! Mit einem Gluck oder noch weiter zurück beginnend ,
über die Klassiker weiterschreitend zur Romantik , in der „ Oberon "
zwischen der „ Euryanthe " Webers und einem Mendelssohn stehen
könnte , und Iveiter bis zu einem bewährten Nach - Wagner : das
würde nicht einmal allzu eigenartiger Kräftanstrengungen bedürfen .

Außerdem aber endlich ein tapferer Griff in die jüngste Pro -
duktion ! Nur müßte man damit über den Alltag hinüberqreifen ,
müßte beispielsweise den zweiten Weihnachts - oder Osterseiertag
nehmen und das Neue als Festaufführuug mit Bayreuther Nach -
Mittagszeit einrichten , es an ähnlichen Festtagen wiederholen — mal
geldtragend und mal als soziale Gabe - ez ,

uns " in der Vorlage der Verbündeten Regierungen angesonnen
war , der Erbschaftssteuer zuzustimmen , konnten wir nicht bringen .
Ausschlaggebend war für uns dabei , daß wir in dieser Steuer

nichts anderes sehen konnten , als eine allgemeine Besitzsteuer ,

und daß wir , wie wir offen bekennen , eine solche nicht
in die Hände einer auf dem gleichen Wahlrecht be -

ruhenden Körperschaft legen wollen !

( Große Bcivcgung links . ) Wir können das nicht , weil eS dann

gar kein Mittel gibt , um später zu verhindern , daß die Sätze dieser
Steuer so verschärft und erhöht werden , daß sie schließlich zu
einer Expropriation des Besitzes führt . ( Große Heiterkeit b. d. So -

zialdemokraten . ) Es gibt gewiß einzelne in unserer Partei , die daran

ziveifeln , ob wir nicht doch besser getan hätten , der Erbschaftssteuer
zuzustimmen . ( Hört ! hört ! lmks . ) Wir haben aber das Ver -

trauen , daß auch diese später einsehen werden , daß die kons er -
vative Fraktion richtig gehandelt hat . ( Zuruf links : Sie werden
eS bereuen ! ) Wir haben auch weiter Opfer gebracht in unseren
ganzen staatsrechtlichen Auffassungen , indem wir den sogenannten
Besitzsteuern zugestimmt haben . ( Erneute große Unruhe , anhalte »
des Gelächter links . ) Diese Steuerquellen müssen den Staaten
und Gemeinden zur Verfügung stehen , die keine anderen Steuer -

quellen haben . ( Zuruf links : Wertzuwachssteuer ! ) Daß das Werk
der Finanzreform in einzelnen Teilen und , wenn Sie wollen , auch
im ganzen im höchsten Grade anfechtbar bleibt , geben wir zu !
( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Wenn Sie ( nach links ) dazu ge -
kommen wären , positive Beschlüsse zu fassen , so wollte ich mal sehen ,
was dann aus der Sache geworden wäre . ( Große Unruhe links ,
lebhafte Zustimmung rechts . ) Wir haben den sogenannten Besitz -
steuern zugestimmt , um den Schein zu vermeiden , als wenn wir

einseitige egoistische Interessen , die Interessen des Grundbesitzes ,
allein gewahrt hätten . ( Stürmisches Gelächter links . ) Aus dem

Wege , den wir gegangen sind , liegt
der Block .

Was war der Block ? Der Block , der aus den Wahlen von
1997 hervorgegangen ist , wollte gewisse nationale Interessen , die
damals gefährdet schienen , unbedingt sichern , und das deutsche
Volk wollte , daß die Vorherrschaft einer einzelnen Partei , die ihr
damals nach Lage der parlamentarischen Verhältnisse zugefallen
war , ( Zuruf links : Jetzt wieder ! ) aufhörte . Dieses Zi : l
ist erreicht worden , und es bleibt erreicht ! ( Großes Gelächter
links . ) Aber der Reichskanzler Fürst Bülow hatte aus dem Block
noch etwas anderes gemacht . Er hatte eine Verbindung der konscr -
vativen und der liberalen Partei herbeigeführt unter grundsätz -
licher Ausschaltung des Zentrums bei maßgebenden politischen Ar -
beiten . Das mußte früher oder später , da Liberale und Konser -
vative in vieler Beziehung eine Weltanschauung trennt ( Sehr
richtig ! links ) und im letzten Grunde auch unüberwindliche Wirt -
sckxlftliche Gegensätze zwischen ihnen bestehen� zu Situationen
führen , bei denen eine dauernde Verständigung nicht möglich war .
Ich erkenne ganz offen an , daß auch meine politischen Freunde
durchaus nicht der Ansicht sind , daß das Zusammengehen mit den
Liberalen für unsere Sache in jeder Beziehung nachteilig gewesen
ist . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Aber eine Voraus -
setzung für uns war . daß ein solches Verhältnis aufgebaut war
auf der Grundlage der Gleichberechtigung , und diese haben Sie
uns versagt . ( Stürmisches Gelächter links . ) Hat doch Herr
Wiemer vor wenigen Tagen noch ganz offen ausgesprochen , daß
Ihr Ziel sei , nicht bloß das eine oder andere zu erreichen , sondern
den ganzen Geist der Verwaltung und Gesetzgebung mit liberalem
Geiste zu erfüllen . ( Lebhafte Zustimmung links , Zuruf : Ist denn
nur konservativer ! Geist berechtigt ? ) Es hat eine konservative
Aera gegeben , die von Konservativen gestützt war , und eine liberale
Aera , von Liberalen gestützt , aber eine liberale Aera , von konser -
vativen Kräften gestützt , die hat die Welt noch nicht gesehen .
( Große Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Konservativen . ) Aber
auf unserem Wege liegt außer dem Block auch

unser so verdienter Herr Reichskanzler .

( Gelächter links . ) Daß er aus diesem Anlaß seinen Rücktritt
nehmen will , ist eine schwere Verantwortung für uns . ( Sehr wahrl
links . ) Dazu habe ich im Auftrag meiner Freunde ein ganz
offenes und ungeschminktes Wort zu sagen :

Meine Freunde bedauern , daß der Herr Reichskanzler , wie es
jetzt scheint , den endgültigen Entschluß gefaßt hat , aus seinem
Amte zu scheiden . Meine politischen Freunde haben nicht vergessen
und werden nicht vergessen , was dieser Staatsmann für uns ge -

Humor und Satire .

Der verleumdete Bundesrat .

Nichts ist mehr heilig der infamen Linken
Nicht ' mal der Bundesrat ist heilig ihr !
Sie hetzt mit Lügen , die zum Himmel stinken ,
Und die ich deshalb eiligst dementier ' :

Nie fiel dem Bundesrat es ein , zu sagen ,
Er trete für die Erbschaftssteuer ein l
So wahr die Acpfelbäume Birnen tragen ,
Er fand die Erbschaftssteuer stets gemein !

Nie war der süßen Eintracht holde Wonne
Bei Kanzler und dem Bundesrat gestört I
So wahr am Tag der Mond und nachts die Sonne
Am Himmel steht I Ich find ' es unerhört I

Der Bundesrat ist konsequent gewesen ,
Wer anders sagt , der lügt impertinent !
So wahr Neptun die Gottheit der Chinesen
Und Krupp der größte Schlagrahmproduzent l

Mit Stolz sag ' ich eS Euch Verleumdern allen ,
Damit Ihr es für alle Zeiten wißt :
Der Bundesrat ist niemals umgefallen ,
So wahr er neulich umgefallen ist I

_ ( Karlchen in der » Jugend ' . )

Notizen .
— DieLuftschiffahrtregiertdenTag . In Frank -

furt a. M. wurde die » Internationale Luftschiffahrts -
Ausstellung ' am Sonnabend eröffnet . Sie will das Ganze
des verzweigten Getriebes umfassen und alle bedeutenden neueren
Systeme vorführen . — Ein Student der Dresdener technischen
Hochschule hat einen Flugapparat erfunden , mit dem am Freitag
bereits praktische Versuche angestellt wurden . ! — Der englische Lnft -
techniker Lotham will mit einem Monoplan ( Eindecker ) den
Aermelkanal überfliegen . Die Vorbereitungen dazu werden in
Calais getroffen .

— Die Sammlung des Millionenprotzen Chau -
chard , die dieser bekanntlich um den Preis der Ehrenlegion dein
Louvre vermacht hat , ist nun gesichtet . Die Gemälde sind durch -
Wegs von Bedeutung , wenngleich manche von ihnen dem ignoranten
Krösus von schlauen Händlern und „ Freunden " zu übertriebenen
Preise » angehängt worden sind . Vorhanden sind vor allem
7Millet . 28 Corot , ein D u p r S . hervorragende Werke von
Diez und D e e a m p S und eine Menge M a i s s o » i e r .
Im ganzen sind es zweihundert Nummern , die sämtlich
provisorisch im Ballspielhans der Tuilerien untergebracht werden
sollen . Biel schlimmer sieht eS mit den Skulpturen
aus . Dieser Teil besteht zumeist aus schlechter moderner Marktware
und aus Kopien alter Meisterlverke . Der Louvre kann mir weniges
verwenden . Den Rest will man aus Schlösser und Provinzmnseen
verteilen . Dort mag Chauchard dann als nationaler Erzieher
wirken . . . .



ßefcri ist , mit toiä Narcr Geistesschärfe dieser bedeuiende Mann
für uns die Interessen des Landes nach innen und außen vertreten
hat . Und toir werden nicht vergessen , ioas dieser Kanzler gerade
auch für unsere wirtschaftlichen Interessen getan hat und mit welch
niederschlagender Beredsamkeit er der Sozialdemokratie entgegen -
getreten ist , die nicht mehr sein würde , wenn Worte und Beweise
zur Beseitigung einer Bewegung ausreichen . ( Gelächter betten
Sozialdemokraten . ) Wir sind aber dem Reichskanzler auch zu Dank
verpflichtet für die männliche und feste Art , mit der er so oft auch
vor die Person des Königs und Kaisers getreten ist . ( Hört ! hört !
links . ) Wenn vielleicht der eine oder andere meiner politischen
Freunde der Meinung gewesen ist , daß das nicht immer im vollen
Umfange geschehen sein sollte ( lebhaftes Hört ! hört ! links ) — ge¬
wiß , es soll nichts dunkel bleiben — so sind doch meine Freunde
einig bis auf den letzten Mann darüber , daß , wenn der Herr Reichs -
kanzler so gehandelt hat , es nur deshalb geschehen ist , weil er der
besten und ehrlichsten Ueberzeugung war , so der Sache seines
Königs am besten zu dienen . ( Bravo ! rechts . ) Und

einen solchen Reichskanzler

hätten wir stürzen sollen ? Etwa , weil er ein anderes preußisches
Wahlrecht herbeiführen wollte ? Gott , meine Herren , daß uns
diese Ankündigung besonders gefallen hätte , kann ich ja nicht be -

haupten . Aber , meine Herren , wir sind doch auch in Preußen
modern genug , zu wissen , daß kein Gesetz und auch

kein Wahlgesetz ewig
sein kann � das sind Dinge , die sich anordnen dem wechselnden
Fluß der politischen Dinge . Die Partei , die nichts für sich hätte
als die formalen Bestimmungen eines Wahlgesetzes , würde auf die
Dauer doch keinen festen Boden fassen können . ( Lebhafte Zustim -
mung links . ) Vergessen Sie doch nicht , daß auch Sie einst auf der

Basis dieses Wahlrechts die Mehrheit hatten . ( Sehr gut ! rechts . )
Oder sollten wir deshalb den Reichskanzler stürzen , weil er den
Liberalen auch in Preußen ein Plätzchen an der Sonne zugestand ?
Nein , die preußischen Konservativen denken so, daß ohne jede Rück -

ficht auf das politische Bekenntnis innerhalb der bürgerlichen Par -
teien jedem der Zutritt zu öffentlichen Aemtern freistehen muß .
Wenn Sie nur danach sind ( Große Heiterkeit ) , werden Ihnen
Aemter und Würden offen stehen . Das also war es nicht . Und

auch nicht , daß der Reichskanzler sich für die Erbschaftssteuer ent -

schieden hätte — den Weg nach Damaskus verzeihen wir ihm .
( Heiterkeit . ) Wir verdenken ihm nicht , daß er wahrscheinlich auch
unter schwerem Druck seine Auffassung in dieser Frage geändert
hat . Aber er verlangte auch von uns das Opfer der Ueber -

zeugungen in diesem Falle . Dabei wußte der Herr Reichskanzler
längst , ehe dies Gesetz vorgelegt wurde — wir haben es ihm in

autoritativer Weise durch unseren Vorsitzenden mitteilen lassen — .
daß es für die konservative Partei eine Unmöglichkeit sein würde ,
dies Gesetz zu verabschieden , und er wußte das zu einer Zeit , wo

noch ein anderer Weg beschritten werden konnte .
Der Herr Reichskanzler hat an sein Bleiben oder Gehen auch

noch eine andere Bedingung

geknüpft . Er hat gesagt , daß er einer Politik nicht würde zw-
stimmen können , die gegen die Liberalen gemacht würde . Hätten
Sie ( nach links ) die Konsequenz daraus gezogen , positive Mitarbeit

zu leisten , dann hätten Sie Ihren Kanzler behalten ! ( Große Un -

ruhe links . ) Aber ein Staatsmann , der sich mit einer politischen

Richtung identifiziert , die im letzten Augenblicke versagt , kann von

uns nicht beanspruchen , daß wir zurückweichen . Wir konnten auch

nicht annehmen , daß er aus diesem Grunde aus dem Amte scheiden

würde ; das stand ja in Widerspruch mit seinen eigenen Worten von

der Abweisung eines parlamentarischen Regimes . Konnten wir

annehmen , daß ein Reichskanzler , der sein Amt nur seinem Kaiser
und Herrn und seinem Gewissen verdanken will , vor dem Votum

einer Partei und sei es auch der unsrigen , zurückweichen werde ?

( Sehr gut ! rechts . ) Das konnten wir nicht annehmen und haben
wir nicht angenommen .

Von unseren Gegner und zum Teil auch von unseren

Freunden wird uns vorgeworfen , daß wir es seien , die eine Vor .

Herrschaft des Zentrums , wie sie dereinst war , wieder herbeigeführt
hätten . ( Stürmisches Sehr richtig ! links . ) Wir wissen , wie die

Situation liegt , und wir haben den Mut , ihr entgegenzutreten .
Ein Bündnis mit dem Zentrum hat in dieser Angelegenheit nicht

bestanden und besteht nicht . ( Gelächter links , Zuruf : Das war auch

gar nicht nötig ! ) Wir haben unsere Beschlüsse auf Grund rein

sachlicher Erwägungen gefaßt , und wenn das Zentrum zu denselben

Ergebnissen kam wie wir , so hatten wir keinen Grund , das zurück -

zuweisen , wo es sich um die Vollendung eines solchen Werkes han °
delte . ( Sehr gut ! rechts . ) Hat nicht auch Fürst Bismarck die

Grundlagen unserer Wirtschaftspolitik mit dem Zentrum

gelegt ? Hat nicht Fürst Bülow mehr als 10 Jahre im Einver »

ständnis mit dieser Partei die politischen Geschäfte geführt ? Also
wir befinden uns in einer Gesellschaft , der wir uns nicht zu

schämen haben . Wir werden bereit sein , mit jeder bürgerlichen

Partei in gemeinschaftlicher politischer Arbeit zusammenzugehen .

borausgesetzt , daß sie uns auf der Basis der Gleichberechtigung

behandelt . ( Gelächter links . ) Wir wünschen die Vorherrschaft
keiner einzigen Partei ( Zuruf links : Nur der Ihrigen ! ) und

nehmen sie auch für uns nicht in Anspruch . ( Große HeiterkeA
links . Zuruf : Sie haben sie ja ! ) Aber ebenso entschieden

lehnen wir die grundsätzliche Ausschaltung einer politischen Partei
ab . Wir kennen die Macht der katholischen Kirche , denken

aber groß genug von der Macht der evangelischen Kirche und
der Freiheit , die ihr Palladium ist . ( Gelächter bei den Sozialdemo .

traten ) daß wir den geistigen Kampf mit der katholischen Kirche
nicht wollen . �

Wir wünschen aber nicht eine zweite Auflage des Kultur ,

kampfrs !
( Lebhaftes Bravo ! rechts . ) . .

Weiter ist uns vorgehalten , daß zu der Mehrheit , die sich
bei der Finanzreforin gebildet hat , auch die Mitglieder der pol -
nischen Fraktion gehörten . Es ist die ernste Besorgnis entstanden ,

daß aus einem solchen Zustand eine Gefährdung unserer nationalen

Interessen hervorgehen könnte . Demgegenüber habe ich zu erklären ,

daß in keiner Phase dieser Verhandlungen uns seitens der pol -

nischen Fraktion auch nur der Schatten der Auffassung entgegen -

getreten ist , als ginge sie von einer anderen als einer rein fach .

lichen Grundlage aus . ( Gelächter links . ) Glauben Sie wirklich ,

daß wir nicht Nationalgefühl haben , um , wenn es anders gewesen
wäre , unsere Mitwirkung abzulehnen ? Meine Herren von der

Linken , Sie haben oft genug versagt in nationalen Fragen , ( Große
Unruhe links ) unsere Partei hat noch nie versagt !
( Stürmischer Widerspruch bei den Liberalen . Zuruf : Kein Ka °

nitz , keine Kähne ! ) Und ich mutz offen gestehen , daß eine

positive Mitarbeit der polnischen Fraktion , objektiv betrachtet , mehr
toert war als ein schmollendes Beiseitestehen . Ausgeschlossen ist es

jedenfalls , daß wir die deutsch - nationalen Interessen , auf denen

wir stehen , daß wir die gute deutsche Kultur , die uns anvertraut

ist , jemals preisgeben . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . ) Ich kann wohl
sagen , daß meine politischen Freunde in diesem ganzen schweren
Kampfe ein gutes Gewissen gehabt haben . Das hat uns getragen
und geschützt , und das wird uns auch zur Seite stehen , wenn wir

vor das Land und vor unsere Wähler treten ! ( Stürmischer Beifall
rechts . Zischen links . )

Abg . Singer ( Soz . ) :

Die Erklärung des Staatssekretärs des Innern war

die bedingungslose Unterwerfung unter be « Willen der jetzige »
Steucrmajorität .

Er hat wieder einmal bewiesen , daß die feierlichsten Erklä -

rungen der Verbündeten Regierungen nur insoweit Wert haben ,
als sie von den Konservativen und dem Zentrum ratifiziert wer -
den . Damit hat der Herr Staatssekretär im Namen der Vcr -
bündeten Regierungen vollkommen abgedankt . Im Deutschen
Reichstage haben wir nur noch zu rechnen mit dem Willen der

von Herrn von Hehdebrandt vertretenen konservativen Partei .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) '

Die Ausführungen des Herrn von Hehdebrandt sind zweifellos
außerordentlich interessant , und es ist bezeichnend , daß die Kon -
servativen bei dieser letzten zusammenfassenden Diskussion nicht
ihre bisherigen Führer vorgeschickt haben , sondern den eigent -
lichen Drahtzieher , ( lebhaftes Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten ) den eigentlichen Regicrer der konservativen Partei !

Herr v. Hehdebrandt hat sich hier als

den Diktator des Deutschen Reiches

aufgespielt . Er hat erklärt , unter welchen Umständen die Re -
gierung auf den Beistand der Konservativen rechnen kaniu Nun
will ich mich in seine Auseinandersetzung mit seinen bisherigen
Blockbrüdern nicht einmischen . Nur das eine will ich sagen : Es
ist schlimm für den Liberalismus , daß einer seiner bisherigen
Blockbrüder ihm sagen mutz , was er sich selbst von allem Anfang
an hätte sagen müssen , daß nämlich ein Zusammenwirken von Kon -
servativen und Liberalen nicht möglich ist . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Mit vollem Recht hat Herr v. Hehdebrandt
gesagt , daß ein gemeinsames Arbeiten von Leuten mit liberaler
und konservativer Weltanschauung nicht durchführbar ist . Wenn
Liberale existierten , denen der Begriff des Liberalismus ins Blut
übergegangen wäre , so hätte der konservativ - liberale Block über -
Haupt nicht zustande kommen können .

Für mich und meine Freunde ist das Interessanteste an den
Ausführungen des Vorredners , daß die Konservativen einer Erb -
schaftSsteuer deshalb nicht zustimmen konnten , weil sie diese Steuer
einer aus allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Körperschaft nicht
in die Hand legen wollen . Nach dieser Aeutzerung wird der zu -
künftige Reichskanzler ja wissen , was er zu tun hat . Die Aeuße -
rung ist getan , damit der zukünftige Reichskanzler und Minister -
Präsident in Preußen sich in bezug auf die Wahlreform in Preußen
danach richtet ! ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

In der konservativen und nationalliberalen Presse wurde in
den letzten Tagen behauptet ,

die Wahlreform ia Preußen

sei nicht gefährdet . Dem gegenüber stelle ich fest , daß Herr
v. Heydebrand mit dürren Worten erklärt hat . der Preis , für
welchen die konservative Partei für die Regierung zu haben ist ,
ist der Verzicht auf eine Wahlreform in Preußenl
( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) DaS festzustellen ist
wertvoll . Es gehört aber

die dreiste Stirn eines Konservativen

dazu , einem Hause , das aus allgemeinen , gleichen , direkten
Wahlen hervorgegangen ist , zu sagen : man will eine bestimmte
Steuer nur deswegen nicht annehmen , weil sie von einem auS all -
gemeinem , gleichem Wahlrecht hervorgegangenen Haufe bestimmt
und beschlossen ist I ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Wir haben uns ja über die Auffassung der Konservativen von der
bevorstehenden Wahlreform in Preußen nie getäuscht . Wir waren
nie so optimistisch wie die Liberalen , welche glaubten , daß durch
ihre Beschlüsse im Block liberale Auffassungen zur Geltung kam -
men würden . Durch die letzte Rede des Herrn v. Heydebrand
ist dieser Glaube wohl auch dem größten Optimisten gründlich
ausgetrieben .

Die Konsequenz dieser Rede

kann gar nicht anders sein als :

ein Kampf auf Leben und Tod mit diesen konservativen
rückständigen Anschauungen .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Verbündeten Re -
gierungen , die sich zum Werkzeug einer solchen Partei machen ,
sind genau so zu beurteilen , wie diese Partei selbst . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Herr v. Heydebrand wollte unS
glauben machen , daß die Konservativen nicht aus materiellen In -
teressen , sondern aus nationalen die Finanzreform gemacht
haben . Darauf einzugehen , hieße dem Hohn und Spott , der darin
liegt , noch irgend welchen Wert beilegen . WaS von der soge¬
nannten „ nationalen " Aufopferung der Konservativen zu halten
ist , beweist die Spiritusliebesgabe , beweist das Bestreben dieser
Herren , aus dieser angeblich im nationalen Interesse geschaffenen
Finanzreform für sich noch besondere Profite herauszuschlagen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Einige Bemerkungen muß ich

zu de » Ausführungen des Vorredners über de » Fürsten Bülow

machen . Er hat dem Fürsten Bülow eine Art Trauerrede ge -
halten . ( Große Heiterkeit . ) Wären die Herren wirklich von Be -
trübniS über den Abgang des Fürsten Bülow durchdrungen , so
hätten sie diese Betrübnis nicht besser karikieren können als durch
die Rede des Herrn v. Heydebrand . Er verwahrt sich energisch
dagegen , daß die Konservativen den Reichskanzler hätten stürzen
wollen . Gewiß , wenn der Reichskanzler sich in jeder Einzelheit
dem Willen der Konservativen gefügt hätte , so würden sie ihn
nicht gestürzt haben . Sie können nur Minister brauchen , die nach
Ihrem Willen regieren . Aber daß die Konservativen keinen
Minister stürzen , ist doch eine etwas dreiste Behauptung . Wie
hat denn einst die konservative Fronde gegen Bismarck ge -
handelt ? Wie haben die Herren gegen Caprivi gehandelt ?
Nie haben Sie auch nur eine Minute gezögert , wenn es galt , einen
Minister zu beseitigen , der Ihren Parteiinteressen nicht entsprach .
Dann waren Sie die wütigsten Ministerstürzer , die es überhaupt
geben kann . So naiv sollte doch Herr v. Heydebrand nicht sein .
zu glauben , daß man über ein paar schönen Redensarten diese
Haltung der Konservativen vergessen könnte . Von seinem Stand -

punkt aus würde ich es den Konservativen auch nicht übel nehmen .
wenn sie einen Minister zu stürzen suchen , der ihnen nicht recht ist .
Nebenbei bemerkt , wäre es nicht das größte Unglück , wenn die

Konservativen sich ernstlich bemüht hätten , den Fürsten Bülow zu
stürzen . Das Land hätte nichts dabei verloren . ( Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Die Regierung BülowS war ja immer
eine agrarische , und die Beseitigung eines Ministers , der der agra -
rischen Raffgier Vorschub leistet , hätte keine Verärgerung , sondern
Befriedigung hervorgerufen .

Ich stelle noch einmal fest : Aus der Rede des Herrn
v. Heydebrand war deutlich herauszuhören , daß die eigentliche
Ursache der Ablehnung der Erbschaftssteuer darin bestand , daß die

Konservativen von einem aus allgemeinen Wahlen hervor -

gegangenen Parlament keine Besitzsteuern akzeptieren wollen , und

» vir müssen uns daher mit dem Gedanken vertraut

machen , dast der künftige Reichskanzler von der Wahl -
reform in Preusten absehen wird .

Das tvär der Preis , den die Konservativen für ihre Mitwir -
kung an der Finanzreform verlangten . Dieser Preis wird ihnen
gezahlt , nun können sie auch ruhig dem politisch toten Bülow noch
einige Krokodilstränen nachweinen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . )

Die Generaldiskussion , in der wir uns jetzt befinden , ist ja
auch eine von den recht eigentümlichen Erscheinungen bei dieser
Finanzreform . Nachdem zwei Drittel ihres materiellen Betrages
endgültig bewilligt sind , kommt man jetzt zu einer General - ,
disiussion . So hat es die erleuchtete Weisheit des — das Wort
„ Schnapsblock " darf man ja nicht aussprechen — ( Heiterkeit ) also
des Blockes gewollt , dem diese Finanzreform zu danken ist . Wir

müssen uns darein fügen , daß nach dem Willen des herrschenden
Blocks Macht nicht nur vor Recht geht , sondern auch vor Verstand
und vor Logik . Die Generaldiskussion sollte eigentlich die Stellung
der einzelnen Parteien zur gesamten Reform ausdrücken , und wird
nun erst vorgenommen , nachdem — wie ich sagte — zwei Drittel
der ganzen Gesetze bewilligt sind . Aber wie die Dinge in diesem
Block liegen , ist das ziemlich gleichgültig . Die Herren hätten eben -

sogut die endgültigen Abstimmungen vor der Diskussion vornehmen
können . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Im übrigen
danke ich Herrn v. Heydebrand dafür , daß er von „ söge -
nannten " Besitzsteuern gesprochen hat . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Aus seinem Munde ist dieses Wort sehr
wertvoll , . In der Dat sind die Besitzsteyein nur

,,f - geaanke » Besttzsteuer «,

sie sind so genannt worden , um zu verdecken , daß die Kouserva -
tiven und das Zentrum mit ihrem Anhang in diesem Block Besitz -
steuern überhaupt nicht haben wollen . ( Sehr richtig ? bei den So -

zialdcniokraten . ) Die Hauptlast bei dieser sogenannten Besitz -
reform trägt die breite Masse der Bevölkerung , der 400 Millionen
neuer Steuern aufgebürdet worden sind , neben den 1200 Millionen ,
welche schon durch den Etat durch indirekte Steuern und Ver -

braruhsabgaben aufgebracht werden . Pro Kopf der Bevölkerung
machen diese neuen 400 Millionen etwa 5 M. aus . Für eine Ar -
beiterfamilie vermehrt sich die Steuerlast dadurch um etwa 20 bis
25 Mark . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Rechnet man
die bestehenden 1200 Millionen indirekter Steuern und Verbrauchs -
abgaben hinzu , so ist die Arbeiterfamilie durchschnittlich mit etwa
125 Mark belastet . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Zu
dem Steuerunglück , welches durch diese Politik über die breile

Masse der Bevölkerung ergossen wird , wird noch der Hohn hinzu -
gefügt , indem man sie als „sozial " bezeichnet . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Man will der breiten Masse der Bcvölkc -

rung noch einreden , daß diese Steuern in ihrem Interesse , im In -
teresse der Arbeiter und der Industrie gemacht werden !

Mit Recht hat Herr v. Richthofen gestern den Namen Finanz -
reform aufgegeben . Er gebrauchte die Bezeichnung Finanz o r d -

nung . Aber auch diese Bezeichnung ist ganz falsch . Finanz -
Unordnung wäre viel richtiger . ( Sehr richtig ! bei den So «

zialdemokraten . ) Diese Finanzunordnung belastet an Verbrauchs «
steuern , indirekten Abgaben und Zöllen die breite Masse der Be -

völkerung mit folgenden Summen : Kaffee - und Teezoll 37 Milli -

onen , Bier 100 Millionen , Tabak 43 Millionen , Branntwein 80

Millionen , Zündwaren 25 Millionen , Glühlörper 2b Millionen ,
Beibehaltung der Zuckersteuer 25 Millionen .

Dazu kommen an Verkehrssteuern : die Umsatzsteuer mit 40

Millionen , der Wechselstempel mit 2 Millionen , der Scheckstempel
mit 20 Millionen , der Effektcnstempel mit 22 Millionen , die Talon -

steuer mit 28 Millionen und die Aufrechtcrhaltung der Fahrkarten -
steuer — 152 % Millionen . Diese ganze kolossale Summe wird in
einem Moment außerordentlich ungünstiger Wirtschaftslage der
breiten Masse aufgeladen . Bieiner Meinung nach haben die Herren
die Rechnung aber ohne den Wirt gemacht , wenn sie glauben , daß
die der Regierung auf dem Präsentierteller entgegengebrachten
500 Millionen wirklich eingehen werden . Die Entwickelung der

nächsten Jahre mutz erst zeigen , ob nicht durch diese Belastung des

Verkehrs , des Handels und der Industrie eine allgemeine De -

pression erzielt werden wird , die sich in finkenden Steuererträgen
ausdrücken wird .

Von den 500 Millionen werden also
345 Millionen durch indirekte , 152 Millionen durch Berkehrssteucrn

aufgebracht . In dieser Steuerunordnung befindet sich auch noch die

Liebesgabe für Branntweinbrenner . Höchstens die 25 Millionen

Matrikularbeiträge könnte man allenfalls als direkte Steuern bc -

zeichnen . Wiederholt ist schon auf die feierlichen Erklärungen des

Fürsten Bülow und des Schatzsekretärs Sydow hingewiesen worden .

Diese Erklärungen liefen darauf . hinaus , daß die Verbündeten

Regierungen — der Reichsschatzsekretär hob ausdrücklich hervor ,
daß er in ihrem Namen spreche — eine Steuerreform ohne Nach -
laßsteucr nicht zustande kommen lassen wollten . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Der Reichskanzler oder vielmehr

der Noch - Reichskanzlrr Fürst Bülow ,

( Heiterkeit ) erklärte , daß eine Finanzreform nicht zugelassen würde ,
in der die Erbschaftssteuer nicht enthalten sei , bei der der Libe -
ralismus ausgeschaltet würde . Und heute hören wir vom Staats -
sekretär des Innern , daß die Regierungen sich die indirekten und
die Verkehrssteuern von den Konservativen und dem Zentrum
haben aufdiktieren lassen ! Freilich haben die Regierungen dabei
das Geheimnis des Handelns erlernt ; sie haben erkannt , daß
man für Zugeständnisse ein Entgelt fordern könne . Und so hat
denn der Steuerblock zur Entschädigung für das kaudinische Joch ,
durch das die Regierungen haben kriechen müssen , allergnädigst
den Einzelstaaten die gestundeten Matrikularbeiträge geschenkt .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich will hier nicht
sagen , wie man im bürgerlichen Leben jemanden nennt , der gegen
Entgelt und Bezahlung seine wohlerwogene Ueberzeugung aufgibt .
Ich glaube , mich deutlich genug ausgedrückt zu haben . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Das allgemeine Urteil über einen
Menschen , der für materiellen Nutzen seine beste Ueberzeugung
aufgibt , ist derart , daß man eigentlich annehmen sollte , die dcut -
scheu Regierungen würden sich niemals in die Lage eines solche »
Menschen bringen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie
haben eS doch getan , und sie werden sich mit dem Urteil abfinden
müssen .

Nun einige Bemerkungen über

die Haltung der bürgerliche » Parteien

zu dieser ganzen Finanzreform . Herr von Heydebrand und der
Läse hat sich mit besonderer Emphase immer nur an die bürgcr -
lichen Parteien gewandt . Daß er die Sozialdemokratie nicht ge -
nannt hat , läßt uns selbstverständlich außerordentlich kalt . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Die Politik des
Herrn v. Heydebrand ist geeigneter als jede andere , die Macht der
Sozialdemokratie im Lande und im Parlament zu stärken . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich zweifle nicht daran , daß
der Tag kommen wird , an welchem den Konservativen ein LicH
über die Wirkung ihrer Politik aufgehen wird . Auch davon bin
ich überzeugt , daß dieser Wahltag auch ein Tag der Vergeltung
der christlich - sozialen Arbeiter am Zentrum sein wird . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese Vergeltung hat
sich das Zentrum durch seine Haltung bei der Finanzreform reich -
lich verdient . Das Zentrum hat Rache genommen an dem Fürsten
Bülow für die Auflösung von 1006 ; es kehrt zu seiner früheren
Rolle zurück , eS ist wieder die eigentlich regierende Partei . Was
besagen dagegen die Vorbehalte , die der Borredner gegenüber dem
Zentrum gemacht hat ? Das Zentrum weiß ganz genau , daß die
rückständige , volksfeindliche Politik der Junker und Agrarier nur
durchgesetzt werden kann , wenn das Zentrum sich für diese Politik
den Konservativen zur Verfügung stellt ( Sehr richtig ! b. d. Sozial -
demokraten ) , und daß das Zentrum ohne Gegenbezahlung nichts
tut , wissen wir alle ganz genau . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Das Zentrum hat es also erreicht :

Zentrum ist wieder Trumpf in Deutschland .
Bewirkt hat dies die kluge Politik des Fürsten Bülow und der
Verbündeten Regierungen , bewirkt hat dies die Politik der nach
Füllung des großen Portemonnaies und nach neuen Liebesgaben
lüsternen Junker . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Für den Fürsten Bülow führt der Weg

zur Villa „ Malta " über Eanossa !

( Lebhafte Zustimmung und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Fürst Bülow ist das Opfer der Junkerpolitik geworden , nicht bloß
das Opfer des Zentrums . Aber Fürst Bülow ist auch — und das muß
gegenüber der Rede des Herrn v. Heydebrand festgestellt werden —

Fürst Bülow ist nicht nur das Opfer des Zentrums geworden , son -
dern auch

das Opfer seiner eigenen Schwäche , seiner Haltlosigkeit ,
seines Mangels an Mut , seiner ziellosen Schaukelpolitik ,

jener Politik , die nur den einen Leitgedanken hatte : am Reichs -
kanzlcramte um jeden Preis zu kleben ! Wenn Fürst Bülow wirk -
lichen Patriotismus , d. h. den festen Willen besessen hätte , das
Interesse der großen Mehrheit der deutschen Nation wahrzunehmen ,
dann hätte er unmittelbar nach Ablehnung der Erbschaftssteuer ent -
weder vom Kanzlersessel herabsteigen oder — was noch weit besser
gewesen wäre — zur Auflösung schreiten müssen . ( Lebhafter Bei -
fall bei den Sozialdemokraten . ) Er hätte an das Volk appellieren
und das Volk zum Urteil über diese Finanzreform aufrufen
müssen ! Und aus dem Ausfall dieser Wahlen hätte er dann die
Konsequenzen ziehen müssen .

Der Vorredner irrt sehr , wenn er sagt , daß die Auflösung des
Reichstags kxin anderes Resultat ergeben hätte . Hätte der Reichs -



kanzler nicht genau getvuht , daß die Auflösung des Reichstags ihm
doch keine gefügige Regierungsmajorität ergeben hätte , so hätte er
mit tödlicher Gewißheit aufgelöst . ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . ) Aber er wußte nur zu gut , daß er durch die
Auflösung einen Reichstag bekommen hätte , der dieser Steuer -
reform grundsätzlichen Widerspruch entgegengesetzt hätte . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Auflösung des Reichstags
hätte dem Volke Gelegenheit geboten , seine Meinung über den ge -
planten Raubzug zum Ausdruck zu bringen . Fürst Bülow aber ist
ein Agrarier , und darum hat er die Auflösung unterlassen und hat
geduldet , daß die Finanzreform ohne Erbschaftssteuer , gegen die er
sich so feierlich verwahrte , zustande kommt , wenn auch ohne seine
persönliche Mitwirkung . Die Grabschrift ist bekannt , die er sich
selbst setzen wollte , sie muß aber etwas abgeändert werden und
lauten :

„ Hier ruht ein Reichskanzler , der seine veverzengung .
seine Selbstachtung , seine Würde den Agrariern znm

Opfer gebracht hat ! "

fLebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Durch den
Bruch ihrer feierlichen Erklärung und durch die Zustimmung zu
den von ihnen selbst als schädlich , mangelhaft und undurchführbar
bezeichneten Verkehrssteuern haben sich die Verbündeten Regie -
rungen bis auf die Knochen blamiert ; sie sind zu Marionetten des
Steuerblocks geworden , und die Drahtzieher hinter den Kulissen
find die eigentliche Regierung . Einen besonders pikanten Bei -
geschmack hat die Sache noch dadurch , daß zu den Parteien , denen
die Regierung sich bedingungslos unterworfen hat , auch die Polen
gehören . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich gratuliere
den Herren Polen zu dieser ihrer Stellung ; aber ich bezweifle sehr ,
ob die polnische Arbeiterschaft mit dieser Auffassung ihrer parla -
mentarischen Vertreter zufrieden sein wird , die eine Finanzreform
zustande gebracht haben , deren Wesen in der

Belastung der breiten Massen und Steuerdrückerci der

besitzenden Klassen

besteht . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die Stellung des Liberalismus

zu dieser sogenannten Finanzreform bedarf noch einiger Bemer -
kungen : Mit dem endgültigen Beschluß der liberalen Parteien ,
gegen die Finanzreform , namentlich auch gegen die indirekten
Steuern zu stimmen , können wir ja zufrieden sein . ( Hört ! hört !
rechts . ) Ach , Herr Hahn , Sie sind doch auch zufrieden , wenn
jemand so stimmt , wie Sie es für richtig halten . ( Sehr gut ! links . )
Die Tatsache jedoch , daß die Liberalen jetzt mit uns die gesamten
Steuern ablehnen , befreit den Liberalismus doch nicht von dem be -
rechtigten Vorwurf » daß er bereit gewesen ist , 400 Millionen Mark
indirekte Steuern zu bewilligen ! ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Weil Sie aus Verärgerung über die Ablehnung einer
Erbschaftssteuer von 58 Millionen Mark nunmehr gegen die in -
direkten Steuern stimmen , wird das Volk nicht vergessen , daß Sie
bereit gewesen sind . 400 Millionen an indirekten Steuern zu be -
willigen ! ( Sehr richtig ! rechts und im Zentrum . ) Da erst die

Ausschaltung aus der Regierungsmehrheit die Veranlassung für
die Liberalen gewesen ist , gegen die indirekten Steuern zustimmen
( Sehr richtig ! im Zentrum ) , wird das Volk den Liberalismus nach
seinen Absichten und nicht nach seinen Taten beurteilen .
( Heiterkeit . ) Es bleibt fest stehen , daß der Liberalismus ursprüng -
lich das ganze Steuergesetz bewilligen wollte . Gewiß sind auch
wir , so wie der Liberalismus , gegen die Belastung des Verkehrs
durch Effektensteuern usw . Wenn wir aber für soziale Zwecke zur
Deckung der Besoldungsvorlage usw . eine Reichsvermögenssteuer ,
eine ReichSeinkommensteuer und eine wirkliche Erbschaftssteuer for -
dertcn , dann waren die Liberalen immer dagegen . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Daraus ergibt sich , daß die zahme
Erbschaftssteuer für die Liberalen nur das Feigenblatt sein sollte ,
um ihre Zustimmung zu den die breite Masse des Volkes be -

lastenden , den Löwenanteil der geforderten Summe ausmachenden
indirekten Steuern notdürftig zu bemänteln . ( Lebhafte Zustim -
• nung bei den Sozialdemokraten . )

Noch ein paar Worte über

die Haltung der oationalliberalen Partei :
"

Ich bedauere » daß Herr Kollege Bassermann noch nicht das

Wort ergriffen hat . Zur Zeit des alten Blocks pflegte er obenan

auf der Rednerliste zu stehen . ( Zuruf bei den Nationalliberalen :
Er wird noch reden ! ) Herr Bassermann hat auf dem national -
liberalen Vertretertag , ähnlich wie heute hier Herr v. Hehdebrand ,
einen elegischen Nachruf auf den Fürsten Bülow gehalten . Noch am
Grabe pflanzt Herr Bassermann die Hoffnung auf ( Heiterkeit ) und

glaubt in seinem Optimismus an eine Wiederauferstehung des

gründlich in Scherben gegangenen konservativ - liberalen Regie -
rungSblocks . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichs -
kanzler Fürst Bülow räumt Junkern , Zentrum und Polen das

Feld . Aber Herr Bassermann hält unentwegt an der liberal - kon -

servativen Blockidee fest . Wie Lessing einmal gesagt hat :

. Ich flieh ' , um öfter noch zu streiten »
Sprach Flips , der Kern von tapfren Leuten .

Das heißt , so übersetz ' ich ihn :
Ich flieh ' » um öfter noch zu flieh ' «, '

( Große Heiterkeit . ) «
Das etwa ist die Haltung , die Abg . Bassermann dem pursten

Bülow zumutete . Durch den Nachruf des Herrn Bassermann auf
den Fürsten Bülow klang die Hoffnung durch , daß Bülow eines

Tage » wieder als Reichskanzler erscheinen und dann Herr Basser -
mann mit seinen Mannen ihm unentwegt zur Seite stehen werde .

( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Herr Bassermann rühmt eS als großes Verdienst des Fürsten

Bülow , daß er die Sozialdemokratie zum ersten Male zu positiver
Arbeit veranlaßt und es erreicht habe , daß in unserer Fraktion nach
schweren Kämpfen die revisionistische Siichtung gesiegt habe . Was

positive Arbeit anlangt , so hat Herr Bassermann wohl vergessen ,
daß wir nie die Mitarbeit an positiven Leistungen verweigert

haben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben
190 « fiir die damalige Erbschaftssteuer und die Tantienie -

steuer gestimmt ; wir haben Handelsverträge durch unsere
Stimmen zur Annahme gebracht , und viele Gesetze der ver -

schiedensten Art zeigen deutlich Spuren unserer positiven Mitarbeit .

Nur ein nationalliberales Gemüt versteht es , wie man solche Tat -

fachen einer schönen Redefloskel wegen einfach wegstreichen kann .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer nun vollends Herrn
Bassermann das Märchen von dem Siege der revisionistischen

Richtung in unserer Fraktion eingeblasen hat , möchte ich wirklich

wissen . (Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr

Bassermann hat sich gründlich düpieren lassen , sintemalen die Fraktion

einmütig und ohne Meinungsverschiedenheiten ihre Abstiminungen bei

der Finanzreform beschlossen hat . ( Sehr richtig I bei de » Sozial -
demokraten . ) Herr Bassermann hat sich von seiner regen Phantasie
beraten lassen und Märchen erfunden , um in bürgerlichen Kreisen
die angeblichen Verdienste deS Fürsten Bülow zur Anerkenntnis zu

bringen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) I » Wirklichkeit

hat gerade die volksfeindliche , gemeinschädliche Politik des Fürsten
Bülow hervorragend dazu beigetragen , die Sozialdemokratie

zum strikten Festhalten an ihren programmatischen Forde -

rungen zu veranlassen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Und es heißt , sich einem kolossalen Irrtum hingeben , wenn mau

glaubt , daß die Bülowpolitik die Reihen der Sozialdemokratie ins

Wanken bringen könnte . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozial -

demokraten . ) Ich bitte Herrn Bassermann , eS uns zu überlassen .

unsere Angelegenheiten zu regeln . Seine Spekulationen , bei denen

zweifellos der Wunsch der Vater des Gedankens ist . werden sicher -

lich nicht in Erfüllung gehen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) x

.
Der Widerstand gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht m

Preußen hat die Haltung der Konservativen und zum Teil deS

frntrmns
in der Finanzreform bestimmt . ( Lebhaftes Sehr richtig !

ei den Sozialdemokraten . ) Der Widerstand gegen die Beseitigung

P* ä Schandgesetzes i » Preuße », des DreiklasseiiwahlWems , diktierte

ihre Stellungnahme . ( Erneute lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Die Verewigung dieses elendesten aller Wahlsysteme , um
mit Fürst Bismarck zu sprechen , ist eS neben dem Profit ihres großen
Portemonnaies , was die Konservativen veranlaßt hatte , diese
Finanzreform zustande zu bringen . Zentrum und Konservative
haben gegen die Nachlaßsteuer gestimmt in der festen Gewißheit ,
daß die Regierung , ungeachtet aller feierlichen Erklärungen , vor
ihnen die Segel streichen und die eüizig vernünftige Steuer im
materiellen Interesse der herrschenden Klassen ans dem Steuer -
bukett herausnehmen werde . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Um zu einer vernünftigen , dem Volkswohle nicht schädlichen
Politik im Reiche zu kommen , muß mit der Rückständigkeit in Preußen
gebrochen werden . Diese sogenannte Finanzresorm führt zu keiner
dauernden Gesundung der Reichsfinanzen ; Voraussetzung zu einer
solchen ist vielmehr einzig und allein die Einschränluiig der Ausgaben ,
die Einschränkung der Militär - und Marineausgaben , der Verzicht
auf die uferlose , Millionen und Abermillionen verschlingende Kolonial -
Politik . Der Militärmoloch und der Kolonialmoloch verschlingen
nicht nur das , was diese angebliche Reform an Einnahmen bringt ,
sie verschlingen Millionen und Abermillionen darüber , und wenn
weiter so Politik getrieben wird , werden wir in zehn Jahren vor
der Notwendigkeit einer neuen sogenannten Finanzreform stehen .
Ich kann mich für meine Auffassung auf einen Zeugen berufen , der
sich in den Augen der Mehrheit durch seine Umfallwilligkeit gegen -
über den konscrvativ - klerikal - polnischen Forderungen einen glänzenden
Namen erworben hat : ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) auf
den Reichsschatzsekretär Sydow . Mit anerkennenswerter Offenheit hat
er in der Budgetkommission erklärt , daß die 500 Millionen nur

zur Deckung der AugenblickSbedürfnisse ausreichen und daß ohne
anderweitige Deckung selbst die Veterancnbeihilfe , die jetzt erhöht
werden soll , nicht bestritten und die Erhöhung der MannschaftSlöhne
von täglich 3 Pfennig nicht aufgebracht werden könne . Und so hat
denn der konservativ - klerikal - polnische Block sein Werk durch Verzicht
auf Erhöhung der Mannschaftslöhne und der Veteranenbeihilfen
gekrönt . Er begnügte sich mit einer Resolution , die diese Erhöhung
für daS nächste Jahr fordert , und erklärte sich bereit , für
Deckung zu sorgen , falls nicht die nötigen Ersparnisse am Etat

gemacht werden .
Ein weiterer Beweis dafür , daß diese Finanzreform zur dauernden

Gesundung nicht führen kann , ist das Zurückweichen der Mehrheits «
Parteien vor dein

. Unannehmbar "
deS Schatzsekretärs gegenüber der Forderung , die Gehälter der unteren
und mittleren Beamten in einigermaßen genügender Weife auf -
zubesiern . Bei der Erbschaftssteuer fügten sich die Mehrheits «
Parteien dem Unannehmbar nicht ; sie fügten sich ihm . als es sich
darum handelte , den armen Unterbeamten jährlich 100 M. oder einem
Soldaten 8 Pf . täglich mehr zu geben . (Hört! hört ! bei den Sozial -
deniokraten . ) Das wird die Beamten von der völligen Unzuverlässigkeit
dieser Parteien überzeugen . So lange eine Reichstagsauflösung in

Frage stand , waren Konfervative und Zentrum fest entschlossen , die

Gehaltsaufbcsserungcu mit uns gemeinsam durchzusetzen der Regierung
znm Trotz . Als aber diese Gefahr vorüber und den Herren ihre
Rcichstagssihe auf 2>/z Jahren weiter gesichert waren » da vergaßen
sie ihre Versprechungen , ihre Reden auf Bcamtcntage » und stimmten
aus Furcht vor dem Unannehmbar der Regierung der Zurücksetzung der

Postas sistenten und Untrrbeamten zu ! ( Sehr richtig I b. d. Soz . ) Dabei würde
einem Block gegenüber , der ihr 500 Millionen Mark zuschanzt , die

Regierung es nicht wagen , wegen 4' / , bis 5 Millionen die Be -

soldungsvorlage nicht zu verabschieden . ( Lebhaftes Sehr richtig !
links . ) Wenn die Majoritätsparteien festbleiben würden , so könnte
auch die allerinächtigsle Regierung es nicht wagen , einer Besoldungs -
ordnung zu widerstehen , welche durch die Berteuerungspolitik not -
wendig geworden ist , die Regierung und Reichstag beim Zolltarif
getrieben haben . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . >

Es steht somit außer Frage , daß diese Finanzresorm eine
dauernde Sanierung der deutschen Finanzen nicht herbeiführt .

Deutschland eilt dem finanziellen Zusammenbruch ent -

gegen , wenn nicht mit den wahnsinnigen Ausgaben für
Militär und Kolonien innegehalten wird .

( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Eine Vereinigung aller Völker zur Beseitigung dieser
wahnsinnigen Rüstungen ist , was uns not tut ,

und wenn die Verbündeten Regierungen Deutschlands sich ein wahres ,
patriotisches Verdienst um des deutschen Volkes Wohlfahrt erwerben
wollen , so mögen sie bei den übrigen Regierungen Schritte zu dieser
Verständigung tun . DaS wäre ein wirklicher Kulturdienst für daS

eigene Volk und die ganze Kulturwelt ! ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . ) Das wäre ein Schritt , den der Beifall der

ganzen Welt begrüßen würde ; das wäre in Wahrheit , um mit Fürst
Bülow zu sprechen : . Deutschland in der Welt voran ! "

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Die polnisch - klerikal - konservative Finanzreform
von lt ) ( ) S

bedeutet
für die Junker ein Geschäft , für das Zentrum einen Triumph , für

den Reichskanzler daS Ende , für das Volk eine neue Ausplünderung .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir lehnen diese

Finanzreform bei der Gesamtabstimmnng in all ihren Teilen ab .

Wir verlangen direkte Stenern , Vermögens » und Erbschaftssteuer .
Und wir stimmen solchen Steuern zu. auch wenn sie unserem Steuer -
ideal durchaus noch nicht völlig entsprechen . Darum haben wir in
der zweiten Lesung für die Effeklensteuer und ähnliche Steuern

gestimmt . Wir lehnen aber alle die Steuern ab , die den Verkehr
einschränken und dadurch , daß sie Handel und Industrie in ihrer
vollen Entfaltung beeinträchtigen , ungünstig auf die breiten Massen
des Volkes zurückwirken . Angesichts der allgemeinen Situation

lehnen wir aber in der Gesamtabstimmmig auch die direkten
Steuern ab , denen wir sonst zugestimmt haben würden , weil
wir der lleberzeugung find , daß diese 120 oder 140 Millionen so-
genannte direkte Steuern nicht » sind als «in Vorspann für die
400 Millionen indirekter Steuern . ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Wir verweigern dieser sogenannten Steuer -

resorm unsere Zustimmung , weil wir sonst ein Verbrechen an den
breiten Vollsmassen begehen würden . ( Erneute lebhafte Zustimnnmg
b. d. Sozialdemokr . ) Die McHrHcitSparteien werden diese Steuerreform
unbekümmert um unsere Ausführungen annehmen . Sie werden das
Odium dafür zu tragen haben . An dem Tage , an dem das Volk

zum Urteil über die Steuerdrllckebergerei der Besitzenden , über die

Aufhalsung von 400 Millionen indirekter Steuern auf die Wirtschaft -
lich Schwachen aufgerufen wird , an diesem Tage wird das Volk

vernichtend Gericht haltui l ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemo -
kraten . )

�

Abg . Dr . Hicber ( natl . ) :

Was heute durch die neue Mehrheit geschaffen wird , ist keine

Finanzresorm , sondern ein Steuerbukett . Von einer organischen
Neuordnung des Reichsfinanzwesens ist keine Rede mehr . ( Leb -
hafte Zustimmung links . ) Mit dem Grundgedanken ihrer Reform
hat die Regierung eine Niederlage erlitten . ( Sehr richtig ! links . )
Das Zusammengehen mit dem Zentrum und auch mit den Polen
hat Herr v. Heydebrandt als sehr harmlos hingestellt . Dabei er -
klärt ein maßgebendes polnisches Blatt , daß die polnische Fraktion
nur gegen die Erbschaftssteuer gestimmt hat , um Rache ( wie das

Zentrum ) am Fürsten Bülow zu nehmen für seine antipolnische
Politik ! ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Nationalliberalen . )

Der Mittelstand in Stadt und Land hat sich dahin ausge -
sprachen , daß er durch die Erbschaftssteuer weit weniger getroffen
werde als durch die jetzt beschlossenen Steuern . Diese Steuer hat
jetzt in den weitesten Kreisen des Volkes ihren Siegeszug gehalten ,
und wenn sie hier auch mit kleiner Mehrheit totgeschlagen ist ,
so wird sie doch wiederkommen ! ( Sehr richtig ! links . )

Der Vorwurf , daß wir im Schmollwinkel gesessen hätten , ist
ganz unberechtigt . Unter der Voraussetzung einer allgemeinen

Besitzsteuer waren wir bereit , an indirekw » Steuern noch mehr

zu bewilligetk . ( Hort ! hört ? und Sehr richtig ? bei den National «
liberalen . ) Was aber ein nationales Werk werden sollte , ist schließ -
lich ein einfaches Geschäft geworden ! ( Sehr wahr ! links . )

Den Block hat Herr v. Heydebrandt wenig freundlich verab -
schiedet . In dem Herrn Reichskanzler sehen wir mit Bedauern
einen von konstitutionellem modernen Geist erfüllten Staatsmann
von der Leitung der Geschäfte zurücktreten . ( Bravo ! bei den Na -
tionalliberalen . ) Auf das Leitmotiv des Blockgedankens , das in
Hunderttausenden von Patrioten freudigen Widerhall erweckt hat ,
wird vielleicht ein späterer Nachfolger des scheidenden Reichs -
kanzlers wieder zurückzugreifen sich veranlaßt sehen . Nicht das
schlechteste Zeichen für den guten Gedanken der Blockpolitik ist das
Mißfallen , das sie bei der Sozialdemokratie erweckt hat . Wenn
Herr Singer meinte , liberal und konservativ könnten nie zu -
sammen kommen , so kann ich ihn nicht für kompetent halten , zu
entscheiden , was liberal ist . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Zwischen den Nationalliberalen und der Sozialdemokratie herrscht
eine tiefe unüberbrückbare Kluft . ( Zuruf im Zentrum : Baden ! )
Wir — und auch die Regierung — sind bei diesem Kampfe die Be -
siegten . Aber die Reform bleibt Stückwerk und schreit nach Per¬
besserung . Bei der wirklichen Finanzreform der nächsten Jahre
werden die Besiegten von heute die Sieger fein . ( Lebhaftes Bravo !
bei den Nationalliberalen , Lachen rechts . )

Abg . Frhr . v. Hertling ( Z. ) :
Wir könnten auch jetzt schweigen und die Tatsachen reden

lassen . ( Abg . Singer : Gewiß ! Große Heiterkeit . ) Die aus
den Wahlen von 1S07 hervorgegangene Blockmehrheit hat bei der
Finanzreform versagt , und das große Werk hat nicht ohne Hilfe
des Zentrums beendigt werden können . Das Zentrum hat in der
ganzen Aktion konsequent und zielbewußt gehandelt . ( Stürmische
Heiterkeit links . ) Wir haben nie eine Politik der Verärgerung
getrieben , und wir waren von Anfang an entschlossen , am Werke
der Sanierung der Reichsfinanzen mitzuarbeiten . Wir haben
uns alsdann in der Kommission überzeugen lassen , daß der ge -
forderte Betrag von 500 Millionen völlig gedeckt werden mußte .
Was verschlagen dagegen die mehr oder minder temperamentvoll
vorgetragenen Bedenken gegen Einzelsteuern ? Ich erkenne an ,
daß der Rcichsschatzsekretär stets die Hilfe aller Parteien in An -
spruch genommen hat ( sehr richtig im Zentrum ) , auch der Reichs -
kanzler hat nicht ausdrücklich die Mitwirkung des Zentrums aus -
geschaltet , und einmal sogar , wenn ich mich nicht irre , an sämtliche
bürgerlichen Parteien appelliert . ( Sehr richtig ! rechts und im
Zentrum . ) Anders klang es aus der Blockpreffe , namentlich aus
dem liberalen Teil derselben . Die „ Kölnische Zeitung " . Herr
v. Payer in der „ Frankfurter Zeitung " erklärten : Die Finanz -
reform muß vom Block gemacht werden . Trotzdem hat das Zen -
trum mitgearbeitet . Der Antrag Herold bezeugt es . Dann aber
kam der Besitzsteuer - Kompromißantrag Gamp . Es war äugen -
scheinlich , daß das Zentrum ausgeschaltet werden sollte . Aus -
drängen wollten wir unsere Mitwirkung nicht . ( Sehr richtig ! im
Zentrum . )

Es ist nicht leicht , im Deutschen Reiche eine Finanzreform zu
machen . Indirekte Steuern sind naturgemäß unpopulär , und sie
in einem Hause zu machen , das aus dem allgemeinen Wahlrecht
hervorgegangen , ist doppelt schwierig . Uns wäre es auch lieber ,
wenn wir nur die Besitzenden treffen könnten . Wer man soll
doch auch nicht vergessen , daß in den Einzelstaaten direkte Steuern
bezahlt werden , und deshalb ist es nicht richtig , daß im Deutschen
Reich die Hauptmasse der Steuern Steuern auf die Besitzlosen sind .

Unsere Mitarbeit ist uns durch manche Umstände erleichtert .
Die Steuern , gegen welche wir in der ersten Lesung gesprochen
haben , die Nachlaßsteuer , das Branntweinmonopol , die Tabak -
banderole , die Elektrizitätssteuer , waren in der Kommission abge -
lehnt worden . Unsere positive Mitarbeit war nur an der Seite
der Konservativen möglich , mit denen uns die Ablehnung der Be -
steuerung des Erbes der Deszendenten und Ehegatten gemeinsam
ist . Die Minderheit gegen die Erbschaftssteuer ivar nur deshalb
so groß , weil auch die äußerste Linke dagegen stimmte . In den
bürgerlichen Kreisen lechzt man keineswegs danach , das KindeS -
erbe zu besteuern . ( Zustimmung bei der Mehrheit , Rufe bei den
Sozialdemokraten : Auflösen ! ) Aus dem Branntwein wollten wir
mehr herausholen , aber das Monopol lehnen wir ab . und deshalb
stimmten wir der Liebesgabe zu , die kein Geschenk an de » Groß -
grundbesitz , sondern einen Schutz der süddeutschen kleinen Brenne -
reien bedeutet . Der Aeutzernng eines Führers der Rechten , ma »
»verde doch schließlich zu einer NeichSeinkommen » und Vermögens¬
steuer kommen , widerspreche ich aufs entschiedenste ! Unsere Fi -
nanzreforin ist Stückwerk genannt worden . Aber das ist alles
Menschenwerk . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )

Noch einige allgeineine Bemerkungen : Ein konservativ - kleri -
kales Bündnis oder eine konservativ - klerikalc Alliance gibt es nicht
und kann es nicht , geben . Die konservative Partei ist die Partei
des altpreußischen Grundbesitzes . Darin besteht ihr Recht und
ihre historische Bedeutung , und das bedingt auch ihre homogene Zu -
sammensetzung . Das Zentrum dagegen ist verschiedenartig zu -
sammengcsetzt : aus Rheinland - Westfalen und Süddeutschland .
Ferner gibt es bei uns auch große soziale Unterschiede : unsere
Wähler sind sowohl unter den Arbeitern zu finden wie bei dem
aufstrebenden , selbstbewußten Bürgertum ; bei den Fragen , die das
inoderne Leben aufwirft , werden wir daher stets eine andere Stcl -
lung einnehmen als die Konservativen .

Und nun der polnische Einschlag des sogenannten Bündnisses .
( Heiterkeit bei der Mehrheit . ) Wir sind immer Gegner der gegen
die Polen gerichteten Politik gewesen . Mit doppelter Bewunderung
erkennen wir an , daß die Herren von der polnischen Fraktion trotz
ihrer schwierigen Lage hier entschlossen positive Arbeit geleistet
haben . ( Lebhaftes Btavo ! bei der Mehrheit . Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Vivst Polonia ! )

Und die Liberalen dürfen sich doch über die Polen nicht
wundern . Denken Sie doch an die Ostmarkcnzulage und das Ver -

einsgesetz ? ( Stürmisches Sehr gut ! im Zentrum , bei den Polen
und den Sozialdemokraten . )

Warum ist denn eigentlich 1906 der Reichstag aufgelöst worden ?
Doch nicht aus Verärgerung über eine Kritik unsererseits oder über
die gutmütige Protektion einiger untergeordneter Subaltern -
bcamtcn durch einige meiner Freunde . So tief schütze ich die Klug -
heit des leitenden Staatsmannes nicht ein . Um was es sich damals
handelte , war : das Aufkominen eines liberalen Regimes im Reich
und Preußen zu fördern . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Ich unter .
schätze den Liberalismus nicht . Er ist die Anschauung vielleicht des
größten Teils deS besitzenden Bürgertums . Er verfügt über Geld
und über die Presse . Er verfügt aber nicht mehr über die großen
Wählermasscn . ( Lebhaftes Sehr richtigl ) Die Verhältnisse haben
sich seit den 70er Jahre » gründlich geändert . Die Zeiten , Ivo die
bürgerlichen liberalen Parteien eine Mehrheit im Reichstage hatten ,
tucrden nie wiederkehren ; dafür sorgt die äußerste Linke . ( Sehr
richtig ! ) Sollte dem Liberalismus die Vorherrschaft noch einmal
für längere oder kürzere Zeit verschafft werden , so könnte das nicht
mehr aus eigener Kraft geschehen , sondern nur auf dem Umwege
des Blocks . Gleich nach den Wahlen sagte ich zu einem Konscrva -
tiven : Wenn diese Politik gelingt , haben Sie die Zeche zu bezahlen .
( Heiterkeit . )

Als der Jubel über die Ausschaltung deS Zentrums ausbrach ,
ist ein Punkt übersehen worden : Im alten Reichstag war in Wirt -
schaftlichen Dingen eine Mehrheit ohne die Nativnallibcralen nicht
vorhanden , iin neuen Reichstag ist dies der Fall . ( Abg. Ledebur :
Das hat der Liberalismus verschuldet durch die Unterstützung der
Konservativen ! Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ich
glaube auch nicht an den Block von Bebel bis Bassermann , ich glaube
auch nicht , daß Herr Bassermann dabei wäre ! ( Heiterkeit . ) Aber
gründen Sie diese große liberale Partei ! Dann wird bei der
großen konservativen Partei , die dann entsteht , das Zentrum an
der Stelle sein ! ( Lebhaftes Bravo ! im Zentruin . )

Abg . Dr . Wiemer (frs . Pp . ) :
Bei der Finanzresorm vor drei Jahren hat das Zentruin eben -

falls deg Ausschlag gegeben . Aus der ganzen Linie aber hat diese



FinSUzreform Fiasko gemacht . Das Zentrum hat eS also enkwever
nicht verstanden oder nicht den Willen gehabt , eine gesunde Finanz -
reform zu machen . ( Sehr richtig ! bei den Freisinnigen . ) Diese
Erfahrung bestätigt die Richtigkeit der Auffassung , daß auch die
gegenwärtige Finanzreform nicht ein Werk von dauernder Bedcu -
tung sein wird . ( Sehr richtig ! bei den Freisinnigen . )

Die Form , die jetzt die Branntweinsteuer angenommen hat ,
ist geradezu unerträglich . ( Sehr richtig ! links . ) Herr v. Hertling
scheint über die Wirkung der Liebesgabe noch im unklaren zu sein ,
die großen Spiritusbrenner wissen aber sehr genau , weshalb sie
dieser Steuer zugestimmt haben . ( Sehr wahr ! links . ) Sehr charak -
teristisch war die Abneigung gegen das allgemeine Wahlrecht ,
die aus den Worten des Herrn v. Hehdebrand hervorleuchtete .
( Sehr richtig ! links . ) Es sprach aus diesen Worten das Miß -
trauen gegen das Zentrum , das doch für das allgemeine Wahlrecht
ist , und , wenn er von der „ Expropriation der Besitzenden " sprach ,
auch das Mißtrauen gegen die Regierung , als ob sie bereit sein
würde , mit vollen Segeln in den Sozialismus hineinzusegeln .
( Sehr gut ! links . )

Wenn man den Freisinnigen vorwirft , an ihnen sei die Fi -
nanzreform gescheitert , so ist das ein sachlich unwahrer Vorwurf
und ein unehrliches Spiel , das denen , die es betreiben , nicht zur
Ehre gereicht . ( Sehr richtig ! links . ) Alle Dialektik des Herrn
Hertling wird die Wähler des Zentrums nicht darüber hinweg -
täuschen können , daß das Zentrum die Interessen des Mittelstandes
und der Wähler bei dieser Finanzreform gänzlich außer acht ge -
lassen hat . ( Sehr richtig ! links . )

Herr v. Hehdebrand war so gnädig , zuzugestehen , daß auch
liberale Männer in die Verwaltung kommen dürften , aber er
fügte hinzu : „ wenn sie danach sind " , das heißt also : wenn sie in
ihrer öffentlichen Wirksamkeit von ihren liberalen Anschauungen
keinen Gebrauch machen ! Wollten doch die Konservativen nicht
einmal dulden , daß ein Mann der Selbstverwaltung wie Schücking
von seinen politischen Anschauungen öffentlich Gebrauch machte !
( Sehr wahr links . )

Herrn Singer bemerke ich, daß wir keinen Anlaß haben , mit
Bedauern auf die Zeit des Blocks zurückzublicken . Was geschaffen
ist mit unserer Mitwirkung , kann auch vor der Kritik bestehen .
( Bravo ! bei den Freisinnigen . ) An der Wahlreform in Preußen
halten wir nach wie vor scst und erwarten , daß , was in der preußi -
schen Thronrede zum Mißvergnügen der Konservatiben versprochen
ist , recht bald durchgeführt wird . Wenn Herr v. Hehde -
brand sagte , die Konservativen hätten in nationalen Fragen nie
versagt , so erinnere ich an das Wort des Fürsten Bismarck : „ Die
Herren von der „ Kreuzzeitung " haben mir das ministerielle Leben
recht sauer gemacht ; die schlimmsten Verdächtigungen sind von
ihnen ausgegangen , sie ließen mich im Stich , als es darauf an -
kam , zunächst einmal das Deutsche Reich vor der Welt auf die
Beine zu stellen . " ( Hört ! hört ! links . ) So haben auch jetzt die
Konservativen den Fürsten Bülow im Stich gelassen , als es galt ,
die Finanzen des Reiches auf die Beine zu stellen . ( Sehr wahr !
links . ) Fürst Bülow hat Verständnis für die konstitutionellen
Forderungen der Zeit gehabt . Er hat es verstanden , die Stellung
Deutschlands zu wahren und den Frieden zu erhalten . Auch hat
er sich eingesetzt für die Gleichberechtigung des Liberalismus . Des -
halb wird sein Name mit Ehren genannt werden . ( Bravo ! bei
den Freisinnigen . ) DaS gleiche kann man von der Haltung der
Verbündeten Regierungen nicht sagen ; sie haben eine bedauerliche
Schwachheit gezeigt und das Ansehen des Bundesrats aufs schwerste
geschädigt . An den Block von Bebel bis Bassermann glaube ich
auch nicht . Wohl aber hoffe ich auf die weitere Einigung der
liberalen Parteien ; nicht eine Verschmelzung ist notwendig , aber
einiges Handeln der liberalen Parteien .

Herr v. Hertling spottete , daß uns die großen Wählermassen
nicht mehr zur Verfügung stehen . Gewiß hat uns die agrarische
und sozialdemokratische Bewegung einen Teil der Wähler ent -
fremdet , aber mehr Wähler als das Zentrum haben wir immer
noch . ( Lebhafte Zustimmung bei den Liberalen . ) Unsere jetzige
Haltung wird uns weitere Wählerkreise gewinnen , unsere Nieder -
läge von heute wird die Ursache unseres Sieges in der Zukunft
sein . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Freisinnigen . )

Abg . Dirksen ( Rp. ) : Die Gesundung der Finanzen ist eine
Lebensfrage des Reiches . Wir haben es daher als patriotische Pflicht
erachtet , hierbei mitzuwirken , zuerst mit der Mehrheit , die sich bei
den Wahlen auf nationaler Grundlage gefunden hat . Als sie sich
zu unserem größten Bedauern nicht zusammenhalten ließ , hat unser
politisches Pflichtgefühl uns geboten , die Mitarbeit bei einer
anderen Mehrheit nicht zu versagen . �( Lebhaftes Bravo ! bei der
Mehrheit . )

Abg . v. Czarlinski ( Pole ) : Wir Polen sind bei unseren Be .
schlüssen selbständig und aus sachlichen Erwägungen vorgegangen .
( Bravo ! bei der Mehrheit . ) Der konservative Redner erklärte ,
für die deutschen Kulturgüter auch ferner einzutreten . Auch wir
wollen für unsere Kulturgüter eintreten und nicht durch AuS -
nahmegesetze unterdrückt , sondern als gleichberechtigte Bürger be -
handelt werden . ( Bravo ! bei den Polen . )

Abg . Raab ( Wirtsch . Ver . ) : Besonders freue ich mich über die
Börsenstsuer , wie über Talonsteuern und Effektenstempel . Nach dem
großen Kanzler Bismarck ist Bülow der markanteste und erfolg -
reichste Kanzler gewesen . Die Finanzreform wird zum Wohl des
Reiches nach außen und innen dienen . ( Bravo ! bei der Mehrheit . )

Abg . Zimmermann ( Antisemit ) : Wir haben für die Erb -
schaftssteuer gestimmt . Nachdem sie aber gefallen war , wollten
wir nicht in der Verneinung beharren , sondern haben weiter mit -
gearbeitet an dem nationalen Werk . Besonders freuen wir uns ,
daß es dabei gelungen ist , das Großkapital und die Börse heran -
zuziehen . ( Bravo ! bei der Mehrheit . )

Hierauf wird ein Antrag auf

« Schluß der Debattö

angenommen .
Die Matrikularbeiträge und die Besteuerung der Wertpapiere

werben nach den Beschlüssen zweiter Lesung angenommen , die
Wertzuwachssteuer wird debattelos abgelehnt .

Beim

Kaffeezoll

beantragt Abg . Dr . Rösicke ( k. ) den Zoll für gebrannten Kaffee
auf 85 M ( statt 80 M. ) zu erhöhen .

Dieser Antrag wird angenommen .
Darauf wird der Kaffeezoll von tili M. und auf gebrannten

Kaffee von 85 M. pro Doppelzentner in namentlicher Abstimmung
mit 191 gegen 158 Stimme » bei 2 Stimmenthaltungen ange¬
nommen .

Die

Erhöhung des Teezolls

von 25 M. auf 100 M. pro Doppclzentner wird in namentlicher
Abstimmung mit 214 gegen 143 Stimme » angenommen .

Die

Besteuerung der Beleuchtungsmittel

wird gegen die Stimmen der Linken angenommen . Ebenso in

namentlicher Abstimmung die

Züudholzsteuer

mit 190 gegen 157 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .
Die

Hinausschiebung der Herabsetzung der Zuckersteuer
wird mit 217 gegen 121 Stimmen mit 15 Enthaltungen beschlossen .

Der Antrag der Sozialdemokraten auf Abschaffung der Fahr -
lartensteuer wird mit 295 gegen 149 Stimmen abgelehnt .

Als Zeit des Inkrafttretens wird für den Kaffee .
und T e e z o l l der

1. Angust 1909

M die Steuer auf Beleuchtungsmittel und auf Zündwaren der
1. Oktober 1909 ,

m übrigen der Tag der Verkündung des Gesetzes festgelegt .

Berantwortl . Redakteur : Wilhelm Diiwell , Lichtenberg . Für den

Hierauf wird das Gesetz betr . Aenderungen im Finanzwesen
in der

Gesamtabstimmung
mit 22K gegen 127 Stimme « angenommen bei 2 Stimm -
enthaltungen .

j lieber die
Schaumweinstcuer

wird nach einem Antrag v. Richthofen (k. ) namentlich abge -
stimmt ; die Steuer wird angenommen mit 232 gegen 120 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen .

Beim

Umsatzstempel auf GrundstÄcksübertragungen
beantragt

Abg . Graf Westarp (k. ) , zu beschließen , daß bis zum 1. April
1912 eine Reichswertzuwachssteuer eingeführt werden soll , die min -
bestens 2V Millionen Mark jährlich betragen soll .

Abg . Cuno (frs . Vp. ) : Die Wertzuwachssteuer ist tot ; es lebe
die Wertzuwachssteuer ! Von Ihren sogenannten „Besitzsteuern "
war die Wertzuwachssteuer die beste . Das Hinausschieben dieser
Steuer muß schwere wirtschaftliche Nachteile haben . Da aller mög -
liche Wertzuwachs bor dem 1. April 1912 realisiert werden wird , so
wird die Steuer auf Jahrzehnte keinen Ertrag bringen . ( Sehr
richtig ! links . )

Abg . Dr . Südeknm ( Soz . ) :

Ich hätte erwartet , daß endlich ein Vertreter der Regierung zu
dieser Sache Stellung nimmt und vor allem ein Vertreter der
Einzel st aaten einmal das Wort ergreift . ( Sehr gut ! links . )
Sie wissen alle , daß der Reichskanzler mit dem Packen seiner Uten -
silien beschäftigt ist und demnächst abziehen wird . Und hier wird
nun der Persuch gemacht , den kommenden Reichskanzler — wer es
sein wird , wissen wir alle nicht und vielleicht auch die Herren von
der Regierung nicht , vielleicht ahnt er es selbst noch nicht , daß er
Reichskanzler werden wird ( Heiterkeit ) — festzulegen auf ein be -
stimmtes , demnächst vorzulegendes Gesetz . Wenn er nun etwa ein
Gegner der Reichswertzuwachssteuer ist , so wird dann dieser An -
trag Westarp im Jahre 1912 wieder aus dem Reichsstempelgesetz
entfernt werden . Das ist ein Wechsel auf die Zukunft , über dessen
Güte wohl niemand im Zweifel ist . Und wenn wir noch ein paar
Stunden länger diskutieren , wird ja auch dieser Antrag Westarp
wieder durch einen neuen Antrag Westarp abgeändert . ( Heiter -
keit und Sehr gut ! links . )

Wir haben schon bei der zweiten Lesung erklärt , daß wir dem
Gedanken der Reichswertzuwachsstcuer prinzipiell zustimmen
mit dem Vorbehalt aber , daß der Ausbau der Wertzuwachssteuer
für die Gemeinden dadurch nicht unmöglich gemacht wird . Das
geschieht durch den Antrag Westarp . Außerdem wird durch ihn der
staatsrechtliche Grundsatz verletzt, daß alle Steuerträger gleichmäßig
belastet werden müssen , von dem bisher bei uns nur immer zu -
gunsten der Agrarier Ausnahmen gemacht werden . Die Ge -
meinden , die schon vor dem 1. April 1909 eine Wertzuwachssteuer
haben , werden durch ihn bevorzugt , und die anderen werden auf
das empfindlichste geschädigt . In den letzten Jahren sind den Ge -
meinden durch die Einzelstaaten wie durch das Reich andauernd
Lasten zugewälzt worden , und auf der anderen Seite hat man ihnen
die Selbstverwaltung beschränkt .

Die Gefahr , die durch eine Modernisierung des Grundstücks -
Verkehrs infolge des Antrags eintreten kann , glaubt Graf Westarp
dadurch bannen zu können , daß er sagt , wir werden bei dem kom -
Menden Gesetz eine Nachstcuerpfkicht einführen . Warum ist das
dann nicht in den Antrag aufgenommen ? All das sind Bedenken ,
die wir gegen diese saloppe Art der Gcsetzcsmacherei haben . Wir
legen Protest ein gegen diese Galoppschusterei , diese Gesetzesfabri -
kation der Dampfwalze und lehnen den Antrag im Interesse des
Gedankens einer wirklichen Reichswertzuwachsstcuer ab . ( Lebhafter
Beifall links . )

Staatssekretär Sybow :
ES ist ein merkwürdiges Schauspiel , was sich jetzt hier abspielt .

( Stürmisches Sehr richtig ! links . ) In der Kommission waren alle
Parteien mit der Einführung einer Wertzuwachssteuer etnver -

standen , und die Parteien der Linken haben dann auf das schärfste
mit mir Stellung genommen gegen eine sofortige Einführung
dieser Steuer . Insbesondere Herr Cuno hat dagegen mit ätzendem
Spott gesprochen , und jetzt beklagt er sich darüber , daß man die
Steuer nicht sofort einführt . ( Hört ! hört ! rechts . ) Ich habe den
Weg , den Graf Westarp jetzt vorschlägt , bei der zweiten Lesung
selbst empfohlen . ( Hört ! hört ! links . ) Wenn die Gemeinden , die
die Steuer bereits haben , bevorzugt werden sollen , so ist das eine
Bestimmung , die wir alle Augenblicke treffen : daß wir den Besitz -
stand durch Uebergangsbestimmungen schonen . Was
die Spekulation anlangt , so werden wir Mittel und Wege finden ,
um , wenn sich Mitzbräuche herausstellen , ihnen zu begegnen . Ich
werde mich natürlich hüten , zu sagen , wie ich mir das denke . Davon
würde die Spekulation nur Vorteil haben . ( Bravo ! rechts und im
Zentrum . )

Abg . Dr . Mllller - Meiningen ( fteis . Vp. ) : Die Einbringung
dieses Gesetzes ist ein ganz unerhörter Vorgang . Sie geben damit

zu , daß Ihre Gesetzesmacherei unter Bruch der Geschäftsordnung
zu Unmöglichkeiten führt . Sie nehmen die Wertzuwachssteuer
aus den Gesetzen wieder heraus und wollen sie nun in einigen
Jahren erledigen . Das nennen Sie dann „ Finanzreform " oder
„ Finanzordnung " ! Eine babylonische Finanz u n o r d n u n g wäre
der richtige Name . ( Stürmischer Beifall links . )

Abg . Dr . Südeknm ( Soz . ) :

Ich freue mich , daß eS mir gelungen ist , dem Schatzsekretär
Sydow den Mund zu öffnen . Aber es mutz unterstrichen werden ,
daß er gesagt hat . die Gemeinden sollen jede Hoffnung aufgeben ,
aus der Wertzuwachssteuer hohe Beträge zu erhalten . ( Stürmische
Unterbrechungen rechts : Das hat er nicht gesagt ! ) Jawohl , das

hat er gesagt , und Ihr beliebtes Kontingcntierungsverfahrcn , das
Sie auch hier wieder anwenden , soll ja die Gemeinden hindern
am Ausbau der Wertzuwachssteuer . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich glaube nicht , daß sich ein Reichstag finden wird ,
der die wichtigste Stcuerquelle der Gemeinden verstopfen wird .

( Abg . Singer : Da kennen Sie Ihre Pappenheimer schlecht ! Seiter -

keit . )
Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag Gras Westarp wird in namentlicher Abstimmung

mit 222 gegen 128 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen angc -
nommen .

Abg . Graf v. Carmer - Zieserwit ? ( kons . ) begründet einen An -

trag , daß auch Fideikommisse , Lehn - und Stammgüter alle 30 Jahre
einen Stempel von H Proz . des Wertes zu zahlen haben , der auch
auf die 30 Jahre verteilt werden kann .

Der Antrag wird cinstiminig angenommen . ( Stürmisches
Bravo ! rechts , Heiterkeit links . )

Das RcichSstempelgesev und dann das Wechfelstempelgeseii
werde » in der Gcsamtabstiinmung angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr . ( Besoldungsgesetz , Schank -

gefäßgesetz , Beihilfen für Kriegsteilnehmer , Wahlprüfungen . )
Schluß % 7 Uhr . _

Hub der Partei .
DaS vierzigjährige Jubiläum

feierte der Sozialdemokratische Verein Stuttgart
am 8. Juli dieses Jahres . Bis 1869 hatte die sozial -
demokratische Agitation in Württemberg so gut wie keine Erfolge
erzielen können . Der Verband der württembergischen Arbeiter -
vereine wurde von den Großindustriellen und Börienhcrren Gustav
Siegle , Kilian Steiner und Eduard Pfeiffer entscheidend beeinflußt ,
bis der Verbandssitz nach Göppingen verlegt wurde . Der Stutt¬
garter Arbeiterverein , in dem die Vorarbeiter und Meister der
Siegleschen Farbenfabriken die erste Violine spielten , blieb auch dann
noch den Großinstriellen Untertan .

_
Jnsepgtxntkjl peranttv . i Th . Glocke , Berlin , Krucku . Verlag : VorWärtS

DaS änderte sich um Pfingsten 1869 . Der Schreiner L e i ck »

Hardt kehrte aus Hamburg , wo er als Mitglied des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins eine fruchtbare Agitation entfaltet hatte ,
nach Stuttgart , seiner Vaterstadt , zurück . Sofort nahm er hier die

Parteiarbeit wieder auf . Am 8. Juli 1869 fand im Saale des

Paul Weiß eine Arbeiterversammlung statt , in der Zimmerer
L ü b k e r t über „ Die Prinzipien Lassalles " referierte .
Leiter der Versammlung war Leickhardt . Nach ziemlich heftiger
Diskussion wurde die Gründung einer Mitgliedschaft des „ Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins " vorgenommen . Ganze s e ch s�M a n n
traten der Organisation bei .

Das war der Ansang der Stuttgarter sozialdemokratischen
Organisation . Die Sechse , von denen Leickhardt noch heute der

Stuttgarter Organisation angehört , haben wacker gearbeitet . Die

Mitglicderzahl nahm schnell zu . Auf einer Versammlung im De -

zember des Jahres erklang bereits kräftig das trotzige Kampflied
der klassenbewußten Arbeiterschaft Deutschlands , Audorfs „ Arbeiter -
Marseillaise " .

Im August 1869 fand der Eisenacher Kongreß� statt , der zur
Spaltung der sozialistischen Arbeiterschaft in „ Lassalleaner " und

„ Eisenacher " führte . Im November 1869 sprach B e b e l in Stuttgart .
Im Anschluß an diese Versammlung bildete sich auch eine Mitglied -
schaft der „Eisenacher " , während der zuerst gegründete Verein beim

„ Allgemeinen Dentscken Arbeiterverein " ausharrte .
Im Jahre 1875 verschmolzen sich die „ Eisenacher " und

„ Lasialleancr " zur „ Sozialdemokratischen Arbeiterpartei " . Auch in

Stuttgart einten sich die beiden Richtungen . Und nun ging eS mit

Riesenschritten vorwärts . Schon 1871 stellten unsere Genossen einen

eigenen Kandidaten auf , der e ? auf 491 Stimmen brachte . Bei der

ReichstagSwahl 1874 wurden in Württemberg 9918 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben , dank der energischen Agitation , die hauptsächlich
von Stuttgart aus betrieben wurde . Es kam das Sozialistengesetz .
Die Organisationen wurden aufgelöst , die. Genossen verfolgt . Be -
sonders tat sich ein Stuttgarter Polizist namens Enderle bei der

Verfolgung unserer Genoffen hervor . Aber aller Spürsinn der

Polizei konnte nicht hindern , daß die Genossen ihre Arbeit fort -
setzten . Unter ihrem Führer , dem Schreiner Karl Kloß , dem Vor -

sitzenden des Holzarbeiter - ( damals noch Schreiner - ) VcrbandeS ,
schlugen sie der Polizei manches Schnippchen . Endlich , im Jahre
1887 , gelang eS Karl Kloß , die Organisation auch öffentlich wieder

zur Anerkennung zu bringen . Er gründete den H e S l a ch e r
Arbeiterverein . Nach dem Fall des Sozialistengesetzes
konnte die Werbearbeit wieder offen aufgenommen werden . Im
Jahre 1690 gelangte Kloß bereits mit dem deutschparteilichen
Reichstagskandidaten in die Stichwahl . Die bürgerliche Linke gab
den Ausschlag zugunsten des Deutschparteilers . 1895 er -
oberte die Sozialdemokratie Stuttgarts zum ersten Male
den Landtagssitz von der Deutschen Partei , die Cannstatter
Genoffen entsandten ihren Kandidaten Glaser in den

Landtag . Glaser starb l ' /g Jahre später , das Cannstatter Mandat

ging verloren . Kloß hat seinen Sitz bis zu seinem Tode behauptet .
1893 eroberte Kloß auch das Stuttgarter Reichstagsmandat , das
ununterbrochen bis zum heutigen Tage im Besitz der Sozialdemokratie
geblieben ist und jetzt vom Genoffen Hildebrand getragen wird .

Ueber das Anwachsen der Stuttgarter Organisation geben folgende
Zahlen Auskunft : 1900 : 1403 Mitglieder ; 1902 : 1970 ; 1904 : 2875 ;
1906 : 3649 ; 1903 : 4946 . Jetzt find die 5000 längst überschritten .

Und wie in Stuttgart , so im ganzen Lande . Die Sozialdemo -
kratie ist , sowohl was die Mitgliederzahl ihrer Organisationen wie
die bei der Reichstagswahl abgegebenen Stimmen betrifft , zur
stärksten Partei des Landes geworden . Dank der treuen , opferreichen
Arbeit unserer Vorkämpfer , die den Grund gelegt haben zu dem
stolzen Vau . Einige wenige können sich noch des flegreichen , un -
widerstehlichen Vormarsches der Sozialdemokratie freuen . Tausende
deckt bereits der grüne Rasen . So bleibt den Jüngeren vorbehalten ,
das Werk zu vollenden , das unsere Alten unter ungeheuren Schwierig -
leiten begonnen und fortgeführt haben .

Besonders der Stuttgarter Organisation stehen noch große Auf -
gaben bevor . Sie wird diese Aufgaben um so besser lösen , je mehr
die Erfahrungen des vierzigjährigen Kampfes mit dem gesamten
Bürgertum nutzbar gemacht werden , je klarer die Wahrheit dcS
Wortes begriffen wird , daß die Befreiung des Proletariats auS den
Banden des Kapitals nur daS ' Werk der Arbeiterklasse selbst
sein kann . _

Eine Konfereuz der BildungSausschüsse findet am 18. d. M. im
Gewerkschaftshanse zu Düsseldorf statt . Sie bezweckt , durch Er -
richtung einer Zentralstelle das Bildungswesen im rheinisch - west -
fälischen Industriegebiet wirtschaftlich - praktisch zu organisieren .

, Deutsche und österreichisch - ungarische Sozialdemokraten
in der Schweiz .

bilden bekanntlich schon seit langen Jahrzehnten eine Landes -
organisation . Ihr in Zürich sitzender leitender Ausschuß , hat soeben
in Broschürenform den Jahresbericht pro 1908 veröffentlicht , der
von erfreulichen Fortschritten zeugt . So zählte die Landesorgani -
sation anfangs 1903 2581 und Ende des Berichtsjahres 3408 Mit -
glieder , welche bedeutende Vermehrung auf den Anschluß von
Vereinen zurückzuführen ist . Davon sind 1833 Deutsche , 578
Oesterreicher und 2. 89 Schweizer , während sich der Rest auf ver -
schiedene Nationalitäten verteilt . Die Bibliotheken der ange -
schlvssenen Vereine zählen zusammen 11 657 Bände , von denen
4740 ausgeliehen wurden . Sozialistische Schriften und andere
Literatur wurden für 10 046 Franken verkauft . Die in bar oder
Natura gewährte Reiseunterstiitzung an zugereiste Genossen belief
sich auf 3804,15 Franken . Die Einnahmen der Zentralkasse betrugen
5170,64 Franken einschließlich 2462 Franken aus der Berliner
Parteikasse . Die Ausgaben 3454,28 Franken . Der Vermögens -
bestand 3353,18 Franken . Der Fonds zugunsten politischer Flücht -
linge hatte 906,82 Franken Einnahmen und 681,95 Franken Aus -
gaben . Der Kaffabestand beträgt 311,95 Franken . Der ständige
Sekretär , Genosse Tasse , hat eine erfolgreiche agitatorische und
organisatorische Tätigkeit entfaltet , leider aber tritt er mit dem
1. August 1909 von seinem Posten zurück . Die Einzelberichte der
Sektionen zeugen von lebhafter Tätigkeit und erfolgreichem Vor -
wärtsmarschieren . Mehrere Vereine haben allerdings unter dem
Einfluß der Krise einen Mitgliederrückgang erlitten , der in Zu -
kunft durch neuen Mitgliederzuwachs wieder ausgeglichen werden
wird .

Warnung .

Der angebliche Techniker , auch Matrose , Ernst Calson zieht in

Deutschland herum und brandschatzt Parteigenossen und russische
Studenten , wobei er erlogene Angaben macht . Ernst Calson
stammt angeblich aus Olai bei Riga , ist von mittelgroßer Gestalt ,

hat längliches Gesicht , graue entzündete Augen , blondes Haar ; er

trägt ein randloses Augenglas und fällt durch einen grünen Gummi -
mantel auf . Das letzte „ Arbeitsfeld " dieses Schwindlers war Berlin .

Wir warnen hiermit alle vor ihm .
Die Parteizeitungen werden um Abdruck der Wamung ersucht .

WitterungSüberstcht vom 10 . Juli 190 » , morgens 8 Uhr .

Wetterprognose für Sonntag , de » 11 . Juli 1909 .

Ziemlich kühl , zeitweise heiler , aber jehr veränderlich mit Regenschaucr »
und irischen westlichen Winden .

_
verliner Detterbureau .

Buchdruckerei u, VerlagSanstalt Paul Singer Si Co. , Berlin SW .
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9er Dritte im Bunde .
Zu den Genossen Leuthner und Maurenbrecher gesellt sich in

der neuesten Nummer der „Sozialistischen Monatshefte " der Ge -
nosse Wilhelm Schröder . Er ist so gütig anzuerkennen , dast sich
die scharfe Zurückweisung , die Leuthner und Maurenbrecher in
der gesamten Parteipresse gefunden haben , „psychologisch " erklären

lasse ; nach den Verfolgungen , die das preutzisch - deutsche Polizei
regiment über die sozialdemokratische Partei verhängt habe ,
„gelte es fast als ein Angriff auf die parteigenössische Ehre , wenn
nian einem die Zumutung stelle , irgend etwas zur Befestigung
des preußischen Staatswesens zu tun " , aber das sei nicht immer
so gewesen . Es klinge wie ein Märchen , aber auch die deutsche
Sozialdemokratie habe ihre „ regierungsfreundlichen Tage " gehabt .
Tage , wo im sozialdemokratischen Teile der Arbeiterschaft „ ein
geradezu kindliches Vertrauen zu den preußischen Staatslenkern
vorhanden gewesen sei ; im Gegensatze zu dem Teile des deutschen
Proletariats , der bürgerlichen Politikern angehangen habe .

Da das Bestreben der „Sozialistischen Monatshefte " , die leb »
hafte Freude der bürgerlichen Parteien zu erregen , indem sie der
kämpfenden Arbeiterklasse Knüppel zwischen die Beine werfen
auch in diesem Falle mit dem erstrebten Erfolge gekrönt worden
ist , so kann man sich nicht der unerfreulichen Aufgabe entziehen ,
den Knüppel auf dem Rücken derer tanzen zu lassen , die ihn
schleudern . Deshalb seien kurz die tatsächlichen Beweise beleuchtet ,
Ne Genosse Schröder für seine in der Tat „ märchenhaften " Be -

sauptungen beibringt . Zunächst beruft er sich auf die fünf Bismarcks
artikel , die Schweitzer im Jahre 1865 veröffentlichte . In diesen
Artikeln wurde nachgewiesen , daß die Lösung der nationalen
Frage nur auf zwei Wegen möglich sei . Einmal dadurch , daß die
deutsche Nation durch eine Revolution sich selbst helfe , und das
sei die für jeden Sozialdemokraten selbstverständliche Lösung der
deutschen Frage m oeutschem Sinne , oder dadurch , daß der preußi
sche Staat , getreu seinen historischen Ueberlieferungen , da ? übrige
Deutschland verspeist . Diese historischen Ueberlieferungen schilderte
Schweitzer vollkommen richtig , aber er beging dabei den Miß »
griff , sie mit einer Lebendigkeit darzustellen , die einer VerHerr -
lichung des BorussentumS zum Verwechseln ähnlich sah . Es ist
bekannt , daß ihm deshalb Marx , Engels und Liebknecht die Mit -
arbeit kündigten .

So begreiflich diese Absage in jener Zeit war , so unbegreiflich
ist es , daß Genosse Schröder , um die „ Regierungsfreundlichkeit '
nicht etwa nur Schweitzers , sondern der damaligen sozialdemo
kratisch gesinnten Arbeiterschaft überhaupt nachzuweisen , nicht eine
objektive Analyse der Bismarckartikel gibt , sondern nur die an -
fechtbaren Sätze aus allem Zusammenhange reißt , um dadurch die ,
wie er selbst weiß , unwahre Behauptung zu erhärten , daß
Schweitzer sich „rückhaltlos für eine Politik erklärt " habe , wie sie
ein Jahr später von Bismarck eingeschlagen worden sei . Wie er
selbst weiß — denn wenn man selbst zu Ehren des Genossen
Schröder annehmen wollte , daß er die allgemeine Tendenz der
Artikel überhaupt nicht verstanden habe , so bleibt doch keine mil -
dernde Erklärung übrig für den Umstand , daß er hundert Zeilen
daran wendet , um die in ihrem Tone , wie gesagt , höchst anfecht
bare Schilderung der preußischen Politik wörtlich mitzuteilen ,
aber dann abbricht , wo er nur noch die zehn Zeilen hinzuzufügen
gehabt hätte : „ Von diesem Streben ist fundamental unterschieden
dasjenige , worauf die Gesamtnation hinarbeitet , einen deutschen .
wesentlich auf modernen Ideen beruhenden Volksstaat herzustellen .
Aeußerlich haben beide Bestrebungen das Gemeinsame , daß bisher
getrennte Teile der Nation einheitlich . zusammengefaßt werden

sollen , innerlich unterscheiden sie sich dadurch , daß in dem einen
Falle die Vereinigung blosses Mittel im Dienste der dynastisch -
partikularistischen Interessen , im anderen Falle höchster nationaler
Selbstzweck sein würde . "

Genosse Schröder will nun weiter beweisen , daß auch der
Allgemeine deutsche Arbeiterverein die „ regierungsfreundlichen "
Ansichten Schweitzers geteilt habe . Er zitiert zu diesem Zweck
zunächst den . Rechtsanwaltschreiber Tölcke , der bald darauf ein
halbes Jahr lang das Präsidium des Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins führte " . Erstens habe Tölcke am 22 . März 1865
in einer Iserlohner Parteiversammlung den König von Preußen
hochleben lassen . Mit welchem Maße von gutem Glauben Genosse
Schräder diese Behauptung aufstellt , mag man daraus entnehmen ,
daß er , wie sich noch zeigen wird , meine Parteigeschichte kennt ,
wo der tatsächliche Hergang dieses angeblichen Hochs dargestellt
ist wie folgt : „ Der Bürgermeister Hülsmann war entschloffen ,
die Arbeiterbewegung in Iserlohn nicht aufkommen zu lassen ; wo
er einen Schimmer von ihr zu sehen glaubte , verbot , verfolgte ,
verhaftete er darauf loS . Unter anderem hatte er angeordnet ,
daß die überwachenden Polizeibeamten jede Versammlung auf .
zulösen hätten , in der von „ Arbeitern " oder „ Arbeitervereinen " ge .
sprachen würde . Die Blicke der höheren Bureaukratie ruhten
natürlich mit Wohlgefallen auf dem gesinnungstüchtigen Streber .

Jedoch Tölcke verstand eS, ihn zahm zu kriegen , mochte er mitunter

auch dem verzweifelten Uebel mit verzweifelten Heilmitteln auf
den Leib rücken . So ließ er am 22 . März den „ Arbeiterverein
in Iserlohn " einen telegraphischen Glückwunsch zum Geburtstage
des Königs Wilhelm absenden und berief für den Abend eine

„fröhliche Zusammenkunft " der Mitglieder , um die königliche
Antwort zu empfangen . Sie traf pünktlichst und huldvollst ein ,
aber die Polizeibeamten verboten ihre Verlesung , da sie an einen

„ Arbeiterverein " adressiert sei und dies Wort laut bürgermeister »
lichen Befehls nicht öffentlich ausgesprochen werden dürfe . Nun

mußte der Landrat heran , der die Verlesung nicht zu verbieten

wagte , und damit wider Willen dem getreuen Knechte HülSmann
einen derben Nasenstüber gab . " Man mag über den Geschmack
dieses Ulks streiten , aber daraus , daß Tölcke mit dem alten

Wilhelm samt dessen Landräten und Bürgermeistern ein wenig

Schindluder trieb , „ regierungsfreundliche " Absichten der deutschen
Sozialdemokratie herzuleiten , ist unter allen Sterblichen wohl
nur dem Genossen Schröder gegeben .

Zweitens soll Tölcke diese Absichten Schweitzer ? dadurch

unterstützt haben , daß er im Oktober 1866 für eine „vollständige

Einigung Deutschlands zu einem Hohenzollernschen Kaiserreich
mit voller politischer und gewerblicher Freiheit " eingetreten sei .
Leider verschweigt nur Genosse Schröder , daß gerade Schweitzer ,

sozusagen « x olücio , diese private Leistung TölckeS scharf zurück¬
gewiesen hat , namentlich durch den Nachweis , daß „alle trügerischen

Lobpreisungen der Machthaber " aus dem Hohenzollernschen Kaiser -

reich keine „freiheitliche VolkSregierung " zu machen vermöchten .
Aber nicht nur Tölcke , sondern auch die Masse des Allgemeinen

deutschen Arbeitervereins soll die „ regierungsfreundliche " Politik

Schweitzers unterstützt haben . Genosse Schröder erzählt uns , im

Jahre 1867 hätten bei den Wahlen zum konstituierenden Reichs .

tage die Elberfelder Arbeiter in der Stichwahl zwischen
Bismarck und Forckenbeck für Bismarck entschieden . Die Tatsache

| an sich ist richtig , aber bei ihrer Würdigung läßt Genosse Schröder
i seinen „psychologischen " Scharfblick leider vermissen . Zunächst
L hatten die Elberfelder Arbeiter beschlossen , sich der Stimme bei der"

Stichwahl zu enthalten , da sie aus prinzipiellen Gründen nicht
für die Kandidaten der konservativen Partei eintreten , aber wegen
des beispiellos gehässigen Verhaltens der Fortschrittspartei für
dieses Mal auch mit ihr nicht zusammengehen könnten . Dieser
Beschluß war unter den damaligen Umständen völlig korrekt , zu -
mal da Forckenbeck sich eben aus einem grimmigen Fortschritts -
mann zu einem gehorsamen Schleppenträger Bismarcks mauserte .
Wenn aber die Elberfelder Sozialdemokratie entgegen ihrem ersten
Beschluß handelte , so geschah es unter den Streichen der Hunger -
peitsche , womit die liberalen Fabrikanten sie traktierten , und auch

deshalb , weil die Wahl Bismarcks , der inzwischen das Mandat
eines altmärkischen Wahlkreises angenommen hatte , eine reine

Formsache war . Bismarcks Wahl in den Reichstag bedeutete tat -

sächlich nur die Eröffnung eines neuen Wahlkampfes , worin die

Arbeiter ihre Revanche nehmen sollten . Alles das verschweigt Ge -

nosse Schröder .
Es versteht sich , daß er dann auch die bekannten Kämpfe

zwischen den Elsenachern und Lassalleanern für seine Zwecke und

auf seine Weise verwertet . Indessen können wir ihn hier nicht auf
Schritt und Tritt eskortieren , wenn dieser Artikel nicht eine un -

gebührliche Ausdehnung gewinnen soll . Es mag an der Bemerkung

genügen , daß es sich bei dem Streite der beiden Fraktionen um

historische Fragen handelte , die mit „Regierungsfreundlichkeit "
oder „ Regicrungsfeindlichkeit " überhaupt nichts zu tun hatten ,
es sei denn , daß man auch die heutige sozialdemokratische Politik
als „ regierungsfreundlich " rühmen will , was selbst nicht einmal

Genosse Schröder fertig bringt . Um was damals der Streit ging ,
war in erster Reihe die Frage , ob der proletarische Klassenkampf
auf dem Boden des verpreußten Deutschlands zu führen sei oder

nicht , und sie ist eben dadurch in bejahendem Sinne entschieden
worden , daß die Hoffnung , die Bismärckische Schöpfung noch recht -

zeitig durch eine revolutionäre Volksbewegung zu zertrümmern .

sich leider als trügerisch erwies . Ebensowenig hat eS etwas mit

„ Regierungsfreundlichkeit " zu tun , wenn im Juli 1870 die sozial -

demokratischen Reichstagsabgeordneten für die Kriegsanleihe
stimmten , bis auf Liebknecht und Bebel , die sich der Abstimmung

enthielten ; es handelte sich dabei nicht um die Unterstützung Bis .

marcks , sondern um die Abwehr Bonapartes . Selbstverständlich ver -

schweigt Genosse Schröder auch hier , daß nach dem Sturze Bona -

partes , als eS sich in der Tat um die Unterstützung der borus -
fischen Eroberungspolitik handelte , die zweite Kriegsanleihe von
allen sozialdemokratischen Abgeordneten verweigert wurde .

Daß die von ihm behauptete „ regierungsfreundliche " Politik
der Sozialdemokratie etwa aus „ unlauteren Motiven " entsprungen
sei , glaubt Genosse Schröder widerlegen zu können , indem er auf
das Urteil hinweist , das ich in meiner Parteigeschichte über

Schweitzer fälle . Leider darf ich mich in dem gewiß „ Märchen .
haften " Glück , vom Genossen Schröder als Autorität anerkannt

zu werden , nicht sonnen . Was Genosse Schröder an Tatsächlichem
zu erzählen hat , steht freilich wohl in meinem Buche , aber es steht
auch alles darin , was er weise verschweigt . Seine Geschichts -
klitterungen haben einen würdigeren Vater als mich ; der Aufsatz
des Genossen Schröder ist nichts als ein platter Abklatsch der

anmutigen Pamphlete , die Eugen Richter mit vierzigjähriger

Lügenkraft zusammengebraut hat . um die „regierungsfreundlichen
Tage " der Sozialdemokratie zu beweisen .

Freilich erfand der selige Mann all diesen Klatsch und

Tratsch , um die Sozialdemokratie herabzusetzen und zu schmähen�
Darin war selbst er noch ehrlich und konsequent . Genosse Schröder
aber bietet Richter ? Abhub als lautere Wahrheit aus , um die

Politik der Genossen Leuthner und Maurenbrecher zu verklären .
Man wäre versucht zu sagen : Höher gehtS wohl nimmer , aber die

bisherigen Leistungen der «Sozialistischen Monatshefte " berechtigen
niemanden zu der Annahme , daß ihre Leistungsfähigkeit in dem
von ihnen betriebenen Gewerbe irgendeine Grenze haben könne .

_
F. Mehring .

Huö Induftm und Kandel .
Steuerabwälzuug .

Die Düsseldorfer Röhrenindustrie - A. - G. Dllsseldorf - Oberbilk , die

Mtglieb des Röhrenshndikats ist , gehört unter den 15 angeschlossenen
Werken zu den dreien , die die Herstellung nahtloser Röhren noch
nicht eingeführt haben . Die kürzlich stattgefundene General -

Versammlung beschloß nun die Erhöhung des Aktienkapitals um
1 300 ovo M. , damit dieser Zweig der Röhrenfabrikation eingeführt
werden könne . DaS Bankenkonsortium , welches dies Finanzgeschäft
übernommen hat , die Deutsche Bank , der Schaaffhausensche Bank -

verein und die Tochtergesellschaft der ersteren , die Bergisch - Märkische
Bank , hat sich bereit erklärt , die Aktien zu 116 Prozent zu über -

nehmen und fie den alten Aktionären zu 120 Prozent anzubieten ; eS
will auch sämtliche Unkosten der Börseneinführung usw . tragen ,
jedoch unter der Bedingung , daß die Banken die neuen Reichssteuern ,
die inzwischen kommen sollten , nicht zu tragen haben .

Die Krise spiegelt sich auch in der Kohlenversorgung der Reichs -
Hauptstadt . Die Zufuhr von Steinkohlen , Koks und Briketts an den
Bahnhöfen und Hafen in Berlin stellte sich in den ersten Monaten
des laufenden Jahres auf 085 401 Tonnen gegenüber 1 078 041 Tonnen
in der gleichen Vorjahrszeit und 970 820 Tonnen in den ersten fünf
Monaten de » Jahres 1007 . Abzüglich des Weiterversandes verblieben
in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres in Berlin
808 060 Tonnen gegen 1 000 785 Tonnen in der entsprechenden Vor -
ahrSzeit . Die Zufuhr englischer Kohle verminderte sich

von 338 428 Tonnen im Januar bis Mai 1903 auf
249 527 Tonnen im Januar bis Mai 1909 . Der dies -
ährige Ausfall , den allein die Zufuhr englischer Kohle zu ver -

zeichnen hat , kommt der Verringerung der Gesamtkohlenzufuhr
SerlinS , die 142 640 Tonnen beträgt , fast gleich . Außerhalb des
Weichbildes von Berlin wurden den Bahnhöfen und Häfen in der
gleichen Zeit zugeführt insgesamt 517 613 Tonnen ( im Vorjahre
676 522 ) Steinkohlen , Koks und Briketts . An Braunkohlen und
Braunkohlenbriketts wurden in den ersten fünf Monaten 1909 an
den Bahnhöfen und Häfen in Berlin 575 200 Tonnen ( 591583 ) und
an den Bahnhöfen und Häfen außerhalb deS Weichbildes von Berlin
237 028 Tonnen ( 228 376 ) zugeführt .

künfte von der Handwerkskammer , der Gewerbedeputation und
dem Tarifamt der Kupferdrucker und Chemigraphen eingefordert .
Die beiden ersten Korporationen teilen mit , daß dem Beklagten
die Befugnis zum Ausbilden der Lehrlinge verliehen worden ist !
Dem Tarifamt ist die Firma nicht bekannt ; es sagt , daß sich gegen
die Ausbildung von Lehrlingen nichts einwenden ließe , wenn die
durch den Tarif festgesetzte Lehrlingsskala von der Firma Beachtung
findet . Auf Befragen gab der Vertreter der Beklagten an , daß
ein Aetzergehilfe und ein Aetzerlehrling sowie außer dem Sohn
des Klägers noch ein Photographenlchrling beschäftigt werden ,
der aber in Kürze auslernt . Die Ausbildung des SohneS
des Klägers wurde , da Photographengehilfen nicht beschäftigt
werden , von dem bald auslernenden Lehrling mit besorgt ! Das
Gericht verurteilte daraufhin die Beklagte in die Auflösung des
Lehrverhältnisses zu willigen . In den Gründen wurde gesagt :
Ob die Behörde einen Fehler gemacht habe , als sie dem Beklagten
die Befugnis zum Ausbilden von Lehrlingen verlieh , unterliege
nicht der Nachprüfung durch das Gericht . Es sei nur zu prüfen
gewesen , ob die in der Klage angegebenen Gründe berechtigt seien .
Diese sind als berechtigt anzuerkennen , nachdem zugegeben ist , daß
der Geschäftsführer der Beklagten im kaufmännischen Berufe
tätig ist und die Ausbildung des Sohnes des Klägers einem
anderen Lehrlinge anvertraut war .

Entschädigung für Aussetzen .

Gestern klagte vor der 8. Kammer des Gewerbegerichts der
Kesselreiniger K. gegen das Ncinigungsinstitut Zabel . Er hat
QVs Tage lang ausgesetzt und ist danach entlassen worden . Kläger
forderte nun eine Entschädigung für die 6 % Tage und eine weitere
Entschädigung für 14 Tage wegen fristloser Entlassung für den
gehabten Lohnausfall . Das Gericht unter Vorsitz des Magistrats -
assessors Schultz sprach ihm die Entschädigung im Betrage von
39 M. für die 8V2 Tage , an denen er aussetzen mußte , zu , weil
ihm der Beklagte die Papiere auszuhändigen unterlassen hatte ,
wies aber die Mehrforderung ab , weil im Reinigungsgewerbe der
Kündigungsausschluß ortsüblich ist .

Soziales .
Berechtigte Lösung eines Lehrverhältnisses .

Auf Lösung des Lehrverhältnisses klagte der Vater des Photo .
- zraphenlehrlings H. gegen die Graphische Kunstanstalt L. Reimann .
Der Kläger machte geltend , daß sein Sohn eine genügende AuS -

bildung : m Gewerbe unmöglich bei der Beklagten finden könne .
denn der Ehemann der Geschäftsinhaberin , der Geschäftsführer
deS Betriebes ist , sei kein gelernten Photograph , und Gehilfen
werden nicht beschäftigt , Das Gewcrbegericht hatte deshalb Aus -

Klus der frauenbemgung .
Spott für Arbeiterinne « .

Wie die Bürgerlichen sich zur Kellnerinnenfrage stellen , erhellt
aus einem Artikel , der durch die bürgerlichen Blätter die Runde
macht . In Bingen ist nämlich die Verordnung ergangen , daß die
Wirtschaften , die Damenbedienung haben , um 19 llhr abends schließen
sollen . Deshalb streiken die Kellnerinnen . „ Die Heben " , wie
es im bürgerlich - spöttischen Tone heißt , haben Bingen verlassen .
Kein Wort zum Schutz der in ihrem Beruf bedrohten Kellnerinnen .
Nichts als Gespöttel und Hohn , wie man eS in bürgerlichen Kreisen
der Arbeiterin gegenüber gewöhnt ist !

Für daö Frauenstimmrecht .
DaS österreichische " Frauenstimmrechtskomitee ließ dem Paria -

ment durch den Reichstagsabgeordneten Dr . Ofner im Abgeordneten -
hause eine Petition auf Aufhebung des § 30 des Vereinsgesetzes
überreichen . In der Petition heißt eS, daß die meisten europäischen
Staaten den Frauen bereits das freie Vereins - und Bersammlungs -
recht zuerkennen , sogar das konservative Preußen habe im
Vorjahre , bei der Schaffung des neuenZReichsvereinsgesetzes , den

Frauen ein Vereins - und Versammlungsrecht gewährt . — Auch
ein Lob .

In Oesterreich petitionieren die Frauen schon seit 15 Jahren um
die Beseitigung des Wortes „ Frauensperson " aus dem § 30 des
Vereinsgesetzes . DaS Frauenstimmrechtskomitee hat im letzten Jahre
schon eine Petition mit 40 000 Unterschriften von Frauen und
Männern dem Abgeordnetenhause eingereicht . Nun wiederholt das
Komitee die Forderung und verlangt von der Volksvertretung , daß
sie den Frauen endlich da » ursprünglich sie Bürgerrecht ' im
konstitutionellen Staate , das Recht auf freie Meinungsäußerung im
politischen Vereinsleben , zugestehe .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Der Auöflug der Genossinnen des zweiten Kreises ( West ) findet

nicht am 13. , sondern , gemeinsam mit den Genossinnen des
Südens , am 22 . d. Mts . statt , und zwar als Dampferfahrt
nach Woltersdorfer Schleuse .

Mocden - Splelplan «le ? ßerlfner Cbcatcr .
NeneS kSnigl . Opern - Theater . Sonntag : Die Meistersinger von

Nürnberg . ( Anlang 5 Uhr. ) Montag : Lohengrin . ( Ansang 7 Uhr. )
Dienstag : Norma . Mittwoch : Der fliegende Holländer . Donnerstag :
Tannhäufer . ( Anfang 7 Uhr. ) Freitag : Lohengrin . ( Anfang 7 Uhr. )
Sonnabend : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang v' / - Uhr . )
Sonntag : Tannhäufer . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Norma .

Deutsches Theater . Bis aus weiteres täglich : Zu ebener Erde und
im ersten Stock . ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Theater . ( Kammerspiele ) . vis aus weiteres täglich :
Ein Skandal in Monte Carlo . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Theater . Bis aus weitere » täglich : Dt « Dollarprinzesfin .
( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . BIS aus wellereS täglich : Ein Herbstmanöver .
( Ansang 8 Uhr )

Nene » Theater . BIS aus weiteres täglich : Der Hoteldieb . ( An«
fang 8 Uhr )

Neues Schauspielhans . Bis aus weiteres täglich : Moral . ( An-
sang 8 Uhr. )

Komische Oper . BIS aus weiteres täglich : O diese Leutnants . ( An-
sang 3 Uhr. )

LustsPielhauS . Bon Sonntag VIS Donnerstag : Der sesche Rudi .
Freitag bis Montag : Familie Schlmek . ( Ansang 3 Uhr. )

NeneS Operetten - Theater . BiS auf weiteres täglich : Die
Sprudelsce . ( Ansang 8 Uhr. )

Schillcr - Theater « . BiS aus weiteres täglich : Madame Bonward .
( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Eharlottenburg . Bis aus wettere « täglich : Der
Biberpelz . ( Ansang 3 Uhr. )

Friedrich > WilhclmstädtischeS Schauspielhaus . Sonntag : Nach .
mittags 3 Uhr : Undine . Abends 8 Uhr : Der Troubadour . Montag :
Obcron . Dienstag : Martha . Mittivoch : Die Jüdin . Donnerstag : Der
Troubadour . Freitag : Das Nachtlager von Granada . Sonnabend : Der
Freischütz . Sonntag : Nachmittag » 2 Uhr : Undine . AbendS : Marwitz .
Oper . Montag : Morwitz - Oper .

Thalia - Theater . Bis aus weiteres täglich : Im Casö Noblesse . ( An»
sang K Uhr. )

Bernhard Rose < Theater . BiS auf weiteres täglich : WaS eine
Frau kann . ( Ans. 8 Uhr. )

Folios <5aprice . Allabendlich : Drei Frauenhüte . Der Deserteur .
( Anfang 8' / , Uhr. )

Rpollo - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Aictropol - Theater . Allabendlich : Die oberen Zehntausend . ( An-

sang 8 Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Netchshiillen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger . Der

Kompagnieball . ( Ansang 3 Uhr . Sonntag 7 Uhr. )
Passage - Theater . Sonntag : Nachmittag » 3 Uhr und allabendlich :

Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Palaft - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Urania - Theatcr . Taubenswaxe 48/49 . Sonntag und Montag : Durch

Dänemark und Südschweden . DienSrag : Die Mosellande und ihr Wein -
bau . Mittwoch : Kairo und die Pyramiden . Donnerstag : Rom und die
Campagna . Freitag : Die deutsche Ostsecküste . Sonnabend : Die Gletscher
der Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat . Sonntag : Rom und die
Campagna . Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .
Königl . Opernhaus . Geschlossen .
Königl . Schauspielhaus . Geschlossen .
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�essinx - ' skeater .
Tastspiel d. Neuen Operetten - Thcaters .

Ansang 8 Uhr .
Nie

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

9er Koteldieb.
Montag und folgende Tage :

Der Hoteldieb .

Berliner Theater .
Operetten - Gastspiel .

JT" Täglich 8 Uhr : " TWS
Ein llcrbstinanUver .

Neues Kgl . Opern - Theater ( Kroll )

Gura » Oper .
Die Meistersinger von Diirnlierg
von Kichard Wagner . Anf . 5Uhr .

S' l , Uhr Souperpauso .
Hans Sachs : Herr Demuth - Wien .

Montag ; Lohengrin .
Dienstag : Norma .

_

friedrich - Wilhelmstädtiscties

Schauspielhaus.
Tonntag , den 11. Juli , nachm . 3 Uhr

Und ine .
Abends 8 Uhr :

Der Troubadour .
Montag : Oberon , König der Elfen .
Kcuett Operetten - Theater .
Schijsbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Zlnfang 8 Uhr :
VI « pipi - utkelkev .

Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

I . ustspielbsns .
Abends 8 Uhr :

Ter fesche Rudi .

[ RMPKOSiiTliCAT
(Ar. Krantsnrlcr Str . 132.

Ansang 8 Uhr . Ende 11 Uhr .
Aus der Gartenbühne Ansang 4' / , Uhr .
U. a. : W i l l I A g o st o n in Berlin
aus Stelzen . Paul Coradint usw.

«pezialttäteu . _

Metropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. Jul . Freund .
Musik v. Gust . Kerker . In Szene
gesetzt von Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Auf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Passage - Panoptikum .
liebend !

Die letzten weibiiehen Wesen
vom Stamme der

UzteUen !
JH » — die Hchwebcnde

Junefraa .
Ganz Berlin zerbricht A # . « .

sich den Kopf über " H ® "
Alles ohne Extra - Enlree .

Max Riiems
Sonimer- Theater und Festsäle

Rudolf Krüger Hasenheide 13/15 .
Täglich :

Großes Konzert, Theater und

Spezialitäten-Vorsteiliing.
Art . Leitung : Waller Gravanitz .

Jeden Donnci - swg : R 1 i t c t a g.
ZS ährcnd und nach der Vorstellung

A' ans - lei - iln . oben .

„ ZA W
in ihren Phantasie - Tänzen .

Chine ».
GauklerTan Kwai- Tripe

Garcias
• sowie die

sensationeilen Attraktionen

des Juli -Programms .

Brunnen -Theater
Badstrasze 58. Direktion : Willi Voigt .

Heute sowie täglich :
X Erstklassige Spezialitäten ! X

Xovitat : Movitüt !

Eine tolBeKacbtn
Gr. AusstaltungS - Volksslück

mit Gesang und Tan , in 5 Bildern
von Fleund und Mannstädt .

tkasscncrögiiuiig 2 Uhr. Anf . 4 Uhr .

Stadl -Theater Moabit.
Alt - JIoabif 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung wochentags 7 Udr ,
Konzert 6 Uhr . Sonnt . 6 bczw . 5 Uhr .

Gartenerössnung 3 Uhr.
Jeden Montag Elitetng , Spezia -

litäteu und Soiree der „ Lustigen
Sänger� .

Bei Ncgenwelter Vorstellung im
gr - ' - n Tbeatcr - Saal . _

Iksgarten - Theater
früher WeiUtannS BolkSgarten .
Täglich : Konzert . Theater - und

Spezialitäten - Borstellung .
Das neue Juli - Progrninm .

Gustav Eolendurg . X Trudi Truth .
Geschw . Wiedomann . tho 3 Syburgs .

Der Brandstifter von Berlin .
Volkssl . m. Ges. n. Tanz v. Rcifslingcn .

W, ] $ oaeUs Theater
Direktion ; Rab. Dill . Srunnenitr . id .

Verbotene Wege .
Vorher : Spezialitäten ! Ans. (> Uhr .

Konzert : 5 Uhr . Entree : 30 Ps .
Donnerstag :

Die Liebesprobe .
Sonnab . : Der Schuster als Millionär .

8 Uhr : Die neuen Spezialitäten.
Prolongiert ! Jean Paul Prolongiert !
Die O Yankee Doodlc Girls .

Novität ! Novität !

Sie lustigen Zecher .
9. 50 :

jraf Zum 81 . Male : " - Etl

Kartstein
in

En * oder Er «

fTMirnriSS Variete - Theatir
1 Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . tor . I
1 Ansang 8 Uhr . Im Thealer :
| Die grandiosen Spezialitäten .

Im Garten : ReelkonaBei - t .
Vor der spanischon Arena .

iiSchwoizer - Garten i;
Am Käuigslor . Am Friedrichshain .
TLnIifK Ansang 4 resp . 5 Uhr
I agnui Bntrcc 30 P « .

j
)

|| Theater - Vorstellung ü
Spezialitäten . D. neueJuliprogr . >
Kinemalograpb , Vclksdelusligung .

Jed . Millwoch : Kindertreudeniesi .

Elysiiim
Landsberger Allee 40/41 , Ecke

Petersburger Strasse .

MM - Heule sowie täglich " 9 $
im prachtvollen Naturgarten :

Vorstelluax
abwechselnd von

drei der btstrenninmiertesten
SängrrgkstDsdjnftt ».

Hoizmarttslr . 72 ( EdeAlexanderstr . )
Tägl . i berrl . Natnr - Somniergarten
bei ungünstiger Witterung i. Saale
Gr. 7boator - u. Spez . - Vorstellung .

Einei « e�Ä . r
MeiBner , Oemby , Les Mignons ,

Byron u. erstklassige Spezialitäten .

Aiismvcchent��Soimwgs��Ibr�

Volkspark D( iet - )
Landsberger Allee 80/91 .

In der Ricscn - Kunst - Arcna
Sonntag , den 11 . Juli :

Herausforderungs-Ringkampf
berühmter Mcisterschattsringer .

Im Volkspark - Thcatergartcn
Landsberger Allee 76/77 ;

Spezialitäleiivorstrllung u. Tanz .

d Serlinkr Nrnirr - Thenter »

j Kasiauienalleo 7 —9 .

( ■ Täglich :
< Man lebt ja nur einmal t

j Havcmann » grSEto Raubticrschule

j d. Wolt . Spezialität . , Konzert , Ball .

Ansang i ' l , Uhr . jCwjw • • www <

Reichshallen - Theater .
Wx - Rente ;

Letzte Sonntags - Soiren der

vor ihrer Ferienreise .
Ansang
8 Uhr .

Ereilag .
den 16. 7:
1. Gastspiel

Winter -
Tymian .

Sclil 11 er - Th eat er .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Täglich :

Der ItibcrpclK .
Eine Dicbeskoinvdie in 4 Akten von

Gerhart Hauptmann .
Anfang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr.

Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater . )
Täglich :

Mndanic Bonivard .
Schwank in 3 Akten von Alexander

Bisson und Aiilony Mars .
Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

AUSSTELLUNG

mWohmings-Einrichfungen
u . Erzeug - » » »

nissen der Berliner Holzindustrie I 1 f
« ♦ ♦ in den Ausstellungs - Hallen am Zoo . ♦ ♦ ♦

Enlree I M. — GcSssnet von 10 —8 Uhr . — Täglich Konzert .

VWWWWWWw W VWw WWvwwwv v vWWwww W WWW VW w

| Achtung ! Diez ' Jetzt nur «

Seeterrasse Sichtenberg . 1
Röderstr . 11 — 13 ( zwischen Landsberger Allee und Röderplutz ) . «

GröhteS und schönstes Etablissement Grost - BerlinS , 25 000 Personen S
sasscnd , inmitten des herrlichen Parkes 11 000 s�Metcr großer See . «

Rente 8 » iintng , den 11 . Jnll :

Gr Vnnzert lin ® u » d beste Programm , welches I

0
* u

jemals gezeigt wurde . 75PrograulMNiimuicrii . «

� u. a. : Kollöl lalasohus ( zwei Damen , ein Herr ) , unbedingt die �
besten Tnnnseilkünstler der Gegenwart . 17712 •

Großes Extra - Riesen - Land- u. Wasser - Feuerwerk und Ball . |
13 Ruderboote . Niesrn - Kafsecknche . 4 verdeckte Kegelbahnen .

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang S Uhr . Eutree für alle Zlbteilniige » nur SO Pfennige .

& PfiT * Kinder unter 12 Jahren frei ! " VS
® — — Bei ungünstiger Witterung Schuh sür 6000 Personen .

GohioßWöißensss
Iteuto , Sonntag , den 14 . lull :

krokvs Nlilitäp - KonzGpV ;
2. Garde - Dragoner - Regiment , Obermusiker Poschfce .

Erstklnsslgca SpeElalitilten - Programm .

. S. ' . a , Sudanesen - Karawane .
Große photographische und ethnographische Ausstellung .

X KaffeekUche 2 Uhr ! X Bootsfahrlen ! X Schwebebahn I X
Volksbelustigungen aller Art !

SV * * Bai champeter : Großer Ball . - 7WZ

Anfang 3' / . Uhr . Entree 50 Pf. , Kinder IS Pf .
Jeden Montag ; Soiree der 3Vorddent « chen Sttncer .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

. Tanhenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Dureb Däoemrk u. SüiiseliwefleD.
Montag 8 Uhr :

Dureb Dänemark u. SMiweäeii .

Rente Sonntag Kdl . . .
Eintritt : PI .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Ab nachm . A Uhr :

Großes Konzert .
Kapeuen .

Morgen sovrie täglich :
MilitUr Doppel - Kon/ . ert

Berliner Jlparium
Unter den Linden 68a

Eingang Sehadow - Straße No . 14
Heute Sonntag : Einlritlspreis

psr 50 Pf . - MG
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren .
Reptilien etc . _ _ 75/17

n
i Vereins - Branerei
j Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max WendL

_ Täglich : " WM

Gr. Militär -Konzert.
Jeden Dienstag : (

4 Entr . lö Pj . Mütze od. Schärpe grat . �

1
Sthörihiuser Allee . ,
Kastanien - Alle « 97/36 B Wll

Goldene Jugend .
Ausstnltungs - Operette

von Waller G e r i ck e.
Sowie die

12 erstklassigen Spezialitäten

Gustav Müller .
Beginn 4' / , Uhr. _ Entree 30

Caslans Panopticum
Friedrichstr . 165 ( Pschorrpalast ) .

Ohne Extra - Entree !

Zwei KUpfe , r Ein
Ein Rumpf , 1 mensch -
Vier Arme , l liebes
Vier Deine . ' Monstrum .

Lebend !

Neu ! Neu !

Signor Arturo
als Entfssselungskünstler .

Arturos Xanbcrland .
Soireen von 4 Uhr nachmittags

ab stündlich .
Großes Konzert .

Arnold Scholz ßiCUG Hasenheide tOS 114

Rente Sonntag , den 11 . Jnll :

x Doppel- und Militär-Konzert.
Das hervorragende neue Juli - Programm .

Hoch" nie gezeigt ! Mmii ßroniedare vofl Dageotieek.
The six Rockels . X Ballett „Mcssalina ' 1, V Skamp Brothers .

Anfang 4 Ehr . Eintritt SS Pf .
Im RieMCsi - FcMtsnnl ( von 4 Uhr ab ) : Großer Ball .
» M M M 4»M MM» « MMM Mg» M MkMbM «

Acktunx ! fMigLnazM ! GöÄöiksoIiMn ! Veioinö !

Leebaii �Vitkelmsruk .
Station Rsiniekendork - Rosenthal . Ltettrner Rahnhok . 10 Pl . - Totir .

Mittnoch , den 14 . Jnll lOOO : 18212 *

yr . MnÄsr - FrsulZsn - Fest .
Großer Umzug durch die Kolonie mit Musik unter Leitung des
berühmten Wiener Onkel Polle genannt Bruder Heinrich . — Aller¬
hand Ueberraschungen . S Lhr Anfettleg eine , mit Gas
gefüllten Enftballons . Großes Wasser - Feuerwerk .

Nach dem Feuerwerk : Eackclzug . — Entree 10 Pf .

Dar * Jedes Kind crbiilt ein Geschenk . " TSSQ
Es laden freundlichst ein Onkel Polle . Richard Kollmann .
NB. Sonntags Großes Konzert . Herren - und Damenbad .

Preiswettschwimmen u. Brillant - Wasser - Feuorwerk . Im Saale gr. Ball .

Sportpark Steglitz .
Sonntag , den 11 . Jnll , nachmittags 4 Ehr :

S ? Großer Sommerpreis . �
Verbist . Tbeile . Robl . Contenet . Salzniann .

Gcsamtpreisc : 11 500 Mk .

Große Fliegerkonkurrenz .

Maybach - Ufer
] an der Thielen - Brücke .

| Straßenbahnlinien 94, 4ß u. 22.

HeuteSonntag , nachm . 4 u. abds 8U. :

| 2 Brillante Vorstellünp 2
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder
unter 14 Jahren auf allen

Platzen halbe Preise .
In jeder Vorstellung das

mannigfaltige Scusations -
Progranim , wobei jede
einzelne Kummer eine
Attraktion u. Schlager .

In beiden Vorstellungen :
Auftreten der weltberühmten

EOwcn - Dompteuse

Miss Charles
mit ihren

14 « ! ! IM 14
einzig dastehend

' ohne Konkurrenz . 3 &
föSärkischep IHSof

Admiralstr . 18c . *
Säle und Bercinszinimer zu

Bersammhmgen und Festlichkeiten .
Einige Sonunbende noch frei zu
SommcriiachiSbäll . u. Herbswcrgnüg .
Jeden Sonntag : Großer Dali .

Um geneigten Zuspruch ersucht
Dtto GraßhoflT , Fcrnsp . IV , 4594

Markgrafendamm 34. Amt VII 4277
Jnh . Hermann Schölts .

8. ,Ä : Cr . Ball . I
enle sür 100 —1000 Personen zu [

1Festlichkeiten und Versammlungen .
S Kegeihahnea . *

! ♦ ! -

UdlerSchwarzer
Friedrichsberg
Slaritbahnstathn Frankf . Allee . Inh . l QöbV * �iVtlllOld . Fernspr . Friedrichsberg No. 8.

Frankfurter Chaussee 5
( früher ILO ) .

Großes Künftlcr - IConzertSonntag ,
den 11 . Juli :

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Xamcnlos " , Berlin .

Theater - uiul �pezialitäteii - Torstelinng
mit Franz Sobanski . X Güuzlich neues Programm .

Lenor 4 Berad , die weltbekannten Grotosk - Duettistcn . X Max Bollini , an der asiat . Lyra .
Gud Gormanolli - Duo, die hochamüsanten Scherenschleifer .

Im Saale : Großer Ball . - Mg
Im herrl . Lindcngartoa

jeden Aben T UnierhaBiungsmusik . Bo�männ .

Alhambra
Walllier - THoalerstrage 13.

Großer BallJeden

Sonntag :

Grobes Orchester . Ansang SomUags
5 Uhr . A . Xi » » » eitat .

Dr .
Strahlt

Ambulatorium

j Operationslose Behand -
llungr ohne Berufsstörur . j |

Sprechzeil : 10 —ta und
3 - 5 Uhr ,

Sonntags nur Vorm.
Prosp . gratis I

Berlin
N 34

4i Hygienische
«i . nouaii . xv. naio- i

D. Emptehl . nol - Aorzte u P. ot . grat . u4t
Dnear , GommiwirenJafcra

l « W- FBerlin I . Friedrichsiraaa « 91/98

1441L '

;;;;;; Perser

TepplcITe
iopte - echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seilen benutzbar .

Ungefähre Größe

90X185 cm M. 3,75 ( bish . 6,00 )
130X200 „ „ 6,50 ( „ 8,25 )
160X230 „ „ 8,75 ( , 12. 75)
200X300
250X350
300X400
Passende Batt - u. Pult - Tcppiche
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M.

Nach auswärtsperNachnahme .

„ o,ia \ n iz . io )
„ 12,75 ( . 18,50 )
„ 21,50 ! „ 28,50 )
„ 28,75 { „ 39,00)

efevre

Tepplch - Spezlal - Bans

�
WF Emil

Berlin Süd . Seit tssz

nr Ofanienslr. i58.

Habe nirgends Filialen !

Mein neuer

bracht - Katalog
für Innen - Dekoration
mit ca . 650
Abbildungen Q.



Zweiter Berliner Reiehslags - Wahlkreis .
Sonnabend , den 17 . Juli 1909 ,

in den Gesamträumen der Berliner Bock - Brauerei (Tempelhofer Berg);

Sommerfest .

Zu den Ferien

Regen-Klei
Kltwlrkendc : Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirigent : Kapellmeister Maximilian

Fischer ) X Mitglieder des Arbeiter - Turner - Bundes X Kinematograph
( Beiter : Edgar Schubert ) X Clown Alberti , genannt „ Onkel Pelle " .

Ton 6 Uhr ab Im Roll Herren , welche daran teilnehmen ,
crollcn Saale M « a ■ 1 . zahlen 50 PI . nach .

Ton ' Ui —1 >7 Uhr | f änrl onenSaklo " kntt nnter I . eltnnz - von
finden die ■ %■ ■ ■ » « ISI 9 { [ # IVSIV3 Turnerinnen und Turnern .

Alle sonstigen Kinderbeiastigungeu werden von „ Onkel
Pelle " geleitet .

Bei « tntretender | f : n - ( An _ | rnr * lml - wB . n wozu !«>>»» Kind «ine
Dunkelheit iV Iii Iii KS " i < s ( # IVclZUy Stocklaterne gratis erhSIL

BV Die Kaffeeküehe ist von 2 — 6 Uhr geöffnet .
Billetts im Vorverkauf 20 Pf . Billetts an der Kasse 30 Pf.

Um rocht zahlreiche Beteiligung bittet 210/19 * Das Komitee .

Verband der Maler ,
Lackierer , Anstreicher

Loden - Pelerinen
für Herren und Damen mit
Kapuze und Brustbändern C
22,50 21 . - 19. 50 18 — Q , ,
16. 50 15 . - 12 . - 10 . — O M-

Mantel - Pelerinen
Halali " V. B. G. M. 33288 .

„ ndidll Als Mantel oder
Pelerine spielend zu ver¬
wandeln . Unentbehrlich
für Touren und Jagd . 10 xf
Vorzügliche Loden * 0 ■al-

Knaben - u . Mädchen -
Loden - Pelerinen

von 5 M. 50 Pf .

Melchiorstraße 28 . Tiliale Berlin .

USW.

Fernsprechrr Amt IV Nr . 4787 .

Am Sonnabend , de » 17 . Jnli 1909 , findet in der Braaerei „ Friedrichshain " am KöuigStor
das diesjährige

sw - Sommerfest
der ? iUele droJl - Sertin unter Mitwirkung der EesellsekÄtt 5tr ? elen ) le2 statt .

KoiAZesi ' i . K LsII .

Kindtchcktlzug, nZ $ ? 1 Oratisverlosung für die Damen .
Die Kaffrekiichr ist den Damen von Z Uhr ad geöffnet . □ Beginn dcS Konzerts um S Uhr .

Billelts sind aus allen Zahlstellen , im BerbandSbnreau sowie bei den HauSkassierern zu haben . — Um
rege Beteiligung ersucht [ 129/6 *] Die Ortsvcrwaitunc .

An diesem Sonnabend fallen die Zahlabendc aus .

Loden - Saveiocks

Loden - Soppen

lonristen - Soppen
L — 3 . — 2. 50 1. 90 85 W.

Touristen - MQizen
2 . - 1. 75 1. 60 Jfi
1, — 0. 75 0. 40 ' TU BI.

Regen - Mäntel
Moderne , gomusterteStoflo
Kleidsame Fassons
40 . - 33 — 30 . — IC , ,
26, — 22 . 50 17 . — lUM -

Oeituch - Mäntel
Schwarz , mit u. ohne Futter
Schutz geg . hohen Seegang
30 . - 27 . - 21 — Jfl

— 15 — 12 . — iUM -

Loden - Anzlige
mit Falten und Sattel ,
einfarbig und kariert
40 — 36 — 30 — 10 . .
27 — 25 — 21 — 10 M-

Loden - Hüte
Wetterfeste Loden f 75
5 — 3. 40 2. 40 1. 90 Im

1

Gamaschen
8. 25
4. 25

7. 60
3. 50 J 76

M.

Rucksäcke
5. 50
2. 25

4. —
1. 65 P M.

Regenschirme
2. T8breGaiantie . laTaffct -
Gloria . MitSeidenbozug 390M.

Touristen - Hemden

Stutzen □ Strümpfe
□ □ Südwester □ □

l _
Sitz Oiienbacb a. M.

BAER SOH
Speziaihaus größten Maßstabes , gegründet 1891 .

Direkter Verkauf au » eigener Fabrik .

Chaussee - Straße 29 - 30 □ 11, Brücken - Straße 11

Gr . Frankfurterstr . 20 a Schöneberg , Hauptstr . 10

I Der tUnpl - Katalot Nr 37 u. der Uvree K»t »I »z Nr. N kotenloi n. partefrei

Arbeiter - Radfahrer - AI Bund „Solidarität" Tin nTiTTirnn . f . n . u 1. 1 m lle

Mitgliedcrzahl über 120 000 .

♦

n

j
±

- - Gau y - - Provinz Brandenburg - - Gau 9 - -

Neuntes Gau - Sportfest
am Sonntag 11 . Juli « im Moabiter Schützenhausz Plötzensee .

= Großes Doppel - Konzert , Gesang �

ausgeführt von Mitgliedern des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes .

Spezialitäten x X Kunst - und Reigenfahren der Bundesvereine .

Im Saale von 4 Uhr an ; GroßCI * Ball .
Kinder erhalten am Eingang 2 Bons zur beliebigen Benutzung des Karussells oder

der Luftschaukol und eine Stocklateme gratis .
Bei eintretender Dunkelheit gpoßei - Fackclzng mit bengalischer Beleuchtung .

ff it <£ Um 10 uhr ; Großes Feuerwerk , IKK
Einlaßkarte im Vorverkauf 20 PI. , an der Kasse 25 Pf . Anfang 12 Chr .

Es ladet freundlichst ein Der Ganvorstand .

Fahrgelegenheit : Nordring ( Stat . Beusselstraßo ) — Straßenbahnlinien ; No. 11 o. 12 bis
zum Festlokal , No. 6, 8, 9, 10 u. 14 bis Beussolstraße . 11/7

feH Her GenieMe- onH MaMer
Filiale Groß - Berlln .

Sonntag , den 18 . Juli 1909

in den Gesamträumen der Brauerei Friedrichshain ,
Am Friedrichsbain 16 —23 :

Großes Sommerfest
zum Besten des Unterstützungsfonds .

Konzert » Humoristische und Gesangs -Vorträge
sowie KinderaBelustlgungen .

Das Koncert wird ausgeführt vom Berliner Sinfonie -
Orchester , Kapellmeister Herr Maximilian Fischer .

Auftreten des „ Berliner Volks - Trio " . '

Moabiter SehUtzenhaus
Pltttzensce Inli . Max Engelhardt

r Jeden Sonntag 1

Nord - Ufer

H Großes GartensKonzert .
Im Rlescnanale :

- - - - - - - - - - - - - Großer Ball . - - - - - - - - - -

Die KnlTeekttche l . t von 2 Vbr an geOfTnct .
Zwei Kegtlbahnen . 1053L * Entree 10 Pfennig . I

agij - . Billige Dnmpfcrrahrton .

♦ . JRfl ab Waisenbrücke
« fiHS3� * » ®en j-tzl ab : Jeden Montag , Dient -

tag und Denntrtlag nach dem U. . . 7! Ma, . abfahrt 10 Uhr . Hin und
benebien Kurort und Freibad nBU- t . IlldIi , zurück 75 Ps. , Kinder 40 P| .

« Weidendammcrbrü - Ks
Jeden Donnerstag nach Brandenhnirg a . II .

bttrch die herrlichen Seen über Pot . dam , Werder . Ketzin .

Btgr Abfahrt 7' / , Uhr . hin und zurück 2 <01. " VQ

M f * MMM « lo « i ( Eharlsltenbrücke , Llndenuser ) , 9' / , Uhr . Hin und
« b SpaNllaU zurück 1,75 M. 14S4L *

Reederei L, . Kaimt , Stralau - Berlin , Tel . Amt Vit 680 n. 13459 .

uns Müggelhort
Krampenburg .
Schmöckwitz . Donnerstag
Hort ? 9 und
noch Kram
Oder - Spree�

Kiiligt Fenen-Zstuderfahrftn mit Mujtk.
Don der Micharlbrülfe an der Michaellirchstraste :
Montag und Dienstag Abs. 9' / , Uhr nach SSoIteräbors

WWW _ Übt , W »
id 2ll , Uhr nach Ziviebrsch und Krampenburg . Freitag 9' / , U
penburg , Schmöckwitz , Ziegenhals und Kernsdorser Schleuse a
e- Kanai . IB. Zachow . Tel IV 5621 .

Freitag 9' / , Uhr
am

ß/e Harnleiden
Idee Oelnhren , Verbfllung uns

Beseitigung von
JDr . med . Sehaper ,
BERLIN - Preis I Mark .

> « es Cousent >
Verl}! II « Eichlef Sronhfurt ( Ober )* " " " Bmchmehl- Chiin . . " .

Kineiuatogrnphlzche TortUhrnngen .

Große KinderoPackelpolonäse .
Stocklateme hierzu gratis .

Im großen Saale : TAUZ « Herren zahlen 60 Pf . nach .

Eröffnung 2 Uhr. — Konzertanfang 4 Uhr.

Eintrittskarte 25 Plennlg .
Kinder in Begleitung Erwachsonor frei .

Dis Kaffcekücho steht von 2 Uhr ab zur Verfügung .
Bei ungünstiger Witterung - MM

finden die Aufführungen im Saale statt . 2linden

Umsonst tujed�
EkApparatJI

ZetSähi titf

AWMW

Wo liegt e . s . ?
% Minuten

vom Bahnhof
Stralau -

Rummelsburg :

Vellevnv " m RWineiziiiii' gef 8 «
Groster schattiger BoNspart . 16772 *

- W - Jeden Sonntag : MkZ KOnZCH �rch?ft ?r"'
fipczlalltttten . — Jeden Donnerstag : Klnderlent .

Familien können Kaffee kochen . Großer giudersport . Gute Küche .
Grob « Unterfunstshallen . — MM - Also heute dahin I MM

Zahlreichen Besuch erwartet Ciaztav Tempel .

? >

Wo amüsieren wir uns ?

Im Krug zum grünen Kranze
OberaSchöneweide , Waldstr « 74 .
KDcha u. Keller yorzüglich . Vereinen u. Gesellschaften bestens empfohlen .

Ernst Höflich .18492 *

Sophien- Säle SophiensMe 17/18
QuerstraBe der Rosonthaler StraOe —

am Hackeschen Markt *
Inhaber : Panl Kautz = = = = =

empfiehlt seine von 60 —2000 Personen sassenden Säle zu Versammlungen .
Vortrag ? - u. Kunstabenden usw. Vorzügl . Zlflistif . Kulant . Entgegenkommen

Treptow!
tmm ®

Inhaber : R . Müller .

JedenSonntag u. Millwocti : IIHzerL
■ Großer « chattiger Garten .

Tolksrvlose . - MM MM - KafTcokUche .

Große Tanz - Reunion . .



6 . m . b . H .

In dieser Woche besonders Vorteilhaftes Angebot :

PORZELLAN
Weiss

Speiseteller 18 , a » - d 1 5 i-l .

Dessertteller IOpc

Kompotteller 7 tu

Terrinen 1. 15, 1 . 35

KartofFelschüsseln 68 k ;

Kompottieren 10 , 1 5 du 45 k .

Bratenplatten 20 60 pc

Bratenplatten
Saucieren

Kaffeekannen

Teekannen

Milchtöpfe
Zuckerdosen

Tassen

Tafel - Service

8,

45 pt

45 pr .

45 pt

45 k .

12k

15k

10pt

Bant

Kaffeeservice

9 teilig 2. 25, 3 Mk- , 4 « k .

16 teilig 6. 25, 7 Mk.

Kuchenteller 55 , 75 k , 1 Mk.

T assen 20 die 30 k

Butterdosen 42 , 85 , 95 pl

Handleuchter 35 , 40 , 45 pt

Satz - Töpfe stL . 95 k 1 . 45 , 2 . 25

Dejeuners fÄ " " ' Bleeh ' l . io

Butterdosen mit Kauei 1 . so

Teller 18 , 30 , 42 , 95 k
mit durcbbrochenem Rand und Golddekor

Kuchenkörbe

rund 58 , 80 , 95 Pt

orai 42 , 75 , 85 , 95 pt

SOtelllg 60 teilig 7St « INg

Blumsnmuster 20 Mk. 40 Mk. 60 Mk.

Blaues Würfelmuster

Kabaretts 1 . 40 , 2 Mk.

Dejeuners 5 Mk.

Kannen - Untersätze 45 pt

Brotplatten 50 pt

Aufschnittplatten ° ,ai 1 Mk.

Kaffee - und Teetassen 35 pr .

Kaffee - u . T eetass . dünn 45 k

Dessertteller 18k

Blumen - Emplre ' Muster

Brotplatten 50 pt

Aufschnittplatten 95 pt

Tassen 22 , 25 k

Ein grosser Posten feinster

Porzellan - Nippes
als Figuren , Vasen , Jardlnleren , Uhren etc .

zum Drittel des früh . Wertes

STEINGUT

Waschgarnituren
dekoriert , «teilig 1 . 30, 2 . 10

dekoriert . Steilig 2. 50, 3. 25, 4 Mk.

Feuerfeste Ton - Kochgeschirre

Bratpfannen 1 Mk- w« 1 . 65

Eierpfannen 18 « . 50 k

Kasserollen nmd 35 k bu 1 . 20

Bratpfannen S«kei 75 k « . 2 . 50

Kochtöpfe �. 1 33 K « . 1 . 20

Milchkocher 60 « • 95 k

Butterkühler ISUa , l . io , 1 . 30

grosser Speiseteller 5 pf . Näpfe 3, 4, 6, 8 PF.

BauemtÖpfereien als Vasen , Teller , Schüsseln , Töpfe etc .

GLASWAREN

Speiseteller £ ? uÄ1ri,t ' 1 0 K

Dessertteller m15?terwi,b*1' 9 k

Kompotteller „ 8 k

Bratenplatten 22 k « . 1 . 10
oval , blau Zwiabalmuster

Kartoffelnäpfe 75 k u. 1 Mk.
mit Daekal , blau Zwiabalmuatar

Terrinen Sr * 1 ' l . io . 1. 35 , l . eo

Saucieren SÄ1 " 70 pt . u. 1 Mk.

Milchtöpfe Ä « " 17 bi . 80 k

Salatieren sat - s stock l . io , 1 . 60

Tassen 14pc

Ein _
Posten

Bierbecher gia « 4, 5 k

Goldrandbecher 1 0 k

Bierbecher mit aoiddaviaa 1 5 pl

Bierbecher 2JÄ ? " 30 k

Zitronenpressen « ofaeh 7 k

Zitronenpressen JiSSinSS; 1 8 k

Milchgläser SÄ. ,uf FuM 1 5 �

Milchsatten 7 k

Kompottieren�t „ 4 , 1 0 , 20 pl

Kompotteller ga ? » . . t 5 pl

Butterdosen g�rawt 24 , 30 pl

Käseglocken gapra . * 40 k

Wassergläser ga ? , . . 6 k

Weissbierpokale gapra . « 18k

Bierbecher gaacuman 25 k

Biertulpen gatcuiff «» 25 pl

Bowlenkannen 55 k bw 2 . 05
3 Reihen Oliven , geaehliSan

Kompotteller g�ehiiff «. 18 , 20 pr .

Sturzflaschen g - cu . 40 , 50 pl

Wasserflaschen gaKbiiffan 45 k

Rotweingläser gu « 18k

Madeiragläser gia « 13 , 16k

Likörgläser gu « 13k

Bowlenkannen SÄP 90 pl

Traubenspüler ! £! %£%*■ 38 k

Weingarnitur ' Schleif ennitist er

Rot - u - Weissweingläser 30 PL

Madeiragläser 26 k

Bowlen u . Sektgläser 35 k

Biertulpen 40 pl

Bierbecher 27 k

Teebecher 26 k

EMAILLE - GESCHIRRE

Kasserollen mitmng

Kasserollen ohne rang

Schmortöpfe ohne rang

Schmortöpfe mitmng

WaSSerkeSSel ohne Absatz

Wasserkessel mit Absatz

Kaffeekannen

Milchkocher

Petroleumkannen « Liter

Topfdeckel
Salz - und Mehlmesten

Maschinentöpfe
Wassermasse i ut . r

Scheuergarnituren und

Salz - und Mehlkonsole

Flache Schüsseln 10 sr - « « . 10

Tiefe Schüsseln « sröe - en 35

Wasch - Qarnituren vÄug�S Mk . IO. 50 , 12. 50, 14 . 50

Fimer ite >« �ert 4 . 50 un - i 5 . 50

Punde Wannen » arseeen l . io bie 2 . 25

Ovale Wannen I . 25 3 . 40

Eimer 63 , neublmu 75 , weiss 80 , marmoriert 65 Pf ,

NICKEL - UND STAHLWAREN

B Grössen 60 Pf . bis 1 . 10

• Grössen 30 Pf . bis 80 Pf .

6 Grössen 55 Pf . bis 1 . 20

6 Grössen 65 Pf . bis 1 . 35

4 Grössen 1 Mk. bis 1 . 75

4 Grössen 1 Mk. bis 1 . 75

0 Grössen 50 Pf . bis 1 Mk.

2 Grössen 1 Mk. und 1 . 25

1 . 73

6 Grössen 20 Pf . bla 40 pf .

1 Mk.

B Grössen 1 5 Pf . bis 28 Pf .

35 pf .

1 ,80 , marmoriert 2 Mk.

1 . 25

bis 40 Pf .

bis 80 Pt

Saftkannen meMl ' 70 n

Kakesdosen IRek*1' 80 k

Weinkannen m� 4 Mk.

Tortenplatten qs « i or
Majoük « mit NickelbeacUag O K , I . OO

Brotkörbe v�et - k, » 35 k

Zuckerschalen « iä�ZLg55 k

Teemaschinen Kopf « 3 « °

Kaffee - Servlce 6 . 75

Tischbestecke Ar . Rr .
mit ichwars . Griff . n, Pau T" L/ , DU , /OK

Teelöffel Brltsnaiamatan

ESSlÖffel Briten niamttmll

8 K

18 rt

EISENWAREN

Fleischmühlen 1 . 00 , 2. 25, 4 . oo

Fruchtpressen v « . 4 . 75

Messerputzmaschinen
4 . 00 , 5 . 75

Petrol . - Kocher s ar . l . öObuÖMk .

Petrol . - Gas - Kocher 2 . 75

Spiritus - Gas - Kocher i Loch 5 Mk.

Spiritus - Gaskocher sLochl 2 . 50

Spirituskocher 20 k

Plätteisen 1 . 60 « . 2 . 25

Plätteisen �mi - k - i « 2 . 20 « . 2 . 80

Rasenmähmaschinen

3 M« ii . r 16 , 17 , 18 Mk.

Splralfussabtreter 1 . 40

Gas - Kocher 2 Loch 8 Mk

Gas - Kooher » « vhw - » - 9 . 50

HOLZ - UND BORSTENWAREN

Schuhputzgarnitur

Waschbretter 45 k

Waschbretter 1 35

Holzstoffsohüsseln 45 pl

Wandkaffeemühlen 4 Mk.

Messerputzmaschinen
„ Frauenlob " 1 . 15

Aermelbretter d . , ° g « 40 k

Aermelbretter rar R« , » 80 k

Gardinenspanner 1 0 . 50

Gazespinden 5. 25 , 6 . 25 . 7 . 50

In der Abteilung Herren * und Knaben - Konfektion :

c

Herren - Loden - Capes ca . 120 cm lang , dunkel , grau und oliv 10,50

Knaben - Wasch - Anzüge
2 . 50 2 . 75 3 Mk .dunkel gestreift

mc

Knaben - Beinkleider dunkelblau Satin , für ca . 3 - 9 Jahre 1 . 15

Loden - Capes
dunkelgrau und oliv . . . . . . . .D . öü 7 . 50 Ö . ÖÜ

( eraniraortl . Redakteur : Wilhelm Tiiwell , Lichtenberg . Für den Lnseratenteil verantw, : Th . Glocke , Berlin . Truck u,Ler ! ag : vorwärt « Buchdruckerei u. VerlagSnnstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW .
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AirtichsMicher Aochendericht .
Berlin . 10. Juli 1909 . �

Ein altes Lied . — Anzeichen einer Besserung . — Hemmungen
»virtschaftlichen Aufschwunges . — Kohlcnaußenhandel . — Brcnn -
materialienmarkt . — Noheisenerzeugung und Versand des Stahl -
werksverbandcs . — Eisenindustrie . — Verhinderte Notstands -

Milderung .

? eit Jdl/r und Tag hört man die Litaneien von dem Anbruch
einer neuen Hochkonjunktur . Da die Krise nicht ewig dauern kann ,
umffcn die Propheten ja schließlich auch einmal recht haben . Und
zeHt machen sich anscheinend verschiedene Ansätze zu einem Wirt -
schaftlichen Wiederaufleben bemerkbar . In einzelnen Industrien
und Branchen hat eine etwas lebhaftere Produktion eingesetzt . Das
ist erklärlich . Nach der teilweise schon ziemlich lange anhaltenden
Stockung in der Erzeugung muß sich endlich die Nachfrage regen ,
macht sich Bedarf für den Konsum geltend . Diese ganz natürliche
Erscheinung kann sehr leicht , weil der Wunsch Vater des Gedankens
ist , überschätzt werden . Gewiß , wenn nicht noch besondere , unge -
tröhnliche Zwischenfälle , die das Wcltwirtschaftsgetriebe stören
können , der Entwicklung Lauf hemmen , dann stehen wir vor einem
neuen , gewaltigen Aufschwung industrieller Expansion .

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens eröffnen sich bedeutungs -
volle Perspektiven ; die Elektrizitätsindustrie hat Probleme aufgerollt
und theoretisch gelöst , die gebieterisch die Anwendung in der

Praxis erheischen . In der Eisenindustrie vollziehen sich organi -
satorische und produktionstechnische Umwälzungen , die ganz natur -

gemäß eine gewaltig gesteigerte Warenerzeugung auslösen . In
der besseren Erschließung der Balkanstaaten , des russischen Reiches ,
des japanischen Staates , des chinesischen Reiches für den weltwirt -

schaftlichen Verkehr findet erweiterte Gütererzeugung Anreiz und

Absatzmöglichkeit . Der größere Rahmen für die Gütervcrteilung
gibt auch für eine gewisse Zeit erneut die Möglichkeit , über den

Widerspruch zwischen Produktivität und Konsumkraft hinwegzu -
kcmmen . Daran ist also nicht zu zweifeln : über kurz oder lang
wird eine neue , die verflossene an Extensivität vielleicht über -

ragende Welthochkonjunklur einsetzen !
Aber auch darüber sollte kein Zweifel sein : in Deutschland

sind die Aussichten in bezug auf den Anteil an dem Wiederauf -
blühen durch unsere Wirtschaftspolitik stark gehemmt ! Zeitlich ,
indem hier der Aufschwung später einsetzt , quantitativ und quali -
tativ , weil unsere Zoll - und sonstige Absperrungspolitik die Kon -

kurrenzfähigkeit der deutschen Industrie auf dem Weltmarkt stark
herabmindert . Die wirtschaftlich oder parteipolitisch Jnter -
essierten , denen wir diese Schädigung verdanken , find es auch , die

durch die neue Reichsfinanzreform den Beginn wirtschaftlichen
Auflcbens hinausschieben . Zu den mehr mechanischen , für uns

schädigend wirkenden Faktoren treten die natürlichen , die wir in
den ungünstigen Ernteaussichten erblicken . Nach den letzten
Schätzung « - und Saatenstandsberichten darf man die Erwartungen
ja wieder etwas höher spannen , aber im allgemeinen erscheint die

Gesamtsituation doch noch wenig hofnungsvoll . Die derzeitigen
Vorräte lassen eine Zuversicht auf baldige , fühlbare Preisnachlässe
nicht recht aufkommen . Nach einer Aufstellung des „ B. T. " wurden

3 B. per 1. Juli folgende sichtbaren Weizenbestände ermittelt —

in Europa und Amerika zusammen in 1CKX1 Quarters :

1904 1905 1906 1907 1908 1909
12115 11 670 13 020 16 680 9835 9050

Demnach ist der diesjährige Bestand noch geringer als der

schon außerordentlich ungünstige des Borjahres . Eine
'

schlechte

Welternte und anhaltend hohe Lebensmittelpreise beeinflussen
lähmend die industrielle Beschäftigung . Das ist bekannt und unbe -
stritten . Daß alle die Hemmungskräfte jetzt schon in raschem
Zuge überwunden werden , zu solcher optimistischen Anschauung ver -
mögen wir uns noch nicht aufzuschwingen . Die augenblickliche
günstigere oder als solche angesehene Gestaltung in einzelnen
Industriezweigen erscheint uns noch nicht sicher als Ausfluß einer
beginnenden allgemeinen Hochkonjunktur .

Unter dem Einfluß der Krise auf dem Inlandsmarkt wuchs
die deutsche Kohlenaussuhr im laufenden Jahre schnell und weit
über die der Vorjahre hinaus . Im ersten Halbjahr 1909 war die
Ausfuhr um rund % Millionen Tonnen größer als in der Ver -
gleichszeit 1907 ; die Zunahme macht fast 5 Prozent aus . Die er -
höhten Mengen wurden auf den Auslandsmarkt geworfen , weil die
inländischen Verbraucher sie nicht aufnehmen konnten . Aus dem -
selben Grunde ging die Einfuhr zurück . Im ersten Viertel des
laufenden Jahres blieb sie um rund 400 000 Tonnen oder um
20 Prozent hinter der Einfuhrmenge der Vergleichszeit 1907 zu -
rück . Seit April hat aber die ausländische Kohle in verstärktem
Maße in Deutschland Aufnahme gefunden , so daß für das erste
Halbjahr 1909 gegenüber 1903 nur noch ein Einfuhrminus von
139 053 Tonnen vorhanden ist , und seit Mai blieb auch die Aus -
fuhr gegen die vorjährige zurück . Diese Verschiebung ist nicht die

Folge gesteigerten Jnlandskonsums , sondern verschärften Wctt -
bewerbes auf dem Weltmarkte .

Die Lage in der deutschen Kohlen - und Koksindustrie hat sich
noch nicht günstiger gestaltet . Jetzt endlich wollen die Koks -

Produzenten durch Preisnachlaß den Verhältnissen in der Eisen -
industrie Konzessionen machen . Aber keine ausreichenden . Man
hoffte auf einen Abschlag von 2 — 3 M. pro Tonne , das Syndikat
ermäßigte den Kokspreis aber nur um 1,50 M. So unzureichend
die Herabsetzung ist , so wird sie doch wohl etwas anregend wirken .
Leider kommt sie dazu reichlich spät ; sie ist den Kohlenmagnaten
direkt aufgezwungen . Man weiß nicht mehr wohin mit der schon
um 40 Proz . eingeschränkten Erzeugung . Entweder weitere Pro -
duktionsverminderung oder Absatzsteigerung durch Preisnachlaß ,
das war das Ultimatum , das den Kokswerken die Entscheidung
aufdrängte . Daß bei der Preisfrage der Interessengegensatz
zwischen reinen Zechen und Hüttenzechen eine nicht unwesentliche
Rolle spielt , ist ja bekannt .

Will man als Beurteilungsmaßstab für die Gesamtlage die
Produktion der Hochofen - und Stahlwerke gelten lassen , dann müßte
im Juni tatsächlich eine Besserung eingetreten sein . Sowohl die
Roheisenerzeugung als auch der Versand des Stahlwerksverbandes
figurieren mit größeren Ziffern . Wir machen über die Ver -

änderungen folgende vergleichende Zusammenstellung . Es betrug :

Versand des StahlverbandcS
� Ö 9 SSrnbufte A

tn 1000 Tonnen
1907 1908 1909

Produkte A
in Tonnen

1907 1908 1909

Januar . . 1062 1061 1022 489 571

Februar . . 973 994 950 449 264

März . . . 1099 1047 1073 503 309
April . . . 1078 980 1047 481974
Mai . . . 1094 1011 1090 483 307
Juni . . . 1044 956 1067 514 663

_
Insgesamt . 6355 6049 6249 2 927 088 2 455 404 2 481306

Die Endresultate ergeben , daß die Roheisenerzeugung im
ersten Halbjahr 1909 um rund 200 000 Tonnen über die in der
gleichen Zeit des Vorjahres hinausgegangen ist , und sie nur um
106 000 Tonnen hinter der aus der Vergleichszeit 1907 zurück -

383 056 409 191
420 508 397 635
436 463 520 811
371 956 364 669
414 355 378 000
378 361 411 000

bleibt . Dabei sind die Erzeugungsmengen der beiden letzten
Monate im laufenden Jahre größer als im Jahre 1907 . Nicht
im Einklang mit dieser Entwickelung , die ja auch einen Rückschluß
auf stark gewachsenen Verbrauch erlaubte , stehen die Versand .
resultate des Stahlverbandes in feinen Produkten A. Allerdings ,
auch hier ergibt das Jahr 1909 eine etwas größere Ziffer als das

Vorjahr ; ferner ist im letzten Juni ein viel größeres Quantum

zum Versand gelangt als im Jahre vorher , dafür war aber das

Resultat des Vormonats im laufenden Jahre viel ungünstiger
als im Jahre 1908 , und das Gesamtergebnis für dieses Jahr steht
dem vom Jahre 1907 um noch 451 782 Tonnen , gleich 15,4 Proz . ,
nach . Leider legt sich der Stahlverband bei seinen Publikationen
eine sehr große Diät aus , so daß man nicht weiß , in welcher Weise
der Außenhandel die Versandziffern beeinflußt . Der Verband
wird wohl besondere Gründe für seine Verschwiegenheit haben .
Für die Gestaltung der deutschen Ein - und Ausfuhr in den ersten
fünf Monaten , und zwar für Roheisen und Halbzeug machen wir

nach amtlichen Angaben folgende Zusammenstellung :

Einfuhr Ausfuhr
in Doppelzentnern

1908 . . . 1070 514 956 505
1909 . . . 544 169 1 576 343

Die Einfuhr ist auf fast die Hälfte zurückgegangen , dagegen
stieg die Ausfuhr um 619 838 Tonnen . An die Stelle des vor -

jährigen allerdings minimalen Einfuhrüberschusses ist ein Aus -

fuhrüberschuß von über 1 Million Doppelzentnern getreten . Die

Verschiebung im Außenhandel mit Rohluppen , Rohschienen , Roh -
blöcke , Brammen usw . veranschaulichen diese Angaben :

Einfuhr Ausfuhr
in Doppelzentnern

1903 . . . 39 386 1530 424
1909 . . . 34849 1 803810

Dem Einfuhrrückgang von 4537 Doppelzentner steht eine AuS -

fuhrsteigerung von 273 396 Doppelzentner gegenüber .
Wie ungünstig im allgemeinen die Verhältnisse in der Eisen -

industrie noch liegen , erhellt schon daraus , daß noch vielfach mit
weiter anhaltenden Betriebseinschränkungen gerechnet werden

muß . Wenn auch in einzelnen Branchen der Beschäftigungsgrad
sich etwas gehoben hat , so vermindern dafür Lohnkürzungen das
Einkommen der Arbeiter . Für weite Kreise von ihnen summiert
sich das Zusammenwirken der verschiedenen Faktoren zu einem

recht empfindlichen Notstand . Diesen zu mildern , waren die Forde -
ruugen der sozialdemokratischen Fraktion betreffend Getreidezölle
und Einfuhrscheinwesen geeignet . Die im Interesse des Volks -

Wohles dringend notwendige Milderung verhindert zu haben , dürfen
sich diejenigen rühmen , die des Volkes Rücken nun sogar noch mit
neuen Steuern belasteten — Agrarier und Zentrümlerl Deren
Taten sind Stockschläge auf den Magen der Arbeiter . V.

eingegangene Druchrcbnften .

Karl Georg Winkelblech ( Karl Marios . Sein Leben und sein Werk,
von Dr . Biermann . Band I : Leben und Wirken bis zum Jahre 1849.
Leipzig 1903 . Zl. Dcichertsche Verlagsbuchhandlung . 387 S. 7,80 M.

„ Stuft im Jus " . Ein lustiges Buch von Juristen und schweren Ver -
brechern . Herausgegeben von 21. Moszkowskt . Verlag der „Lustigen Blätter " ,
Dr . Eysler u. Co. , Berlin SW. 68. 1,50 M.

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik . Hest 10.

eerausgegcben
von Pros . Dr . Fr . Umlaust . A. Hartlebens Verlag in Wien .

ährlich 12 Heste . 1,15 M.
Kurorte und Kurpfuscher . Von Dr . Karl 2llexander . Allgemeine

Medizinische Verlagsanstalt G. m. b. H. , Berlin SW. 48. 1 M.

GewaltigePreisherabsetzungen
guter , besonders für die Reise - 3Gllü! ] WärOO

isdelloser Beschaffenheit

und Ferienzeit geeigneter bietet Ihnen unser

Räumungsgerkauf � doppelten Rabattmarken !
Der Verkauf findet nur in unseren folgen¬
den Geschäften statt , worauf wir im
eigenen Interesse genau zu achton bitten .

N. , Reinickendorfer Straße 12

N. , Badstraße 23

N. , Brunnenstraße 42

NW. , Turmstraße 55

W. , Potsdamer Straße 54

S. , Kottbuser Damm 5

0. , Andreasstraße 47

0. , Frankfurter Allee 144

Charloltenburg , Wilmersdorfer

Straße 121

Sciiöueberg , Hauptstraße 159

n ii
ii ii Darunter empfehlen wir, solange die Vorräte reichen n i >

n ■■

Herren - Sehnör - Sliefel
braun , mit Kingbesatz Wert 8,50

Herren - Sehnür - Stiefel
Chevr . Korse m. Laokkappe Wert 7,50

Herren - Sciinür - Scliube
Stoff mit Ledergamitur Wert 4. 50

Berren - Haus - Schuhe
Chagrinleder , niedr . Absatz Wert 2,50

Torn - Schulie
je nach Größe

Sandalen
braun Rindleder

Farbige Kinderstiefelchen
Größe 18 - 22

80
M.

80
M.

50
M.

jetzt 6

jetzt

jetzt

jelzl l' Ms
jetzt i

von *

jetzt 2
von

jetzt 1

05
an

30
an

45
M.

Damen- Stoff - Scliniir - Stiefel
mit feiner Boxcalf - Gamitur Wert 5,50

Damen - Sclmür - Stiefel
geschw . Besatz , braun Ziegenl . Wert 7,50

Damen - Sclmür - Stiefel
Chevr . Korse m. Lackkappe Wert 6,50

Damen - Promenaden - Sciiuhe
braun Ziegenledor Wert 6,80

Haus - Schulie für Damen , »/ , Absatz

Lasting mit Gummizug

Spangen- Scliuiie für Damen
farbig Chagrinleder

Weiße Glacd - Mädchen- Sliefel

jetzt Bm0

jetzt 5m.

jetzt 51°

jetzt 4m0

jetzt 12

jetzt 29m0
bedeutend

unter Preis .

Ein ffroBer Posten

Herren - und Damen =

in neuen Formen und
eleganter Ausführung

feinstes Chevreaux prima Box- Call
mit und ohne Laokkappe

Wert 12, 5I, | | |
jetzt iH

50

M.

Einzige u . bedeutendste SchuhWdren - Fdbrik Deutschlands «
deren Snhaber den Namen TACIC führen .
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| Ällisrt Mrowka nobot Fnra
S die herzlichsten Glückwünsche
V zur silbernen Hochzeit .
ö Die Genossen und Genossinnen

des 227. Bezirks , Teil II.

« sssSSSSS�
w Die herzlichsten Glückwünsche

zur silbernen Hochzeitsseier K
j ' unseres Kollegen uno Schanl - V
� Wirts
vi) Albert Mrowka nebst Frau
4L sendet B . L. 5'

« SSSSSKSSSSSS « «

Frau

SozialiieniokratisctierWaliiyereio
des

8. Berl. Relchstags-WaMIffeises .
Totles - Anzelge .

Am Freitag , den g. Juli , ver -
starb unser Mitglied , der Arbeiter

Karl Holzkamm ,
Zechlinerslrasse 1.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
halle deS städtischen Friedhoses ,
Müllerstrasse 44/45 aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vv ? Vvi ' si . nncl .

Todes - An zeige .
Am 9. Juli starb unser lang -

jähriges Verbandsmitglied , der
Ledcrjärbcr 48Zb

Karl Holzkamm .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. Juli , nachmittag «
S Uhr , von der Leichenhalle des
Städtischen Friedhojs , Müller -
slrajze 45/49 aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet

Die OrtSverwaltun
der Lederardeiter .

Berlin . )
( Male I

§ iferliantl der Littiograp
SSteiflHef u. verw . B

Allen Kollegen , Freunden und
Bekannten mache » wir hierdurch
die traurige Mitteilung , dafi unser
nnvergehlicher Kollege und Freund

Max Obier
Mitbegründer des Verbandes ,
langjähriger Nedatteur der Ver -
Handszeitung und in den letzten
Jahren Sekretär beim Hauhtvor -
stand am Freitag , den
9. Juli , nachmittags ' / -L Uhr ,
nach langem schweren Herz - und
Nierenleiden im Alter von
50 Jahren verstorben ist.

Seine unermüdliche Tätigkeit
sür unser » Verband sichert ihm
ein dauerndes Andenken I

Die Beerdigung findet von der
Leichenhalle des Pankowcr Kirch -
Hofes ( Schönholzcr Heide ) am
Dienstag , den 13. Juli , nach -
mittags ö Uhr statt . 280/7

Zahlreicher Beteiligung sehen
entgegen

Der Hanptvorstand
und die

Berliner Ortsvorstände
des Verbandes .

Mnnsi' - GeaangMeili
„ Senefelder " .

Am Freitag , den 9. Juli , ver -
starb nach längerem Leiden unser
Mitglied und Mitbegründer unseres
Vereins , der Steinbruder

Max Obler .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 13. Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
halle des Pankower Kirchhoscs
( Schönholzcr Heide ) aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

S1/2 Der Borstand .

Allen Genossen und Freunden !
zur Nachricht , daß mein lieber j
Mann , unser guter Vater ,
Schwieger - und Großvater , der
Tischler

KarB Pehlka
am Freitagnachmittag sanft ent -
ichlasen ist. 484b

�rau reWK « nebst Kindern .

Beerdigung Dienstagnachmittag
3' /z Uhr vom Krantenhause am
Urban aus aus dem Friedhos
der Freireligiösen Gemeinde in
der Pappel - Ällee .

traurigeHiermit ersülle die
Pflicht , Verwandten ,
und Bekannten das Hinscheiden
meine « VaterS

Freunden
m

Richard Kempfe
anzuzeigen . 481b

Die lranerude Dochter
Witwe Illolen « Schreiber

geb . Xempfe .
Die Bestattung erfolgt Dienstag ,

den 13. Juli , nachmittag 31/. Uhr ,
aus dem Zentral - Friedhos m
Frledrichsseloe .

Mkkf

sMMMM . sMi ! .
Ortsverwaltung Berlin It .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , die Lager¬
arbeiterin

Emma Kurth
I am Freitag , den 9. d. MtS. , im
j Alter von 57 Jahren an Gehirn -
| schlag gestorben ist .

Ehre ihrem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 12. d. M. nach -
I mittags 4 Uhr , von der Leichen .

Halle des Gemeinde - Kirchhofes
| zu Britz , Triststratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

j 68/11 Die Berwaltung II .

Uerlmd der Schlirider
und Schueidtriuutu .

Tillole Berlin I .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern geben wir I
hiermit bekannt , daß der Kollege |

Otto Schulze
1am 7. Juli im Alter von 36 Jahren j
�gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet heute I

! Sonntag , den 11. Juli er. , nach - i
mittags 5 Uhr , von der Halle !
der Simeons - Gemeinde , Tempel - i

| hoser Weg, aus statt . 163/1 s
Die Ortsverwaltung I

Veriiand der Steinsetzer

(Pflasterer)
und Berufsgenossen Deutschlands . I

Unterbezirk Nixdorf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , der Stein -
setzer 175/10 j

Karl Scheuncmatm
im Alter von 28 Jahren am
3. Juli gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. Juli , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Rixdorser Fried -
hoseS am Mariendorser

~~

aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Der Borstand .

Mtii - Vetod der Maurer
DeutssMands .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

�. uxust Klebsch
( Bezirk Westen )

am 8. Juli verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Be-
gräbnisplatzcs der Gemeinde
Schöneberg , Tempelhoser
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
138/7 Der Vorstand .

Deutscher

I Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dafj unser Kollege , der Drechsler

. Josek Horvath
am 9. Juli gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Halle
des Weifienseer Kirchhoscs in der
Rölckestratze aus statt .
85/17 Die Ortoverwaltuug .

Am 9. Juli starb nach langem !
schweren Leiden meine liebe Frau

l�osa geb. Herzberg .
Dieses zeigt tiesbetrübt an der

trauernde Gatte

Gottirlecl Woelk ,
Petersburger Str . 72a .

Die Beerdigung findet am
12. d. MtS. , nachmiltags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des städtischen
Friedhoses in FriedrichSselde aus

Dauksaxuux .
Für die bei der Beerdigung mewes

lieben unvergetzlichen MauneS , des
Brunnenarbciters Robert Schübe
erwiesene Teilnahme und herrlichen
Kranzspenden sage ich allen lieben
Verwandten , Freunden und Bekannten ,
iiisbesondere den trüberen Kollegen
der Firma Andrzejewskh , den Kollegen
und dem Chef Herrn Galweit sowiedcm
sozialdemokratischen Wahloerein , Be -
zirk 14, und dem Sparverein „ Ge-
mütlichkeit " meinen herzlichsten Dank .

Witwe Emilie Mvhtltze

_ geb. Runge . _

Genossenschaft
sucht noch zwei tüchtige Tischler als
Mitglieder mit Kapital 82/12

Adrellen unter A. B. , Postamt 34.

Verband der Sattler und Portefeuiller.
= Ort sverwalfung 3evUn . = =

Donnerstag , den 15 . Juli , abends 8' / . Uhr , in de « „ Armin -
hallen " , Kommandantenstr . 58/59 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftliches .
2. Bericht und Abrechnung vom 2. Quartal 1909 .

a) Sattler : b) Portcseuiller .
3. Bericht der Delegierten der Berliner Gewerkschaftskommisfion .
4. Reuwahl derselbe ».
5. Verschiedenes .
DP - Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
10 . . . .

157/1 ' Sie Ortsverwaltnng ,

Sonntag , den 25 . Juli 1909 :

Großes Sommerf est
im Garten der ,

„ Kranere : Friedrichshaw " , Am KSmgstor .

Großes Garten - Konzert
ausgeführt von der 39 Mann starken Kapelle des » Berliner Sinfonie -

Orchesters « ( Dirigent M. Fischer ) .

Gesaiigvorträge des „ Berl . Männerchor 1905 "
<M. d. A. - S. - B. )

Humoristische Vorträge des Berliner „Ülk - Trio " .
Im Hinteren Teil des Gartens für die Kinder Kazjierle - Theiitei - .

Zum Fackelzug für die Kinder Stocklaternen gratis . Kinematograph .
Die Kaffeeküche ist von S —S Uhr geöffnet «

Von 5 Uhr ab Tsanv Herren , welche daran teilnehme »,
im grossen Saale : ■ « S0Näb zahlen 50 Pf . nach .

Billett 25 Pf . Programm gratis . An der Kasse Z0 Pf .
EeOifimi » s 3 Uhr . Anfang 4 Ehr .

Billetts find im Bureau und bei den Vertrauensleuten zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet s157/11 ) Das Komitee .

Berwaltung Berlin .

Sonntag , den Ü . Juli , vormittags 10 Uhr :

SezirksversammUmgeti der Einsetzer
in folgende » Lokalen :

l . Berkewulii , Andreas ftr . 26.
II . GehNtle , Kopenhagener Str . 74.

III . Itliiller , Bredowstr . 11.
IV . Prell , Rosenstr . 24, Rixdors .

V. Wlemer , Bülowstr . 58.

VI . Ml * . Slalltzer Str . 59.
VII . Volkshans , Rosin enstr . 3,

Charlotteuburg .
Vm . Melzer , Wiesen ftr . 29.

86/16 * Die Branchenkommitmloii .

Mam- Spandait - dsthaoelland
Sonntag , de » 15 . August , mittags 12 Uhr , im Saale des Herr »

Kamke in Nauen :

Kreis - Generalversammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Borstandes . 2. Diskussion .
3. Parteitag und Provinzkonferenz . Reser . : Gen . Or. Liebknecht .
4. Diskussion . 5. Anträge . 5. Wahlen .

jgW - Anträge sind dem Unterzeichneten einzureichen . BMI
Der Kreisvorstand . I . St. : Aug . Paris in Belte « .

( He zelsche Kasse )
Sonntag , den 23 . Juli , vormittags 10 Uhr :

General Versammlung
in Wilkes Saal , Brunnenstr . 188 .

Tages - Ordnnng :
1. Verlesung deS Protokolls der Generalversammlung vom 24. Januar 1999 .
2. Kassenbericht deS Rendanten pro I. Halbjahr 1999 und Bericht der Revisoren .
3. Festsetzung der Publikationsorgane sür 1399/19 .
4. Bericht über die geplante Erhöbung de « Sterbegeldes .
5. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

. . .— Mitgliedsbuch legitimiert . = = = = =

286/8 * Der Vorstand . Otto Winkler .

Achtangl _ Bewilligte RUckerel .
ehrtet

_ _ _ _ Achtung 1
Der geeinten Nachbarschast zur gefälligen Kenntnis , dass ich die unten

vennerkle Bäckeret übernommen habe . Es ivird mein Bestreben sein , meine
Kundschaft auf « lecllstQu bedienen . Die Forderungen deS Verbandes der
Bäcker und Konditoren habe ich anerkannt . _

R. 9) 0 lu lief . Bäckermeister . Carmen - Svlva - Strasse 168.

»- Idgcm. GrtsiimIikckOD iüitef .
zirka 20000 Mitglieder , hat per sofort die Stelle des

Rechnttngs - und Kassensnhrers
zu besetzen .

Es wird nur aus tüchtige , in der ArbeiterverfichcrungSgesetzgebung
und im Kastenwesen erfahrene , erste Kraft reflektiert .

Geeignete Bewerber wollen ihre Offerten unter Beifügung von Zeugniffe »
und Angabe von Referenzen bis spätestens 1, August 1909 mit der
Chiffre „ kendsnt " versehen a » den Vorstand , Kassenlokal Jdeal - Passaqe 12.
einsenden . 276/5 *

R i x d o r s , den S. Juli 1999 .

__
Der Vorstand . I Neuweier , Borfitzender .

Nene Kerliner
Geltosstnschasts -Kätiiertl .

( Eingeschriebene Geiiossenschast mit
beschränkter Haslvflicht . )

Reinickendors - Ost , Wilkestrnsse 62.
Sonnabend , den 7. August d. I . .

abends 9 Uhr ,
im Versammlungszimmer der Bäckerei

AuLererdentiiehe

General - VersammiiiDg .
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes und
Aussich tsratcs . 196/15

2. Statutenänderungen ,
3. Anträge .
4. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Robert Engel . Karl Marsche ! .

Dp . Simmei
Spezial - Arzt 62 ' 9*

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenslr . 41,
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4

Meo - und Mete
aller gewerblictien Arbeiter
für Schoneberg und Berlin .

( ®. H. K. 115. )
Sonntag , den 18. Jnli 1909 , vor¬

mittags 9 Uhr :

General -Versammlung
in den neuen Rathaussälen

von Grosser , Meininger Str . 8, Tunnel .

Tagesordnung :
1. Halbjährlicher Kassenbericht .
2. Bericht der Delegierten vom

5. Allgemeinen Kranlenkassentongress
Deutschlands .

3. Verschiedene Kassenangelegen -
Helten . 286/2 *

Mitgliedsbuch legitimiert !
Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen der Mitglieder ersucht
Der Verstand .

/RekbUhutel )
' KaJalod ®

? überWand - u S

iTaschenutm
/Gold - u5 ' lö «

J waron . M[ etlcn1
r illeja - 1

«tC . rfrafiS ' J

f S oli den Pc rSon cn
liberall hi "

IfönektS '

rg «$uchl ! |

i friGden�chr . ö {
" Berlim 505 • '

Von dorpleise zmück

Dr . Davidsohn , Amt .

Lichthellanstaltu . Rdntgenlaboratorium
Luisen - Ufer 32. 421b

Für Krankenkassenpatienten ' 1,9 bis
' /,10 . 4 — ' /,6 .

1 Billigste Bezugsquelle j
aediEg-TraaergaFderobe !

iWestmannsi
Trauer - Magazin

1 Berlin W. , Mohrenstr . 37a !
NO. , Gr. Frankf . Str . 115.

Genaue Beachtung I
1meiner Finna u. Haus - 1

nummer geboten !

Ausnahme - Preise .
Abnahme bis Ende Juli .

�LLoebell�
Kohlen - eroBhandlnng .

Kontor und Lager :
Kohlenbahnhot Wcdding ,

Fennstraste 22/26 , Plast I .
Fernspr . II , 1454 .

Preise vom Lager von 19 Zentner an :
Pa . Halbsteiue Bulka » Ztr . 78Pl ,

, do . Heste . 85 ,
, Anh . Kohlenw . Salou . 95 .
. Ilse . 9 95 .
. Heye . . « 9 .
. Kielist . . 89 .
, Marie Senftenb . . 79 ,
Koks . Steinkohlen usw. zu den

billigsten Tages - Konvenlionspreisen ,
Anlieserung frei Keller je nach Ab -
nähme pr . Ztr . 10 — 15 Ps. mehr . —
Wagen z. Transport gekaufter Kohlen
werden verliehein _ 434b

i W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinetr . 14

Sumatra Decke V r . 0108s
a 1,70 M. verzollt .

lava - Siimatra Sfr . 6105 . 1
a 2,50 M. verzollt .

gollblätter mit guten Farben und /
ffeinem Brande .

8. Hammerstein ,
Berlin N. 54, Brunnonstraüe ( Ol

— Gegründet 1362 — köl ,

Rohtabak x Utensilien
hält sein reichh . Lager von allen
Sorten Tabak in jeder gewünschten
Preislage bestens empfohlen . *

J . Baei *

iadMf
Herren - und Knaben -

\ Wm%rTSsS Moden , Berufskleidung .
LJ Ml ■Ktz�EIeg. Paletots u. Peleria .
IPLMJfäß : : Grolles Stofllagcr

� zur Anfertigung n. Maß.
Allerbilligste , streng feste Preise .

Kranke wie QeaimUe »ollteQ dies täsllcii
geniessen . Es bildet gesundss lilut u. Safte .
Mangel anMUhnalz . bringt Kmnkh . u. Siech¬
tum. Aufkl . Bruschüre aber die hohe Cedou-
tung des Kährsahtos in allen Drogengescb .
etc. und Bll», Dresjoa - Radeboul , zu haben .
Ullz Sianatorliim . 3 Aorzte. Prozp. tivi .
Bilx Naturheilbucb 2 Millionen verkauft .

1Man versäume nicht ,

genau auf meine Firma »

zu achten ! [
FWW

PcrsönUcbe Kitte !
Ich verreise am Sonnabend , den 17. Juli und möchte bis dahin mein überw &ltigond

großes ILagor in

Sommer- , Reise - dm Herbst - Konrektion
geräumt haben !

�ichTetet�6 zu jedem irgend nur annehmbaren Preise
meine gesamte

Cucb- , Rips- , Seiden - , Leinen- , Basf - Konfektion
bestehend im einzelnen aus Kostümen , Kleidern , Mänteln ,

Jacketts , Blusen , Röcken , Kimonos
□ □ □ tanscndfaclicr Auswahl und neuester Bode I □ □ □

mF * wiür15 Reise - , Wanderung , Gebirge , Strand !

Wasserdichte Paletots I X Regenmäntel ! X Wetterfeste Loden - Capes !
zum 5. Teil meiner früheren Verkaufspreise und zwar

vorh . bis M. 20- , bis H. 30. - , bis M. 50. - , bis M. 90. - , bis 51. 159. - bis M. 225 . - U3W. bis M. 600, -
jetzt M. 4 . —, Ick 0 — . M. 10 . - , M. 18 . —, M. 80 . — M. 45, — , bisM . 120 . -

Gratis elegante Bluse oder ein Stück Stoff !

Spezial - Konfektionshaus WeSllMIlD
Hauptgeschäft Berlin W. , Molnenslr . BlaC &ÄSlfXS ;
« . ä Berlin NO,, Gr. franklirrter Sit, IIS



Teppiche
Die Restbestände

leinet Teppichfabrik
kommen zum

j schleunigen Yerkauf .

bedeutend

herabgesetzt .

IPIQschteppiche
ganz schwerer Qualität .

StubengröBe i trüber m. i ». 5o,

jetzt M. 12 -
Wohnzimmer - früher M. 32. 75,

GrfiBe :
jetzt M. 24. 50

Saloggröße : trüber m. « so ,

jetzt M. 35 . —

Teppich-Haus
Oeorg Itauge

CtieusseBStr. 73/74,
Verkauf dieser besonderen

Gelegenheit : Tormlttagg
j V — IS und nachmittagH

3 —7 Uhr .

Nassenheide .
300 eingezäunte Parzellen !

Wiesenparzelle LOOM. /Stile inkl . Zaun
Zandparzclle 250 , 1 zum
Hochwaldparz . 650 .

'
Aussuchen .

Romantisch schön gelegen am Bahn «
zos und Dorf und eingeschlossen von
zer königl . Forst . Vom Steliiner
Bahnhos ' 1, Stunde « Fahrzeit .
Bin täglich von 12 —5 auf dem
Kassenhelder Bahnhof anzn «
treffen . Bes. G. SSotff , Oranien -
bürg . Bertiner Straffe 52a .

rueamn

tTTTDTrm

CIGARETTEN

lassen in fbrer stets gleichbleibenden Güte die
ansserordcnfüchc Sorgfalt erkennen , die bei ihrer
Herstellung beobachtet wird . Es kann keine
andere Marke in der Fabrikation peinlicher be «
bandelt werden und es können bei keiner anderen
Cigarette bessere Robstoffe zur Verwendung
gelangen , als wie bei Josetti - Juno - Cigaretten .
Dem »achverständigen Raucher ist dies auch
bekannt und deshalb wird er ihnen stets den
Vorzag vor anderen Marken geben .

josetU - JaDO m. b. 0. HundstUrt

10 Siek . 20 Pf.

Graumann ' s Festsäle und Garten.
27 Naunynstraße 27 .

SP*
B tt h n e . 8 Kegelbahnen .

onnabende n. Sonntage noch frei !

Treptow Keglerheil KSpenicker
Landstraße 19 .

Großer , schattiger Garten . Saal vergrößert : 400 Personen . Hallen ,
4 Kegelbahnen . Werlstätten , Veremen , Bekannten bestens empsohlen .
15309 * l ' i - unx Eschstruth .

Karl Herrmann
IJEREIX XO . , HdchstestraSe 4.

Mineralwasser -
und

Limonaden - Fabrik
1801 gegründet 1801

Spezialität :
GeBnndheitnllnionade .

Fernspreeher : Amt Vit , Nr . 4675 .
V erleih - Inetltat :
Friedrichst . 1 15/1, a . Orabg .

- Tor . Eleg . Frack , Gehrock
l,50, $o( el,00 , Weste 50Pf .

Direkt ansohlleCend
»a den Bahnhof

An der Ötraßo nach
Biesdorf , 7 Min. ab Bht . I

SeegefeM s & dova
80 Min. ab Lehrter Bhf ,— Hamburger Bahn .
20 Min. ab Jungfernhd .

i - Gartenstadt - 1
GaaansL , Güterbahnh .

iQRv . SO S�. an . !
Vorkaufskontor
ri » - k - vis Bahnhof

r1 Strecke Strausoerg .
' 0 Minuten v. Bahnhol 1

, im alten Hochwaid be- <
ginnende Gartenstadt

I — Luflsctilfflialle — |
Gas und Wasser

QR. T. EOM. ao . 1
' Aiuk . i. Rost Döring {

In Nan - Sadow »

' Stadtbahn a - Pt - Toor ,
' 5 Minuten t . Bahnhof

Fredersdorf Koiilsdorf
, SchönsteKolonie ,

des O. tona

I . T . 4K� . aD . j
�. uskuft im Pavillon

am Bahnhof

Gartenstadt nahe dem

Suadendiätzentiause

�R. t , VoS M. an .
1 Sosk . a. d. Gelände a. L |

Bahnhofsrett . Bobey .

Kleinste JlnzahlQtig,beqaetnste�bzahlang

Nlescliaike & Hitsche BEBI . IV SO.
Nene Ktnlgstr . 16

Ausverkanf
der aus der 8 . Hoffinannschen

Konkursmasse
Charlottenburg ,

stammenden guten

Herren - und Knaben - Garderoben
fertig und nach Mah

findet täglich von 8— 12 und 3— 8 Uhr statt .
£ 30 ? * Die enorm billigen Preise sind aus den 5 Schaufenstern ersichttich .

2,ZIeIitimj I . KI . 221 . Kgl . Preass . Lotterie .

Ziebnng vom 10. Juli Tormlttsgs .
Uur dls Gewinne Uber so Mark sind den betrettendea

Kümmern in Klammem beigefügt .
( Ohne Gcwilhr . ) ( Nachdruck Terboten . )

CS «5 16J 7J3 883 lOfl « fSOO] S55 87 550 693 70S M
[300] 869 2019 56 71« [IflO] «8 373 433 773 801 67 943
tdftl 51 143 813 906 4044 130 94 707 8 313 507 603 788
871 5019 35 93 193 431 [100] 767 6108 310 97 567 634
7203 11 58 314 654 47 777 835 93 935 [200] 8231 33» BU 44
CIS 9573 789

10171 225 305 877 11240 608 1 2005 347 «4 603 TM
851 959 40 1 3037 243 311 474 523 611 866 1 4123 39 656
66 81 723 6t [ IM] 886 1 5118 73 310 726 48 877 990
16101 359 493 701 29 667 98 965 1 7004 127 40 407 [100]
£01 56 18012 291 »23 73 706 [100] 67 7S 800 93« 53
19013 87 290 363 401 [200] 605 61 919

2005 1 760 815 93 2 1 015 373 408 516 708 [100] 21
22016 [100] 196 217 966 409 [ ,00 ] 583 [100] 848 913
2 3 235 363 433 693 761 «12 24186 87 813 46 4' 9 25156
213 315 406 914 36 2 8/66 337 552 69 811 48 2 7010 93
2: 0 710 28155 255 535 622 63 2 9052 239 60 629 63 £3
CDS 28 30 68 719 913

3 0533 676 31150 247 »97 646 964 32014 181 »06 18
22 37 650 [100] 6.10 821 944 3 3 006 164 213 471 588 688
3 4031 135 231 [3000] 376 94 630 76» [100] 35128 82 506
759 827 [100] 40 47 60 918 3 6 016 162 871 79 3 7203 89
.317 418 746 53 918 3 8160 222 901 483 742 829 63 939
33091 184

4956 1 389 7« 420 «19 840 [100] 41183 263 [200] 318
53 85 436 743 42111 262 63 463 522 776 4 3 211 406 788
£27 32 «6 986 44104 10 37 228 405 29 759 828 [500]
45137 273 616 68 745 4 6410 504 97 47115 42 213 33
393 417 73 74 653 731 818 «08 48202 39« [ 190] 454 «06
709 4 901 « 286 97 914

5O030 56 «2 - 13 53 306 709 92 817 »0 993 5 1 005 [100]
,50 351 96 503 99 730 86 909 78 83 5 2076 236 43 3,6 «81
779 913 5 3390 431 81 700 16 5 4,60 203 »79 661 [100] 95
8- 2 55092 93 328 28 723 835 5 6 287 325 412 27 5 7009 119
23 77 333 75 719 863 77 «41 94 5 8148 200 [100] 6 19 830
C21 883 59041 42 67 145 271 [100] 86 966 770 801 88 «30

59056 406 71 543 729 863 «9 83 «27 61121 »7 60 217
513 [100] 31 91 611 701 73 6 2 000 65 110 58 90 93 330 602
994 41 63156 220 411 81 637 88 76» 845 66 64146 [300]
627 730 61 816 90« 6524 » 405 [100] «03 [100] 15 53 717
!' J 893 6 6028 91 296 307 603 62 688 730 «16 30 67025 240
»2 509 41 88 613 747 814 980 6 8236 501 80 7V7 008 69370
473 528 609 40

70027 606 64 «1 73« 878 71 « S 45 20» 7» 383 775 77
923 34 72036 9« 125 70 39* 75« 8*7 [100] «7 88 980 73,65
276 «13 [3000] 80« 99« 74000 3« »00 407 33 94 637 75«
831 970 [100] 753 « ! «02 70» 925 »3 [100] 7 69 «5 «03 713
[200] 76 885 «58 77044 «1 73 «I 14« 57« 70» M 43 917
78,27 273 »32 77 [100] 87 9« 66» 87» 7901 ? 21» 797

804,7 59 53» «7t 749 648 [ lOO] 8 X000 3 465 03 «23
82029 215 75 579 [100] 83011 9» 910 447 504 83 700 20
fc-' S 915 85 84052 67 198 Ml 477 632 « «05 850,0 10,
230 95 429 75» 834 »07 8 6227 383 «4 465 [500] 761 8701 »
13 53 [400] III 3«4 413 ,59 88,12 23 63 91 1200] »7» 428
[290] 506 764 913 33 89,29 95 548 «««

90172 83 54t [100] 720 9 1 041 228 345 67 503 50 «19
714 811 92191 730 81» 92» 0 3089 1,6 210 579 «33 749
61 940,5 «3 179 43» 609 «74 71, 53 9 5023 43 571 8«
905 9 6027 262 417 «28 M 72» « 9 97037 68 10» 4 204
4,3 88» 93» 98, » « SSI ««4 741 811 «t 99244 [100] «6 »3
C72 72« 872 983

100091 266 43» »»» «1» 724 851 10 1 0,8 234 430 52«
721 804 36 3! 10248 « 07 618 724 103,27 511 49 746
8,4 933 104099 35! 463 50» 5» 91} 1O505S 79 420 26
9 1 697 «53 1 08,84 369 97 «44 «1« 107257 81 511 9« 654
K9 91» 108021 206 52» 7»] «93 109043 83 103 23 237
335 [400] 713

1 10053 11» 563 «23 111180 «85 112029 179 1*5
1,3 90 57« 77 « 887 [ lOO] 943 113011 630 033 772 «1«
21 114088 194 « I 75 750 115 195 408 52 WO 90 39
151 141 11637 « 695 05» 977 117012 17« 274 74« 837 62
l". Xidstra 91 442 51» 91 «3 11921 « 37« 433 98 [900]
5 » 74 800 83 935

120,15 98 206 382 »81 «3« 121187 267 40» »4 »30
CS 757 87 1 22103 «0» 189 837 1 23,13 29 203 403 8 10
70(4 1 2 4242 410 568 892 939 1 25 29« 41» «91 12681 » 499
«67 742 841 «3 946 81 127103 13 30 53 319 589 665 830
12816 ! 360 430 574 1 29045 469 7« «27 51 72»

130 « 39 »»0 131,87 228 38» 884 13211 » 414 527
r ; 0 732 920 1 3 3 027 734 134283 134 9! 501 1« [200]
03 [JOO] «83 910 54 135174 «89 820 1 3 6010 168 22»
61 85 460 «89 99 820 1 3 7009 72 IM 11 20 98 21» 879
[ 100] 924 138004 [100] ,01 18 2« «3 MO 77 623 726
13 9027 104 343 437 74 84« SM

140 027 101 2,2 69 370 77« 90, [ lOO] 141002 10»
35 23« :>04 510 9« 805 «3 14220 « 325 775 819 02 85 «1
I<38 50 143 ) 50 275 109 7« i200| 89 443 644 848 940 79
14547 « 559 111 33 58 1 4 6429 53 594 854 88« [100]
147,55 58 548 908 28 31 148,49 [100] 73 »64 433 4»
69» 87| 74» 149 » « « » M «1» 703 [800] » ,3 «74 88

150,35 451 702 41 804 151187 249 64» 52 955
152050 90 02 159 558 440 82 88 624 80 [300] 810 96»
153109 270 372 624 763 [400] 154184 72 241 465 513
«20 51 [100] 708 843 1 55229 69 571 [100] 90 612 [ 1000]
156152 214 88 407 29 685 [100] 940 1 5 7019 , 2, 84
584 96, 158,44 23» 413 159,53 695 785 84» [ ,00] 9X
911 [ ,09 ] 23

160133 99 [100] 820 430 533 813 1 6 1 39» 505
93 «04 763 831 44 1 62,78 [ ,00 ] »17 164 1 63051 [300]
231 472 605 792 818 1 64138 257 402 «03 711 813 88
165073 107 838 SM 77 [100] 700 166651 635 90
167 294 99 306 49 4C3 501 37 CM 740 71 999 1 68,98
374 [100] 551 5» 655 740 SC« 942 16912 » 417 «3 llOOj
70 527 «44 56 715 852

170343 67 735 1 7 1 292 500 899 1 72592 697 780
173380 «00 «3 90« 28 174138 [300] 315 409 733 [ 100]
838 1752 « , 869 66« 167 802 75 927 35 «4 176181 21»
»29 682 800 1 77030 493 590 «13 97 880 922 38 1 7 809 »
,59 2,1 309 81 487 503 57 72S 923 1 79018 55 125 272
304 67 506 43

18O012 108 255 309 458 027 98» 18 1 065 79 853
450 68 741 851 933 1 82167 247 1 83359 421 80 633 89
«43 772 70 SCO 184118 450 53 «8 31 542 71« 185853 534
[ 100] 831 186020 220 28 45 457 «15 [100] 924 64 1 8 724 »
547 609 39 113 [100] 920 SO 188003 30 237 413 81 7»
824 33 «9 1 89034 211 579
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<10 98 192340 84 501 97 720 39 «83 89 922 1 93 234 380
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»1» 47 435 707 [100] 45 2 3 2097 369 88 9! 570 80 965
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250092 2?» 850 «9 967 [100] 251021 [ lOOl » 49
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331 [1061 480 44 82» 039

2 60123 93 269 336 37 434 68 51» 50 TOS 851 64
261376 50! 50 637 727 806 2 62035 334 539 720 8a»
078 2 6 3029 75 [100] 96 233 436 «9 58« 89 759 36 214415 »
[100] »23 678 920 2 6 5239 576 670 713 70 913 22 LSSll »
41» 896 2870O7 196 294 384 «9« 794 0U2 66 268380
848 269U40 [100] 08 144 230 537 618 71 810 841 917 5»

27O063 673 635 271101 23 41 549 74 «95 914 63 1209]
27244 » 80 750 «3 71 969 273305 430 85 743 274081
343 448 70 »6 99 563 «74 861 76 2 7 509 » 11« 843 5» iSOO]
89 «72 728 878 004 [ lOO] 36 276050 289 430 667 818 34
2 7 7048 143 240 77 352 468 550 692 »32 278338 604 [100]
730 279251 301 443 601 869 953

280052 60 64 351 557 682 753 884 >91 281030 125
53 »48 368 43» 50« 33 65« 8t [100] 28 2,70 43» 58 58«
«63 916 2 8 3299 Sil 651 625 58 798 903 45 2 84178 98
328 84 557 2 8 5424 28 66 539 41 2 8 6044 200 15 431 694
287171 40» 44 UDO) 679 635 49 74 03 2 8 8234 [190]
356 702 968 [200) 289110 375 403 594 901 70

29016 » »83 99 743 944 291,20 [100] 206 35 471
2920 ! » 59 801 51« 82 [200] «11 68 792 803 38 991 [400]
293200 52 355 88 5t2 99 652 742 919 73 2 9 4074 120
370 90 «67 768 851 942 2 9 503 » 142 58 72 258 395 525
29 6046 192 233 740 98 2 9 7253 79 341 392 618 95 «58
29815 » 235 77 631 753 2 0 0129 254 [200] 525 785

300134 200 44 69 390 585 623 TS 730 35 96 55 825
3O1007 1« 208 612 802 302057 ZOS 41 32Q 721 3Q3011
[100] 2 » 716 24 952

2. Ziehung I . KI . 221 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 10. Juli nachmittags ,
Nur die Gewinne Uber 50 Mark sind den betrettendea

Nummern In Klammem beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

« IM 221 2« 583 «33 W 953 7» 1008 233 463 71 511
«CO 739 [100] 832 2170 291 700 40 3110 46« 753 98 [200]
81! 4017 120 5« 297 351 97 401 4« 879 970 5305 43 456
785 fW 42 901 6080 113 450 94 754 906 52 7MS 80 127
305 42! 510 627 8171 223 433 53 9053 350 752

1O303 547 8! 790 >17 825 11 : 06 » 2 497 61» 954 12 » »
»49 13039 62 78 »67 538 602 6 845 1 4173 217 339 444
«4 96 598 912 1 5255 839 [ lOO] 465 72 683 1 610 « (300)
• 21 75 724 74 87 817 951 17C96 191 82« 908 18181 704
684 1 9051 94 188 235 374 77 119 »34

2OÖO0 210 590 667 703 39 21141 48 »45 [100] 11 419
512 50 626 776 922 2 2049 78 338 80 701 2 3011 ,69 297
»53 513 21 24201 32 331 [100] 64 81 653 606 66 77 636
25300 [100] 430 517 «3 726 39 844 990 2 6090 171 561
«62 833 99 27020 «78 770 634 2 3011 87 199 324 469 522
641 778 887 29,61 290 352 76 442 679 793

30191 91 379 425 54 649 31024 »45 450 84 588 7 «
820 918 3 2102 35« 594 «92 982 3 3033 170 [600] «7 689
891 3 4002 312 494 604 710 3 5039 73 78 262 329 97 400
608 63 753 832 41 [1000] 917 3 6397 439 545 611 700 19
844 67 80 3 7387 849 610 71« *3 »54 3812 « [ 10000] 480
727 899 97« 3 9580 750 975

4O037 493 651 717 33 847 72 942 «2 41077 141 807
48 487 664 624 42,08 218 31, 745 8"5 954 43,19 363
«5 077 94 4 4,80 91 858 516 4 5089 73 811 610 875 067
4 6708 914 47 : 58 93 381 418 667 739 063 48011 [100]
520 80 608 881 94! 4901 « 2» 419 852 957

5 02,3 437 89 697 825 97 916 [200] 51 5 1 268 874 »8
[100] 52 280 772 5 3084 446 634 851 53 5 40,8 135 [200]
210 732 652 83 90 5 5005 ICZ 419 147 50 77 [309] 8,9 2»
5 6 218 670 81 764 897 5 7055 270 MO 436 88 552 79
757 614 5 8 ,37 227 »69 7!li 815 59o0 » 9 57 IM 22» 526 647

60197 ( 51199 31! 69» 775 61 683 078 6 2, W 8» 57«
730 57 [IOC] 877 97 925 2« 63 227 SIS 464 843 64,19 765
«57 [200] 65058 [100] 329 38 81 524 667 913 6( 5008 S3
159 70 749 6 7020 151 220 34 85 450 610 802 68,1 « «4
139 86 TO 356 95 971 CO. 1, « [499] 559 [490] 99 981

70938 49 74 ISS 6, 759 852 961 71021 »Ol 82 428
749 826 7 2235 31« 31 677 773 805 7 3244 31« 531 926
74290 315 41« 554 «21 44 833 75>>,9 «1 198 291 491 821
[290] «18 7 6020 71 84 102 73 »5 25« 413 9! [190] »u2
7701 « I«4 21» «9 «»7 858 911 7S12 >] 243 491 58» 761
78,40 678 80 753 678 027 69

80051 61 160 15 «17 458 63! 704 SM SlOM 91S 7C5
« 930 82953 159 548 355 »07 7« 579 86 861 937 84 97
83573 [100] 367 TSC 8! 7 84066 1S9 171 714 78 915 85«<' 0
»l [106] 710 874 915 29 68 86533 8(1 604 619 898 987
87303 498 534 811 788 97 8 801 « 187 95 309 450 «14
SSS53 141 461 511

90,96 206 [2( 0] 48 «34 830 948 9 1076 , 09 219 73
M 98 4M 554 02,90 269 [490] 539 723 03954 147 51«
»5 804 552 IM [109] 503 955 0 4007 52 134 74 236 53 «!
452 5,4 69 600 0 71 020 05 9 5991 198 895 60 1 7tfl 810
933 90047 [590] 327 604 99 601 856 [200] 97 ( HJ 91 951
9814 « 379 <68 MS 097 750 78 90 818 99 015 SV 04 99 <ßö
76 446 601 69 [200] »ST ,1 Aj

1OO20S [290] 10 590 944 [ lOO] 101,39 77 106 225
[200] 67 539 7» 833 1 02536 «5-1 715 [100] 48 837 [209]
905 103998 S' 4 [ ,99] 505 «S 838 963 1O4C05 615 657
97« 105575 531 610 34 80 011 755 61 lOCldfi 88 54 570
620 53 817 [100] 06 107,5 » 79 2. 41 [290] 359 C«2 905
108 : 29 32 49 84« «31 «S4 70« 653 73 100 191 700 [100]

110652 ,51 [100] 269 309 52» 52 7C3 111075 35«
77 BIS 650 Wl 112 » . S ,07 29« 339 [lOfl] 455 559 «Cä
[ IOOOOO] 08 75 853 [ ,00] 95-> 118969 «4 1,4 82 114442
64 635 ,100] 784 89 834 933 11301 » 140 (] 00l 868 «0«
727 54 618 116858 784 SC! 117305 75 471 96 805 U
83 [2001 724 838 118,14 78 235 528 77 IIS 88 942
119460 548 7,0 64 5 7 972

120381 4,3 ««5 1 2 1 039 179 82 «24 995 1 22,17 99«
1SSI57 08 447 568 79 92 «57 16-9 1 24044 [400] 75 122
559 455 CSS 92 1 2 5003 100 7« [1001 252 80 <24 707 053
126120 409 [1001 631 «! » [100] 127005 177 26« 07
673 670 [ lOO] 7,7 «24 [100] 833 51 128,33 338 15 037 02
»Ol 20 1 2 9049 490 685 [ lOO] 715 04»

13013 » 251 318 487 656 89 702 «II 151241 71 620
62 800 965 1 3 209 « 190 337 66 603 1 33039 108 IS St
»14 [800] 58» 663 994 3 3 465 ! 936 38 76 1 33140 851 91
130648 «48 137067 8» 60» 7 1« M 687 138325 730
M 9,9 [100] 13 9043 170 239 677 «48 [ IOC]

140922 732 «I 815 141038 644 909 14249 « «SO 98
143117 818 14426 « 40! 679 672 733 869 143077 140
«38 571 6,4 745 825 909 16 1 4 6074 135 «3 75 255 [ ,00]
803 68 487 «93 8,1 147,46 250 SU 408 87 [ ,00] 59, 20
98 701 985 1 48 76» 818 46 043 1 49006 197 -205 502 «82
840 971

15O024 8« 107 453 80 «23 979 [300] 151011 [300]
24» 74» 152034 48 249 744 1 53 20« ,8 58 [100] 75 (»001
85 659 07 661 734 58 «7 887 0,7 82 1 54 046 SM 4,3 81
668 08 701 05 1 55145 904 «« 15 6007 12 440 41 071 73
18V BI 851 AI 157014 tl fiLHl M. S4 [ 290] iSQ M

158177 [200] 387 628 50 701 »73 037 47 70 1 59264
»13 13001 68 424 58 522 55 611 26 63 854

16O060 74 128 49 85 258 804 671 995 1 6 1 207 759
884 908 41 162,98 672 830 088 1 63809 43 77 598 «50
897 1 64015 73 170 90 264 602 09 775 1 65,57 231 38
362 [100] 610 41 1,00] 717 [ ,00] 21 22 [100] 1K6, « > »4»
388 513 809 1 67170 79 606 13 850 [100] 86 16826k
65 600 913 1 69228 439 OOS

170117 637 079 1 7 1 011 8« 28« «00 COS 45 832 970
77 1 72003 72 SSL 846 042 1 7 3 895 405 24 43 642 «71
79 849 1 7 4 090 720 93 857 937 1 7 5089 238 92 412 63
70 078 1 7 6310 [ICO] 66 415 690 90« 86 75 1 7 7329 M.
415 563 68» 178018 428 [200] 61 «09 1 7 9459 527 2S
950 92

180 « « 174 »1 571 44« 891 985 1 81180 20» 90« 607
84 738 805 10 73 1 82007 20 95 500 987 1 8 3 242 505 «84
818 1 84304 418 539 98 680 83 96. 1 18510 « 879 612 672
186183 [300] 89 3S9 517 990 98 187019 73 95 SU 472
634 1 8 8009 ISS 209 09 «93 409 624 ?0 78 785 »31 74
18O 200 402 9» [200] «09 701 810 22 925 40 03

100074 99 352 4J0 6« 66« 706 8«« 057 67 1 81147 25»
«07 510 3« [200] 768 73 »23 49 1 82,25 640 759 837 45
74 78 «10 63 1 8 3 202 319 44 410 [100] 47 581 775 81»
19 4050 269 [ lOOl 564�7: 0 1 83,79 264 67 617 89 «3 467
60» 66 794 940 1 96 233 83 722 818 1 9 7 029 283 316 400
SO 51 77 78 [200] 726 835 A3 19810 « »16 [ loch SO 4. 9
»1 606 199000 92 IM 410 778 962 86

_ _

2OO20S 442 91 602 96 835 94 9- 9 44 20 1 222 83« B05
»5 «03 781 891 9W 20 2059 120 313 8, 414 [500] 51 TOS
46 843 94 91» 77 203005 »2 - 38 488 617 93 667 8«, 69
9W 2O4059 115 84 330 43« 513 60 789 SSO 81 963 [ 200]
LO5007 28 62 144 885 [200] 9,1 - 6 65 206004 290 313
544 C89 749 2 0 7088 253 »51 675 764 76 039 20g < S4 509
31 80 SC9 764 859 «9 974 2? ! , 01! 33, 630 [400] 64 670

2 1 0,64 444 672 211 - 69 2 1 2,3 » 459 52« [ 100]
709 843 932 86 2 1 3,42 64 208 835 <4 73 484 «76 2140 : 4
818 42 443 654 063 80 2 1 3089 883 630 79 713 842 84
631 210 - 96 448 [100] 569 683 709 954 »6 2170 - 79 1,2
269 448 61 79» 75 812 21L070 87 52» »10 87 21S098
219 77 282 596 721 970

220 , OS 228 634 73» 870 926 93 221,87 4CS 903
222003 <7 ISO «3 44» »21 92 948 »2 92 223,70 28» 461
6,8 224 ( 79 2 2 3,86 819 501 95 80» 226,32 236 <9 86
98 868 652 774 070 2 27,60 74 1-00] 2,9 SBS 457 91 607
901 228,41 23« 324 84 528 682 87 824 902 30 4» 220,37
»12 648 72 83 727 808 [100] 86 »14 28 »8 59

2300 - 1 288 72 [100] »57 430 40 73 688 80« 930
22l0dZ 482 74 390 535 896 2 3 2018 44 254 822 42» 558
797 232088 102 97 - «» [800] 394 470 [ lOO] 541 92 690
«84 234078 88. [100] 266 »59 TU 628 06 «9 97 702 235067
219 13 23 330 435 539 95 648 61 704 «5 41 953 2363 - 3
00 III 260 87 785 859 2 37 » SS 10 175 [100] 238004 2»
11» 94 SOS 441 230129 306 71 [ lOO] 522 728 5» 82 80 853

240076 US 23 24 29« »tl 476 530 [100] «41 83 777
82« 85 [300] 24,1051 12« [200] 4,4 54 70« CS 80« 52 [ 200]
38 950 71 242179 501 441 607 - 9 900 2 4 3042 82 539 62»
812 15 92 / 244325 613 707 95 894 [200] 245,79 ! 8J
443 53! 757 533 77 224 246,80 SM 557 8,7 90 908 [100]
36 247 <27 689 42 716 248115 85 238 770 240054 15»
515 700 SU 95

2800 - 3 31 119 200 384 525 641 [100] 765 251030 202
45« 153 £00 252088 195 364 440 564 85 684 843 »52
25 3018 619 748 79 8,4 4 4 903 2 54,68 672 778 2 5 5033
26, 447 94 CO, 256,51 643 79 781 25 7087 »l 460 SB
564 74« 803 2532 - 3 4- 6 90 515 779 957 02 259033 L. OO]
204 302 411 11 [100] 721 29 97i

2600,1 249 3,0 521 614 34 5J 050 261098 »77 [ loch
95 403 64 591 601 28 624 2 6 2310 ( 33 2 6 3011 137 - 51
501 [IOC] 650 717 68 850 72 046 80 89 2 64029 134 SS!
49 488 2 6 5214 91 333 471 705 [100] 54 83 928 266202
4 44 63 330 444 533 79« 8- 5 903 41 267235 «08 ,3 745
823 263 . 34 154 »7 41« 612 92, 51 290 002 U4 280 68»
ISO 34 920

2702,9 8» 359 88 591 85 788 [100] 994 271850 411
78 M4 73 683 760 973 2 7 2016 219 407 8« 683 91 C63 79«
2 7 3013 71 403 61 535 690 2 7 4033 68 611 20 738 885
275020 8« 160 «6! 84 799 [209] 847 276099 25 10! [100]
880 454 57 71 502 4 21 673 951 71 06 2 7 7754 821 SO
2 7 8075 155 307 706 73 2 79,80 200 500 803

2SO005 35 91 - 49 499 560 102 2 8 1 026 74 81 405 709
885 282067 [109] 168 618 55 64 830 02, 79 2 8 3073 883
450 631 709 [100] 27 846 095 284029 431 63! 771 «9 815
61 06 2 8 5021 46 352 93 [100] 463 89 530 [800] 602 286 Ol
714 70 801 019 2 8 7273 423 49 513 SO 630 £01 2SL ? ! 8
350 94 <33 653 879 2 89,00 -37 448 569 743 [100] 7V «05

200609 »2 46 60 [100] 838 291,11 25 49 29» [100]
• 41 [100] 557 698 82« 202096 133 [500] «1 3,1 7« 92 99
408 631 293058 ISO 897 942 2042 - 6 «s 862 [100] 460
655 97 , 245 5036 184 2 9 6 349 179 579 606 77« 207,63
[100] 224 822 [100] 84 58» 661 [100] 850 29800 » 55 179
253 802 063 2 90340 482

3 0 0289 350 534 686 301046 174 302201 29 40 534
784 887 90 91« 3 03110 312 20 552 678

Die Ziehung der. t. Klasse 221. KSnlgl . Preuss .
Ktassca - Loitcrio tiadet »tau am 13. u. 14, August 1103,



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

Diese Woche — soweit Vorrat

FRANKFURTER ALLEE

Ausserordentlich preiswerte Angebote

Damen - Konfektion

Weisse Batist - Ol ■ lOOJm ÄXÄ . r . 1 25 265 4
Woil - Musselin - DI UOCti i

. . . .

. . . . . . . . . . . .
325 4

75Leinen' Kostüme 125018

Staub- u-Reisemäntel 490 95012501875

Loden-Capes 87512501450

Leinen - Röcke

Wasch- Jupons
Alpaka-Jupons

/ ; Schuhwaren ausserordentlich preiswert

Damen - Schnür - und Knopfstiefel JQ25
pr. Boxcalf , Goodyear Welt , auch mit Lackkappe , Abs. amerlk , hoch u. engl . . . . .■ —�

Damen - Spangenschuhe echtChevreauxfameri .
• R 75

kanische Absätze

...................................

. . . . . . 21/26 27/30 31/35 36/42 43/47

bÜte Form
�

Z20 £ 50 050

Damen - Chevr . - Halbschuhe 1150
schwarz u. farb . ,feinsteAusfühp, , darunterWien . Fabrikate , Wert b. 1 6 . 50 I I

12 25

Alleln - Verkauf des Hassia - T riumph - Stiefels

Herren - Schnür - u . Knopfstiefel braun

u. schwarz Chevreaux , grosse Formenauswahl , Goodyear Welt

l/inr4At * C + iÄ - fal 21/24 25/26 27/30 31/35 36/39 Knaben
mnaer - oueiei braun , echt

� . go CI25 C : 2ä " 790
Ziegenled . u. schwarz Boxcalf , breit . Form O O w O schwarz /

Kinder - Stiefel
kappe , elegante Form , Goodyear Weit

�■"1 ß r Fö fl " S 1 1 ßf 6 I Boxcalf und Chevreaux

Goodyear - Welt und randgenäht . . . . . .. . . . .Wert bis 15 . 50

in Chevreaux u. a ä ' 50

Boxcalf , f . Herren

braun u. schwarz Che - 25/26 27/30 31/35 36/39 Knaben

vreaux , auch mit Lack - "�75 II75

909

17

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenlhaler OwuHMBttoh * IUI ! Zwischen Rosonthaler <
Tor u. Invalidenstr . ölUHllKIlAll . lOö Tor u. Invalldenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehülfen Berlins .

SÄ » Arbeitern , Parteigenossen
Hütbürgern zur Anfertigung eleganter

Herren-nKnaliengarilerobe
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder-Anzüge .
105/3 * GroBe Aaswahl in

Sommer- Paletots , Ulster , ßadlabranziigenD . Fant. - Westen
in aUen Größen und Preislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Herstellang unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen BotriobSWCrkStättOIl anter den von 1

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten

der Konsum - Genossenschaft Berlin n . Umgegend ,
des Cbarlottcnbnrgcr Konsum - Terelns sowie des I

Arbeiter Badkabrerbundes .

Bildfchon
macht ein zartes , rekes Gesicht , rosiges jugendfrisches AuS -

sehen , weiße sammetweiche Haut und blendend schöner Teint .
Mes dies erzeugt die allein echte

Zteekenpferü - Lilienmilch - Seife
Von Lergmann S( Co. , Radmui . 2 St . 50 Pfg . überall zu haben .

Rauchen Sie

Salem -
Aleikum

Ciga retten

Keine Äussfarrcng nurOualirält

3 5 8 6 10
3 % 4 5 6 ß 10

Preis : ,3v4 5 6 6 10 pfg a . SfH .

Ecm mit flpma

Orienfalische Tabak . i

u. Cigarerfenfabrih . l
Jnhaber : hugo Ziefz , Dresdea

* / • « •

jemdze
Dresdea

Deuischlands grossre fabrik Für Handarbeilscigarellen

etzner
BERLIN

Andreasstr . 23 — Brunnenstr . 95

Leipzigerstr . 54 - 55 — Bcnaaelatr . 67 — Rixdorf , Bergetr . 133

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren «tc .

1000 Mk. Belohnung rÄÄ . SÄK
dor Branche als das meinige nachweist — • KATALOG GRATIS .

M CCCXXX7 " » « » » * * tXIXSSriSISXISXIXSXSX >

üi
3 Brauerei Karl Gregory

Aktiengesellschaft *

Berlin N. , Hochstraße 21/24 woÄTass .

Lager -
Pilsener -

Münchener -
Biere

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften
erhältlich .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte : Joh . Schmaler ,
Berlin N. , Tieckstraße II . *

p .
fauc/tf Ä

Reunion-Cigaretten
i

Genau ttacfi
CaJroGr� -

M yntETÄSnsso
8PE

. Harmonie " -

Heinrlcli Franek
Tel . : Amt III 4352 . BrnnncnstraBe 185 . 8 —7 Uhr geöffnet .

Neue direkte Einkäufe in der Einschreibung
vom 30. April in Amsterdam :

Partie 189 Pn . Bezoeki Äufarbeiter and

Einlagen von 90 —120 Pfg. verz .
£ JQr Znsendung in Berlin kostenfrei und schnellstens . - Mg

} Besichtigen Sie bitte im eigenen Interesse f
meine anerkannt große Auswahl

Verantwortl . Redakteur : Wilhelm Düwell , Lichtenberg . Für den Inseratenteil berantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u, Verlagsanstalt Paul Hinger St Co , Berlin SW ,



9t . 159 . 26 . Mm , 4 KeillM des Jotiltlö " Kerliner MIKsblM. « . ? - « m » .

MkllstWdkild mn 6' iz Uhr an : KluMattVeritreitung
lflittwoch : ZaUlabend in Berlin und Vororten .

von den bekannten

Stellen aus .

Partei - Angelegenheiten .
Die Provinzialkonferenz der Provinz Brandenburg >

findet am Sonntag , den 29 . August 1999 , im Gewerkschafts -
Haus statt .

Die Tagesordnung lautet :
1. Bericht und Diskussion .
2. Die Verwaltung in Preußen .
3. Die politische Lage .
4. Anträge .

Referenten werden noch bekannt gegeben . Anträge sind
bis zum 15 . August an den Sekretär Otto Welz , Linden -

straße 69, einzusenden . Die Agitationskommission .

Das Flugblatt der Freien Volksbühne , welches der Juli -
Nummer des „ Mitteilungsblattes " in einer größeren Zahl von
Exemplaren beiliegt , machte dieses Mal vielfach Paketversand
nötig , wo sonst Post , oder Streifband - Expedition genügte .

Ein erheblicher Teil der Auflage wird daher erst am
Montag bei den Empfängern eintreffen , was wir hiermit , um
Reklamationen zu ersparen , bekannt geben .

Das BerbandSbureau ,

An die Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg !
Die neue Lokalliste erscheint Anfang August .
Wir ersuchen daher , alle Aendcrungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Sonntag , den 25 . Juli , an die nachverzeichneten Kom -

missionsmitglieder gelangen zu lassen :
Für den I . Wahlkreis an den Genossen Paul Bartsch , NW . 23 ,

Lessingstraße 32 .

Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder . S. 53 ,
Bärwaldstraße 47 .

Für den HL Wahlkreis an den Genossen Karl König , S. 69 ,
Urbanstraß « 93 .

für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , O. 34 ,
mannstraße 29 .

Für den V. WahNreiS an den Genossen Albert Hahnisch , 0 . 54 ,
Augliststraße öl , Ouergeb . IV .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel , N. 58,
Ueckermünder Straße 17, N.

Für Rieder - Barnim an den Genossen Hermann Elias , O. 112 ,
Blunienthalstraße 24 .

Für Teltow - BeeSkow an den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Selchower Straße 16 —18 , IV .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen August Paris ,
Belten , Bahustraße 8.

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borsiveuden der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste

zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -

teilungen in Lokalangelegenheiten für Groß - Berlin dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die ü b r i g e n Orte der

Provinz dem Vorsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . >— Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonfcrenzcn der Lokaltreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen Kommissionsmitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreise »
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor »

gekommen sind oder nicht .
Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht

weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

?llle nach dem 25 . Juli einlaufenden Meldungen können

nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .
Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in

Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den „ Vor wärt s " . Es entstehen hierdurch nur

unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer

erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt sVergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
RichardHenschel , Berlin N. 58 , Ueckermünder Straße 17, II .

Erster Wahlkreis . Sonntag , den 18. Juli : Ausflug mit

Familie nach Restaurant Heidekrug , Mahlsdorf - Süd ( Kiekemal ) ,
Station Köpenick . Abmarsch vom Bahnhof Köpenick lOVa Uhr .

Für Belustigung aller Art ist bestens gesorgt . Zahlreiche Be -

teiligung erwünscht . Der Vorstand .

Pankow . Am Dienstag , den 13. Juli , abends 7zh Uhr , findet
eine Flugblattverbreitung von den bekannten Zahlabend -
lokalen aus statt . Wir erwarten von den Mitgliedern des Wahl -
Vereins , daß sie ihrer Parteipflicht nachkommen und sich vollzählig
und pünktlich zur Erledigung dieser Arbeit einfinden . Gleichzeitig
machen wir auf den am Mittwoch stattfindenden Zahlabend
aufmerksam und ersuchen auch hier um vollzähliges Erscheinen .

Der Vorstand .

Pankow . Am nächsten Sonntag , den 18. Juli , von nachmittags
2 Uhr ab findet im „ Kurfürsten " , Berliner Straße 192 , das

Sommersest des Wahlvereins statt . Da durch ge -
eignete Arrangements ( Volksbelustigungen aller Art , Spezialitäten
ersten Ranges , Kinder - Fackelpolonäsc usw . ) für Amüsement und

Unterhaltung bestens gesorgt ist , wird zahlreiche Beteiligung der

Genossinnen und Genossen mit ihren Angehörigen erwartet . Ein -
trittskarten zum Preise von 25 Pf . sind bei den Funktionären

sowie in den bekannten mit Plakaten belegten Lokalen erhältlich .
Das Festkomitee .

Schöneberg . Die Flugblätter zu der am Dienstag , den

13. d. Mts . , stattfindenden Flugblattverteilung sind in der

„ Vorwärts " - Spedition , Martin - Luther - Str . 61 , abzuholen . Die

Parteigenossen wollen zur schnellen Erledigung der Arbeit sich

pünktlich in den bekannten Lokalen einstellen . Der Vorstand .

Steglitz . Heute , Sonntag . Ausflug nach Schmargendorf ,
Schützenhaus ( Hundekehlenstraße ) . Die Genossen mit ihren Fa -
milien treffen sich um 2 Uhr nachmittags , Bahnhof Steglitz . Treff -
punkt für Nachzügler im Schützenhaus , von si >4 Uhr ab .

Der BildungsauSschuß .

Steglitz . Am Montag , den 12. d. Mts . , abends 8Va Uhr , findet
im Restaurant Schellhase unser zweiter Diskussionsabend über die

Broschüre Kautskys : „ Der Weg zur Macht " statt . Alle Mitglieder
sind eingeladen ; die Bezirksführer sind verpflichtet zu erscheinen .

Weißensee . Die am Dienstag , den 13. Juli cr . , abends über
Groß - Berlin angesetzte Flugblattverbreitung findet auch in

unserem Orte von den bekannten Zahlabendlokalen aus statt .
Heute , Sonntag , den 11. Juli cr . , begeht in Backhaus Volks -

garten , Uckermarkstr . 8/9 , der sozialdemokratische Wahlverein ein
Sommerfest , verbunden mit einem Festzug durch den Ort . Die
Aufstellung des Festzugcs beginnt um 2 Uhr nachmittags am
Lindenplatz , unweit des Schloß - Etablissements . Von 4 Uhr ab
großes Gartenkonzert , Gesangs - und sonstige Vorträge , großer
Kinderfackelzug . Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis . Im
Saale Ball . Herren zahlen 69 Pf . nach . Großes Kaffeekochen ,
Liter 69 Pf . Eintrittsgeld bei sehr reichhaltigem gutem Pro -
gramm 20 Pf .

Tempelhof . Der Wahlverein Tempelhof veranstaltet am
Sonntag , den 11. d. Mts . , ein gemütliches Beisammensein im
Lokal des Genossen Sielaff , Gottlieb - Dunkel - Straße 69 .

Tempelhof . Da die Mitgliederversammlung des sozialdemo »
kratischen Wahlvereins im Juli ausfällt , ist es Pflicht der Ge -
nossinnen und Genossen , alle am Zahlabend zu erscheinen .

Nowawes . Mittwoch , den 14. Juli , abends 814 Uhr . findet
im Lokal des Herrn Ernst Schmidt , Wilhelmstr . 41/43 , die Ver -
sammlung des Wahlvereins statt . ■, ■ lkt.

Französisch - Buchholz . Die Genossen werden ersucht , am
Dienstag , abends 8 Uhr , bei Kähne recht zahlreich zur Flugblatt -
Verbreitung zu erscheinen .

Am Mittwoch fällt in allen Bezirken der Zahlabend auS und
findet dafür bei Kähne die Generalversammlung statt .

Reinickendorf - West . Heute feiert der Wahlverein sein
4. Stiftungsfest in Gördes „ Waldschlößchen " , Ecke der Eichborn -
und Waldstraße , bestehend aus Konzert , Gesang und Auftreten der
Volkssängergesellschaft H. Lewandowskh . Für die Kinder finden
Kinderbelustigungen statt . Anfang des Konzerts 4 Uhr , Tanz
5 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Straßenbahn -
Verbindungen der Linien 26 , 26 und 31 bis Eichbornstraße , der
Linie 28 bis zur Waldstraße . Mit der Eisenbahn vom Stettiner
Bahnhof bis Station Eichbornstraße . Es verkehren ab Stettiner
Bahnhof folgende Züge : 2,29 , 2,46 , 3,19 , 3,39 , 4,19 , 4,69 , 6,19 Uhr ;
ab Eichbornstraße 19,24 , 19,44 , 11,44 , 12,44 , 1,66 Uhr . Da wirklich
etwas Gutes geboten wird , bittet um regen Besuch Das Komitee .

Zernsdorf . Am Sonntag , den 11. Juli , nachmittag ? 2 Uhr .
findet die Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins Zernsdorf und Umgegend im Lokal Knor statt .

Johannisthal . Dienstag , den 13. d. Mts . , abends 8 ' � Uhr .
findet bei Schulz , Friedrichstr . 19 , die Generalversammlung des

Wahlvereins statt .

Friedrichsfelde . Dienstag , den 13. cr . . abends ViB Uhr , findet
von den Bczirkslokalen aus eine wichtige Flugblattverbreitung
statt . Die Genossen wollen sich hierzu recht pünktlich und zahlreich
einfinden .

'
Der Vorstand .

'

berliner I�acdricdten .
Geistliche Sündenböckr .

Ueber die Lebenshaltung der Berliner Pastoren brachte der
„ Vorwärts " in Nr . 148 nach einem Leitartikel der „ Vossifchen
Zeitung " , der von einem Berliner Theologen verfaßt war , eine
Kritik , die schon wegen der Bezeichnung dieser Lebenshaltung als

„ Schlemmerei " dem Vorstand des Berliner Pfarrervereins stark
auf d- ie Nerven gefallen zu sein scheint . Auch auswärtige sozial -
demokratische Blätter und selbst die „ Köln . Volks - Ztg . " haben die

Sache aufgegriffen und den angeschuldigten Pastoren noch deut -

licher als jener Theologe den Text gelesen . Der genannte Pfarrer -
verein versteigt sich zu einer spaltenlangen Erwiderung in der
Tante Voß und greift dabei auch den „ Vorwärts " an . Er

hätte besser getan , sich nicht die Finger zu verbrennen . Die

üppige Lebensweise tatsächlich sehr vieler evangelischer und auch

katholischer Geistlichen ist so allgemein bekannt , daß es einfach
lächerlich wirkt , die erhobenen Vorwürfe auf die abgesägten Pfarrer
Werkenthin und Diestelkatnp ablvimmeln zu wollen . Um eine mit
dem Amtscharakter und noch mehr mit dem Evangelium nicht in

Einklang stehende üppige Lebensweise zu führen , braucht man

doch nicht gerade immer Geldgeschäfte durch Spekulationen zu
machen . Der Pfarrerverein gibt selbst zu , daß „ einige " Berliner

Pastoren vermögend sind oder sonstwie besonders große Einnahmen
haben und eine kostspieligere Lebenshaltung führen , „ was im
Grunde niemanden interessiere " . Nirgends ist behauptet worden ,

daß die sämtlichen 399 Berliner Pastoren oder auch nur die Hälfte
davon über ihre Verhältnisse hinaus leben . ES genügt aber auch
schon , wenn ein paar Dutzend sich Extravaganzen leisten , die zu
der Not Hunderter aus der Gemeinde in krassestem Widerspruch
stehen , und es sollte nicht schwerfallen , diese paar Dutzend be -

fcnderS zu zeichnen . Freilich mag sehr vielen , wenn nicht den

meisten Berliner Pastoren nicht das als „ üppige Lebensweise "
und „ Schlemmerei " erscheinen , was das notleidende , ausgepreßte
Volk dafür ansehen muß . Die Herrschaften sind eben seit Jahr -
Hunderten so sehr an ein behagliches Leben gewöhnt , daß Sekt

und Austern ihnen noch lange nicht als etwas Außergewöhnliches
vorkommen . Wie die Herren darüber denken , sieht man ja klar an
der Aeußerung ihres Vereinsvorstandes , daß das Einkommen der

Berliner Geistlichen ein „ sehr mäßiges " sei . Im Gegenteil —

die Herren stehen sich durch die Bank so vortrefflich , daß die un -

längst zum Gesetz erhobene , von sozialdemokratischer Seite energisch

bekämpfte Psarrerbesoldungsvorlage der Regierung für die Geistlich -
keit einen weitere reine Liebesgabe , ein Geschenk aus dem geplünderten
Beutel des Volkes war . Wenn sie nach dem so gern ins Vorder -

treffen gestellten Evangelium leben wollten , könnten sie sehr

wohl mit der Hälfte ihrer heutigen Einnahmen und noch

weniger bequem auskommen . Aber selbst zu leben und

anderen . Leuten die Mäßigkeit predigen — daS war schon
immer die schwächste Seite der Gottesmänner . Naiv

meint der Pfarrerverein : „ Die Steuerbefreiung der Geistlichen

ist doch nun mal Gesetz . " Ebenso naiv ist es , wenn der Pfarrer -
verein Beweise unter Angabe einzelner Fälle fordert , daß „ die

meisten Pfarrer zu stolz sind , um in eine sozialdemokratische Ver -

sammlung zu gehen , weil dort ihr Stand unsanft kritisiert werden

könnte " . Nun , die Berliner Geistlidjfeit ist wiederholt und noch
vor gar nicht so langer Zeit öffentlich aufgefordert worden , sozial -
demokratisch « Versammlungen , in denen kirchliche Fragen zur Be .

sprechung standen , zu besuchen . Man hat den Herren sogar aus -

drücklich vollste Redefreiheit bei selbstverständlicher Wahrung der
unter anständigen Menschen üblichen Umgangsformen zugesichert .
Aber nicht ein einziger hat den Mut gehabt , seine Anschauungen
vor dem Gegner Auge in Auge zu vertretenl Allenfalls schickte
man irgendeinen Kauderwelschmann aus dem christlich - sozialen
Lager ab . Der Borstand des Berliner Pfarrervereins hat also
gar keine Ursache , sich jetzt mit gewundenen und zum Teil ganz
haltlosen „ Erklärungen " aufS hohe Pferd zu setzen . Sehr richtig
bemerkt die „Vossische Zeitung " , daß der Pastorenstand , der eS als

sein Recht betrachtet , allen anderen Ständen die Richtlinien ihres
Wohlverhaltens zu ziehen , sich auch die öffentliche Kritik des

eigenen Verhaltens gefallen lassen müsse .
Jener Berliner Theologe , der seinen Kollegen die schöne Suppe

eingebrockt hat , riskiert jetzt , vielleicht aus Besorgnis vor Rache

seiner besser gestellten Amtsbrüder , einen traurigen Rückzug ,

setzt sich aber dabei in die Nesseln . Er bezeichnet es kühn als ein

Fälscherstück , daß andere Blätter seine beschränkende Betrachtung

verallgemeinert haben . Der Herr mag sich vor allem gesagt sein
lassen , daß seine Ausführungen nicht nur nichts Neues besagen ,
sondern daß sie von jenen anderen Blättern aus eigener Wissen -

schaft ergänzt und erweitert worden sind . Was mehr als ein

offenes Geheimnis ist , bedarf nicht erst der „ Fälschung " . Er sagt :
„ Bestimmte einzelne Persönlichkeiten wurden von mir nicht be -

zeichnet ( Werkenthin , Diestelkamp ? Die Red . ) ; aber jedes Wort

des Artikels schöpft allerdings aus einer Fülle tatsächlichen
Materials , und vieles blieb ungesagt . . . " Na alsol Will der

Herr Theologe , der sich seiner engen Beziehungen zu hervorragend -

sten Berliner Geistlichen rühmt , uns einreden , daß diese Fülle
und das Ungesagte sich nur auf einige wenige Berliner Pfarrer

bezogen hat ? Der Artikelschreiber vom geistlichen „ Bau " sollte
mit der Bezeichnung „Fälscherstücke " doch etwas vorsichtiger um -

gehen und nicht nachträglich die blasse Furcht zeigen , welche für
viele aus seinem Berufsstande so charakteristisch ist , sobald man —-

nicht aus sicherer Deckung seine Pfeile versenden kann .

Wolf - Becher - ErholungSstätte vom Roten Kreuz . Wenige
Minuten von der Station Eichkamp bei Grunewald hat der Volks -

Heilstättenverein vom Roten Kreuz , Abteilung für Erholungs -
stätten , ein « neue vorzüglich ausgestattete Wald - Erholungsstätte für
Kinder errichtet , die zum Andenken an den früh gestorbenen Begrün -
der der Erholungsstätten den Namen „ Wolf - Becher - Erholungsstätte "
erhielt . Wie in den übrigen Kinder - Erholungsstätten vom Roten

5treuz in Schönholz und Sadowa bleiben auch hier die Kinder

tagsüber in voller Verpflegung und Behandlung daselbst . Sie

erhalten alle Mahlzeiten , werden von Kindergärtnerinnen und

einer Krankenschwester beaufsichtigt und beschäftigt , machen Liege -
kuren , erhalten im Bedarfsfälle Soolbäder und stehen in ständiger
ärztlicher Behandlung . Zur Aufnahme gelangen Kinder , die zu
krank für die Ferienkolonien , aber imstande sind , frühmorgens und
abends mit der Stadtbahn den Weg hin und zurück in die Er -

holungsstätte zu machen . Die Verpflegungsgebühren betragen für
den Tag 59 Pf . , im Bedarfsfälle übernehmen die Stadtgemcinden ,
borwiegend Berlin und Charlottcnburg . die Kosten . Anträge sind
an das Bureau , Fricdrichstraße 297 , Hos rechts 2 Treppen , geöffnet
von 19 — 1 Uhr vormittags , zu richten .

Mehr Reinlichkeit in den Gastwirtschaften verlangt eine be -
merkenswerte Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten zu
Potsdam . Sie schreibt u. a. vor , daß waschbare Servietten .

ehe sie nach ihrer Benutzung wieder einem Gaste zur Verfügung
gestellt werden , durchzukochen oder unter Anwendung von

heißer Seifenlauge durchzuwaschen sind . Trink - und

Eßgeschirr soll nach der Reinigung noch besonders in reinem

Wasser nachgespült und das Personal , insbesondere das

Küchen - und Kellerpersonal , zu peinlich st er Sauberkeit

angehalten werden . Interessant ist ferner die Vorschrift für Gast .
wirtschaften mit Fremdenl�herbung , nach welcher die Bett -

zudecken entweder völlig in waschbare Bezüge ein -

zuHüllen oder mit leinenen Laken zu versehen sind , die derart

befestigt werden , daß eine Berührung des Körpers mit
dem Bett selb st verhindert und ein Verschieben der
Laken vermieden wird .

_ , , ,

i Die Verwaltung der Berliner Wasserstraßen ,

die bisher der Ministerialbaukommission unterstand , ist jetzt dem

Polizeipräsidenten von Berlin übertragen worden . Die Kabinetts -
order des Kaisers , die an den Finanzminister , den Handels -
minister , den Eisenbahnminister , den Landwirtschaftsminister und
den Minister des Innern gerichtet ist , hat folgenden Wortlaut :

Auf den Bericht vom 11. Juni d. I . will ich genehmigen ,
daß die Verwaltung der Wasserstraßen , soweit sie gegenwärtig
zur Zuständigkeit der Ministerialbaukommission zu Berlin gehört ,
auf den Polizeipräsidenten daselbst übertragen wird .

Neues Palais , den 18. Juni 1998 . j
Wilhelm K.

Freiherr v. Rheinbaben . Delbrück . Breitenbach .
v. Arnim . v. Moltke .

Dem Polizeipräsidenten von Berlni unterstand schon bisher ein
Teil der Verwaltijng der Wasserstraßen im Innern Berlins , durch
die Kabinettsorder sind seine Befugnisse erheblich erweitert worden .

Dem Antrag , die Berbessernng des komninnalc » Wahlrechts auf
die Tagesordnung des diesjährigen Brandenburgischen Städtetages
zu setzen und demgemäß zu verhandeln , kann nicht entsprochen werden ,
loeil bereits jetzt schon die Tagesordnung derartig umfangreich sei .
daß es unmöglich wäre , weitere Gegenstände zu behandeln . Damit
ist gezeigt , wie ängstlich man bemüht ist , dieser Frage aus dem
Wege zu gehen . Ein jeder wird gespannt sein , was die Antrag -
stcller nunmehr unternehmen werden , damit die Angelegenheit
nicht ruhen bleibt . Die Wahlen stehen vor der Tür und da muß
den Wählern vor Augen geführt werden , was für ManneSmut vor -
Händen ist . Daß gerade dieser Antrag , der sicher einer der wich «
tigsten ist , von der Tagesordnung verschwindet , war für jeden Kenner
der einschlägigen Verhältnisse klar . Wenn trotzdem damit gerechnet
wurde , ihn wenigstens als eine » Punkt auf der Tagesordnung zu
sehen , dann doch nur aus dem Grunde , daß auf dem nächsten
Städtetage der Antrag als einer der ersten erscheinen würde . Aber
ganz und gar abzufallen , das muß den Herren Liberalen doch zu
denken geben , ob derartige Anträge dorthin gehören .

Geldschrankeinbrccher erlitten in der Nacht zum Sonnabend
im Bureau dex Norddeutschen Textilberufsgenossenschast in der



Güncblirget Stratze 21 eine Enttäuschung . Sie fantien dort zkvci

Schränke und glaubten , das ; beide Schätze bergen müßten . Mit

guten Werkzeugen machten sie sich über de » einen her , der ihnen am

locuigsten »viderstandsfähig zu sein schien . Sie bewältigten ihn
auch , aber er enthielt außer den Geschäftsbüchern nur die Porto -

lasse mit 11,90 M. , zu wenig für ihre schwere Mühe . Das zweite
Spind zu bearbeiten , hatten sie nun keine Zeit mehr .

Ein streikender Briefmarkenautomat auf dem Postamt 23 war
am Montag gegen Abend nicht zu bewegen , Marken herzugeben .
Ein Arbeiter , der für seine dem Automaten anvertrauten 10 Pfennig
nichts bekam , meldete das am Schalter . Als nach einer Viertel -

stunde noch kein diensthabender Beamter erschienen war , bat er einen

Postboten , doch Abhilfe zu schaffen . Nach weiteren 10 Minuten kam ein
Beamter . Einigen Personen wurdenMarken ausgehändigt , demArbeiter
aber nicht . Es ginge nicht ; das Geld müsse erst nachgezählt werden . Dabei
waren einige Zeugen anwesend , die gesehen hatten , wie der Arbeiter

seine 10 Pf . dem Automaten anvertraut , aber keine Marken be «
kommen hatte . Wir fragen : Was ist das für eine Art der BeHand -
lung des Publikums ? Einmal diese unterschiedliche , dann aber

diese bureaukratische Behandlung . Bureaukratische insofern , als der
Arbeiter aufgefordert wurde , seine Adresse abzugeben , um dann ,
wenn sich herausstellt , daß die 10 Pf . übrig find , wieder nach dem

Postamt 23 zu kommen und fich die zwei Fünfpfennigmarken ab¬

zuholen .

Ferien - und SonntagsnachmittagSeinbrecher treiben auch
wieder ihr Unwesen . Einem Magistratsbeamten in der Raumer -

straße , der mit seiner Frau in der Provinz weilt , öffneten sie mit

Nachschlüsseln Wohnung und Behältnisse und stahlen für 800 — 900

Mark Wäsche und Wertsachen . Bei einem Kolonialwarenhändler
in der Boyenstraße erbeuteten sie 200 M. bareS Geld und zwei
Sparkassenbücher . Einem Kellner Max K. aus der Elsasser Straße
räumte ein Kerl , dem er erst kürzlich aus Mitleid ein Nachtquartier
gewährt hatte , zum Dank dafür die Wohnung aus . Er nahm sich
einen Helfershelfer an und schleppte seinem Wohltäter , während
dieser bis zum frühen Morgen in seinem Geschäft im Zentrum
der Stadt zu tun hatte , Kleider und andere Sachen im Werte von
2000 M. weg . Der Bestohlene sah am nächsten Tage zwei Kerle
mit Kleidungsstücken auf den Armen aus einer Kaschemme kom -

wen , versäumte aber , sie festnehmen zu lassen . Bald darauf
wurden sie dann aber doch in der Wohnung des einen ergriffen .
Es sind ein wohnungsloser Arbeiter Edmund Akiewicz und ein
Kellner Eduard Wenger aus der Borsigstraße . Bei diesem wurde

noch der größte Teil der Beute in der Wohnung gefunden .

Offizier und Oberkellner . Das aufsehenerregende Intermezzo ,
daS sich seinerzeit in einem der ersten Hotels Unter den Linden

zwischen einem Offizier und einem Oberkellner abgespielt hat , bc °

schäftigte gestern noch einmal das Militärgericht . Die Vorgänge ,
die dem Prozeßverfahren zugrunde lagen , seien hier kurz erwähnt :
Am Abend des 28 . März kehrten mehrere zur Kriegsakademie ab -
kommandierte Offiziere in die Weinstuben eines Hotels Unter den
Linden ein . Erst in vorgerückter Stunde wurde zum Aufbruch ge -
mahnt . Als fich Oberleutenant Eckehard Freiherr v. Dallwig er -

heben wollte , um sich zu entfernen , bedrängten ihn seine Käme -

raden , doch noch etwas zu verweilen . Um rhu noch zu längerem
Sitzen zu bewegen , versteckte man ihm die Mütze . Vergeblich suchte
dann Freiherr v. D. nach seiner Mütze . Der Oberkellner hatte
dies beobachtet und als auch er ohne Erfolg mitsuchte , rief er
einem der Kcllne - r zu , er gebe einen Taler Belohnung für das Fin -
den der Mütze . Kaum hatte die ? Freiherr d. D. gehört , so trat er
an den Oberkellner heran und versetzte ihm eine Ohrfeige . Der

Mißhandelte entfernte sich nun nach dem Nebenzimmer , da er dort

gerufen wurde . AlS er nach kurzer Zeit wieder zurückkehrte , fragte
er den Offizier , warum er ihn geohrfeigt habe . Er erhielt keine
Antwort und verabfolgte im nächsten Moment dem Jreiherrn v. D.
eine so kräftige Ohrfeige , daß dieser zu Boden taumelte . Der

Offizier hatte den Oberkellner auch noch durch die Worte : » Sie un »

verschämter Lümmel I " gereizt . Am folgenden Morgen erschien
Freiherr v. D. in dem Hotel , um sich von dem Oberkellner Genug -
tuung zu verschaffen . Er wurde von dem Hotelbesitzer in em

Privatzimmer geführt , wo er sich mit dem Oberkellner aussprechen
sollte . Doch kaum hatte der letztere das Zimmer betreten , so fiel
der Offizier über ihn her und schlug ihn mit einem Reitstock , den
er bei sich geführt hatte , über den Kopf . Die Folge dieser Vor »

gänge war , daß Freiherr v. D. seinerzeit wegen tätlicher Beleidi -

gung und gefährlicher Körperverletzung durch hinterlistigen Ueber -
fall von dem Kriegsgericht der Kgl . Kommandantur zu 200 M.

Geldstrafe verurteilt wurde . Mit ihm zugleich hatte sich Ober -
leutnant Stempel vom 138 . Infanterieregiment wegen Anstiftung
zu verantworten . Das Urteil gegen ihn lautete ebenfalls auf
200 Geldstrafe bezw . 20 Tage Gefängnis . Gegen diesen Urteils -

spruch wurde sowohl seitens des Angeklagten als auch seitens des

GerichtSherrn Berufung eingelegt . Da » Urteil gegen Freiherrn
v. D. ist inzwischen rechtskräftig geworden . Das Oberkriegsgericht
de ? Kgl . Gouvernements , vor dem die Berufungsverhandlung
gestern stattfand , gab dem Antrage des Gerichtsherrn auf höhere
Bestrafung des Angeklagten nicht statt . Nach längerer Berhand -

lung wurde folgender Urteilsspruch verkündet : „ Die Berufung des
Gerichtsherrn wird verworfen . Auf die Berufung des Angeklagten
wird das kriegsgerichtliche Urteil vom 17. Juni d. I . aufgehoben
und der Beschuldigte von der Anklage der Anstiftung frei -
gesprochen .

Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend schließt ihr
10. Geschäftsjahr mit einem Gesamtumsatz von 8 031S00 M. ab ,
davon entfallen auf das eigene Geschäft 2 805 800 , auf das Liefe -
rantengeschäft etwa 255 700 M. ; im Vorjahr betrug der Gesamtumsatz
2238 505 M. . das sind 792 995 M. Zunähme , während der Umsah
im eigenen Geschäft um 727 310 M. zunahm . Der Monat Juni
brachte einen Umsatz von 312 886,05 M. gegen 208 353,99 M. im

Vorjahre , also ein Mehr von 104 532,03 M. Von den Hausanteilen
sind jetzt 106 000 M. abgesetzt . Am 30 . Juni wurde vorbehaltlich
der am 3. August stattfindenden außerordentlichen Gcneralver -
sammlung in der Rittergutstraße in Lichtenberg ein Terrain von
11 800 Quadratmeter gekauft , auf welchem in der 100 Meterlangen
Front 5 Wohnhäuser und auf dem Hinterlande links ein Kontor -
und Lagergebäud « , in der Mitte nach hinten zu ein « Kraftzentrale
und Automobilschuppen für 8 — 10 Autos und auf der rechten Seite
eine Großbäckerei errichtet werden , welche bei vollständigem Aus -
bau mit 20 Doppelauszugöfen den vor kurzem im „ Vorwärts " be -
schriebenen . �Hammerbrotwerken " in Wien entsprechen dürfte .
Durch den Bahnanschluß , der infolge der Lage des Grundstücks er -
möglicht wird , ist das Heranfchasfen der Waren besonders er -
leichtert .

Ein stiller Kämpfer , der Großdestillateur Genosse Fritz Schröder ,
dessen Leben ein Schlaganfall endete , wurde am Sonnabend zur
letzten Ruhe geleitet . Das zahlreiche Gefolge war ein Beweis für
die Liebe und Achtung , deren er sich erfreute . Wie so
viele , wurde auch er Gastwirt , weil die Pforten
der Fabriken ihm verschlossen waren . Obwohl einer der

tüchtigsten Former in Berlin , wurde er ein Opfer der ersten Mai -

feier . Seine Einstellung hätte der Fabrikant mit 1000 Mark

Konventionalstrafe büßen müssen ; so wollte es der Arbeitgeber -
verband . — Schröder war ein allezeit hilfsbereiter Genosse , ein

guter Mensch und Familienvater .

Wegen eines gefährlichen Kellerirandcs wurde am Sonnabend
der 17. Zug nach der Prinzeustraße 103 alarmiert . Benzol war
dort in Brand geraten . Brandmeister Grabow ließ kräftig Wasser
geben , wodurch der Brand auf den Keller beschränkt wurde . Gleich -
zeitig mußte in der Charlottenstraße 63 ein Feuer gelöscht werden ,
das in einer Wohnung ausgekommen war und Papier , Tische usw .

ergriffen hatte .

Zu dem Bericht über die Ausschufsthung des Arbeiter - Sänger¬
bundes in der Donnerstagnummcr ersucht uns Genosse Wutzky -
Rixdorf um Aufnahme folgender Richtigstellung : , ,

„ Wir haben zunächst — wie es selbstverständlich ist — einen
Verein des Arbeiter - Sängerbundes um Mitwirkung bei unserem
Sommerfest ( des Gemeindearbeiterverbandes ) gebeten . Dieser
lehnte jedoch wegen anderwciter Verpflichtungen ab . Da inzwischen
die Frist bis zum Fest äußerst knapp geworden war Und die
Billetts heraus mußten , kamen wir in eine Zwangslage . Kein

Tag war mehr zu verlieren und so setzte ich mich aus Ersuchen
des Kollegen , der unsere Feste arrangiert , stehenden Fußes mit
einem Genossen in Verbindung , von dem ich wußte , daß er Mit -

glied des auch in Arbeiterkreisen bekannten ausgezeichneten
Männerquartetts Harmonie früher war . Dieser erklärte , daß sie
sich zwar einem anderen Berein angeschlossen hätten , im übrigen
aber so wie ehedem Geschäfte übernehmen . Ein solches wurde dann
von unserem Festarrangeur abgeschlossen , der , wie gesagt , damit
aus seiner Bedrängnis herauskam . Wir haben also weder einen
Gesangverein „ Liederfreunde " , wie in einem Schreiben des Ar -

beiter - Sängcrbundes gesagt wird , noch einen Gesangverein
„ Sangesfreude " aus Rixdorf , wie es in der „ Vorwärts " - Notiz
heißt , noch überhaupt einen Verein engagiert , sondern uns eben
so gut es ging aus der Klemme gezogen . Das ist alles ! Daß ich
damit eine schwere Parteisünde auf mich geladen habe , vermag ich
nicht einzusehen . "

Eine dieser Tage im Zentralvorstand von Groß - Berlin in der
vorstehenden Sache erfolgte Aussprache endete , wie wir bemerken
wollen , damit , daß erklärt wurde , in Zukunft sich der Hilfe der
Bundesvereine zu bedienen .

Arbriter - BilbungSschule Berlin . Am Sonntag , den 18 . Juli ,
Faimlicnausflug nach dem Grunewald . Treffpunkt von 21h Uhr
nachmittags ab Restaurant . . Schützenhaus " , Hundekehlenstr . 20 , iu
Schmargendorf . Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Komitee .

Der Zoologische Garten hat in den letzten Tagen noch recht
reichliche Nachzucht erhalten . Sowohl bei den cubanischen Baum -
ratten als auch bei den südamerikanischen Mara ' s haben sich
Zwillinge eingestellt , die bis auf die Größe den Eltern
völlig gleich , letzteren sofort durch ihre Abteilungen in der Nage -
tieranlage überallhin nachfolgen . Besonders interessant und wert -
voll ist der Sprößling des B u n t b o ck p a a r e s , der den
leuchtend braun , schwarz und weiß gefärbten Eltern in seinem
fast einfarbig gelblichen Kleide in nichts ähnelt . Ter Duntbock ist
eine südafrikanische Antilopenart , die in freier Wildbahn für aus -
gerottet gilt und zurzeit tn ihrer Heimat noch in halbwildem
Zustande erhalten wird , so daß daher die Tiere bei uns außer -
ordentlich selten und kostbar sind .

Vermißt wird der Arbeiter Johann Kraasch , Berlin , Kreutziger -
straße 22 . Am Freitag , den 2. Juli , nachmittags zwischen 2 und
3 Uhr , verlieh er seine Arbeitsstelle in der Palisadenstraße 73 und
ist seitdem spurlos verschwunden . K. trägt Vollbart und volles
dunkles Kopfhaar . Der Mittelfinger der linken Hand ist ver -
krüppclt , die Haltung des Körpers gesenkt . Bekleidet war K. mit
schlvarzem Jackett , grauer Hose , weißem Strohhut und Schnallen «
schuhen . Seine Angehörigen vermuten geistige Umnachtung und
bitten zweckdienliche Angaben an oben bezeichnete Adresse gelangen
zu lassen .

Der Buchdnickerelhilfsarveitrr ZygalSkh , MheinSberger Str . 14 ,
bittet uns mitzuteilen , daß er mit dem wegen UeberfalleS verhasteten
Gelegenheitsarbeiter gleichen Ramens — wir berichteten am Freitag
unter Rixdorf über den Raubanfall — nicht identisch ist .

FeuerwehrSericht . Der erste Zug wurde gestern nach der Prenz -
lauer Str . 29 alarmiert , wo in einem Keller Spiritus u. a. brannte .
Der dritte Zug hatte gleichzeitig in der Rügen « Straße 21 zu tun ,
wo ebenfalls Spiritus usw . , und zwar in einer Apotheke , durch Fahr -
lässigkeit in Brand geraten war . Wegen eines Küchenbrandes er «
folgte ein Alarm nach der Ackerftr . 84 . In der Gaudystr . 40 mußte
ein Brand gelöscht werden , der in einem Badezimmer ausgekommen
war . Ferner wurde die Feuerwehr nach der Lindenstr . öS u. a. Stellen
gerufen .

Arbeiter - Samariterkolonne . Montag abend 9 Uhr 1. Ab -
teilung , Dresdenerstr . 45 , und Donnerstag abend 4. Abteilung in
Lichtenbergs Samariterstr . 11 bei Beckmann . Jq beidül Ab¬
teilungen praktische Uebungen und Wiederholung . �

Vorort - JVacbnchtem
Rixdorf .

Der Freiwillige Erziehungsleirat für Rixdorf schickt uns unter
Hinweis auf unsere Notiz in Str . 155 : „ Sonderbare Ferienkolonien '
eine längere Zuschrift , deren Aufnahme auf Grund des § 11 des
PretzgesetzeS gefordert wird . Obwohl der Inhalt dieser Berichtigung
keineswegs dem angezogenen Paragraphen entspricht , wollen wir die «
selbe doch im Interesse der Sache zum Abdruck bringen . Sie
lautet :

1. ES ist unwahr , daß jedes an der Kolonie teilnehmende Kind
1,50 Mark pro Woche oder 3 Mark fiir die ganze 4 Wochen
währende Zeit zahlen muß . Von den 90 Knaben der Kolonie zahlen
nur vier freiwillig 1,50 Mark pro Woche , während die übrigen Frei -
stellen haben . f

2. Es ist unwahr , daß jedes Kind zwei Liter Mich für den Tag
erhalten sollte , vielmehr ist pro Kind durchschnittlich ein Quantum
von einem Liter bestimmt worden , und dasselbe hat sich bis dahin
als vollkommen ausreichend erwiesen , ja , es müssen sogar die Kinder
durch vieles Zureden zum reichlicheren Trinken veranlaßt werden ,
damit keine Milch übrig bleibt .

3. Es ist unwahr , daß die Kinder vis 2 Uhr nachmittags unter
Aufsicht stehen sollten , vielmehr ist den Eltern mitgeteilt , daß die
Fericnkolomsten um 12 Uhr entlassen werden .

4. Von einem bezirksweisen Versammeln der Rixdorfer Kinder
ist nicht die Rede geweien ; eS ist anzunehmen , daß dem Einsender
des Artikels Berliner Verhältnisse vorschwebten .

5. Die Kinder werden in der Tat zum Spiel im Freien an -
gehalten und beim Spiel beaufsichtigt ; ein Spielzwang findet jedoch
aus pädagogischen Gründen nicht statt . Spaziergänge werden
nur bei ausgesprochen günstigem Wetter und unter Berücksichtigung
der zum größten Teil kleinen und schwächlichen Kinder auf
vielfachen ausdrücklichen Wunsch der Eltern nur in beschränkter Zahl
unternommen .

3. Die Behauptung , groß und klein werde auf dem Schulhofe
eingesperrt , ist unverstandlich , da den Kindern ein SckmlHoj und ein
freiliegender großer , schattiger Spielplatz zur Verfügung stehen ,
deren Eingänge offen gehalten werden .

7. Vom Fußballspiel kann keine Rede sein , da der Kolonie ein
Fußball nicht zur Verfügung steht . Es ist wohl selbstverständlich ,
daß etwa „ trübselig " dasitzende Kinder seitens des Leiters ermuntert
und nach Kräften aufgeheitert werden .

8. Es ist geradezu empörend , wenn behauptet wird , die Kinder
amüsierten sich über die tüchtige pädagogische Kraft , die , mit einem
Rohrstock bewaffnet , unter den Kindern umherfuhr . ' ES sei hier
vielmehr der Wahrheit gemäß ausdrücklich und öffentlich festgestellt .
daß der in Frage kommende Leiter keinen Rohrstock mitgebracht hat
und auch nicht eine einzige körperliche Züchtigung hat eintreten
lassen , trotzdem letztere vielleicht bei Vergehen , wie Beschädigungen
von Strälichem und Bäumen trotz wiederholten Verbots , am Platze
gewesen wäre .

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die hiesige Ferienkolonie
keinesfalls eine Einrichtung des Rixdorfer Magistrats , sondern eine
solche des von letzterem unabhängigen Vereins , nämlich des »Frei -
willigen ErziehungSbeiratö für die Jugend in Rixdorf ' , ist .

Ewald Nendza ,
Leiter der Knaben - Ferienkolonie Rixdorf .

Die vorstehende Berichtigung beschränkt sich nur zum Teil auf
die von uns veröffentlichte Notiz . J » derselben war mitgeteilt , daß
den Kindern in der Klasse das gesagt worden sei , was von uns mit -
geteilt wurde . Das kann der Erziehungsbeirat gar nicht be -

richtigen , da er davon nichts weiß . Wenn es nicht stimmt .

so rönnen doch d«e Eltern nicht dafür . Jedenfalls sind Eltern

von ihren Kindern in der von uns angegebenen Weise unterrichtet
worden . Wir geben gern zu . daß diese Art der Mitteilung zu erheb -

lichen Mißverständnissen Veranlassung _ geben kann und es wäre

sicher « gewesen , wenn den Kindern eine schriftliche Mitteilung an

die Eltern mitgegeben worden wäre .
Das ändert aber nichts an der Kernfrage , daß die Kinder in

der Kolonie nicht die Aussicht finden , die verlangt werden niuß . In
dem von uns veröffentlichten Falle sollte ein in diese Kolonie ge -
geben « Knabe um 12 Uhr durch ein Mädchen abgeholt werden . Es

stellte sich aber heraus , daß der Knabe nicht mehr zu finden war .

Er irrte in dieser Zeit bereits in Rixdorf umher und mit ihm »och
andere Kinder im Alt « von 3 — 7 Jahren . Es mag sein , daß bei

90 Kindern es nicht leicht ist , alle zu beaufsichtigen , das beweist ober

nur , daß es mit dieser Kolonie nicht gerade sehr weit her zu fein

scheint . WaS nun . wenn den in Rixdorf umherirrenden Kindern

etwas passiert wäre ?
WaS die Schlußbemerkung betrifft , daß die Rixdorfer Ferren -

kolonie keine Einrichtung des Rixdorfer Magistrats ist , sondern eine

solche des von letzterem unabhänglgen Vereins , des „ Freiwilligen
Erziehungsbeirats für die Jugend in Rixdorf ' . so ist das richtig ,
vergessen ist nur zu sagen , daß der Magistrat von Rixdorf den Verein

subventioniert .

Ans d « Magistratsfii - ung . Die lleverlassung eines Schul «

rauiyes im Schulhause Erkstraße für Zwecke der katholischen Präpa -
randenanstalt wird den Rektoren Marquardt und Bänsch gegen
Erstattung der Kosten bewilligt . — Die im Schreiben der königl .

Eisenbahdirektion Berlin berechneten Zuschüsse für Verbreiterung
der Herthabrücke auf 16 Meter nutzbare Breite und Ausführung der

Straßendamm - und Bürgersteigbefestigung sollen übernommen , die

Kosten hierfür im Betrage von 65000 M. aus einer neu aufzunehmenden
Anleihe bestritten werden . — D « Magistrat beschließt die Verlange -

rung des mit dem Restaurateur Mietke über den Ratskeller ge -
schlossenen Mietsvertrages um drei Jahre üb « den 1. April 1910

hinaus zum bisherigen Pachtpreise . — Der Magistrat nimmt
Kenntnis von dem Bericht betreffend die Revision der All -

gemeinen Ortskrankenkasse , welche einen Fehlbetrag von 27 010 M.

mfolge der Unterschlagungen des früheren Rendanien ( König ) ergeben
hat , und von den zur Verhütung von Unterschleifen angeordneten
Maßnahmen . — Der Magistrat beschließt die Instandsetzung des

StakctenzauneS auf dem Friedhof au der Rudower Straße .

Charlottendurg .
Achtung ; Gemeindewähler : Nach einer Entscheidung des

Ober - Verwaltungsgerichts wird nur derjenige in die Ge -

meindewählerliste aufgenommen , der bis zur Ausstellung der

Lifte seine Steuern gezahlt hat . Um denjenigen Genossen

entgegenzukommen , die durch Arbeitslosigkeit oder sonstige
Umstände nicht in der Lage gewesen sind , ihre Steuern zu entrichten
und ihnen das Wahlrecht zu sichern , haben die hiesigen Genossen bei
dem Genossen Alfred Will , Kirch st r. 30 im Zigarren -
g e s ch ä f t . eine NeklamationS , teile «richtet . Jeder Ge -

meindewähler , der seine Steuer gestundet oder davon befreit zu
werden wünscht , findet dort dann die erforderliche Unterstützung .
Aber hier tut Eile not , da die Gemeindewähler -
listen bereits vom 15. August bis 30 . August im

Statistischen Amt , Berlin « Str . 71 , auSliegen . Und mir die in

dieser Zeit geltend gemachten Einsprüche gegen die Wählerliste
können berücksichtigt werden . Es sollte also kein Arbeiter zögern ,
fich sein Gemeindewahlrecht zu sichern .

Schöneberg .
Der Jugendbildungsausschuss hat zu heute , den 11. Juli , einen

Ausflug geplant . Treffpunkt früh 8 Uhr , Bahnhof Ebersstr . nach
Bahnhof Westend ( Fahrpreis 10 Pf . ) , von da zu Fuß nach Span -
dauer Bock . Von hier unter Leitung eines Geologen nach dem

Stößen - See , Havel , Pechs « « usw .
Nachzügler treffen sich nachmittags um 2 Uhr Bahnhof Eich -

kamp . Wir richten di « Bitte an alle Jugendliche , sich recht zahl -
reich an diesem Ausflug zu beteiligen . Erwachsene ' sind ebenfalls
sehr gern gesehen . . �

Mariendorf - Südende .
In der Gemcindevertretersitzung wurde beschlossen / an den

Eisenbahnsiskus für den Umbau der Straßenunterführung am
Bahnhos Maitzendorf einan Kostenzuschuß von 154 000 M. zu.
zahlen , wohingegen nochmals versucht werden soll , eine Beihilfe
zu diesen Kosten durch den Kreis zu erlangen . — Der geplanten
Herstellung einer Ueberführung für Lokomotiven über den Teltow -
lanal — auf der Brücke in der Ringstraße — stimmt « die Mehr¬
heit der bürgerlichen Vertreter zu . Diese folgte blindlings dein
eifrigen Befürworter des Projekts , dem Gemeindevorsteher , un .
geachtet der Einwände des Genossen Reichardt , daß dadurch ein
« hebliches Hindernis für den Fußgänger - und Fuhrwerksverkehr
geschaffen werde . — Weiter wurde die Anstellung eines Nacht -
Wächters für den Ortsteil Südende beschlossen . Di « Genossen
Weber und Reichardt wünschten , daß endlich der Tagesdienst dieser
Bcamtenkategorie geregelt werden möchte . Diese Beamten wür -
den zu allen möglichen Dienstleistungen am Tage herangezogen ,
so daß von einer Ruhe und Pflege , wie sie zur Erhaltung der Ge -
sundheit nötig ist . gar nicht gesprochen werden kann . Der Ge -
nreindevorsteher sagte eine solche Regelung zu , aber — für
später . — Schließlich lag noch ein Antrag unserer Genossen vor ,
dahingehend , die für den Monat September in Aussicht genommc -
neu Gemeindewahlen an einem Sonntag stattfinden zu lassen .
Genosse Reichardt befand sich in der angenehmen Lage , gewichtige
Gründe für den Antrag ins Feld führen zu können . ES würde ,
wenn die Wahlen an einem Sonntag stattfänden , dies nicht nur ,
wie man glaubt annehmen zu müssen , der Arbeiterschaft allein ,
sondern auch andcven Wählern zugute kommen . So gehen z. B.
die meisten Bäckermeister Mariendorfs ihrem Gewerbe in Berlin
nach . Diesen werde es unmöglich gemacht , von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen . Auch würden doch vielfach Beamte und
Lehrer von den Herren Bürgerlichen zu Schlepperdiensten heran -
gezogen . Es könnten also die Aussichten auf einen Wahlerfolg
bedeutend erhöht werden , wenn an einem Sonntag die Wahlen
stattfänden . Was bei den Kaufmanns » und Gewtzrbegcvichts -
Wahlen möglich ist , sei Wohl auch bei den Gemcindcwahlen durch -
führbar . Der Gemeindevorsteher erklärte , die Festsetzung des
Wahltages stehe allein ihm zu . und er könne nicht in Aussicht
stellen , daß er einen Sonntag dazu festsetzen werde . — -

Steglitz .
Der Jugendausschuß für Steglitz veranstaltet für die arbeitende

Jugend in nächster Zeit Spielpartien usw . , und zwar sind vorläufig
in Aussicht genommen : am Sonntag , den 18. Juli , Ausflug nach
Wannsee ( Badepartie ) . Treffpunkt Bahnhof Steglitz , früh 8 Uhr . —
Sonntag , den 25 . Juli und 1. August , SpielauSflüge nach dem
Grunewald . Treffpunkt Bahnhof Steglitz , Vz3 Uhr .

Mit diesen Ausflügen soll der arbeitenden Jugend beiderlei
Geschlechts Gelegenheit gegeben werden , mit gleichgesinnten Ge¬
fährten einige frohe Stunden in frischer und reiner Luft zu ver -
bringen . Der Jugendausschuß darf daher erwarten , daß die Jugend -
lichen sich recht zahlreich an diesen Ausflügen beteiligen . An die
organisierte Arbeiterschaft sei ganz besonders das Ersuchen gerichtet ,
ihre schulentlassene Jugend diesen Veranstaltungen zuzuführen und ,
wenn möglich , auch selbst daran teilzunehmen .

Marienfelde .
Aus der Gemeindevertretung . In der am Mittwoch , den

7. Juli , stattgefundenen Gemeindevertreiersitzung wurde das An -
gebot der Lampenfabrik Erich u. Graetz - Trcptow auf probeweise
Aufstellung von zwei Graetzinlampcn in der Pumpstation angc -
nommen . Die Aufstellung erfolgt unentgeltlich ohne gegenseitige
Verbindlichkeit . — Ter Amtsborsteher hatte seinerzeit die Ge -
meiude aufgefordert , di « unhaltbaren Zustände des Bürgerstcigs
in der Lankwitzstraße zu beseitigen ; die Zäune stehen dort zum
Txil so dicht an der Bordschwelle , daß man sich die Klej . der zerreißt ,



Die Verkttküng faßte such seinerzeit ' einen dahingehenden Be -
fchluß . Da aber die nieisten der Herren Grundbesitzer das ab -
zutretende Land bezahlt haben wollen , wird wohl der gegenwärtige
Zustand noch lange erhalten bleiben , denn von einer Enteignung
wurde Abstand genommen . Im Bebauungsplan von Groß -
Berlin war die� Berliner Strohe mit 30 Meter Breite vor -
gesehen , die Straße nach Lichtenrade sollte 36 Meter breit werden�
die letztere führt durch vollständig unbebautes Terrain . Vor
einiger Zeit hatte man beschlossen , jede der beiden Straßen um
6 Meter zu schmälern . Nun will der Landrat die Gründe wissen ,
die diesen Beschlutz notwendig gemacht haben ; da man nun keine
stichhaltigen Gründe hatte , wurde eine Kommission gewählt , um
dieselben zusammenzustellen und dem Landrat mitzuteilen . Der
Borsteher meinte : Meine Herren ! Je breiter die Straße , desto
weniger bleibt für den Verkauf übrig , denn an den neuanzulegenden
Straßen muß das dazu gehörige Land lasten - und kostenfrei auf -
gelassen werden . Bei der Beratung über den Neubau einer Schule
wurde beschlossen , auf dem alten Schulgrundstück einen Anbau von
8 Klassen aufzuführen . Es ist aber sehr zweifelhaft , ob dies von
der Aufsichtsbehörde gestattet wird , denn wenn in den vorderen Ge -
bäuden Feuer ausbricht , besteht für die Kinder die größte Lebens «
gefahr . Zum Schluß brachte der Vorsitzende der Vertretung zur
Kenntnis , daß der Vertreter der 1. Klasse, ' Herr Behrodt . sein Man -
dat sowie alle Kommissionsämter niedergelegt hat . angeblich wegen
geschäftlicher Behinderung . Für Eingeweihte sind es aber andere
Gründe ; unter anderem war der Schulhausneubau der Haupt -
grund seines Rücktritts . Herr Behrodt wollte nämlich - von der An .
bauerei auf dem Schulhof nichts wissen , ( diese Ansicht wird von
den meisten Einwohnern geteilt ) sondern wollte gleich ein mo -
dernes , allen Anforderungen der Neuzeit entsprechendes Schulhaus
bauen . Da er mit dieser vernünftigen Idee keinen Anklang fand .
legte er seinen Posten nieder . Der Gemeindevorsteher meinte .
es wäre seinerzeit zweckmäßig gewesen , den Antrag des sozial -
demokratischen Wahlvereins anzunehmen und die Vertreterzahl zu
erhöhen , damit nicht die einzelnen Mitglieder so vielen Kom -
misstonen anzugehören brauchen . Die Erhöhung der Zahl ist zum
nächsten Jahre sicher zu erwarten .

Gerichts - Leitung .
.. De « de » räuberischen Ueberfalles auf de » GeldbrieftrSgcr

Eulenburg
verdächtige Schneider Emil Drechsler hatte gestern vor der
4. Strafkammer des Landgerichts I noch ein anderes Schuldkonto
zu begleichen . Unter der Anklage des gemeinschaftlichen schweren
Diebstahls hatte sich Drechsler in Gemeinschaft mit dem Händler
Johann Dernbach vor dem Strafrichter zu verantworten . Am
« onntag , den 9. Mai d. I . , wurde in der Wohnung des Kauf -
manns Meier in der Stralauer Allee 33 ein Einbruchsdiebstahl
verübt , bei welchem den Tätern etwa 60 M. Bargeld , verschiedene
Kleidungsstücke und ein Fahrrad in die Hände fielen . Als Diebe
kamen zwei MVnner in Betracht , die vorher nach Art der „ Klingel -
fahrer " an verschiedenen Wohnungen geläutet hatten , um fcstzu -
stellen , ob die Wohnungsinhaber anwesend waren . Bei einer
Hausbewohnerin , die geöffnet hatte , fragten die beiden Unbe -
kannten nach einem Postsekretär , der angeblich in dem Hause
ivohncn sollte . Als Täter wurden die beiden Angeklagten fcstge -
iiommcn . Diese Festnahme brachte auch gleichzeitig etwas Licht
in die Affäre des Ueberfalls auf den Geldbriefträger Eulenburg .
Als Drechsler in dem „ grünen Wagen " zum Polizeipräsidium ge .
schafft wurde , befand sich zufällig auch der Handlungsgehilfe
Kahser , der wegen des kürzlich mitgeteilten Ucbcrfalles auf einen
Kaufmannslehrling verhaftet worden war . Drechsler glaubte nun ,
daß er in dieser Sache verhaftet sei und legte ein offenes Ge -
ständni » ab , �daß er auf Anstiften des Kahser den Geldbriefträger
überfallen hätte . Dieses Geständnis widerrief er später und spielte
im Untersuchungsgefängnis den „ wilden Mann " . — In der vor -
liegenden Sache bestritten die Angeklagten jede Schuld und traten
einen Alibibeweis an , der die Ladung weiterer Zeugen erforderlich
machte . Die Sache fiel deshalb einer Vertagung anhcim .

Musterhafter Stadtdiakon .

Dreiste Erprcssungsversuche fielen dem Kaufmann Gustav
Weiße zur Last , der gestern aus der Untersuchungshaft der dritten
Strafkammer des Landgerichts II vorgeführt wurde . Der An -
geklagte , der wegen Unterschlagung mit l ' /z Jahren Gefängnis vor¬
bestraft ist . war seinerzeit in Leipzig als sogenannter Stadt -
diakon für die innere Mission tätig und ist dann nach
Berlin übergesiedelt . Hier lernte er ein Dienstmädchen kennen , der
er die Ehe versprach und die ihm ihre sauren Ersparnisse völlig

überließ , da er behauptete , daß er da- ? Geld als Kaution für eine
von ihm einzunehmende kaufmännische Stellung gebrauche . Als er sein
Eheversprechen einlösen sollte , fehlte es ihm an den nötigen Geldern

zur Beschaffung der Wirtschaftseinrichtung und da kam er auf den
Gedanken , sich die erforderlichen Mittel auf verbrecherische Weise zu
beschaffen . Aus seiner Tätigkeit in Leipzig waren ihm Damen der

Gesellschaft bekannt , die auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege tätig
waren und an diese wandte er sich mit Erprcsferbriesen .
Er erklärte ihnen , daß er aus ihrem intimen ehelichen und
außerehelichen Leben allerlei Vorgänge kenne , deren Be -
kanntaabe sie auf das äußerste kompromittieren würde und forderte
für sein Schweigen nicht unbedeutende Geldbeträge , die ihm an
eine von ihm bezeichnete Berliner Postnnstalt unter bestimmter Chiffre
zugestellt werden sollten . In Leipzig hat er drei Damen durch der -

artige dreiste , örtlich erfundene Angriffe auf ihre weibliche Ehre in

Angst und Schrecken zu setzen versucht , ohne daß er sein Ziel er -
reichte . Hier in Berlin hat ihm sein Geschick erreicht , als er die
Unverschämtheit hatte , einen solchen Erpresserbrief auch an die Witwe
eines hochstehenden Staatsbeamten zu richten . Die betreffende Pastanstalt
war schon eine geraume Zeit durch die Kriminalpolizei observiert
worden , ohne daß es gelang , des Erpressers habhaft zu werden .

Dieser muß die ihm drohende Gefahr erkannt haben und so blieben
die nach Verabredung von den zu brandschatzenden Damen abge -
sandten Chiffre - Briese auf der Post liegen , ohne daß sich ein
Empfänger meldete . Die Krinnnalpolizci ließ die Postanstalt aber
weiter ourch zwei Beamte überwachen und es gelang eines TageS ,
die Braut des Angeklagten zu sistieren , die dort erschienen war und

nach den Briefen fragte . Der Angeklagte verschwand noch auf kurze
Zeit , hat sich dann aber selb st der Polizei gestellt . —
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Ge -
f ä n g n i s. _

Verleitung zum Meineid .

Eine hohe , aber nicht ungerechte Strafe wurde dem Kauf -
mann Karl Hübner zudiktiert , welcher sich gestern vor der
4. Strafkammer des Landgerichts II wegen Verleitung zum
Meineide zu verantworten hatte . Der Angeklagte war früher
Leiter einer Filiale der bekannten Meierei Bolle in der Habs -
burgerstratze . Er wurde jedoch wegen verschiedener Unregelmäßig -
keilen entlassen . Eines Tages wurde seinem Nachfolger in der
Filiale telephonisch mitgeteilt , daß zwei Bollesche Milchmädchen an -
geblich betrunken auf der Straße lägen und Allotria trieben . Der
Filialletter schloß sofort seinen Laden zu und eilte nach der ge -
nannten Straße , wo sich herausstellte , daß die ganze Geschichte er -
funden war . Nichts Gutes ahnend , eilte er zurück und konstatierte ,
daß während seiner kurzen Abwesenheit ein Paket Quittungen durch
eine zufällig offen gebliebene Türklappe entwendet woroen war .
Als Täter kam nur eine Person in Frage , die mit den örtlichen
Verhältnissen genau vertraut war . Es wurde festgestellt , daß der
jetzige Angeklagte die gestohlenen Quittungen einkassiert hatte . Er
wurde deshalb von dem Schöffengericht zu 2 Monaten
Gefängnis wegen Diebstahls verurteilt . Hiergegen legte er

e r u f u n g ein und bezog sich auf das Zeugnis einer Frau
Zeit der Verübung des Diebstahls inWeiß , die ihn angeblich zur

einer ganz anderen Stadtgegend gesehen haben sollte , so daß er als
Täter gar nicht in Frage kommen könne . In der Verhandlung vor
der Bcrufungskammcr gab die Frau Weiß an , daß der Angeklagte
an sie herangetreten sei und versucht habe , sie gegen Zahlung
von 20 M. zu verleiten , fälschlich auszusagen , daß
' ie mit ihm um jene Zeit gesprochen habe . Hübner wurde seinerzeit
iofort verhaftet . — Das Urteil gegen ihn lautete wegen ver -
suchter Verleitung zum Meineide auf 1 Jahr und 6 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .

Strafbarer Boykott im Geschäftsleben .
Wegen versuchter Erpressung ist am 3. April vom Land -

gerichte Zwickau der Färbereibcsitzer Otto Busch in Rixdorf
zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt worden . Er gehörte als Schrift -

ührer dem Verein der Färbereien und chemischen Waschanstalten
n Berlin an . Die Färberei von D. u. W. in Glauchau er -

richtete in Berlin eine Filiale . Der Verein beklagte in einer
Sitzung die ihm dadurch erwachsene schwere Konkurrenz und beauf -
tvagte den Angeklagten , an D. zu schreiben , er möge die Filiale
wieder aufgeben . Der Brief sollte ebenso lauten wie ein früherer
an eine andere sächsische Firma . In dem Briefe wurde der Firma
angekündigt , daß man die den VereinSmitgliedern verursachte
Schädigung durch gegenseitige Schädigung beantworten werde , und
zwar mit großer Energie . D. nahm an , daß man seine Firm «
mrch Errichtung von Filialen in Glauchau würde schädigen wollen ,
ließ sich aber nicht abschrecken , sondern reiste sofort nach Berlin
und verlängerte seinen Mietsvcrtrag . — In seiner Revision
rügte der Angeklagte Verkennung des Begriffes der Drohung . Es

sei nur mit Konkurrenz gedroht tvorden , daS sei aber etwaS . wozu

jeder Mensch ein Recht habe .
Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Revision .

indem es ausführte : Die Statthaftigkeit eines Kampfmittels ist
in erster Linie danach zu beurteilen , welches Ziel im Kampfe ver -

folgt wird und welche Art der Führung des Kampfes angedroht
wird . Im vorliegenden Falle ist als das Ziel des Konkurrenz -

kampfes deutlich zu verstehen gegeben , dem Gegner überhaupt den

Gewerbebetrieb unmöglich zu machen da , wo er ihn ausüben wollte .

Das ist ein Eingriff in die auch nach dem Gesetze jedermann ge -

währlcistete Gewerbefreiheit . Matzregeln , durch welche ein solcher
dem Gesetz zuwiderlaufender Zweck erreicht werden soll , können

nicht als zulässig gelten . Daß aber die Führung eines solchen

Kampfes nicht mit den Mitteln eines lauteren Wettbewerbes be -

wirkt werden sollte und konnte , liegt auf der Hand . Das Land -

gerecht hat danach keineswegs verkannt , daß es sich um die An -

drohung eines Ucbels handelt . Auch die übrigen Tatbestands -
merkmale der versuchten Erpressung sind in bedenkcnfreier Weise

festgestellt worden . _

Zwei Jahre Zuchthaus wegen 36 Pfennige !

Vor dem Landgericht in Oldenburg hatte sich der Arbeiter

Ziegenbein aus Delmenhorst wegen Diebstahls zu verantworten .

Gelegentlich einer Auktion hieß er einen Kasten mitgehen und

verkaufte ihn sofort wieder für 30 Pf . Der Angeklagte ist bereits

21 mal vorbestraft , darunter 12 mal wegen Diebstahls . Weil er

ein unverbesserlicher Dieb sei . beantragte der Staatsanwalt zwei

Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte demgemäß .

Wenn Ziegenbein ein halbes Dutzend Medizinalräte mit -

gebracht und das Glück einer schweren Krankheit mit überzeugendem

Anfall vor Gericht gehabt hätte , könnte er jetzt wohl nach Hause

fahren . Aber wenn du gar nichts -hast , Lump , so lasse dich be -

graben im Zgchthauje .

Vermischtes .
Gefährliches Spiel .

Gleiwitz , 10 . Juli . Beim Spielen mit einem Jagdgewehr erschoß

junger Waldarbeiter eine 20jährige Bauerntochterr im Schirat -

»tzer Walde . _

Sin Drama .

Magdelurg , 10 . Juli . In der Nähe der Etrombrücke stürzten

sich heute vormittag zwei junge Frauen , die anscheinend von aus - -

Ivärts gekommen waren und nach ihrer Kleidung den besseren
Ständen angehörten , in die Stramelbe . Sie nahmen ein etwa vier -

jähriges Kind mit sich ins Wasser . Von einem in der Nähe

liegenden Dampfer wurden sofort Rettungsversuche unternommen ,
die aber infolge des zeitweiligen Hochwassers leinen Erfolg hatten .
Bis jetzt sind die Leichen noch nicht gesunden worden .

Amtlicher Marktbericht der städttlchen Marltballen - Dkeltion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach, Geschäst rege ' Preise unverändert . Wild : Zusuhr knapp ,
Eeschäst rege , Preise sest. Geflügel : Zufuhr ausreichend , Geschäst
rege , Preise behauptet . Fische : Zufuhr genügend , Geschäst ruhig ,
Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig , Preise
unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte : Zusuhr genügend ,
Geschäft ziemlich ledhaft , Presse wenig verändert .
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«LafferftandS - Nachrichtru
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrbureau .

Wasserstand

M e m e l , Tilfit
B r e g e l , Jnsterburg
W e i ch f e I , Thor »
Oder , Rattbor

, Kroflen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Dordamm
Elbe , Lcitmeritz

, Dresden
, Barbh •

» Magdeburg

Wasserstand

Saale . Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Sprcmberg ' )

, Beeskow
W e f e r , Münden

, Minden
Rhein , MaximiliaiiSm »

, Kaitb
Köln

Neckar , Hellbron »
Main . Wertheim
Mosel . Trier

am
S. 7.
cm

82
42
34
86
72

- 60
2

560
287
307
115

121

seit
8. 7
cm .
+ 2
+ 1
—5
—10
+ 2
4- 38
- 1- 32
4- 36
+ 1

0
—5

+ 7

«) + bedeutet Wuch « , — Fall . — *) Unlerpegel . — *) höchster Wasser¬
stand : 352 cm am 9. um 1 Uhr nachts .

Nach langem , schwerem Leiden
verschied am Sonnabend , den
10. Juli , mein lieber Mann und
Vater , der Schneider

( Zustsv Lis .
Im Namen derHinlerbltebenen :

Lmm » l. 1», geb. ZShrIng
und Lotte

Friedrichstr . 210.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 13. Juli , nachm .
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Jerusalemer Kirchhofes w Rixdors ,
Hermannstr . 84- 90, auS statt .

�ntlress - Pestsäle
Andreasstraße 21 , T- i . - vn . lasse .

WM " Achtung ! Vereine !
Im September und Kovembcr sind je ein Sonn -

abend frei geworden . — Ferner empfehle meine 30 —1000 Per¬
sonen sassendcn VereinSzimmer u. Säle zu Bersammlunge » .
16858 * Herrn . Korgiiiiinn .

Ü

" « M

£ 0 29

29

GardinenhauS
Bernhard
Schwartz .

Wallstr . 29
( FIur - Eina . )

Gros & Detail .

29

23

p. Ztr .
0. 80 M.
0. 80 ..
0. 87 „
0. 89 .
0 95 .
0. 78 .

X iiisoaie-Preise X
von 10 Zentner au ab Pia «,

bis » 1 . Juli p. Ztr .
Ferdinand Salon . . . . 0. 80 M
Ockwitz

. . . . . . .

Marie

........

Pfännerochaft

. . . . .

Anhalt . Kohlenworke u. JUe
Halbsleine

. . . . . .

Anthraoit

. . . . . . .

2,15
Kok * , . Steinkohlen uuw .

zu billigsten Tagespreisen . Hand «
langen stehen gratis zur Verfügung .
Bei Llnjuhr frei Haus 10 bis lö Vf.

pro Zentner mehr . 1849L '

Gerstberger & Malier
Kohlcngrosshaiidlnna

SchlA�Gäterbhf . , MillilfiSStP . 18,
n . Piu�PalisaöcastrJä . ' iom1

Karl Kellers „Viktoria - Garten " .
tVlImcrsdort , IrVilhelmHaue 114/115 .

Täglich Konzert .
Empfehle mein Etablissement zu Sommerfesten u. sonstig . Veranstaltg .

Karl Keilers Nene Philharmonie
Kttpcnlckcr Straße 00107 .

Täglich Konzert .
Empfehle meine aufs präohtigste renovierten Stile , 50 bis

2000 Personen fassend , zu sämtlichen Veranataltungen .

Richters ¥ olksgarten
Nordend , Blnnkcnfeldcr Straße 20 18362 *

empfiehlt sein Lokal mit Garten und Saal den verehrten Parteigenossen bei
en und Ausflügen . Gut gepflegte Biere und vorzügliche Speisen .' ~ Ab 'Tel . Amt Pankow 127. Zwei Kegelbahnen . £ . Bichtor .

rarasr

dgGO — OO — OGGOGGOGO » » — — OGOGaC
_

Bezirk

Weißensee .

Sonntag , 11. Juli 1909 , in Backhaus ' Volksgarten ,
I/ckermarkstr . 6 —0 : 18/3 *

Großes Sommerfest
bestehend in

Konzert , Gesang , Vorträgen usw . usw .
Um 2 Uhr ; Großer Festzug durch den Ort ab Lindonphvtz .
Im Saale : ©r . Ball . Anfang des Konzorts 4 Uhr nachm .

Die Kaffeeklicho ist bis 6 Uhr geöffnet ( Lit . 60 Pf . )
Eintritt ZOPI . Jedes Kind erhält eineStocldqterne gratis

Erfrisehend — Durststillend !
Die köstlichsten , erfrischendsten Idmonaden , Braase -

llmonadcn u. Frnctattdriipe bereitet man unversälscht nur

' tr Noa ' s Fruehl - Sirup - Extrakle , SÄ
Aroma frischer Früchte enthaltend , vorrätig in Himbeer , Kirsch ,
Erdbeer , Zitronen , Pfirsich , Waidmeister , Apfelsinen , Limetta etc . ,
Preis p. Fl . SV Pf . zur Herstellung von 1 Pfd . Frucht - Strup ,
wovon sich das ganze Pfund fix u. fertig aus nur ÄS Pf . stellt .
Vorzüglich zu GrSnies , Speisen . Puddings , Weißbier , Selters etc . Mit
Zuckerwasser gemischt , ergibt 1 Fl . Extrakt , PrciS SV Pf . , IS Ltr .
wunderbar erquickende Limonade . 1 Gla » davon stellt sich aus nur 1 Pf. ,
Brauselimonade aus nur 3 Pf . v. " / „ Literflasche .

Wcrtv . illustr . l92se >t . Rczeptbuch 13. Auflage , Anleitung zur Be -
reitung von Kognak , Rum, allen echten Likören , Bieren , Limanaden
und Brausew &ssern , Selters eto . im Haushalt kostenlos .

M8X Noa, Niederschönhausen , Treskowstr . 5.

Berlin , Elsasser Straße 5, 3. Haus vom Bosenthaler Tor .

Verfallene

Velten
�

< 5tan6 lefion fvx 9 ÄA
Wöer�/änifeilfc

Große Firma
vergibt durch Privathand Beeke »
jeder Art , ©aedinea , Stores ,
Portieren , Wäsche , Bilder
und Uhren . Ohne Anzahlung bei
kleinen Monatsraten . 463b *

Keine Kassierer . Offert , lt . W. 100
an ,Voe1värts "spedition , Augustslr . 50.

WmgLdsrgsr Lotterie
Ziehung iö . Juli ISVS .

3397 Gewinne im Werte von

ZßOOß Mark .
Lose a 1 6 Lose S . SO 91 . bei

B Ixdorl ,
Berliner

' « Straße 31 .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar -
dorohe nach Matz (billigste Preise ) .

J. Tomporowski ,
Röhe Bcllealliaiiceplatz . •

_ Kasse 10°/ , billiger . _

Pianinn erster Hoflieferanten - Firma
ridlllllU weit unter Wert sofort ver -
käuflich Französischestraße 15, I r.

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
so Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
ftratze 69.

�öÄ' sTazTatehäil�

Betttedern
Erste Bstifedsrnfsb . m. elekl . Betrieb «

Gustav Lustig
BERLIN S. 390 Prinzenstr . 46
versendet geg. Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte , gut füllende
Bettfedern p. Psd. M. 0. 55-1. 00-1. 25!
primaHalbdaunen M. 1. 75! t >! ä»se -
rapffedcrn M. 2. 00: prima loeisze
Gänsehalbdanne » M. 2,50-3. 00-3. 50

Bon de » Daunen genügen 3 —4 Psd.
zum groß. Obcrbett . — Eänsefederu
iz Reihen ) M. 0. e0 per Dfundi Gänse -
sch lachtfedcrn , wie sie von der Ban «
fallen , mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preisliste gratis . Um»
tausch oder Rültsenb »»» gestattet .

Verpackung iostenfteL
Setzts ädriger Umsah über 2000
Zentner Bettfedern , von keinem

»weiten Betten - u. Bett »
� federngefchäft erreicht

30 Mark
und mehr verdient jeder täglich , der
den Verlauf eines noch nicht Im
Handel gewesenen Artikels an Private
ubernimmt . Wo einmal eingeführt ,
sind zahlreiche Nachbestellungen ohne
Mühe deS Erfinders demselben sicher.

SluSlunst erteilt kostenlos der
Erfinder :

Louis KSÖCküßr, Eibach
im Westerwald .

Bauschule o - Teclmikam .
Berlin <?. , Mnnzstr . 7 ,

errichtet 1890 .
Hoch - und Tiefbau ( 4 Semester ) .

iEtaernbctunban !
Spezialabteilung f. Steinmetz , Tischler

und Schlosser .
Tages - und Abendkurse .

Programme kostenlos durch die
16792 * IHrcktlon .



Verkäufe .

Totalausverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
L KS, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. E. Wcixenbergs Portierenhaus .
Große Franksurtcrstraße 125 *

Tüllbettdecken , extra groß , 1. 95,
2. 25, 3. 35, 4,25 usw.

ErbStüllstorcS , entzückende Aus -
führungen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Gardinenhaus , Große Frank -
furterstraße 125.

Riesenposten Gardinenreste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 50, 4. 50 usw. Gar -
dmenhaus , Große Franksurtcr¬
straße 125.

Nbfallteppiche 3,25 , 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6,50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterstraße 125.

Plüschteppiche mit kleinen Färb -
sehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85,11 . — , 13. — ,15 . — usw. E. Weißen¬
bergs Teppichhaus , Große Frank -
surterstraße 125.

Tnchdecke » 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 50
usw.

Plnschdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter -
straße 125.

Riesenposte » Steppdecken , Wolle
und Similiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Frankfurter�
straße 125.

Mnssenverkauf von Möbelstoffe
reffen , Linoleum - und Läuscrstoss -
reffen zu Spottpreisen . E. Weißenbcrgs
Teppichhaus , Große ' Franksurter -
straße 125.

Vorwärtsleser erhalten 5 Prozent' Extrarabatt selbst bei nachstehend aus
- geführten Gelegenheitskäusen . Teppiche
! Thomas , Oranienstraße 160, Ortutien
platz . _ 2153 $ »

Tcppiche , sarbsehlerhaste , spott¬
billig .

Schülerplaids , großer Posten
unter Preis .

Gardine » , Stores , Muster -
rxemplarc , für halben Wert .

Schlafdecken , ein Posten , für
halben Wert .

Steppdecke « , Mnsterstücke , spott -
billig .

Vorwärtsleser , beachtet vor¬
stehende 6 Anzeigen .

Teppiche I ( seblerhaste ) in allen
Größen für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
» Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) 264/11 *

Hermannplatz 6. Staunend billige
Psänderverkäuse ! Bettenvcrkäuse I Zlus -
steuerwäsche l Taschenuhren l Frei -
jchwinger ! Gardinenverkaus I Plüsch -
tischdeckcnl Steppdecken ! Extrabillige
Sommerpaletots I Jackettanzügcl Geh «
rockanzüge I Herrenhosen l . Jeder -
manns Wareneinkaus , ebcnsallsSonn -
tagZ . » 104t

Vorjährige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus feinsten Maßstoffen ,
srüherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,

! werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verlaust . *

MonatSanznge und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Holen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,

�Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen
vcrsallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß, . Mittackstraße 14.

Gelegenheitskäufe . Blusen ,
Damcntönsettion , Kinderkleider zur
Hülste des bisherigen Preises Bändel -
straße 40, Flureingang . 227SK *

Pfänderauktion k Humboldtleih¬
haus beendet I Brunnenstraße 58,
Eckhaus Stralsunderstraße . Riesen -

. großer , spottbilligster Bcttenverkaus !
Äussteuerwäsche ! Hochelegante Herren -
garderobe I Gardinenauswahl I Stepp -
deckenl Teppichauswahl ! Herren -
uhren ! Damenuhrcn ! Wanduhren I
Verkauf täglich , auch Sonntags . *

Monatsanznge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Bc -
zugsquclle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
ineisler Paul Fürstenzelt , nur Rosen .
thalerftratze 10. _ _ 274/1 *

Monatsanznge , Monatspalctots
ti >i «. allc Figuren , von 5,00 an, Geh -
»ockanzüge 12,00 , Hosen 1,50 . Reue
und verfallene Garderobe zu spott -
billigen Preisen . Vorzeiget ' dieses
Inserates 5 Prozent Rabatt . Zentral -
haus Grüner Weg 78, Nähe Koppen -
straße . 440b *

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstoffcn
15 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
linker den Linden 21. 441b *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 442b *

Teppiche ( sehlerhastc ) Gelegen -
heitskaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Große Frantsurterstraße 9, Flurcin -
gang . Vorwärtslesern 6 Prozent" rarabatt . 1611K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9 , Flureingang .

Gardinenhaus , Große Frank -
urterstraße 9, Flureingang . 1613K *

Gaskochcrhaus ! ! ! Geschlossene
Zweilochgaskocher I 5,00 . Vierlochgas -
kocher I 9,00 . Einlochgaskocher l 0,80 .
Gasbüglerl Gasbeleuchtung spott -
billig I Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 225KK *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Riesenauswahl , spottbillig . Hintze ,
Schöneberg , Vorbergstraßc 6, parterre .

Hobelbank , Nemitz , Franksurter
Allee 177. _ _

"
fin

Du kannst reden , was Du willst ,
Schlesinger ist der beste . Ich Hab'
»üch auch mal hier - , mal dorthin ,
mitschleppen lassen , tüchtig gehandelt ,
alles sein ausgesucht und doch rein -
gesallen . Bei Schlesinger brauche ich
nicht zu handeln , er läßt nicht einen
Groschen ab, aber ich kaufe gut .
Sonntagsanzüge ebenso wie Arbeits -
sachen kaufe ich nur bei Hermann
Schlesinger , Moabit : Turmstraße 58
und Bedding : Reinickendorser -
straße 48. 2278K *

Lauben - Baumaterialien , gebrauchte
und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in größter Auswahl billigst .
Hasenheide 2 ( am Hermannplatz ) . *

Pumpenwolff . Ackerstraße 81
ist Fachmann . Abesfinerpumpen von
8,00 bis 100,00 . Alte billigst ? Sauger
2,50 an. Leiherdbohrer umsonst . tk3 *

Afrana - Haus . Beste Asrana -
Nähmaschinen sür Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstigste Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmaun , Gollnow -
straße 26 , nahe Landsbergerstraße .
Alte Maschinen nehme in Zahlung .

Salonteppiche , staunend billiger
Massenverkaus , dekoriert gewesene ,
wenig sehlerhaste Prachtteppiche 5,75 ,
7,50 , 13,50 bis 33,00 . Richard Mols ,
Teppichlager , Dresdenerjtraße8 ( Kott -
buscrtor ) . Abonnenten Rabatt . *

Abcssinierpumpen 8,00 - 100,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr . Flügel -
pumpen 10,00 , Gartenspritzen 25,00 ,
Hansschläuche , Gummischläuche , Wasser -
pumvenrohr . Kochmalchinen . Pumpen -
sabrik Schröder , Hochstraße 43. *

Reichgestickte Portieren , Filztuch
5,85 und 6,75 , in Plüsch 8,75 und
10,50 , ganze Dekoration . Sommer -
Räumungspreis . Teppichhaus Emil
Lesövre , Oranienstraße 158. 21423 *

Herren - Garderobe nach Mag
andere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mar ! an . Kauft
beim Handwerker , lastet den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerflraße 109.

Pfänderverkauf . Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn ! Jedermanns
Einkaufsquelle l Spottbilliger Betten ,
verkauf ! Gardinenverkaus I Teppich ,
verkaus ! Jackeltanzüge l Steppdecken I
Sommerpaletots l Gehrockanzüge !
Tischdecken I Herrenhosen ! Schmuck -
sachen t Wäschcverkausl Uhrenvcrkausl
Kinderwagen , Sportwagen , Kinder -
bcttstellc », zurückgesetzte , gebrauchte .
Größere Raten KassaprciS . Andreas -
straße 53. t45

Aquarium mit Fische , Pflanzen
verkaust billig . Ttscher . Aomiralslr . 18a ,
Ouergeb . I. 4Skd

Regulator 4,00 , 2 Herrenuhren
ä, 5,00 , 1 Herrenuhr 3,00 . Müsch ke,
Dircksenslr . 38, 2. Hos IV . 459b

Kinderwagen , säst neu , Gummi .
räder , verkaust Kutzleb , Pücklerstr . 39,
Ouergebäude I. _ tl2

Gelegenheitskäufe . Damen -
hemden mit gestickter Passe 1,20 ,
Herrenhemden 1,15 , Bettbezug nebst
zwei Kopslissen 3,75 , Bettlaken 1,20 ,
drei Handtücher 70 Pfennig , Hemden¬
tuch , Zehnmeterstllcke , drei Mark ,
Schlächlerschürzen , Normalwäsche ,
Arbeiterhemden , Ausstattungen sowie
einzelne Reiscmuster sür die Hülste
des Wertes . Wäjchesabrik Salomonsky ,
Dircksenstraße 21 , Alcxanderplatz .

Hühncrhähne , echte Langschan ,
eine paar echte Peking - Esiten ver -
kauft Rummelsburg , Lückstraße , Ecke
Friedrichstraße . _ _ _ _ +128r

Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , sosort , 20,00 . Exerzierstr . 19a ,
vorn II rechts . +98

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palisadenstraße 101 . 482b

Kinderwagen , Sportwagen 4,00 .
Kießling , Gneisenaustraße 15. +119

Kanarienhähne , Vorschläger , Pitze ,
Graunstraße 34. +114

Parzelle in Karow , bepflanzt ,
krankheitshalber verkäuflich Sickingen -
straße 8, Seitenflügel parterre rechts .

Tportliegcwagen , hochsein , spott -
billig , Excrzierstraße 19 A, Seiten¬
flügel II , links . _ +08

Graupapagcie » , Grünpapaaeien ,
junge , gelehrige Vögel , abrcisehatber
billig verkäuflich Mariannenstraße 37.

Terrarien , 60, 40, 50. Zorn ,
RummelSburg , Türrschinidtstr . 31 II .

Hühnerzuchtanlage mit Laube ,
Ernte , verkaust sosort billig Radke ,
Liebenwaldcrslraße 33. _ +82

Haarfärben , unübertroffen schön,
Probeslasche 0,40 . Winterseldt , Steg -
litzerstraße 25. _ 261/12

LitrauerS Nähmaschinen obnc An -
Zahlung , gebrauchte spottbillig .
Skalitzerstraße 99 , Warschauer -
straße 67. 82/15

( ZescliSktsverkStrfe .

Destillation und Bierlokal mit
Vereinsziniiner ist preiswert zu ver -
kaufen - vchönleinjtraße 33. 419b *

Restauration , beste Lage , mit
Wohnimg und Vereinszimmer , sosort
billig verkäuflich . Ersorderlich 1500 , — .
Näheres Restaurant Schönhauser
Allee 160. +74 '

Restauration , Westen , allein zu
schwer , deshalb äußerst günstig zu
verkaufen . Auskunft Brauerei Gabriel
u. Richter , Weißensce . *

Zigarrcngeschäft billig zu ver -
kaufen Liebcnwaldersiraße 8. +82

Gornikiewicz Co. , Oranien -
straße 149, Telephon : 4, 11611 , ver -
lausen Geschäfte aller Branchen schnell -
diskret . Besuch kostenlos . 1578K *

Kolonialwaren - Geschäst , billige
Miete , mit Wohnung , zwölf Jahre
bestehend , paffend sllr Ansänger , spott -
billig wegen anderen Unternehmens .
Bauer , Lausitzerstraße 33. _ +12

Restaurant . Fabrikliescrung , sür
Ansänger , Skalitzerstraße 110. +12

Obst - und Gemüsegcschäst , 900 M. ,
traniheitswcgen Mcmclerstraße Ib .

Restaurant mit gutem Umsatz .
billiger Miete , große Räume , große
Fabrikanlagen gegenüber , auch für
Anfänger , sicheres Brot , ist preiswert
anderer Unternehmen halber zu ver -
kaufen . Brauerei Hilst. Offerten unter
C. F. Postamt 31.

_ _ +63
Restauration , vier Jahre be¬

stehend , sofort zu verkaufen wegen
Krankheit deS Mannes . Rothe , Eo¬
sanderstraße 5, Charlottenburg . 452b

Eckrestauration verkäuflich Ber -
nauerstraße 74. 454b

Eckdestillation zu verkaufen wegen
Krankheit der Frau Schöneberger -
straße 30. 460b

Restauration ( großes Vereins -
zimmer , Zahlstelle ) sosort zu ver -
kausenPrinz - Eugen - Straße 12. 461b

Ecklokal , Kegelbahn , schöne Räume ,
umständehalber zu verlausen Fidicin -
straße 44. 469b

Zigarrengeschäft verkäuflich , er-
fragen Büssow , Urbanstraße III . +119

Parteilokal umständehalber billig
verkäuflich Büschingstraße 7. +126

Zigarrengeschäft krankheitshalber
spottbillig zu verlausen Straße 60<: . 9.

�Restauration zu verlausen , 1200 .
Miete 76,50 , Zahlabend , Zahlstelle .
Guineastraße 39. _ +82

Brotstelle , Kartoffel - , Herings -
geschäst verlaust Rixdors , Herrsurth
straße 4. _ +105

Zigarrengeschäft mit schöner
Wohnung , billige Miete , soll anderer
Unternehmung halber schleunigst ver -
kaust werden . Rixdors , Weisestraße 16

Restauration billig zu verlausen ,
mit großer Fabrik , Rixdors , Schöne -
Weiderstraße 11. _ +106

Eckdeitillation verkäuflich , Aus
kunft Rixdors , Reuterstraße 66.
Destillatton . _ +106

Parteilokal billig zu verkaufen ,
Chorinerstr . 54. 474b

Parteilokal , Ecke, Rixdors ( Her -
mannstr . ) , nah « den Kirchhöfen , mit
Vorgarten und 4 Vereinen , billig zu
verkaufen . Näheres Rixdors , Her -
mannstr . 125 im Lokal . 476b

Parteilokal , Zahlabcnd , mehrere
Bereine , zu verkaufen . Swinemünder .
straße 50. _ +92IlLUQC 0\J. ) il-j

Zigarrengeschäft verkaust Litthaucr -
swaße 17. t-lll+31

Seifengeschäft mit Materialwaren
wegen Erbschastsregillierung zu ver «
kauten . Stechert , Rixdors , Hermann -
straße 71, I.

_
4626

Ein gutgehendes Jungbier - Ge¬
schäst mit Fuhrwerk zu verkaufen .
Wilhelmsruh , Kronprinzenftratze 13.

Schuhgeschäft . Sechs Jahre letzte
Hand , wegen Verheiratung der In¬
haberin verkäuflich . Billige Miete ,
große Wohnung , sorgenfreie Existenz .
Erforderlich 6 —7000 Mark . Offerten
erbeten an Jappe , NowaweS ,
Friedrichstraße 7. _

Buchhandlung , passend sür Buch.
binder , 2500 Mark , billige Miete , in
Pankow . Auskunst Gornikiewicz Co. ,
Oranienstraße 149. _

'

Restaurant , Osten , 1800 Mark ,
Miete 1200 , großer Umsatz , verkaufen
Gornikiewicz Co. , Oranienstraße 149.

Restaurant , Süden , 1200 Mark ,
guter Umsatz , billige Miete , verlausen
Gornikiewicz Co. , Oranienstraße 149.

Restaurant , Rixdors , Preis 3400
Mark , Hell , ' / , Weiß . 2000 Miete ,
verkaufen Gornikiewicz Co. , Oranien -
straße 149.

tNSdel .

Gebrauchte Möbel ans Versteige¬
rungen , Schränke , Vertikos , Tische ,
SosaS . Schreibtische , Bücherschränke ,
Büsetts , Garnituren . Bettstellen , Wasch¬
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschasten bedeutend
billiger wie überall . LennertS Möbel -
speicher , Lothrmgerftraße 55. 2255K *

Günstiges Möbelangcbot . Durch
Masscneinkäuse verkaufe jetzt einzelne
Möbel sowie komplette Wohnungs -
einrichimigen riesig billig I ! I Kleider¬
schränke 17, —, elegante Sofauinbaus
35, — , Plüschsosas , reell 45, — . Möbel¬
speicher , Polslerwarensabrik Chaussee -
straße 48, Hirschowitz . 2295K *

MöbelauSverkauf . WegenTodes -
fall bedeutend herabgesetzte Preise .
Wiehr , Pctersburgerstraße 62.

_
*

Wtoebcl - Boebel , Oranienstraße 58
( am Moritzplatz ) , kein Laden , direkt
Fabrik , parterre , I, H, III , gegründet
1879 , liefert als Spezialität WohnungS -
einrichtunaen von 150 —6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik .
preisen . Größte Auswahl in ver -
liehen gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bettstelle mit Malratze
16, englische Bettstelle mit Mattatze 44,
Muscheltleiderspind , Vertiko 29,
Säulentrumcau mit geschliffenem
Glase 29. Schkassosa 33. Plüschsosa
mit Satteltaschen 49, mit Stickerei «
bezug 65, Paneclsosa mit Sattel -
laschen 59, Chaiselongue 22, Garnitur ,
Sofa und 2 Sessel von 75 an . farbige
Küchen 44, —, Teppiche . Günstige
Gelegenheit sür Brautleute . Besich -
tigung ohne Kauszwang erbeten .
Gelaust « Möbel werden bis zur Liese -
rung tosteiilos aufbewahrt , frei ge-
liesert und ausgestellt . Sicheren
Käufern Za�lungserleichterungen .
Geöffnet 8 —3 , XZonntags 8 —2 Uhr .

Möbelhalle . Norden », Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Gartcnvlatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße 118 ( Stettinerbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahl bürger -
licher Wohnungs - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheits¬
käufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese «
rung frei . _ 1853K

Möbeltischlerei , gegründet 1901 ,
Stallschreiberstraße 57 ( am Moritzplatz ) ,
Hof, Fabrikgebäude , liesert reelle
Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahtung .
Harnack , Tischlermeister . Genoffen
3 Prozent . 1958K '

Möbelgelegenheit ! Wenig ge¬
brauchte , guterhallene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Niesen -
lager , Lombardspcicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserleichterung . ) *

Ueberzeugen . Eichenes Speise -
zimmer , romanisch 400, dreiteiliges
komplettes Schlafzimmer 275, sarbige
Küchen 53, Garnituren 100, Büsctt ,
echt Nußbaum 95, Umbauten mit
großem Kristallspiegel 65, sechssäulige
Nußbaum Spiegelvertikos , nur so-
lange Vorrat 50, Ausziehtische , Ver -
binder fourniert , exttagroß 35,
Kleiderschränke , Trumeaus , Schreib -
tische, Sosas enormer Auswahl .
Kausen Sie nicht , bevor Sie mein
Lager desichttgt haben . Hirschowitz ,
Skalitzerstraße 25. 2200K

Polstermöbel - Fabrik Dresdener -
straße 107/108 , Heinrich Stargardt ,
liefert zu billigsten Preisen komplette
Wohnungs - Einrichtungen , paffend sür
Brautleute , von 150,00 an ; einzelne
Möbelstücke , eichene Speisezimmer ,
eichene Herrenzimmer , Schlaszimmer ,
Bibliotheken , Bücherschränke , Büsetts ,
Sosaumbauten staunend billig ,
wunderbare säulentrumeaus 28,00 ,
Herrenschreibtische 30,00 , Ruhebetten
19,50 , Kleiderschränke 24,00 , Bett -
stellen mit Matratze 18,00 , Auszieh -
tisch 15,00 . Waschtoiletten 20,00 ,
elegante Taschensosas 45,00 , Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , Muschel¬
bettstelle mit Federmatratze 30,00 ,
bunte Küchen von 30,00 an. Nur
Hauptgeschäft und Fabrillager , Lage -
rung , Transport frei . 218/14

Wirtschaft , Stube , Küche , billig
verläuflich Dresdenerstraße 25, vorn
II rechts . 218/12

Möbelsuchende , Drcsdenerstt . 28 ,
großes Lager 1- und 2 - Zimmer - Ein -
richtungen , bunte Küchen , Gelegen -
heitskäuse spottbillig . 218/ll

Möbel , große ' Auswahl , staunend
billig , Kleiderschränke 19,00 , Wasch -
ioilctten 11,00 . Möbelspeicher
Kastanienallee 56. 4756

Wollen Sie eine billige Ein -
richtung oder einzelne Möbelstücke
kaufen , so muß man Lothringer -
straße 26 hingehen I Billiger wie im
Möbelgeschäst . Verkauf nur 1. Hos
und 6 Etagen . Komplette Einrichtung
mit moderner Küche 250, bessere
325 —375 —450 —525 - 600 bis 1500.
Kolossal billig I Anlleihcschränke , Gar -
ntturen , Plüschsosas , Bettstellen ,
Säulenttumcaus , Ausziehtische ,
Teppiche , moderne Küchen , Umbaus ,
Büsetts , Schreibtische , Bücherschränke !
Lothrmgerftraße 26, Hos , Speicher .
Bitte aus Hausnummer zu achten !
6. Haus vom Schönhauserior . 470b *

Umständehalber spottbillig , fast
neu , 2 Betistellen mit Mattatzen ,
Kleiderschrank , Vertiko , Trumeau ,
Sosa , 6 Stühle , Spiegel , Spiegel -
spind , komplette Küche . Bötzow -
straße 30, I links . 2304K *

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Dameniabrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
straße 36 d. 1683K *

Fahrräder . Teilzahlungen . In -
dalidensttaße 20. Skalitzerstraße 40.
Turmstraße 31. 182051 *

Fahrräder , 35,00 , 45,00 , 55,00 ,
Riescnauswahl . langjäbrigcGaranlien ,
Fahrradzubchör spottbillig . Laus -
Mäntel 1,45 , 2,10 . Lustschläuche 1,45 ,
2,00 . Emaillierte Stahlselgcn 0,60 .
Vernickelte Lenkstangen 1,00 . Ge «
sPannteS Hinterrad mit Schwein -
surter Freilausnabe und Rückttitt -
bremse 8,00. Freilausnabe 4,00 .
Satieltaschcn 0,25 . Lichtlaternen 0,25 .
Elclttischc Laternen 0,70 . Fußpumpen
0,60 . Kettenrad - Garnituren ein -
schließlich Kurbeln 1,50 . Schutzblech -
Verlängerungen 0,40 . Gebrauchte
Fahrräder 10,00 , 25,00 . Rad -
repnraturen allerbilligst . Multiplex ,
Gitschincrsttaße 15.

Fahrräder . Teilzahlungen ohne
Preisausschlag , Zubehör , Gummi ,
Wringmaschinen staunend billig .
Lothringerstraße 40 und Steglitz .
Schloßstraße 116. 2020K *

GefchäftSdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumensttaße 3Sb . *

Grost - Bcrlins billigste Fahrräder -
Bezugsquelle , Fahrradgroßhaus Char -
lotlenbura , Bismarcksttaße 62. Ar -
beiter - Radsahrerbund 10 Prozent
Rabatt . 1850K *

lÖOOBrennabor - , Adler - , Dürkopp -
räder usw, 5, —, 10, —, 15, —, 20, —,
25, —. Auch Einzelverkauf , EngroS -
Preise . FahrradgroßhauS Machnow ,
Weinmcistcrsttaße 14. _

•

400 Damenräder , 15, —, 20, — .
25, —, 30, —. Neue 45, —, 50, —, 55, —,
Machnow , Weinmeisterstraße 14. •

Fahrrad , 33 Mark , verlaust Walter ,
Rochowstraße 14. _ _ +34

Fahrrad , fast neu , 50,00 . Lenz ,
Schöneberg , Eberssttaße 17.

Halbrenner , 25,00 , selten ge-
botene Gelegenheit Horn , Koppen -
straße 33. _ +16

Halbrenner und Damensabrrad ,
modern , wenig benutzt , 35,00 . Große
Franksurterstraße 14, Hos Keller . +34 *

Herrenfahrrad ( Garantieschein ) ,
jeden annehmbaren Preis . Exerzier -
straße 19a , II rechts . _ _ _ +93

Herrenfahrrad , umständehalber .
Ecklokal , Uscdomstraße 27a . 218/8

Herrenfahrrad , umständehalber .
Kleinschmidt , Oderbergcrsttaße 22.

Herrenfahrrad ( 20) , Damen .
ährrad ( 33) , Frellausrader , Schlas .
!osa, Bettstelle , Matratze , Wasch .
wllette , Küchensachen spottbillig .

Karras , Adalbcrtstraße 24. 471b

Musik .

Nuffbaumpianino , fast neu , spott¬
billig zu verlausen Warschauerstr . 58.
Ouergebäude I. 81/18 *

Pianina » hoheZ , kreuzsaittg ,
140,00 ( Teilzahlung ) . Turmstraße 8 1.

�Sprechmaschinen . Einzelverkauf
Engrospreise . Schallplatten , Werke ,
Tonarme , Messingtrichter . Teil -
zahlung gestattet . „Selbstsabrikant " ,
Postamt 36. 82/11

Violiniinterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis znrVollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expeditton des
. Vorwärts *. [*

Patentanwalt Wessel . Gitilbiner .
straße 94a . 2555K *

LerntdieMutteriprache beberrichen
Erfolgreichen , leicht saßlichen Unterricht
in Wort und «christ der deuttchen
«Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhaster Drivatlebrer . Die
Stunve lostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge «
jällige Angebole find unter G. 4 an
Expeoition LeS . Vorwärts » zu richten .

� Kniiststovferei von Frau KotoStq
Schlachtenice , Kurittatze 8, HI .

Platin « , Gold , Silber . Gebisse ,
Kehrgold , Staubgold , Quecksilber ,
sowie sämtliche gold - und sttber -
Halligen Rückstände kauft Goldschmelze
Köpcnickerstraße 29, Telephon 4 6958 .

Vereinszimmer , Garten . Wil
Helm Gaßmann , Pankow , Schmidt
straße 19. 119 '

Ideen , Erfindungen arbeitet prat
tisch aus , auch Modelle billig . Rosenke ,
Berlin , Dronthcimerftraße 2ta . +91 *

Wer Stoff hat ? Ferttgc Herren -
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
mcister , Lichtenbergerstraße 9.

_
'

Vfandleibe Markusstraße 27. *

Berolinasäle , vollständig neu re -
noviert , Vereine , Hochzeiten , unter
kulanten Bedingungen zu vergeben
Schönhauser Allee 23. +74

VolkSsänger - Gesellschaft , Duett
und Solo . Schumann , Ramler -
straße 14. 999K *

Haare , ausgekämmte , kaust gegen
höchste Preise Frau Lina Rübesam ,
Augsburgerstraßc 24, Gartenhaus II .

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , hallbar . Futlersachen , Franke ,
Ackerstraßc 143, Ecke Jnvalidenstraße .

'

Handwäschcrci . Große Stücke ,
Leibwäsche , 4 Handtücher 0,10 . Ab-
holung Mittwoch , Freitag . Friedrich
Gcnzler , Köpenick , Grünstraße 10.

Tie Beleidigung , die ich gegen
Herrn Wetsbrod , Rcichenbergerstr . 133,
im Lokal Diecke , Manteuffelstr . 96, in
unüberlegter Weise ausgesprochen
habe , nehme ich hiermit zurück und
warne vor weiterer Verbrettung .
R. Reimann , Manteuffelstr . 91. +12

Achtung 1 20 Marl lostet elegant -
sitzender Anzug , wer Stoff bringt .
Kuscheivski , Annensttaße 2. 478b

iZlufPolsterung . Sosa , Matratze
4,00 . Hoffmann , Neue Königstr . 30.

�Mathematische Ausbildung zum
Techniker . . Ingenieur », Postamt 101.

Parteigenosse bittet um 700 Mk.
Darlchn gegen Sicherheit , Zrnsen ,
Selbstgeber , wegen Ueb « Nähme
eines 2. Geschästs . Offerten E. G.
Postamt 5. _ _ 4686

Modernes aktuelles Programm
stellt Schmcltzcrs Volkssänger - Gescll -
schast , Slettinerstr . 57. +92 *

Fahrstuhlführer « Schule , einzige
amtlich geprüfte Lehranstalt . ' Alle
Fahrstuhlsystcme vorhanden . Zenttal -
Heizung aller Systeme . Abendlmse ,
evtl Stellung . Bürckner , Werlmeister ,
Tculpelherrenstraße 12. _ 218/13

MittagStisch ! 0,50 0,60 , ein¬
schließlich Getränke . Drei Gerichte .
Annensttaße 16. _ 218/10 *

Antiquitäten , Porzellan - , Zinn¬
sachen , Bilder , Möbel , Goldsachen ,
Silbersachen , Zahngebisse kaust
Stankiewicz , Kirchstraße 14, Moabit .

Vermietungen .
Modern eingerichtetes Restaurant

mit Konzession ( sür Partei passend )
zu vermieten . Näheres bei Kroll ,
Gustav - Müllerstraße 30. 480b

Umzugovcrgütnng . Laden , außer -
dem 2- und 1- Ztinmerwohnung , billig ,
Rixdors , Weigand - User 10, 227451 *

Wohnungen .
Kaiser - Friedrichftrafte 176, Rix¬

dors , 2 ( Zimmer , Zubehör , GaSanlage
27,00 , sofort Monat mietesrci um-
ständehalber . 437b '

Woldcubergerstrastc 10, Bötzow -
viertel , Stube , Küche , Zubehör 22, —,
Stube , Kammer , Küche 24, —, zwei
Stuben , Kammer , Küche 31, —. *

Paiikstrasie 82 ( Weddingbahnhof ) ,
Zweizimmerwohnung 29,00 . 251/5 *

Jiingstraste 18/19 ( Frankfurter
Allee ) Vorderwohnung 29,00 . 261/6 *

Badezimmer - Vorderwohnung . Bal¬
kon. 30,00 , Jungsttaße 25. 261/7 *

Mariendorf . Königstraße 9, 1 —2
Limmer , modernes Haus , Balkon .
Speisekammer billig�_ 2156 *

Sonnenliurgerstrasic 27 3- , 2- ,
1 - Zimmcrwoh » ungen sofort , später .

Soldinerstrasie 16 , Eckhaus ,
1- , 2 - ZimmerwohiiMlg sosort , später .

Rixdorf , Wescrstraße 163, Slube ,
Küche , Korridor , Kloselt , Speisekammer
Gas , Gartenhaus Oktober vermiet¬
bar , 20,50 und 22. 50. _ 449b

Wohnungen : 1 Zimmer . Küche
23, Kirchhossaussicht 24, Vorder -
Wohnungen 2 Zimmer , Küche 30 Mark ,
Laden mit Wohnung 40 Mark , nahe
Bahnhos Hermannstraße , Rixdors ,
Warlhcstraße 64. +106

Losgkawohnnns 36,00 , Garken »
Wohnung 21,00 . Scyarilweberstraße 36
( Frankfurter Allee ) . _ 261/4 *

Wrangelstraste 136 gut renovier ie
Wohnungen , 1, 2, 3 Zimmer nebst
Zubehör , per sosort od « Oktober
preiswert . _

'

Reiniltendorf - West , Auguste -
Viktoria - Allee 33 , billig 1 Stube ,
Küche 16,00 , 2 Stuben , Küche 20,00 .

Zwei Stuben , Küche , Ackerland ,
Stallung zur Viehzucht , herrlich am
Walde , nur ruhige Leute , 20 Mark .
Oranienburg , Schützenstraße 55. ( Vo: -
ortverkehr . ) 477b

Zwei Stuben , Küche , Gas , eine
Stube , Küche billigst sosort oder
1. Oktober 1909 Wriezencrsttaße 21.

Ausschueiden l Prachtwohnungcn
sosort , Oktober , große , ttockene , reno -
vierte Räume , Küche , teils Bad ,
eigenes Klosett und Korridor ( Mädchen -
stube ) , 3 Zimmer 42, —, 2 Zimmer
31, —, 1 Zimmer 19, —, Berlin . Norden ,
Koloniestraße 68. Noch billigere Klem »
Wohnungen Lichtenberg , Rlinnnels -
burgerstraße 38 ( 1 Zimmer , Küche
17, —) , Rixdorf , Kopjsttaße 15 ( 2
Zimmer , Küche 25, —, 1 Zimmc : ,
Küche 16, —) . 218/5

Freundliche , billige zwei und ein
Zimmer nebst Zubehör per 1. Oktober
Weidenweg 46. 82/10

�inunsr .

Balkonzimmer , 1 oder 2 Herren ,
Fl ureingang . Witwe Wannicke , Wiener -
straße 8, v. III .

_ _
" Rixdorf , möbliertes Balkonzimmer ,
Hirsch . Jsarsttaße 2 ( Boddinstraße ) .

Möbliertes Zimmer sür 1 oder
2 Herren Äönlgsbergerstraße 16,
Parkaussicht . Börner , +10

Lchlakstellen .

Schlafstelle sosort Erdmattn , Tel .
towerstraße 31. +113

Freundliche Schlasstelle , einen

Herrn , Linz , Wienerstraße 13, Hos I.

Schlafstelle , zwei Herren , sofort
oder Ersten vermietet Kutschke , Neu -
llynstraße 77, vorn II . +12

Möblierte schlasstelle sür Herrn
Gollnowstraße 25, III . Frau Krause .

Teilhaber für eine Schlafstelle
Oraniensttaße 18, Bechmann . 405b

Freundliche Schlasstelle an Gc -
Nossen vermietet per 15. Bremer ,
Richthofenjttaße 15, Ouergebäude I.

Schlafstelle , 1 auch 2 Herren ,
Swinemünderstraße 11, Ouergebäude
1 geradezu . +111

Schlafstelle vermietet Witwe
Krisch , Rügcnerstraße 13, vorn III .

Schlafstelle , Sechsmark , Palisadcu -
straße 57. Schuhgeschäft _

4676

Schlafstelle , Fiureingang ( Herrn ) ,
Fürstcnstraße 17. Hos II rechts . +121

Möblierte Schlasstelle Buckower -
sttaße 13, vorn II recht ». _ 82/13

Ein älterer Herr kann mit ein -
wohnen . Frau Steiner , Manteuffcl -
straße 62, Hos I. 82/14

�rbeitsmArkt .

SteHenangedote .
Stellmacher , die bereits aus Hut -

formen gearbeitet haben , werden ver -
langt . Ständige , gut bezahlte Arbeit .
Alexander Krem euer , Huiformen -
sabrik und Eisengießerei , Pankow ,
Florastraße 8. _ _ +149

Parkettleger verlangt Wilhelm
Göricke , Hussitenstraße 73. +83

Suche eine perfekte Näherin aus
Bandagen . Liepe , Grunewaldstraße 30.

Geübte Näherin , weiße Mieder -
schürzen und Säumchcn . Kiemann ,
Petcrsburgerstraße 25. +31

m

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 3V Pf . die Zeile .

yiepsllhQvepl
Ich übersiedele als Werksühr « einer

Goidleistcnsabrik nach Belgien und ver -
lange zum Anschluß bei hohem Lohn
Leisten - Versilbercr oder - Ver -
silberinnen . Offert , unter 8 . S au
Hauptexpeditton des »Vorwärts ».

�rdoiterinuon

auf bessere schwarze vmiieii -
Paletots verlangt sosort

Adolf Buchwald Nachf .

457B] Oberwallstr . 13/13 .

Achtung !

Holzarbeiter
SLegcn Streik und Dtsfrrenze »

sind gesperrt :
sür Tischler , Polierer und Ma .

schineuarbciter
Firma Staats , Oberbanmftt . 5 und

der Bau Winscheidstr . 8 in Char -
lottenburg .

' Mosel , Mariannenstraße 31/32 .
Sämtliche Betriebe in den Orten
Ratbenaw . Fürstcnwalde . Mus -
kau und Nürnberg .
Gleichzeittg ersuchen wtt die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das Vcrmitteltmgsbureau
Blankeiifcldcstr . 4 streng zu meiden .

Für Korbmacher :
Körner in Nowawes .

Die OrtSverwaiinng .

Einem Teil unserer heutigen
Auflage — für den Westen und
Südwesten Berlins « nd Vororte
dieser Richtnng — liegt ein
Prospekt deS itaafttaase »
Wilhelm Joseph , Schöae -
herg , 6roß - txörscbcnätr . 1
bei .

Lerantwortl . Redakteur : Wilhelm Diiwell , Lichtenberg . Zur den Inseratenteil verantw » Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u, Verlagsgnstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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